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Zusammenfassende l:Jbersicht 
Soweit nicht anders vermerkt, beziehen sich die Angaben auf das Bundesgebiet 

Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 
Da für die Beurteilung der gegenwärtigen Höhe und der Nach-

kriegsentwicklung des E in k o mm e n s aus uns e 1 b s t an-
d i g er Arbe i t Vergleiche mit der Vorkriegszeit eine mcht 
unbedeutende Rolle spielen, hat das Statistische Bundesamt den 
Versuch unternommen, diese „makro-ökonomische Größe" fur die 
Zeit seit 1925 und fur das heutige Bundesgebiet zu berechnen. Die 
Ergebnisse zeigen die Entwicklung der Bruttoeinkommen, der 
Arbeitgeberbeiträge zur sozialen Sicherung der Arbeitnehmer 
sowie die direkten Steuern und Arbeitnehmerbeiträge zur Sozial-
versicherung im Laufe der Aufschwungpenoden 1925-1929, 1933 bis 
1938, 1949-1953 und in der Depression der Jahre 1930-1932. Die Be-
rechnungen sind zunachst auf die nominelle Entwicklung be-
schränkt worden; Überlegungen tiber die beste Methode der 
Berechnung von Realeinkommen sind im Gange. 
Bevölkerung 

Ftir reg10nale statistische Nachweisungen wurden m der deut-
schen Statistik bisher - von den Nachweisungen des Verkehrs 
nach Verkehrsbezirken abgesehen - die V er w a 1 tun g s gliede-
rungen zugrunde gelegt. Diese Nachweisungen sollen fur eimge 
geeignete Sachgebiete durch eine Gliederung nach Na t ur r ä u-
m e n erganzt werden. Als erste dieser Darstellungen wird die 
Bevölkerungsverteilung und -dichte in den 
N a tu r räum e n des Bundesgebietes auf Grund der Ergebnisse 
der Volkszahlung 1950 gebracht. 

Die Ergebnisse der W a n d e r u n g s statistik zeigen, daß im 
Jahre 1953 fast 3,2 Mill. Menschen ihren Wohnsitz nach emer an-
deren Gemeinde verlegt haben, gegenüber rd. 3 Mill im Jahre 1952. 
Von Je 1 ooo Vertriebenen haben 111, von Je 1 000 Personen der 
einheimischen Bevölkerung haben 51 ihren Wohnsitz verlegt. 
Landwirtschaft 

Im Mai 1954 wurden 37 326 1 a n d - u n d f o r s t w i r t s c h a f t-
1 ich e Betriebe ermittelt, deren Inhaber Ver tri e-
b e n e s i n d. Die bewirtschaftete Bodenfläche dieser Betriebe 
beträgt 371 000 ha, ihre landwirtschaftliche Nutzflache 307 ooo ha, 
d h. 2,3 vH der gesamten Nutzfiache. Von Juni 1953 bis Mai 1954 
hatte sich die Zahl dieser Betriebe um 4 902, die von den Betrieben 
bewirtschaftete Bodenfläche um 54 ooo ha erhöht. 

Die 0 b s t ernte 1954 erbrachte nach vorläufigen Schätzungen 
rd. 2,88 Mill. t gegen 2,66 Mill. t im Voriahr. Die Erntemengen von 
Äpfeln und von Kirschen waren etwa ein Viertel großer als im 
Vorjahr, während bei Birnen eme um 11 vH, bei Pflaumen eme 
um 30 vH germgere Erntemenge zu verzeichnen war. 

Die Z u c k er r ti b e n e r n t e 1954 wird nach einer Vorschätzung 
mit 8,6 Mill. t um 2 vH größer sein als im Voriahr. Die Futter-
r u b e n ernte 1954 ist mit etwa 21,7 Mill. t um 6,9 vH germger 
als im Vorjahr. 

Das r e p r a s e n t a t i v e E r h e b u n g s v e r f a h r e n b e i 
Vieh z a h 1 u n gen ist in emem Aufsatz ausfuhrlich dargestellt. 
Unternehmungen 

Nachdem bis Mitte Oktober 1954 rd. 85 vH der Kapitalgesellschaf-
ten ihre Geschaftsergebnisse ftir 1952 veroffentlicht hatten, konnen 
nunmehr die Ergebnisse der B i 1 an z statistik fur rd. 2 ooo Gesell-
schaften dargestellt werden. Mit der stärkeren geldwirtschaftlichen 
Verflechtung und mit der weiteren Heranziehung formal kurz-
fristiger Kreditmittel zur Finanzierung der Investitionen und 
Warenvorrate ist der Gesamtbetrag der Verbmdlichke1ten und die 
Bilanzsumme erneut gestiegen. Dagegen hielt sich bei der bekann-
ten Lage des Kapitalmarktes die Begebung neuer Aktien m aller-
engsten Grenzen. Aus den Er f o 1 g s rech n u n gen ergibt sich 
itir 1952 folgendes Gesamtblld: der Rohertrag ist weiter - aber in 
abgeschwachtem Maße - gestiegen, der Personalaufwand hat sich 
absolut und mit seinem Anteil an den Gesamtaufwendungen er-
höht, der Aufwand für Steuern hat sich erstmalig vermindert, der 
ausgewiesene Gewmn ist scharf zurtickgegangen, die Abschrei-
bungen haben sich erhöht. 
Industrie 

Die in du s t r i e 11 e Pro du kt i o n hat nach der kraftigen 
Belebung im September ihre Aufwartsentw1cklung im Oktober 1954 
fortgesetzt ( + 3 vH). Der arbeitstaglich berechnete Produktions-
mdex (1936 = 100) flir die gesamte Industrie (einschl. Bau) stieg von 
171,4 im August und 185.3 im September auf 192,1 im Oktober. Die 
Verlangsamung des Anstieges entspricht dem Verlauf der auch in 
fruheren Jahren beobachteten Entwicklung. Das Produktions-
volumen von Oktober 1953 wurde um 11 vH ubertroffen. 

Die Zahl der B e s c h ä f t i g t e n in der Industrie (Betriebe mit 
10 und mehr Beschäftigten) lag Ende September 1954 mit 6,22 Mill. 
um 327 ooo uber dem Septemberstand 1953 und erreichte damit emen 
neuen Nachkriegshöchststand. Die V m s a t z werte der In-
dustrie beliefen sich im 3. Vj. 1954 auf rd. 36,7 Mrd. DM. Die Um-
satze lagen wertmäßig - bei leicht rlicklaufigen Erzeugerpreisen 
industrieller Produkte (-1,0 vH) - um 13 vH i.Jber dem 3. VJ. 1953. 

Bauwirtschaft 
Im Bauhauptgewerbe (Betriebe mit 20 und mehr Be-

schaftigten) blieb im Oktober 1954 die Zahl der Beschäftigten mit 
920 000 auf dem Stand des Vormonats Die Zahl der geleisteten 
Arbeitsstunden ist Jedoch bereits um 3 vH zurückgegangen. 

Binnenhandel 
Die Umsätze der E in z e 1 h an d e 1 s gescharte lagen wertmaßig 

im Oktober 1954 - jahreszeitlich bedmgt - um 12 vH höher als im 
September. Fur den Jahresteil Januar/Oktober 1954 ergibt sich eme 
Zunahme der Umsatzwerte um 7 vH gegenüber dem gleichen Zeit-
raum des Vonahres. 

Außenhandel 
Die Einfuhr der Bundesrepublik Deutschland und West-Ber: 

!ins nahm von September auf Oktober 1954 von 1 714 auf l 848 Mill 
DM, und die Ausfuhr von 1842 auf 1981 Mill. DM, d. h. je um 8 vH 
zu. Der A u s f u h r u b e r s c h u ß stieg von 128 auf 133 Mill. DM. 

Im Jahresteil J a n u a r / O k t o b e r 1954 lag der Wert der Em-
fuhr mit 15,4 Mrd. DM um 19 vH und der der Ausfuhr mit 17,7 Mrd. 
DM um 20 vH höher als im Januar/Oktober 1953. Da aber das Preis-
niveau im Außenhandel mednger lag als im vonahr, ergab s1cl1 
flir das Volumen der Einfuhr eme Zunahme um etwa 24 vH, bei der 
Ausfuhr um rd. 25 vH. 

Geld und Kredit 
Der Ku r s du r c h s c h n i t t von sämtlichen borsennotierten 

Aktien (668) stellte sich Ende Oktober 1954 auf 156,9 gegen 103,9 
Ende 1953. Die durchschnittliche Dividende - bezogen auf alle 
Aktien - stieg im gleichen Zeitraum von 2,98 °/o auf 4,63 °/o. Die aus 
Kurswert und Dividende errechnete R e n d 1 t e aller Aktien stieg 
nur genngfugig von 2,87 °/o auf 2,95 °/o. Fur die 464 d1v1dendezahlen-
den Gesellschaften ergab sich fur Oktober 1954 eme durchschnitt-
liche Dividende von 6,40 °/o und eme Rendite von 3,76 °/o. 

Offentliche Finanzen 
Die Einnahmen der Ge1ne1nden aus R e a 1 s t e u e r n im Rech-

nungsjahr 1953 waren mit 4,2 Mrd. DM um 0,4 Mrd. DM (11 vH) 
höher als 1952 Die Steigerung des Realsteueraufkommens hat sich 
noch fortgesetzt, allerdings m wemger starkem Maße als m den 
vorangegangenen Jahren Der Hauptteil der Emnahmen entfallt 
mit 71,7 vH auf die Gewerbesteuer (emschl. Lohnsummensteuer), 
die auch den relativ starksten Zuwachs aufweist. Auf die Grund-
steuer B entfallen 20,6 vH, auf die Grundsteuer A 7,7 vH aller Ein-
nahmen. 

Offentliche Fürsorge 
Im Rechnungsjahr 1953 wurden in offener F ur sorge fast 

1 Mill. Personen laufend unterstutzt und fur laufende und em-
malige Unterstutzungen 612 Mill. DM aufgewendet In g e-
s c h l o s s e n er F ur sorge waren etwa 350 ooo Personen unter-
gebracht, fur sie wurden bei 109 Mill. Verpflegungstagen 480 Mill. 
DM verausgabt. Insgesan1t wurden also 1n der offen t 11 c h e n 
F ur s o r g e rd. 1,3 Mill. Personen laufend unterstutzt und rd. 
J,1 Mrd. DM fur Fursorgele1stungen verausgabt. Die schon im Vor-
iahr beobachtete Erhöhung der Aufwendungen der offenen und 
besonders der geschlossenen Fursorge hat sich fortgsetzt und auch 
die Zahl der laufend Unterstutzten hat erstmalig w1eder zuge-
nommen. 
Preise 

Die Preise an den intern a t i o n a 1 e n Rohstoffmär k-
t e n haben sich von September zum Oktober und bis m den No-
vember hinem mcht wesentlich verandert. Am deutschen 
Bin n e n m a r kt smd von September zum Oktober die Pi eise 
beim Erzeuger fast unverandert geblieben, wahrend die verbrau-
cherpreise germgfugig anzogen 

In einem besonderen Aufsatz \Verden die Methoden und Ergeb-
nisse von Berechnungen dargelegt, die auf Grund der Preise und 
Kosten fur die Lebenshaltung emen mternat10nalen Vergleich der 
,.Kaufkraft des Verbraucher-Geldes"' e1mogllchen sollen 

Löhne 
Die durchschmttllche wo c h e n a r b e i t s z e i t 111 der Indu-

strie betrug im August 1954 bei den Mannern 50 Stunden und bei 
den Frauen 46 Stunden, d h. 0,4 bzw. 0,7 Stunden mehr als 1m Mai. 
Der durchschmttl1che B r u t tos t u n d e n verdien s t stieg im 
gleichen Zeitraum bei den Mannern nm 1,9 auf 183,6 Pf, bei den 
Frauen um 0,8 auf 115,8 Pf Infolge der hoher<?n Arbeitsstundenzahl 
und der erhohten Stundenverd1en5te lagen die durchschmttlichen 
B r u t t o \V o c h e n v e r d i e n s t e im August 1954 bei den Man-
nern mit 91,86 DM um 1,71 DM, bei den Frauen mit 53,29 DM um 
1.15 DM hoher als im Mai 1954. fo 

- 499 -



";,':_·· 
'' ) - ' '''< \'\ ' 'il ~1'- l' • 

Wirtschaftszahlen des Bundesgebietes1J 

Gegenstand 

Bevölkerung 
Wohnbevolkerung ..................... . 

darunter~ Vertriebene ................ . 
Zugewanderte ............. . 

Eheschließungen ....... · i 
Lebendgeborene . . . . . . . . auf 1 000 der 
Gestorbene . . . . . . . . . . . . Bevölkerung 
Mehr(+)bzw.weniger(-) und 1 Jahr 

geboren als gestorben . 

Erwerbstätigkeit 
Beschaftigte (Arbeiter, Angestellte, Beamte) 

darunter: MB.nner ................... . 
Arbeitslose . . . . . . . . . . . . . ............. . 

darunter: Manner... . ............ . 
nach ausgewahlten Berufsgruppen: 

Ackerbauer, Tierzuchter, Gartenbauer 
Bauberufe .......................... . 
Metallerzeuger und -verarbeitet ....... . 
Holzverarbeiter und zugehörige Berufe .. 
Nahrungs- und Genußmittelhersteller .. 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Schweinebestand ................. . 
Gewerb!. Schlachtungen, Schlachtgewicht 
Milcherzeugung ....................... . 
Buttererzeugung ..................... . 
See- und Ktistenfischerei, Fangergebnis .. 

Industrie (Betriebe m. 10 u. mehr Beschaft.) 
Beschaftigte . . . . . . . . ................. . 
Geleistete Arbeiterstunden . . . . . . . . . ... . 
Umsatz ........•...... · · · ........... . 

darunter: Auslandsumsatz ........... . 
Produktionsindex, arbeitstäglich 
Gesamte Industrie .................... . 

ohne Bau .. · · · · · · · · · · · · · · · · 
ohne Bau und Energieerzeugung ..... . 
Bergbau ......................... 1 
Verarbeitende Industrie . . . . . ... · 1 

Grundstoff- u. Produktionsgüterindustr. 
Investitionsgi.nerindustnen ..... . 
Verbrauchsgutenndustnen ........ . 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien 

Energieerzeugung ..... · . . . . . . . .... · 
Bau ....................... · · · ·. · · · 

Produktionsergebnis') 
je Arbeiterstunde ................... . 
je Arbeitstag eines Beschilft1gten ...... . 

Steinkohlen-Bruttoförderung ........... : . 
Rohbraunkohlen-Bruttoforderung ....... . 
Produktion von Roheisen .............. · 

Stahlrohblocken ....... . 
Walzstahlfertigerzeugnissen 

Stromerzeugung der Offentlichen Werke .. 
Industriekraftwerke . 

Gas-Bruttoerzeugung der Kokereien .... . 
Gaswerke ..... · 

Bauwirtschaft, Gebäude u. Wohnungen 
Bauhauptgew. (Betr. m. 20 u. mehr Beschäft.) 

Beschaftigte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . 
Geleistete Arbeitsstunden . . . . . . . ... . 

darunter fur: 
Wohnungsbau . . . . . . . . . . . .... 
Gewerblichen und industriellen Bau . 
Öffentlichen und Verkehrsbau .... -

Baufertigstellungen') 
Wohnungen ....................... . 
Wohnräume .................... . 

Binnen- und lnterzonenhandel 
Handel mit West-Berlin 

Bezuge des Bundesgebietes ........... . 
Lieferungen des Bundesgebietes ....... . 

Interzonenhandel') 
mit dem Wahrungsgebiet der DM-Ost 
Bezuge des Bundesgebietes .. . 
Lieferungen des Bundesgebietes ....... . 

Umsatzwerte des Großhandels 
Lebensmittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • • 
Textilwaren ....................... . 
Elektrogerate . . . . . ................. . 

Einzelhandel 
Umsatzwerte insgesamt . . . ........... . 

Nahrungs- und Genußmittel ....... . 
Bekleidung, Wasche und Schuhe .... . 
Hausrat und Wohnbedarf ......... . 

Pretsbereinigter Umsatz !nsgesamt .... . 

Außenhandel (Spezialhandel) 
Einfuhr, insgesamt ..............•...... 

Ernahrungswirtschaft .......... . 
Gewerbliche Wirtschaft ........ . 

Ausfuhr, insgesamt .................... . 
Ernahrungßwirtschaft .......... . 
Gewerbliche Wirtschaft ....... . 

Ein-(-) bzw. Ausfuhruberschuß ( +) .... . 
Einfuhr, Volumen . . . . . . . . . . . . .... . 
Ausfuhr, Volumen . . . . . . . ............. . 

Einheit 

1000 
1000 
1000 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 

1000 
1000 
1000 
1000 

1000 
1000 
1000 
1000 
1000 

1000 
1000 t 
1000 t 
1 OOOt 
1000 t 

1000 
Mill.Std. 
Mill.DM 
Mill.DM 

1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 

1936 = 100 
1936 = 100 

1000 t 
1000 t 
1000 t 
1000 t 
1000 t 

Mill.kWh 
Mtll.kWh 
Mill.cbm 
Mill.cbm 

1000 
Mill.Std. 

Mill. Std. 
Mill.Std. 
Mill. Std. 

1000 
1000 

Mill.DM 
Mill.DM 

Mill.VB') J 
Mill.VE") 

1953 = 100 
1953 = 100 
1953 = 100 

1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

1950 = 100 
1950 = 100 

1 

_ __1__9_5_0 1 1951 1952 1953 

Monats-
bzw. Jahresdurchschnitt 

47 522 
7 830 
1504') 

10,6 
16,2 
10,3 

+ 5,9 

48 075 
8 038 
1 675 
10;3 
15,8 
10,5 

+ 5,3 

i 

1148 488 
8181 
1 823 

1 9,4 
1 15,7 
: 10,4 

1 + 5,3 
1 

1 1 

48 983 
8 333 
2 029 

8,9 
15,5 
11,0 

+ 4,5 

13 903 
9 696 
1585 
1 131 

1

, 14 608 
10114 

' 1431 
976 

1

15 041 
10 353 
1381 

919 
1

15 663 
10 720 
1252 

' 840 

85l ! 78 67 155 1 202 : 218 1 

140 7
)' 113 102 ! 

58 1 57 59 
77 1 70 60 

1 1 

63 
198 

94 
51 
51 

10 153 : 12 706 ! 12 655 l 11 944 
llOl ' 127} 1 139} 150} 

12181') i 1312 •) 1 1340 'J\ 1433 ') 
22 1 24 ' 23 i 25 
44 1 55 1 53 1 59 

4 797 
770 

6 700 
555 

113,0 
113,2 
110,6 
105,8 
111,0 
107,1 
113,6 
113,0 
112,3 
154,4 
109,4 

92,8 
91,3 

9 230 
6 320 

789 
984 
681 

2 233 
1435 

957 
151 

5021 87 

331
9

) 25 
26 

25,2 
84,9 

68 
187 

29 
27 

98 
101 
67 

100 
100 
100 
100 
100 

948 
418 
530 
697 

16 
681 

-251 
100 
100 

5 332 
852 

1

, 9159 
976 

134,8 
135,2 
132,3 
117,4 
133, 7 
126,4 
151,0 
130,6 
118, 7 
181,l 
128,1 

102,6 
100,6 

9 910 
6 927 

891 
1 092 

780 
2 624 
1 655 
1 165 

175 

5911 104 

391'") 30 
32 

36,1 
123,8 

·102 
243 

10 
12 

97 ' 
106 1 92 

113 
111 
111 
124 
103 

1227 
490 
737 

1 215 
41 

1 174 
- 12 

102 
143 

1 

1 

! 
5 518 1 

875 ' 
9 949 
1154 

144,9 
144,9 
141,5 
125,4 
143,0 
130,8 
170,0 
134,6 
127,4 
198,9 
144,6 

107,5 
104,9 

10273 
6 947 
1 073 
1 277 

892 
2860 
1 824 
1303 

192 

~!!] .. , 
29 
36 

36,5 
125,0 

117 1· 

253 

7 
12 

97 
97 
90 

120 
120 
112 
127 
110 

1 350 
505 
845 

1409 
32 

1377 
+ 59 

118 
154 

1 

5 751 
907 

10 514 
1272 

158,1 
157,2 
153,8 
129,I 
156,0 
142,8 
175,6 
155,2 
147,6 
212,0 
175,8 

113,3 
110,1 

10373 
7046 

971 
1 246 

850 
3 034 
2 004 
1346 

191 

7161 126 

491•·, 
30 
44 

43.2 
150,7 

137 
289 

15 
19 

100 
100 
100 

128 
128 
117 
142 
123 

1 334 
488 
846 

1544 
40 

1 504 
+208 

133 
180 

1954 

April 1 Mai 1 Juni 1 Juli 

49 430 149 473 i 49 516149 559114 607 II 

. 1 . 8 488 i . 
. 1 . 1 2 286 1 . 

9,5 i 9,9 ' 9, 7 1 10,3 15,3 ! 

16,6 i 16, 7 1 16,1 1 15,5 15,1 1 

10,6 ' 10,5 1 9,8 9,31 9,2 ' 
1 ' 

+ 6,0 ' + 6,2 ,' + 6,3 1 + 6,2 ' + 5,9 1 

59 ; 
185 ! 

93 ' 
50 1 

55 ' 

1 

145 ! 

1 470 1 

~~ 1 

5 970 
931 

10 997 
1 404 

172,2 
171,3 
168,0 
132,0 
171,4 
161,1 
204,8 
161,8 
138,7 
223,3 
190,1 

114,4 
115,6 

9 878 
6 804 

900 
1 193 

821 
3168 
2 050 
1 179 

198 

786 
138 

60 
32 
43 

17,8 
62,7 

145 
300 

27 
41 

101 
96 
98 

142 
146 
128 
140 
137 

1471 
543 
928 

1 661 
43 

1 618 
+190 

155 
199 

1102 
687 

46 
125 

78 
38 
49 

151 
1 666 

31 
44 

6 041 
935 

12 268 
1459 

178,0 
176,5 
173,6 
135,0 
177,1 
168,5 
212,2 
162,5 
144,9 
222,7 
209,1 

118,0 
118,1 

10 083 
6 860 

943 
1325 

894 
3 203 
2 079 
1 257 

203 

832 
151 

66 
34 
47 

23,5 
81,9 

162 
321 

33 
25 

98 
92 

103 

129 
129 
118 
138 
125 

1 558 
529 

1 029 
1823 

48 
1 775 
+265 

162 
222 1 

1 16 500 
11246 

1008 
612 

s34 \ 
558 ! 

39 
101 

68 
33 
44 

11747 
154 

1 727 
32 
36 

6 079 
934 

11269 
1 508 

178,4 
176,2 
173,7 
133,5 
177,4 
169,1 
214,6 
150,8 
158,5 
216,3 
221,5 

117.8 
117,4 

9 871 
6 678 

971 
1369 

902 
2 998 
2 016 
1 237 

191 

868 
159 

69 
36 
51 

30,3 
107,5 

157 
307 

24 
27 

36 ! 
84 i 
58 1 
28 ! 
40 

148 
1 660 

31 
63 

6124 
978 

12074 
1 601 

172,2 
170,4 
167,5 
134,3 
170,6 
168,1 
200,2 
150,5 
143 5 
216,2 
208,8 

120, 7 
112,4 

II 202 
7 493 
1100 
1 539 
1 052 
3224 
2 137 
1308 

200 

893 
168 

72 
38 
54 

37,6 
133,2 

180 1 

330 

25 
28 

107 1171 71 81 
104 110 

126 142 
133 147 
106 125 
134 156 
122 136 

1 559 1 573 
557 546 

1 002 1 027 
1 707 1 925 

331 38 
1 673 1 887 

+ 148 '+ 353 
161 1 160 
206 1 234 i 

879 
509 

33 
70 
52 
24 
36 

163 
1 558 

29 
92 

6182 
946 

11836 
1 496 

172,2 
169,71 166,4 
133,9 
169,4 
169,6 
187,1 
159,8. 
145,6 
221,5 
222,1 

119,9 
110,6 

10 664 
7360 
1 131 
1522 

998 
3 292 
2 124 
1 335 

194 

913 
171 

73 
39 

42:: 1 
151,9 ' 

185 
325 

1 

23 ! 
30 1 

109 
86 

109 

1231' 
132 

921 146 
119 

1 
1519 

524 
994 

1839 
37 

1 802 
+321 1 

156 1 

2241 

1 
Sept. f 

6,0 
15,7 

9,1 

+ 6,6 1 

' 16 830 ' 
II 461 

823 
461 

29 
57 
48 
21 ' 
34 i 

13 920 
157 

1 389 
25 
90 

6 219 

1 

1 009 
12 797 1, 

1 662 1 

1 185,3 
183,2 
180,0 
136,3 
184,0 
175,0 
214,4 
176,6 
152,0 
234,0 
226,3 

121,2 
118,9 

10 765 
7 372 
1 135 
l 514 
1 033 
3 504 
2 178 
1 311 

200 

920 
174 

73 
39 
59 

46,4 
166,0 

! 

202 I 
341 1 

24 \ 
41 1 

111 
124 
120 

126 
134 

94 
155 
121 

1714 
627 

1 087 
1842 

30 
1812 
+128 

175 
226 

Okt. 

821 
455 

192,l 
190,7 
187,0 
139,4 
191,4 
176,8 
220,7 
176.0 
187,8 
248,2 
221,1 

II 060 
7 580 
1178 
l 571 
1 071 

920 
169 

212 
370 

112 
133 
137 

140 
142 
129 
165 
135 

1 848 
721 

1 127 
1981 

Abschnitt 
Statist. 

Mona1s-
zahlen 
s ... 

557* 
557* 
557* 
557* 
557* 
557* 

557* 

569* 
559* 
559• 
559* 

560* 
560* 
560* 
560* 
560* 

561* 
565* 
565* 
565* 
565* 

570* 
570* 
570* 
570* 

572* 
572* 
572* 
572* 
572* 
572* 
572* 
572* 
572* 
572* 
572* 

573* 

573• 
573• 
574* 
574* 
574* 
576* 
576* 
576* 
576* 

577* 
577* 

577* 
577* 
577* 

578* 
578* 

579* 
579* 

580• 
580* 
580* 
580* 
580* 

581* 
581* 
581• 
581• 
581* 
581• 
582• 
581* 
581• 

') Ausfuhrhchc Angaben ma Anmerkungen enthalten. die in der le!zten Spalte ang~ftihrten Seiten des Abschnittes „StatistischeMonatszahlen".-2) Gesamte Indu· 
strie, ohne Energieerzeugung und Bau. - 3 ) Monatliche Ergebmsse unvollstand1g. - 4 ) Ohne lnterzonenhandel West-Berlms sowie ohne Lohnveredelungs-
und Reparaturverkehr. - ~) VE "."' Verr.echnungseinheiten nach den Verrechnunjlsabkornmen. - 6 ) Stand am 30. 6. d. J. - 7 ) Durchschmtt April-Dezember. -
') Durchschrutt WmschaftsJahr Jub-Jum. - 9 ) Durchschmtt Januar--Oktober. - 10) Durchschnitt Oktober--Septcmber. 
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noch: Wirtschaftszahlen des Bundesgebietes1) 

Gegenstand 

Verkehr 
Meßziffern des Güterverkehrs (arbeilslbgllch) 

Bundesbahn: Beförderte Guter ...•.... 
Binnenschiffahrt: Beförderte GUter •.... 
Seeschiffahrt: Güterumschlag 

Meßziffern d. Personenverkehrs (kalender!Ogl.) 
Bundesbahn: Beförderte Personen • „ •••• 

Personen-km ............ . 
Straßen bahnen: Beförderte Personen ... . 
Omnibusse: Beförderte Personen 

Ortsverkehr ....... „ •••• 
Überlandverkehr ....•... 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf') .......... · · ... · ... · 
Bankeinlagen ............. · .. · ... · ... · · 

darunter: Spareinlagen . . . ........ . 
Kurzfristige Kredite .......... · .... „ ••• • 
Mittel- und langfristige Kredite ......... . 
Kursdurchschnitt der Aktien .......•.... 
Kursdurchschn. d. 4%i!(en RM-Wertpap.'). 
Kursdurchschnitt d. 5°/oigen DM-Pfandbriefe 
Konkurse ................. · · · · · · · · · · · · 
Vergleichsverfahren .................... . 
Wechselproteste . . • . . ...... · · · .... · . · · 
Öffentliche Sozialleistungen 
Hauptunterstutzungsempfanger, insgesamt . 

der Arbeitslosenversicherung .......... . 
der Arbeitslosenfursorge .............. · 

Öffentliche Finanzen 
Einnahmen aus Steuern des Bundes und der 

Lander und West-Berlins insgesamt .... 
Besitz- und Verkehrsteuern insgesamt .. 

Lohnsteuer ....................... . 
Veranlagte Einkommensteuer ...... . 
Kbrperschaftsteuer . . . . . . . . . . . ... . 
Notopfer Berlin . . . . . . . . · · . · .. · · · 

Umsatzsteuer u. Umsatzausgleich-Steuer . 
Zölle und Verbrauchsteuern insgesamt .. 

Zdlle ............................ . 
Tabaksteuer ........... · . · ..... · . · · 
Kaffeesteuer ...... · · · · · · · · · . · · . · · · · 
Mineralolsteuer ....... · · · · · · · · · · · · · 

Vermogensabgabe') .................... . 
Preise 
Index der Einkaufspreise fur Auslandsgüter 

Guter der Land-, Forst-, Plantagenwirt-
schaft und Fischerei ............... . 

Guter der industriellen Erzeugung ..... . 

Einheit 

1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 

1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 

1950 = 100 
1950 = 100 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

vH 
vH 
vH 

Anzahl 
Anzahl 

Mill. DM 

1000 
1000 
1000 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

1950 = 100 

1950 = 100 
1950 = 100 

Index der Grundstoffpreise . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 
Nahrungsmittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 
Industriestoffe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 

Index der E-, eugerpreise landw. Produkte . 1938/39 = 100 
Schlachtvieh ......................... 1938/39 = 100 
Milch . . . . . . . . . . . . . . . . . . ........... 1938/39 = 100 
Hackfrilchte .............. - . . . . . . . . . 1938/39 = 100 
Getreide und Hlilsenfruchte . . . . . ..... 1938/39 = 100 

Index der Erzeugerpreise industr. Produkte . 1938 = 100 
Bergbau einschl Erdölgewinnung . . . . . . 1938 = 100 
Grundstoff- u. Produktionsguterindustrien 1938 = 100 
lnvestitionsguterindustrien ............ 1938 = 100 
Verbrauchsguterindustrien . . . . . . . . . . . . 1938 = 1.00 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien . 1938 = l 00 
Energieerzeugung. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 

Index der Einzelhandelspreise ............ 1938 = 100 
Lebensmittelgeschaf:e . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 
Geschafte für Texalwaren und Schuhwerk 1938 = 100 

Hausrat und Wohnbedarf. 1938 = 100 
Sonstige Branchen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 

Preisindex fur die Lebenshaltung 
mittlere Verbrauchergruppe . . . . . . . . . . . 1938 = 100 

darunler: 
Ernahrung ...................... . 
Getranke und Tabakwaren 
Heizung und Beleuchtung ......... . 
Hausrat .......................... . 
Bekleidung ......... · . · · · · ....... . 

untere } gehobene Verbrauchergruppe 

Preisindex der sächlichen Betriebsmutel der 

1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 

Landwirtschaft .. '.................... 1938 = 100 
Preisindex fur den Wohnungsbau') . . . . . . . 1938 = 100 
Löhne (Industriearbeiter ohne Bergbau) 
Index der durchschnittlichen 
Wochenarbeitszeit . . . . . . . . . . . . . . ..... . 

mannliche Arbeiter .................. . 
weibliche Arbeiter ................... . 

Bruttostundenverdienste . . . ........... . 
mannliche Arbeiter ................. . 
weibliche Arbeiter .................. . 

Bruttowochenverdienste ..... . 
mannliche Arbeiter .................. . 
weibliche Arbeiter ...............•...• 

1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 

1950 1951 1 1952 1 1953 1954 
~- -~~~~~~~~~~~~- ~~~~~~~-----

Monats- 1 1 1 bzw. Jahresdurchschnitt April Mai Juni Juli Sept. 1 Okt. 
II 

Abschnitt 
Slallst 

Mona1s· 
zahlen s ... 

100 
100 
100 

100 
100 
100 

100 
100 

7 347 

3 743 
13 137 
4 948 

52,1 1 
76, 7 1 

~ I, 

140 
14,6 

111 
123 
126 

96 
99 
98 

124 
118 

7952 
23 181 

4330 
16 078 
9 687 

71,0 
72,4 
98,0 
354 
130 

16,4 

1275 ' 1194 
466 1 420 
810 774 

1 3971 
569 

1491 167 
130 

321 

1 ~  
1 ~] 
100 

100 1' 100 
207 
173 
230 

m1.) 
141 
161 

186 
208 
189 
172 
215 
185 
111 
172 
171 
185 
160 
164 

156 

162 
268 
134 
168 
183 
155 
157 

162 
184 

96,7 
96,8 
95,4 

161,9 
159,4 
181,5 
156,6 1 154,3 
173,l 

1 9611 
865 
2581 223 
214 

541 

ml'') 71 
197 

38 
461 

131 

128 

125 
131 
250 
200 
284 

1~ 226 
171 'l 
202 
215) 

221 
233 
239 
201 
263 
200 
118 
188 
183 
205 
177 
182 

168 

176 
263 
146 
185 
203 
168 
170 

191 
213 

95,5 
95,8 
93,0 

185,8 
183,0 
208,3 
177,4 
175,2 
193,8 

114 
132 
142 

i 
95 
97 
98 

150 
141 

108 
141 
140 

97 
103 
100 

167 
161 

9 510 
27 547 

6 129 
18 999 
13 885 

1 94,0 

10 778 
34599 

9 131 
22 312 
19 302 

87,7 

1 

: 

81,4 
98,0 
334 

97 
16,9 

81,2 
96,6 
337 
105 

22,4 

1159 1 1 061 
448 1 434 
711 1 628 

12 3021 
1 095 

2 4711 
1 204 

3111 356 
235 

681 
7021'' 
5051 94 
197 
471 53 

107 
118 
261 : 
211 1 

294 

m}·) 
220 
210 

i26 
271 
260 
218 
225 
201 
139 

m1 m! 
187 1 

j 

171 

184 
267 
156 
184 
189 
172 
173 

210 1 

227 

95,6 i 
95,8 ! 
94,0' 

199,8 
197,4 
220,4 
191,0 
189,0 
207,3 

3091 394 
248 

841 

~fg11') 
110 
190 

37 
601 

127 

103 

98 
108 
251 
203 
283 

m}·J 200 
207 

220 
312 
248 
215 
209 
194 
154 
180 
181 
175 
179 
184 

168 

181 
250 
162 
175 
179 
170 
169 

209 
220 

96,5 
96,3 
95,7 

208,9 
206,1 
231,5 
201,3 
198,5 
221, 7 

1 
102 
164 
164 

100 
108 
102 

195 
173 

11 791 
41 844 
13 525 
24 236 
24 827 
105,6 

80,8 
94,2 

400 
126 

27,0 

1 095 
443 
651 

2 008 
752 
248 
199 

74 
62 

798 

i~~ ! 

161 1 
25 
45 
50 1 

103 

107 
174 
161 

102 
112 
100 1 

181 I' 

170 

12 035 
12 571 
13 838 
24 277 
25 427 

108,2 
81,9 
94,2 
401 

95 
28,0 ' 

1 

951 1 

364 1 

587' 

2 070 ! 
819 1 
297 ! 
179 

i~ i' 

498 
97 i 

201 
23 1 

63 i 
294 

103 

107 
177 
162 

96 
122 

99 

180 
168 

11886 
43 030 
14 244 
25 567 
25 756 

114,6 
84,5 
94,3 
351 
109 

29,9 i 

873 1 

327 
546 

3 149 
1 886 

288. 
750 
552 
142 
750 
513 1 
118 
193 

24 
67 
57 

103 
1 

105 
170 
160 

98 
134 

98 

182 
170 1 

10711 170 
170 

~~g i 
9oi 

1 

178 
171 i 

113 
177 
176 

104 
115 
101 

191 
179 

11 930 12 158 12 076 
43 132 43 754 44 737 
14 539 14 875 15 178 
24 551 24 507 25 122 
26 490 27124 28 239 

122,6 127,4 135,0 
85,8 87,6 89.2 
94,5 95,4 97,6 
331 302 327 

96 105 99 
27,0 25,1 25,0 

804 
300 
504 

2 341 
963 
335 
257 

95 
72 

841 
537 
130 
191 

25 
72 
35 

103 

738 690 
278 ' 262 
460 1 428 

' 2 265 im 
202 

91 
61 : 

812 1 
557 
119 1 
210 1 

24 1 
73 1 

278 

103 

3 245 
1 763 

339 
743 
533 
••• 1 

783 i 
546 
133 

102 

13 061 

143,8 
89,2 
98,9 

„. 1 

103 

99 100 l 01 1, 102 100 99 99 
106 106 106 105 106 106 107 
251 250 : 254 254 252 1 253 255 
208 209 ! 216 1 216 213 1 211 212 
280 279 ~ 280 279 i 279 281 284 
200 201 ~  209 203 i 199 ~~~ m m [ i6; m , m 1 m 173 
218 234 219 242 203 178 181 
213 214 214 204 201 i 203 205 

m m 1 m m : ~~ 
1

1 m m 
241 241 241 241 241 242 244 
209 208 208 208 208 208 209 

m , m 1 r~~ 1 m , i~~ r~~ r~~ 
1561 155 155 i 1551' 155 155 155 
1 79 179 1 79 i 180 179 1 179 179 
180 1 180 1 181 i 183 181 181 181 m 1 g; 1 g; : m g; g; 1

1 

m 
186 1 1871 186 186 186 186 187 

~  1 ;;; i iii i~ i ;;; ;;; I' ~  '1 

177 177 1 177 177 1 176 176 176 
m 

1 

m i 172 170 1 m g~ I gr 
m 1 ~~~ 1 ~ ~ ! ~~~ 1 ~~! ~~! _ ~ ~t 

- - -- 1953 ---- 195_4_ ___ ! 
Febr. 1 Mai 1 Aug 1 Nov. i Febr. : Mai , Aug. II 
~~n-- -~ ~ - ~  1 !~ r- ~~  , ~~  r-~~  

! 1 

93,4 
93,8 
90, 7 

200,6 
197,9 

227,0 1 187,9 
186,0 
206,2 

98,3 
99,5 
93,0 

204.4 
201,4 
232,9 
201,7 
200.4 
216,9 

99,4 
100,8 

93,9 
204,7 
201,8 
233,1 
204,41 203,2 
219,4 

100,2 
101,1 
96,0 

206,0 
202,9 
235,2 
206,8 
204,8 
226,1 

97,0 100.3 1 

~~ ~ 1~~ ~ i 
205,3 206 5 
202.1 203,3 
234,9 235,9 
199. 7 208,2 
197,8 ' 207,8 

1 218,4 i 219,6 

101,3 
103,1 

94,2 
208,5 
205,5 
237,3 
212,31 211,9 
224,0 

584* 
584* 
584* 

584* 
584* 
584* 

584* 
584* 

589• 
589' 
589* 
589* 
590* 
590* 
590* 
590* 
590* 
590* 
590* 

592* 
592* 
592• 

594• 
594• 
594• 
594• 
594• 
594* 
594• 
594* 
594• 
594• 
594• 
b94* 
594* 

595* 

595* 
595* 
596* 
596* 
596* 
598* 
598* 
598* 
598* 
598* 
598* 
598• 
598• 
598* 
598' 
598• 
598• 
601• 
601* 
601 * 
601 * 
601 • 

601* 

601* 
601* 
601* 
601* 
601* 
601* 
601* 

484* 
603* 

605* 

605* 

605* 

1 ) Ausfuhrliche Angaben und Anmerkungen enthalten die in der letzten Spalte angefuhrten Seiten des Abschnitts .. Statlstische Monatszahlen". - 2 ) Ohne Bestande 
der Kreditinstitute; einschl. Munzumlauf, bis Nov. 1953 ohne und ab Dez. 1953 einschl. der in West-Berlin ausgegebenen (bisherigen ,,B '-)Noten. - 3 ) Auf ~  
umgestellt. - ') Bis Aug. 1952 „Soforthilfeabgabe". - ') Geometrische Mittelwerte aus 8 Stadten. - ') Durch•chmtt Rechnungsjahr Apnl bis Marz. - ') W1rt-
schaftsjahr (Juli-Juni). Berechnet unter Zugrundeler11ng von Jahresdurchschnittspreisen, die aus mit den ViertelJahresumsatzen des W1rtschaftsJahres 1949/50 ge-
wogenen Vierteljahrespreisen berechnet s;nd. 
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KURVEN ZUR WIRTSCHAFTSENTWICKLUNG 
1950=100 (Logarithmischer Maßstab) 

75 
100+--,.ol&--+--+---'---'--.J...--...!.---1. 

15 

2QO 

1SO 

100 V ~ -+---+--+--+---J---.---< 250 
75 ~ - --  ~--  ~ ~ \ ~ 200 

\ ,....j__L ,..._ 
\ ~ 1...1 \J 

50 - ~ • ~ Umsatr-u Umsatzausgle1chsteuer 
150 

1 --- ~- --~~ ~ r - ---1- -- 1  100 1 Y"'I \./ ~  1 i 1 
~ 1 l>:..L. '-~ ~~ ,,,.... !SO --- --- i-- -- ' ~~  

-7t:r>---i 200 75 

1 --t- ''--t-----1---'- --- '!- '- -1-- ~--- -- - -- 1  

15 

75 
150+------+----+_,__,__ _ _,_ _ __,_ __ .__ _ _J_ _ _t_ __ ----~ 

1 2 5 +-----+---#--+-

1 • ~ d ~ ~ ~ 
f -a r--'~-~ .......... ~ -1 - r ~ ~ eu~n~d~ e~r ~ ~u~ h~ t~eu~er~n-- -- --- ---- !  

~ 1-1 1 1 1 1 1 1 
75 ii: .J T 125 

--- 'r '-~'-- lh ln<dex der i1 n auf ref ~e r ~  ..... ~ ........ ~ 1  
- fur Auslandsgüter 1 1 1 1 1 

1 1 1 1 1 1 1 1 1 
1 i---!---- ~-'1r- 'ir -- --~i ~i-- ~ 

100,_ ,_...-r nde~ der Gruridstoffpre1se 

l---+---+-'--+----l-+---+---i'l---+---t--'--+---1125 
-- -~ t t 1~ ~~ ~ - 1  1 1 1 Index der E1nlelhandelsprme 1 1 1 

1 1----- '-- -'-~'-- - -- ----1 -~ -- -'-- ----'--- 1--
1 - -- -~~~ r ~ ~e~~ t ~ 

1 Preisindex fur die Lebenshaltung, M1ttl \erorauchergruppe 

--tl -- ---- ~--t- -1-- f -~ ~  o;;;;;o;;ll;;:;;;;c:;;j;l.,------j 125 
~ i ~ - --- ---'- r e1 nd e f ur d en hn u'- n ' 'a ~-- -- ---  

1 r- -r--1-f1--- i1 ~1 ~f- - 1 ~1 ' '-~~t ~~~'  
1 -- ---r ~~~ru tt~ -~~- ~he-n- e-rd~1~ n ~te~d-er~ n-d-u t~ri~ea r -e~ite-r ~-t--- -~1--

--t---t-- ~i ~ ~ ' - '---- t' 't - 't' -~1  
---- ~ - - - - ---'- ----'-- ---'-- --- ~- -~- -~- 1  
~- Brutto-Stundenverd1enste der Industriearbeiter 

1 1 1 1 1 
J 1A J 10 

1950 
lJ' 1A J 'O 

1954 
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Die repräsentative _Methode bei Viehzählungen 
Vorbemerkung des Herausgebers: 

Das repräsentative Erhebungsverfahren ist das wich-
tigste Mittel um Arbeit und Kosten bei der Erhebung und 
Aufbereitung von Statistiken zu sparen, ohne auf die ge-
suchten sachlichen Erkenntnisse verzichten zu müssen. 
Das Statistische Bundesamt hat sich daher bemüht, diese 
modernen Methoden auch in der amtlichen deutschen 
Statistik einzuführen. In dem vorliegenden Aufsatz wud 
uber die Ergebnisse dieses Verfahrens bei den Vieh-
zwischenzählungen berichtet. Der Ausbau des repräsen-
tativen Verfahrens ist eine Gememschaftsarbeit an der 
die Fachabteilungen für Landwirtschaftsstatistik ~ie auch 
die mathematischen Referate des Statistischen Bundes-
amtes und der Statistischen Landesämter beteiligt sind. 

Allgemeines 
Viehzählungen gehören in Deutschland zu den altesten 

Einrichtungen der amtlichen Statistik. Unter den vorherr-
schend bäuerlichen Verhältmssen bildet die viehwirtschaft-
liche Produktion ein Hauptziel der Erzeugung. Die Kenntnis 
ihres Umfanges und ihrer Entwicklung, in früheren Zeiten 
vorwiegend für fiskalische und allgemein staatspolitische 
Zwecke von Interesse, ist m der Gegenwart fur die Sicherung 
der Ernährung, Maßnahmen in der Marktordnung und im 
Außenhandel, nicht zuletzt aber auch fur betriebswutschaft-
liche Maßnahmen der Viehhalter und der Abnehmer vieh-
wirtschaftlicher Erzeugnisse wichtig. Wahrend Viehbestands-
aufnahmen in früherer Zeit nur in großen Zeitabstanden 
durchgeführt wurden, ging man mit der zunehmenden Vieh-
produktion gegen Ende des 19. Jahrhunderts auf funfjahrige 
Zahlperioden ilber und hielt seit 1912 Zählungen der Vieh-
bestande im Dezember jedes Jahres ab. Die engen markt-
wirtschaftl!di.en Beziehungen zwischen den Preisen für 
Schlachtvieh und den Maßnahmen der Viehproduzenten, und 
umgekehrt zwischen den Bestandszahlen der verschiedenen 
Tierarten und der späteren Marktentwicklung, hat besonders 
in der Schweineproduktion zu unliebsamen Auf- und Ab-
wartsbewegungen der Bestände und Preise, dem sogenannten 
Schweinezyklus, geführt. Aus der Erkenntnis, daß bei einer 
ausreichend dichten Folge statistischer Ermittlungen die Ile-
stande mit großer Sicherheit vorausbestimmt werden konnen 
so daß aus dem voraussicht!Ichen Angebot auch re ht eit1~ 
auf die mutmaßlidi.en Preisbewegungen geschlossen und da-
mit die unliebsamen Schwankungen abgeschwächt werden 
konnen, werden seit Ende der zwanziger Jahre außer der jähr-
lich im Dezember stattfindenden Allgemeine; Viehzählung 
drei Zwischenzahlungen für Schweine, und zwar im März, 
Juni und September durchgeführt. Es liegen nunmehr Ergeb-
msse in vierteljahr!Jcher Folge vor. Außer den Schweinen 
werden im Juni auch die Rmdv1ehbestände gezahlt, deren 
Zahlen als eine der Grundlagen der M11chproduktionsstatistik 
unter jahreszeitlichem Aspekt zu betrachten smd und deshalb 
mmdestens halbjahrlich gebraucht werden. 

Notwendige Entlastung der Erhebungsstellen 
Samthche Viehzahlungen wurden bis zum Jahre 1951 m 

Form von Totalerhebungen durchgeführt. Die von den Ge-
meindebehörden beauftragten Zähler, teils bezahlte, teils 
ehrenamtliche Personen, tragen die Zahlen der m der 
Zahlliste vorgeschriebenen Vieharten nach Alter und Ge-
schlecht für jeden Tierhalter ein. Die Ergebnisse werden 
gemeindeweise zusammengefaßt. Die Viehzählungen waren 
eine der umfangreichsten statistischen Aufgaben der Ge-
meinden. Deshalb wurden von den kommunalen Spitzen-
verbänden seit langerer Zeit Entlastungen gefordert. Wegen 
der marktwutschaftlichen Bedeutung einer dichten Folge ist 
an den Wegfall emer oder mehrerer dieser Zahlungen im 
Jahresablauf nicht zu denken. Freilich wurde eme wirksame 
Entlastung der kreisfreien Stadte und der kre1sangehorigen 
Stadte mit 50 000 und mehr Einwohnern dadurch erzielt, daß 
diese seit Marz 1950 von der Durchfuhrung der Zwischen-
zahlungen ausgenommen wurden. Unter städtischen Verhalt-
nissen steht der Aufwand für diese Zählungen m besonders 
unglinstigem Verhaltnis zu der hier im ganzen bescheidenen 

Bedeutung der Schweinehaltung. Die Gesamtergebnisse der 
Zwischenzählungen des Bundes und der Lander werden des-
halb nicht merklich beeinträchtigt, wenn die Veranderungen 
m den großen Städten in Anlehnung an die im übrigen Gebiet 
eingetretenen Veränderungen fortgeschrieben werden. Von 
1954 ab wird ferner in den genannten Städten die Allgemeine 
Viehzählung im Dezember nur noch in zweijährigen Abstan-
den durchgeführt; durch Umfrage hat sich ergeben, daß die 
nichtstatistischen Zwecke (Umlage des Wassergeldes, Vieh-
seuchenbeiträge usw.) auch bei zweijähriger Ermittlu.ng der 
Individualangaben mit ausreichender Zuverlässigkeit erfüllt 
werden können. 

Entlastung der Erhebungsstellen 
durch Stichprobenverfahren 

Diese für die Städte bedeutenden Erleichterungen bringen 
jedoch der großen Zahl der Gemeinden keine Entlastung; 
auch gewisse Kürzungen, die am Fragenkatalog vorgenom-
men wurden, halfen wenig. Dagegen konnte durch Anwen-
dung repräsentativer Methoden bei Viehzählungen eine sehr 
bedeutende Entlastung, vor allem der Gemeindebehörden er-
zielt werden. 

Die Umstellung auf die reprasentative Methode wurde zu-
nächst nur für die Schweinezwischenzahlungen vom März 
und September in Aussicht genommen und durchgefuhrt, 
wahrend die Zwischenzählung vorn Juni wie auch die All-
gemeine Viehzahlung (Dezember) als Totalzahlung weiter-
gefuhrt wurden. Nach ausreichender Bewährung des Stich-
probenverfahrens dürfte aber auch die Juni-Zwischenzahlung, 
möglicherweise schon 1955, hiernach durchgeführt werden. 
Bei der Allgemeinen Viehzahlung vom Dezember hängt da-
gegen die Anwendbarkeit der repräsentativen Methode 
hauptsächlich davon ab, in welchen zeitl!chen Abstanden 
Individualzahlen für die Festsetzung der gemeindlichen Um-
lagen notwendig sind und wie oft Ergebnisse mit weit-
gehender regionaler Gliederung, die nur bei Totalzahlungen 
anfallen, gebraucht werden. 

Es wurden drei verschiedene Reprasentativverfahren, die 
im wesentlichen durch die Stichprobeneinheit unterschieden 
sind, untersucht und zum Teil bereits nn großen angewendet: 
Auswahl ganzer Gemeinden als Stichprobeneinheiten, Aus-
wahl von Gememdete1len (Zahlflachen) und Auswahl emzel-
ner Viehhalter als Stichproben. 

Gemeinden als Stichproben 
Das Verfahren, das in anderen europaischen Landern (z. B. 

Osterreich, Schweiz) angewendet wud, besticht durch die Ein-
fachheit der Ausfuhnmg. Bei ihr erubrigt sich jede beson-
dere Instruktion der Gemeindebehcirden, da die in die Aus-
wahl einbezogenen Gemeinden mchts anderes zu tun haben, 
als was sie bei den Viehzahlungen seit langem gewohnt smd. 
Abweichungen im cirfüchen Ermittlungsverfahren, die erheb-
liche Storungen der Vergleichbarkeit herbeifuhren konnen, 
treten nicht auf. Durch sogenannte Schattenaufbereitungen 
an Hand der totalen Zahlungen von Dezember 1949 und Sep-
tember 1950 wurde die Anwendbarkeit dieses Verfahrens 
geprlift. Von 20 vH aller Gemeinden, nach dem Zufall aus-
gewahlt, wurden die Ergebnisse aufbereitet und die Veran-
derungen ermittelt. Die festgestellten Streuungswerte zeig-
ten aber, daß die Auswahlquote sehr hoch anzusetzen ist, 
wenn man den Zuverläss1gkeitsbereich, der das reprasentat1v 
erzielte Ergebms nach oben und unten abgrenzt, auf em ver-
nunftiges Maß herabdnicken will. Selbst bei einer Schichtung 
nach Gemeindegrcißen oder nach Dichtestufen mußte man 
sehr hohe Auswahlsätze, teilweise 50 und mehr vH anwen-
den. Hierdurdi. wud der Nutzeffekt dieser Methode stark 
verringert, so daß die Gemeinden, die sich von der Umstel-
lung eme bedeutende Entlastung versprechen, enttäuscht 
werden. 
Einzelne Viehhaltungen' als Stichproben 

(Zwischenzählung Marz 195'.'.) 
Als weiteres Verfahren wurde die Auswahl einzelner Vieh-

halter als Stidi.probeneinheiten gepruft und in der Vieh-
zwischenzählung vom März 1952 allgemem angewendet. 
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Hierbei genügte bereits ein Auswahlsatz von 6 vH der Vieh-
halter, um ein zuverlässiges Ergebnis zu bekommen. Im 
Gegensatz zur Auswahl ganzer Gemeinden läßt sich also eine 
starke Entlastung der Erhebungsstellen erzielen. Nach Vor-
untersuchungen in mehreren Bundesländern wurde die Ge-
samtmasse der Schweinehalter in folgende drei Schichten ge-
teilt, von denen im Bundesdurchschnitt die daneben angeführ-
ten Auswahlsätze als Stichproben entnommen wurden: 
Schicht Auswahlsatz 

I „Zuchter", d. s. Schweinehalter, die wenigstens 
eine Zuchtsau halten 10 vH 

II „Nichtzüchter", d. s. Sehweinhalter, die keine 
Zuchtsauen nalten 3 vH 

III „Große Schweinehaltungen" (gleichgültig, ob 
Züchter oder Nichtzüchter) 100 vH 

Die Auswahlsätze für die beiden ersten Schichten waren 
nach den Streuungsverhältnissen jedes Landes in der Weise 
berechnet, daß die Genauigkeitsforderung hir das Bundes-
gebiet im ganzen mit dem geringsten Aufwand erfüllt wurde 
(Optimalverteilung). In den einzelnen Ländern ergaben sich 
folgende Auswahlsätze: 

Land 

Schleswig-Holstein .... . 
Niedersachsen ......... . 
Nordrhein-Westfalen . 
Hessen ............ . 
Wurttemberg-Baden ... . 
Bayern ........... . 
Rheinland-Pfalz ....... . 
Baden ......... · .. ·. · · · · · 
Wurttemberg-Hohenzollern 

Auswahlsatze in vH fur 
Schicht I 
(Zuchter) 

16, 7 
6,7 

10 
20 
25 
10 
33,3 
33,3 
33,3 

Schicht II 
(Nichtzuchter) 

2,5 
1 
1 
2 
2,5 
1 
3,3 
4 
4 

Für die großen Schweinehaltungen (Schicht III), die total 
erfaßt wurden, wurden in den einzelnen Ländern je nach den 
Betriebsverhältnissen verschiedene untere Grenzen (z. B. 50, 
100 oder 150 Stück) angewendet. 

Die Stichproben wurden aus der Gesamtzahl der bei der 
Totalzahlung von Dezember 1951 festgestellten Viehhalter 
nach dem Zufallsprinzip ausgewahlt. Soweit der Gesamtkreis 
der Viehhalter sich seit der Ausgangszahlung nicht veränderl 
hat, lassen bereits die Ergebnisse der Stichprobenbetriebe 
zuverlassige Zahlen erwarten. Auch Betriebe, die in der 
Zwischenzeit ihre Schwemehaltung aufgegeben hatten und 
die dadurch eingetretenen Bestandsverminderungen wurden 
genügend repräsentiert. Dagegen mußten neu hinzukom-
mende Viehhalter, die in der Ausgangszählung nicht regi-
striert worden waren, noch besonders ermittelt werden. Die-
ses geschah durch eme zusatzliche Stichprobenerhebung mit 
10 vH aller Gememden, in denen lediglich die Neuzugange an 
Schwemehaltern mit ihrem Tierbestand festgestellt wurden. 

Zuverlassigkeit und Vergleichbarkeit 
der Ergebnisse bei Auswahl einzelner 

Viehhaltungen als Stichprobe 
Um die Zuverlässigkeit der Ergebnisse der im Marz 1952 

durchgeführten reprasentativen Schweinezwischenzählung 
darzutun, wurden auf Grund der mittleren quadratischen Ab-
weichungen die „Zuverlassigkeitsgrenzen" berechnet. Sie 
grenzen in gleicher Entfernung nach der positiven und nega-
tiven Seite vom errechneten Resultat einen Bereich ab, in 
dem mit einer bestimmten statistischen Sicherheit (95,5 vH) 
das richtige Resultat liegt. 

Die Ergebnisse des Bundesgebietes erweisen sich nach den 
Zuverlassigkeitsgrenzen als voll reprasentativ. Samtliche für 
die Hauptzwecke der Schweinezahlung wichtigen Kategorien 
bleiben innerhalb enger Zuverlass1gkeitsgrenzen. Die infolge 
der geringen Bestandszahlen ungenaueren Werte (Zuverlas-
sigkeitsgrenzen über 4 vH) betreffen vorwiegend Kategorien, 
z.B. Eber, deren Bestandszahlen für den Hauptzweck der 
Zwischenzählungen, Prognose der Bestands- und Marktent-
wicklung mcht in die Rechnung einbezogen werden. Auch die 
Länderergebnisse wiesen in den wichtigen Kategorien eine 
ausreichende rechnerische Zuverlässigkeit auf. Die Durch-
führung der Zwischenzahlung März 1952 konnte für sich 
selbst betrachtet als voll gelungen bezeichnet werden. 

Aber beim Vergleich mit den Ergebnissen der vorhergehen-
den Zählung (Dezemberzählung 1951) zeigte sich bei be-

Die Ergebnisse und die (auf Grund von 2 Sigma) 
berechneten Zuverlässigkeitsgrenzen betrugen 

hir das Bunde:sgebiet im März 1952 
Zu ver-

1 000 lilssigkeits-

Gesamtzahl der Schweine .................. . 
Ferkel unter 8 Wochen alt . . . . . . . . . . . . . . .. 
Jungschweine, 8 Wochen bis noch nicht 1/ 2 Jahr 

alt . . . . . . . . . .......................... . 
Schlacht- und Mastschweine (einschließlich der 

zur Mast aufgestellten Sauen und kastrierten 
Eber) 
1/, bis noch nicht 1 Jahr alt .............. . 
l Jahr alt und alter .................... . 

Zuchtsauen (ohne die zur Mast aufgestellten 
Sauen) 
1/ 2 bis noch nicht 1 Jahr alt 

trachtig ............................. . 
nicht trachtig . . . . . . . . . . . . . .......... . 

1 Jahr alt und alter 
trachtig . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... 
nicht trachtig . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Eber 
'/,bis noch nicht 1 Jahr alt ........... . 
1 Jahr alt und alter ............... . 

Stuck 

12 305,5 
2 879,9 

5 860,2 

2 246,4 
195,7 

191,8 
125,9 

445,6 
319,7 

17,7 
22,6 

grenzen 
vH 

.:+: 0,7 
_+ 1,2 

± 1,0 

+ 1,4 
± 4,1 

+ 2,3 
:± 2,9 

+ 1,2 
±: 1,3 

+ 6,6 
± 4,0 

stimmten Kategorien eine nicht unbeträchtliche Abweichung 
von den erwarteten Zahlen. Die Vorausberechnung der 
Schweinebestände ist auf Grund bestimmter Merkmale, vor 
allem nach der Zahl der trächtigen Sauen und nach dem Auf-
bau der Altersklassen sowie der zu erwartenden Abgänge 
(Schlachtungen) normalerweise mit ausreichender Sicherheit 
moglich. Beim Vergleich mit den Ergebnissen der nachfolgen-
den Zählung stellt sich dann je nach dem Maß der Uberein-
stimmung die Richtigkeit der Vorausberechnungen heraus. 
Umgekehrt läßt sich hiernach vor allem bei Fortsetzung der 
Reihen über längere Zeiträume die Zuverlassigkeit der Zah-
lungsergebnisse prufen. Setzt man zu diesem Zweck die nach 
der vorhergehenden Zählung (Dezember 1951) für ein Viertel-
jahr im voraus, also für März 1952 berechneten Zahlen gleich 
100, so ergab die repräsentative Märzzahlung bei allen Kate-
gorien höher liegende Werte, so bei Schweinen insgesamt 106, 
bei Ferkeln 108,7, bei Jungschweinen 101 und bei Schlacht-
schwemcn sogar 113,5. 

Ergebnisse der Viehzählungen im Vergleich 
mit Vorausberedrnungen 

Erhebung 1 1 1 ---· - ·-1--- - Schweine i Jung- Schlacht-

Zahltermin 
1 Methode: ins- 1 Ferkel ' schweine 1 u. Mast-
! reprasen- gesamt 1 

1

, schweine 
' tativ ~ r 1 ! 

„ total = t -Die auf Grund der-3 Moriarevorhergehendffi 
Zahlung vorausberechnete Zahl ~ 100 

~ 1 !~~ee  ~- __ 1
gg,2 __ I ~ 1 

1
g_tg 1 ~~  

1952 Marz. . . 1 r 1 106,0 1 l.tJS,7 1- -- 101,0 --i---u3,5 
-- -JUi.u -.-.-.. -1--t- -- 99,6- --1 ~1-~~-1-- ~ 

September 1 t 101,9 1 103,4 99,1 1 106,5 
Dezember .. 1 t 100,8 1 105 100, 7 ,i 108 

1953 Marz . . . . . . t 100 
1

1 103 1 100 
1 

96,5 
Jum . . . t 99 103 101 87,6 
September t 97 97 97,6 95,8 
Dezember.. t 101 100 ,i 98,0 ,! 106 

1954 Marz...... r 99,6 i 100 103 85,0 
Juni . . t 95,5 i 93,6 92,4 102 
September . r 101 99, 7 102 1 101 

: 1 

Hierbei konnte nicht geklärt werden, in welchem Maße 
diese Abweichung etwa auf die verschiedenartige Ausführung 
an Ort und Stelle - bei der repräsentativen Zahlung einzel-
ner Betriebe wurde im Gegensatz zu der zum Vergleich 
herangezogenen Totalzahlung von den Zählern außergewohn-
liche Sorgfalt beobachtet - und inwieweit sie durch die bei 
der Dezemberzählung vorhandenen ungünstigen Umstande 
(Maul- und Klauenseuche) verursacht war. 

Die Berechtigung oder Nichtberechtigung der genannten 
Zweifel an der Vergleichbarkeit der repräsentativen Zwischen-
zählung 1952 mit Totalzählungen konnte in der bis zum 
nächsten Zählungstermin verfügbaren Zeit nicht geklärt wer-
den. Deshalb wurde zunächst auf die Wiederholung der 
repräsentativen Zählung im September 1952 verzichtet und 
in Aussicht genommen zur Sicherung der für die Markt-
prognosen dringend notwendigen Vergleichbarkeit bis auf 
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weiteres Totalzählungen durchzuführen. Doch wurden die 
Untersuchungen über die Anwendung reprasentativer Metho-
den fortgesetzt. Da Totalzählungen auch spater in gewissen 
Zettraumen beibehalten werden sollen, wurde vor allem die 
Vergleichbarkeit der repräsentativ gewonnenen Zahlen mit 
den Ergebnissen von Totalzählungen gefordert. 

Zählflächen als Stichproben 
(März und September 1954) 

a) Verfahren 
Als drittes Stichprobenverfahren wurde eme Flächenstich-

probe (area sample) untersucht und nach günstigen Ergeb-
mssen der Untersuchung für die Zwischenzählungen im März 
und September 1954 allgemein angewandt; dieses Verfahren 
soll nach seiner Bewährung auch in künftigen Jahren bei 
diesen beiden Zwischenzählungen Anwendung finden. 

Während bei der betriebsweisen Auswahl die Heraus-
hebung einiger weniger Betriebe beim örtlichen Zählgeschäft 
möglicherweise zu einer Sonderbehandlung - z.B. zu emer 
außergewöhnlich sorgfaltigen Ermittlung - fuhrte, wird bei 
der Anwendung der sogenannten Zählflache als Stichproben-
einheit dem örtlichen Zähler eine Änderung des Verfahrens 
nicht bewußt; d. h. er verrichtet sein Zählgeschäft w.ie bei den 
gewohnten Totalzählungen. Die Vergleichbarkeit der Ergeb-
nisse der Totalzählungen und der Stichprobenerhebungen 
wird somit von der Seite der örtlichen Ausfuhrung her nicht 
gestört. Die beim örtlichen Zählgeschäft auftretenden Fehler 
(counting errors) werden durch Nachkontrollen festgestellt, 
auf die unten noch einzugehen ist. 

Zur Vorbereitung der Flächenstichprobe werden sämtliche 
Gemeinden des Bundesgebietes in Zäh!fliichen mit durch-
schnittlich 20 Schweinehaltungen eingeteilt, wobei in der 
Regel als untere Grenze 15, als obere 25 Schweinehaltungen 
gelten. Aus der Gesamtzahl der so gebildeten Zählflächen 
(rund 100 000 im Bundesgebiet) wird bei der Stichproben-
erhebung ein Prozentsatz, der sich nach Ländern und Schich-
ten unterscheidet, nach dem Zufall (at random) ausgewählt. 
Die in den ausgewählten Zählflächen vorhandenen Schweine-
bestande werden ermittelt und mit dem reziproken Wert des 
Auswahlsatzes zum Gesamtergebnis hochgerechnet. Der Er-
folg der Stichprobe nach dieser Methode ist von einigen 
weiteren Voraussetzungen abhängig. Es handelt sich auch 
hierbei um eine sogenannte „freie" Stichprobe (independent 
sample), d. h. man ermittelt die gesuchten Großen ausschließ-
lich mit den Stichproben einer einzelnen Erhebung ohne sich, 
wie bei einer „angehangten" Stichprobe (dependent sample) 
auf die Werte der identischen Zahleinheiten einer vorher-
gehenden Zählung und deren mzw1schen eingetretene Veran-
derungen zu stutzen. Bei der freien Stichprobe muß der tat-
sächliche Auswahlsatz (der unter Umstanden von den optimal 
errechneten Sätzen des Programms abweichen kann) genaue-
stens bekannt sein. Nur so kann die Hochrechnung mit nch-
tigen Faktoren erfolgen1 ). Das Gelingen dieses Verfahrens 
ist ferner davon abhängig, daß Gememden und Zahler die 
Zahlflächen, die die Stichprobeneinheit bilden (durchschnitt-
lich 20 schweinehaltende Haushaltungen) genau einhalten. 
Für diesen Zweck mußten die Zahlflächen raumlich abgegrenzt 

1) Bekanntlich spielt bei der „angehängten" Stichprobe (depen-
dent sample) die genaue Kenntnis des Auswahlsatzes mcht die 
gleiche wesentliche Rolle, weil die von der Ausgangszahlung her 
bekannten Gesamtzahlen nach der Indexmethode umgerechnet 
werden. 

und kartographisch oder durch Beschreibung festgelegt wer-
den. Gemeinden, in denen die Zählflächen nicht ordnungs-
mäßig abgegrenzt waren, mußten die Zählung total durch-
flihren (Schicht IV). 

Die Gesamtheit der Zählflächen wird in mehrere Schichten 
zerlegt, die in sich in bezug auf das Untersuchungsmerkmal 
einigermaßen homogen sind. Dadurch wird erreicht, daß nach 
Vorgabe bestimmter Zuverlässigkeitsgrenzen für die Be-
standszahlen einzelner Tierkategorien bei optimalen Aus-
wahlsätzen für die einzelnen Schichten der Gesamtauswahlsatz 
gegenüber einer reinen Zufallsauswahl wesentlich niedriger 
ausfällt. 

Als Gliederungsmerkmal wtrd bei der Schweinezählurig 
nicht die Zahl der Schweine insgesamt, sondern die der Zucht-
sauen verwendet, weil diese für die Betriebsweise am meisten 
kennzeichnend und für die Entwicklung der Schweinebestande 
richtungweisend ist. Die Schichten wurden auf Grund der 
Totalzählungen von September und Dezember 1953 gebildet. 
Zur optimalen Verteilung wurden sie so abgegrenzt, daß von 
der Gesamtzahl der Zuchtsauen jedes Landes 

in Schicht I (Zählflächen mit relativ 
wenig Zuchtsauen) 25 vH 

in Schicht II (Zählflächen mit einer relativ 
mittleren Zahl von Zuchtsauen) 25 vH 

in Schicht III (Zfi.hlflächen mit relativ 
zahlreichen Zuchtsauen) 50vH 

der Zuchtsauen aufgenommen wurden. Die Grenzen wurden 
an Hand eines Kumulationsschemas festgestellt. In diesem 
wurden sämtliche Zählflächen des Landes nach der Zahl der 
Zuchtsauen gegliedert (Zählflächen mit 0, 1, 2, 3, 4, ... 50 und 
mehr Zuchtsauen); in dieser Gliederung wurden die Sauen-
bestände jeder Größenklasse zusammengefaßt und ausgehend 
von der untersten Größenklasse größenklassenwe1se kumu-
liert. Durch Berechnung des jeweiligen Anteils der kumulier-
ten Bestandszahlen an den gesamten Zuchtsauenbestanden 
ergeben sich dann die Grenzen der Schichten, die zur obigen 
Verteilung (25, 25, 50 vH der Zuchtsauen) führen. Die von den 
Statistischen Landesämtern nach diesem Plan durchgeführte 
Schichtung führte zu einer länderwe1se recht starken Differen-
zierung, in der die Betriebsverhältmsse der Schweinehaltung 
- in Norddeutschland zahlreiche, in Süddeutschland relativ 
wenig Zuchtsauen je Zahlflache bzw. je Schweinehaltung -
zur Geltung kommen. Nach der Zählflächeneinteilung wurden 
in den Ländern Streuungsrechnungen mit einer klemen 
Stichprobe der Zählflächen durchgeflihrt, um hiernach die 
Auswahlsatze zu errechnen. Um dem Hauptzweck der Zwi-
schenzählung, der Vorausberechnung der Bestandsentwick-
lung zu genügen, mußte eine erhebliche Genauigkeit der Er-
gebnisse angestrebt werden. Die Zuverläss1gkeitsgrenzen, 
die mit einem Wahrscheinlichkeitsgrad von 95,5 vH zu be-
rechnen sind, sollten folgende Beträge nicht uberschretten: 

fur Zuchtsauen insgesamt 

fur Schweme insgesamt 

± 3 vH in allen Ländern 
± 2 vH in Niedersachsen 

und Bayern 
± 2,3 vH m Nordrhein-

Westfalen 
± 3 vH in Schleswig-

Holstein, Hessen, 
Rheinland-Pfalz, 
Baden-Wurttemberg 

Da als Merkmal fur die Schichtung der Zahlflache die Zahl 
der Zuchtsauen gewahlt worden ist, war der Schichtungs-
effekt hmsichtlich dieses Merkmals relativ wirksamer als 
hinsichtlich der Gesamtzahl der Schweme. Die Zahl der in die 
Stichprobe einzubeziehenden Zählflächen wurde hmsichtlich 
der Kategorie „Zuchtsauen msgesamt", im optimalen Verhalt-
nis auf die drei Schichten verteilt. Dabei mußte der Umfang der 
Stichprobe so groß gewahlt werden, daß auch die für die 
Kategorie „Schweme insgesamt" geforderte Zuverlässigkeits-
grenze emgehalten wurde. 

b) Zuverlässigkeit der Ergebnisse 
Bei der erstmaligen Durchfuhrung (März 1954) zeigte sich, 

daß die geforderten Zuverlässigkeitsgrenzen i.lberall, mit 
geringfugigen Ausnahmen in Hessen und Rheinland-Pfalz, 
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I 
II 

III 
IV 

1 
II 

III 
IV') 

I 
II 

III 

I 
II 

III 

I 
II 

III 
IV 

I 
II 

III 
IV 

I 
II 

III 
IV 

Schichtung der Zählflächen nach der Zahl 
der Zuchtsauen insgesamt 

Stand: 3. September 1954 

1 

Zahlflachen 1 
insgesamt 1 in der Aus-

(N) wahl (n) 
Schichten 1) 

Schleswig-Holstein') 

0-15 Zuchtsauen .... · 1 
16-30 Zuchtsauen . . . 

~~ und '~~~ ~~~h~ ~e n  .. 
Zusammen ..... ·I 

3 037 i 
1 888 ! 
1 077 ! 

31 1 

6 033 

304 
190 
210 

31 
735 

Niedersachsen 

0-20 Zuchtsauen .... · 1 
21-49 Zuchtsauen ... . 

~~ ~~~ ~~~~ ~~~~~ a~e~ . 
u~a en ..... ·l 

13 857 
4 041 
1 810 

176 
19 884 

Nordrhein-Westfalen 
0-10 Zuchtsauen ..... 1 

11-30 Zucht5auen .... . 
31 und mehr Zuchtsauen 

Zusammen ..... ·I 

12 400 
4 079 
1 783 

18 262 

Hessen 

1

1 545 
462 
464 
176 

: . 2 647 

1 

1m 
911 

2 622 

Auswahl-
satz (q) 
in vH 

10,0 
10,1 
19,5 

100 
12,2 

11,1 
11,4 
25,6 

100 
13,3 

8,3 
16,6 
51,1 
14,4 

0- 6 Zuchtsauen .... · 1 7 549 755 1 10,0 
7-15 Zucht5auen . . . . . 2 870 287 10,0 

16 und mehr Zuchtsauen 1 185 395 33,3 
Zusammen ..... -- ~ - ~ ~ -~ - - ~ - --~ --1- - -- 1 

Raeinland-Pfalz 

0- 5 Zuchtsauen .... · 1 
6-15 Zuchtc:;auen . . . 

~ ~ u~d ~h~ ~u~~t a-~e ~ . 
Zusammen ..... 1 

7 095 
1 526 

501 
556" 

9 678 

Baden-Wurttemberg 

0-10 Zuchtsauen .... · 1 12 661 
11-20 Zuchtsauen . 1 730 
21 und mehr Zuchtsauen 1 642 ..... . .... '' 113 

Zusammtn. ····I 16 146 

Bayern 

0- 7 Zuchtsauen . . . · 1 10 811 
8-25 Zuchtsauen . . 7 073 

26 und ehr u h' ~a uen 2 404 
937 

Zusammen ..... ·l 21 226 

1 

i 
1 

1 

i 
1 

1 

745 
259 
251 
556 

1 811(18, 7) 1 

803 

1 

173 
829 
113 

1 918 1 

676 

1 

l Oll 
801 
937 

3 425 1 

Bundesgebiet (ol:ne Hamburg und Bremen) 
Zusammen ..... ·j 102 832 14 595 

1 
1 

10,5 
7,0 

50,0 
100 
19,0 

6,3 
10,0 
50,5 

100 
11,9 

6,3 
14,3 
33,3 

100 
16,1 

14,2 

1
) 187 Schweinehaltungen mit Je 200 u. mehr Schweinen wurden außerhalb des 

Zahlflachenschemas total gezahlt. - 2 ) Enthalt u. a. Zahlf!achen mit außerge-
wohnhch hohem Schweinebestand. 

eingehalten worden waren. Um auch diese Ausnahmen noch 
ncht1gzustellen, wurden teilweise noch die Schichtgrenzen 
etwas geandert. Hiernach ergaben sich die in der obenstehen-
den Ubers1cht wiedergegebenen Schichten der Zählflächen 
sowie die angegebenen Auswahlsatze, die dann bei der Zah-
lung September 1954 angew,andt wurden. Als Schicht IV wur-
den m mehreren Landern diejenigen Gemeinden oder Ge-
meindeteile angefuhrt, die aus ugendeinem Grunde, meistens 
wegen ungenauer Abgrenzung der Zahlflachen, nicht reprä-
sentativ gezahlt, sondern total erfaßt wurden. Der Auswahl-
satz der Schicht III (Zählflächen mit relativ zahlreichen Zucht-
sauen) erscheint in eirngen Lindern, vor allem in Baden-
Wlirttemberg und Nordrhem-Westfalen mit rund 50 vH recht 
hoch, wahrend er in der Schicht I und II tiberall zwischen 6 

'.: 

und 17 vH bleibt. Da jedoch die Gesamtquote im Bundes-
gebiet 14,0 vH beträgt, kann der Nutzeffekt für die Gemeinde-
verwaltungen im ganzen hoch veranschlagt werden. 

Die Zuverlässigkeitsgrenzen ftir das Bundesgebiet im gan-
zen lagen bei den einzelnen Kategorien bei ± 1,0 vH oder 
darunter. In den einzelnen Ländern lagen sie bei der Septem-
berzählung unterhalb oder in der Nähe der für Schweine 
insgesamt einzuhaltenden Höchstwerte (zwischen ± 2 und 
± 3 vH). Die Ubersdueitung des Höchstsatzes bei Zuchtsauen 
insgesamt (± 3) durch Hessen und Rheinland-Pfalz hat sich 
durch die Erhohung der Auswahlquote gegenüber der März-
zählung verringert; da im übrigen die Zuchtsauenbestände 
in diesen Ländern relativ klein sind, bedeuten die genannten 
Uberschreitungen erheblich kleinere absolute Zahlen als in 
den meisten anderen Ländern. Außer den Gesamtzahlen wur-
den in den emzelnen Ländern auch für die Untergliederungen 
(trächtige, nichttrii.chtige Zuchtsauen) verhältnismäßig enge 
Zuverlässigkeitsgrenzen nachgewiesen, so daß die Zahlen 
fur die Verwendungszwecke als voll brauchbar angesehen 
werden können. 

c) Vergleichbarkeit der Ergebnisse mit denen der 
Totalzählungen 

Wie bereits hervorgehoben wurde, war an die Einführung 
der repräsentativen Methode bei den Viehzählungen die 
Forderung geknüpft worden, daß ihre Ergebnisse nicht nur 
bestimmte Zuverlässigkeitsgrenzen einhielten, sondern daß 
sie mit den im Wechsel mit ihnen weiterlaufenden Total-
zählungen vergleichbar wären. Unter Zuverlässigkeit reprä-
sentativer Ergebenisse wird die Ubereinstimmung des von 
den Stichproben widergespiegelten Merkmalbildes mit dem 
der Gesamtmasse verstanden. Das totale Zählverfahren ist 
also m diesem Smne absolut zuverlässig. Dagegen treten 
Abweichungen von der Wirklichkeit sowohl bei Totalzählun-
gen wie auch bei repräsentativen Ermittlungen auf, die nichts 
mit der Zuverlilssigkeit der Stichprobenauswahl zu tun haben, 
sondern auf ungenauer oder einseitig tendierender Angabe 
der Einze_ldaten beruhen. Während bloße Ungenauigkeiten 
nach der positiven und negativen Seite sich weitgehend aus-
gleichen, ftihren einseitige Tendenzen, mögen sie auf Nach-
wirkungen der Zwangswirtschaft, Steuerfurcht oder anderen 
psychologischen Ursachen oder auf systematischen Fehlern 
der Methode beruhen, zu Zählfehlern (counting errors). Sie 
sind zumeist mit der Art des örtlichen Zählgeschäfts ver-
knüpft, z.B. durch Form und Intensität der Befragung. So-
lange die Erhebungsmethode nicht geändert wird, kann mit 
einer gewissen Konstanz der Zählfehler gerechnet werden; 
die Ergebnisse mehrerer Erhebungen smd - auch wenn sie 
die gesuchten Großen nicht mit absolut wirklichen Werten 
wiedergeben - doch untereinander vergleichbar und ins-
besondere für die Beobachtung von Vergleichsreihen brauch-
bar. Andert sich aber das Zählverfahren, sei es durch eme 
andere Form der Fragestellung oder auch nur durch Anwen-
dung größerer Sorgfalt, so ändert sich damit leicht die Größe 
des Zählfehlers, d. h. die Ergebnisse sind ohne Kenntnis des 
Zahlfehlers mit denen des ehemaligen Verfahrens nicht ver-
gleichbar. Bei einmaligen Verfahrensänderungen wird dieser 
Bruch in der statistischen Reihe oft als unvermeidlich hin-
genommen. Dagegen wurde bei wiederholtem Wechsel des 
Verfahrens, der bei der geplanten Anwendung totaler und 
reprasentativer Zahlmethoden bei der Viehzählm1g zur Zeit 

Zuverlci.ssigkeitsgrenzen der Ergebnisse der Viehzwischenzahlungen am 3. Marz und 3. September 1954 
(bei emer statistischen Sicherheit von 95,5 vH) 

Land 

1 

3. Marz 1954 3. September 1954 

' 

- ZUChtsauen illsg-es3ffit ! -- Schweine inc;gesamt- -- ---- ZuchiSaU.en 1n i e~ 1-- h eine illsgesam-,---
- - t~  ___ ~- vH -der- ---_,_-Stuck -- ± vH-cre;:-- -- + Stuc-k--i--:+ vH der '1------+S;:c-k--1- -t vH der-

-- - r~e ni e ! Ergebnisse -- Ergebnisse - Ergebnisse 

SchJe5wig-Holstein . . . . . 3 063 2,76 j 30 316 1 3,16 3 209 j 2,70 33 699 1 2,84 
N1edersac:1sen.. . . . . . 8 161 2,13 84 296 2,50 6 823 1,66 1 67 185 

1 
1,70 

Nord1he1n-We;tfalen . . . . . 4 333 2,09 46 945 2,28 5 577 ,I 2,31 62 722 1 2,45 
He"en . . . . . 3 325 j 4,34 1 28 467 3,25 3 236 3,70 i 26 062 2,40 
Ri1e111lanj-Pfalz . . . l 962 ~ 4,85 I 17 555 1 3,26 l 958 I' 3,99 16 778 1 2,40 
B iden-Wctrttemoerg 3 154 2,93 32 558 2,82 3 471 2,77 1 30 401 2,12 
! e~~- -~- h n e~ ~ ~~ - - - --

1 
__ ~ ---~~n  ___ : __ 4_3_98_3 __ ~--1~  __ _,__ __ ~1 ___ 1~ - ~ 1 ___ 4_6_8_14 __ 

1
~  __ 1~ ~ 

burg und Bremen) . . 11 674 i 1,03 1 120174 1,05 11 584 ) 0,90 109 968 0,79 
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gegeben ist, eine laufende Beobachtung der Entwicklung 
nidit möglich sein. Die Vergleichbarkeit kann aber erhalten 
werden, wenn die Zählfehler der verschiedenen Verfahren 
jeweils festgestellt und beim Vergleich in Rechnung gestellt 
werden. Bei den Viehzählungen vom Dezember 1954 bis Sep-
tember 1955 sollen deshalb die Zählfehler der beiden zur 
Anwendung gelangenden Methoden (totale und repräsen-
tative Erfassung) durch Nachkontrollen festgestellt werden. 
Ihre Ermittlung hat mit ausre1Chender Genauigkeit zu ge-
schehen, damit die Vergleichbarkeit beim Vorliegen des 
gleichen Zahlfehlers erwiesen oder bei verschieden großen 
Zählfehlern durch entsprechende Zu- und Abschlage herge-
stellt wird. 

Bei den bisherigen Viehzählungen war der Zählfehler nicht 
bekannt, da Nachkontrollen mit ausreichender Genauigkeit 
nicht durchgeführt wurden. Die Vergleichbarkeit konnte nur 
durch Wahrung der Konstanz etwaiger Zahlfehler erhalten 
werden. Wie oben gezeigt, wurde dieses Ziel bei den reprä-
sentativen Zählungen des Jahres 1954 dadurch angestrebt, 
daß vor allem auf gleichartige Durchflihrung des örtlichen 
Zahlgeschäfts geachtet wurde. Außerdem konnte mittels ge-
wisser Behelfsmethoden auf die Vergleichbarkeit der Ergeb-
nisse geschlossen werden. Das eine Behelfsverfahren ist die 
bereits für die Zwischenzählung vom März 1952 angewandte 
Prüfung der Ubereinstimmung der vorausberechneten Zahlen 
mit den Ergebnissen der Zählung. 

Vergleicht man die auf reprasentativem Wege gewonnenen 
Ergebnisse der Zwischenzählungen vom März und September 
1954 mit denen der Totalzahlungen Dezember 1953 und Juni 
1954, so zeigt sich insbesondere bei der Septemberzahlung 1954, 
daß der Wechsel der Methode ohne jeden merkbaren Einfluß 
auf die Höhe der Ergebn.isse geblieben ist. Setzt man wiederum 
die nach den vorhergehenden Zahlungen vorausberechneten 
Zahlen gleich 100 (vgl. Tabelle S. 504), so hatte die September-
zd.hlung dieses Jahres in allen Kategorien nur Abweichungen 
zwischen 0,3 bis 2,4 von den erwarteten Zahlen aufzuweisen, 
d. h. sie entsprachen den Erwartungen in gleichem Maße wie 
Totalzählungen, bei denen ähnliche Abweichungen von den 
vorausberechneten Zahlen regelmäßig vorkommen. Auch die 
Märzzahlung 1954 hatte bei Schweinen insgesamt und Jung-
schweinen nur geringe, bei Ferkeln uberhaupt keine Ab-
weichungen gegenuber den Erwartungen aufzuweisen. Die 
stärkere Abweichung bei Schlacht- und Mastschweinen (15 vH) 
beruhte auf der durch die unvorherges<ibene Zunahme der 
Schlachtungen in dem vorhergehenden Vierteljahr emgetre-
tenen wHkhchen Bestandsverminderung. Wenn man an Stelle 
der fur das Vierteljahr Dezember 1953 bis März 1954 erwar-
teten Zahl von 4,3 bis 4,5 Millionen Schlachtungen die später 
festgestellte Zahl von 4,6 Millionen in die Vorausberechnung 
nachtraghch emsetzt, so verringert sich der „erwartete" Be-
stand an Schlachtschweinen um einen entsprechenden Betrag; 
der bei der Marzzahlung 1954 ermittelte Bestand liegt dann 
auf gleicher Höhe oder nur noch unwesentlich darunter. 

Termin der 
Zahlung 

1950 Sept .. 
Dez. 

1951 Marz. 
Juni 
Sept .. 
Dez. .. 

1952 Marz. 
Jum 
Sept .. 
Dez. 

1953 Marz . 
Juni 
Sept. 
Dez. 

1954 Marz. 
Juni 
Sept ... 

Nutzbarer Zugang je trächtige Sau 
im Bundesgebiet und West-Berlin 

Zu- bzw. Schlach- Zu- Trach-
Abnahme') tungen gang tige 

Schweine gegenuber im vorher- im Zucht-
insgesamt vorher- gehenden Viertel- sauen 

gehendem Viertel- jahr I '!,Jahr 
______ __yierteljahr I_ Jahr (2+3) vorher 

1 000 Stuck 

11117 
11 904 + 787 2 221 3 008 644 
11238 - 666 3 899 3 233 670 
12 068 + 830 2 677 3 507 699 
13 959 + 1891 2 238 4 129 754 
13 617 - 342 3 312 2 970 635 
12 319 -1298 4 796 3 498 570 
11958 - 361 3 259 2 898 637 
13 403 + 1445 2 368 3 813 651 
12 993 - 410 3 426 3 016 598 
11 267 -1726 4 929 3 203 564 
11 454 + 187 3 328 3 515 577 
12 659 + 1205 2 672 3 877 613 
12 448 - 211 3 450 3 239 572 
11 458 - 990 4 716 3 726 648 
11 745 + 287 3 408 3 695 672 
13 949 + 2 204 2 685 4 889 788 

Nutt-
barer 

Zugang 
je trach-

tige 
Sau 

Stuck 

4,7 
4,8 
5,0 
5,5 
4,7 
6,1 
4,5 
5,9 
5,0 
5,7 
6,1 
6,3 
5,7 
5,8 
5,5 
6,2 

1) Ohne Berucksichtigung der Verluste durch Verenden. 

Die Vergleichbarkeit der Ergebnisse der repräsentativen 
Zählungen vom März und September 1954 mit denen der 
totalen Zählµngen wird ferner durch die Werte des „nutz-
baren Zuganges" bestätigt. Dieser läßt sich vierteljahrlich als 
Quotient aus der Produktion an Schweinen (in Stück) und dem 
jeweiligen Anfangsbestand an trachhgen Zuchtsauen berech-
nen. Der Zugang je trachtige Zuchtsau, der in den letzten 
Jahren einen etwas aufwärtsgenchteten Trend aufweist und 
auch gewisse Saisonschwankungen enthält, zeigt im ganzen 
einen sehr stetigen Verlauf. Die Zahlungsergebmsse vom 
März und September 1954 fügen sich in die stetige Linie gut 
ein; mithin muß es sich bei den ihr zugrunde liegenden Zah-
len, die jeweils aus einer Totalzahlung und einer repräsen-
tativen Zahlung stammen, um vergleichbare Großen handeln. 

Zusammenfassung 
Die zur Entlastung der Erhebungsstellen bei einem Teil 

der Viehzählungen eingeführte reprasentative Methode hat 
somit zu Ergebnissen geführt, die den gestellten Anforderun-
gen an die Zuverlässigkeit genügen. Sowohl bei der Auswahl 
einzelner Betriebe wie auch bei der Anwendung von Flächen-
stichproben wurden Zuverlassigkeitsgrenzen (auf Grund 
95,5prozentiger Wahrscheinlichkeit) von weniger als ± 3 vH 
eingehalten. Bei der Anwendung von Zahlflachen als Stich-
probeneinheit kann außerdem die Vergleichbarkeit der Ergeb-
msse repräsentativer Zählungen mit denen der Totalzählun-
gen schon jetzt als weitgehend gesichert angesehen werden. 
Die volle Sicherheit der Vergleichbarkeit soll bei den kunf-
tigen Viehzählungen durch die bereits angeordneten Nach-
kontrollen erreicht werden. 

Dr. Martin Rauterberg / Hans-Günther Legde 

Bilanzen und Erfolgsrechnungen der Aktien-
gesellschaften für 1952 

Zahl und Kapital der statistisch erfaßten Gesellschaften 
Um ein wenn auch nur vorlaufiges, so doch immerhin ab-

gerundetes Bild von dem Status der Aktiengesellschaften zu 
geben, konnten die Jahresabschlüsse für 1952 von 1 987 
Aktiengesellschaften1). die ihre Geschii.ftsergebnisse für dieses 
Jahr bereits bis Mitte Oktober 1954 veröffentlicht hatten, in 
Fortfuhrung der Bilanzstatistik zusammengefaßt werden. Das 
Kapital dieser Gesellschaften stellt sich am Ende des Ge-
schaftsjahres 1952 auf 13.4 Mrd. DM. In die Statistik konnten 
also rund 85 vH der Zahl und des Kapitals aller") DM-Aktien-
gesellschaften einbezogen werden. Die Ergebnisse der Zu-
sammenfassung können somit als in hohem Maße repräsen-

1) Ohne Banken, Versicherungen und Betel11gungsgesellschaf-
ten. - 2) Zahl und Kapital nach dem stand vom 31. Dezember 
1953 Vgl.: „Statistik der Bundesrepublik peutschlands", Band 104, 
Seite 7. -

tativ für die Gesamtheit der Aktiengesellschaften angesehen 
werden. In der hohen Zahl der erfaßten Gesellschaften kommt 
zur Wnkung, daß der zeitliche Rückstand in der Veroffenl-
lichung der Jahresabschllisse seitens der Gesellschaften, der 
noch im Verlauf des Jahres 1953 erheblich war, nunmehr zu 
einem großen Teil aufgeholt worden ist. Insbesondere liegen 
nunmehr auch für die Entflechtungsbere1che Bergbau, Eisen-
industrie und Chemie Abschlußzahlen in größerem Umfang 
vor, so daß erstmalig eine in der bisherigen Statistik befind-
liche Lücke geschlossen werden kann. 

Jedoch können für 52 in die Statistik für 1952 einbezo-
gene Gesellschaften mit einem Kapital von 2 183,9 M1!1. DM 
die zur Darstellung der Entwicklung notwendigen Vergleichs-
zahlen für 1951 nicht erstellt werden. Es handelt sich um die 
im Zuge der 1952 durchgeführten Entflechtung neugegründe-
ten oder umgeformten Gesellschaften hauptsachlich 1m Mon-
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tanbereich, für die Vergleichsbilanzen für 1951 und die frühe-
ren Jahre nicht vorliegen, zumal der Versuch eines Vergleichs 
auch durch di~ starke Umbewertung der Sachanlagen unmög-
lich gemacht wird. Für die übrigen 1 935 Gesellschaften sind 
die Abschlüsse auch für 1951 für Vergleichszwecke zusam-
mengefaßt worden. Für die Jahre 1949 bis 1951 stehen für 
einen Vergleich verwendbare Daten in den statistisch zusam-
mengefaßten Jahresabschlüssen3) von 2 061 AG und GmbH 
mit einem Kapital (1951) von 10 912,3 Mill. DM zur Ver-
fügung. 

Das Eigenkapital 

Im Vermögenaufbau hat sich die bereits die Vorjahre 
kennzeichnende Entwicklung fortgesetzt. Mit der weiteren 
Vertiefung der geldwirtschaftlichen Verflechtung und mit der 
weiteren Heranziehung formal kurzfristiger Kreditmittel zur 
Finanzierung der Investitionen und Warenvorräte sind der 
Gesamtbetrag der Verbindlichkeiten und die Bilanzsumme 
erneut gestiegen. Dagegen hielt sich bei der bekannten Lage 
des Kapitalmarkts die Begebung neuer Aktien in den aller-
engsten Grenzen. In den Bilanzen der 1 935 vergleichbaren 
Gesellschaften hat das Grundkapital sich im Jahre 1952 nur 
um 246,7 Mill. DM erhöht. 

Damit hat sich die Relation, in der das E i gen k a pi t a l 
zum Umsatz, zur Bilanzsumme und zum Fremdkapital steht, 
weiter verringert. Bei den 1 935 Gesellschaften, für die ver-
gleichbare Bilanzen vorliegen, hat sich der Anteil des Eigen-
kapitals' an der Bilanzsumme von 50,7 vH Ende 1951 auf 
47,8 vH Ende 1952 ermäßigt. 

In dieser Relation ist das Eigenkapital naturgemäß nur mit 
seinen in der veröffentlichten Geschäftsbilanz erkennbaren 
Teilen erfaßt. Das sichtbare Eigenkapital ist hier zunächst als 
Summe des Grundkapitals4 ) und der Rücklagen errechnet wor-
den. Hierbei umschließen die Rücklagen nicht nur die gesetz-
lichen und die freien Reserven, also die Summe der ohne 
Zweckbindung bestehenden Rücklagen. Die in den DM-Eröff-
nungsbilanzen auffallend hoch bemessenen Rücklagen ent-
hielten von vornherein Reserven fur den Lastenausgleich5). 

Nur in wenigen Fallen wurden sie besonders kenntlich ge-

•) Vgl.: „Die AbschJüsse der Aktiengesellschaften für die Ge-
schattsjahre 1950 und 1951", Band 104 der Statistik der Bundes-
republik Deutschland. - •) Nicht emgezahltes Kapital, Eigene 
Aktien und Kapitalentwertungskonten sind hierbei vom Grund-
kapital abzuziehen. - •) Unter den 1987 fur 1952 erfaßten Gesell-
schaften haben 1441 Gesellschaften :nit 11431,6 Mill. DM Kapital 
die Vermögensabgabe mit 5 837,4 M!ll. DM Gegenwartswert und 
96,2 Mill. DM Vierteljahresbetrag nachrichtlich angegeben; davon 
smd 553,6 Mill. DM zugleich als Rucklage bilanziert. weitere 58 Ge-
sellschaften mit 300,9 Mill. DM haben ohne Namhaftmachung des 
Gegenwartswertes die Vermogensabgabe mit 45,9 Mill. DM bilan-
ziert. Die tibrigen Lastenausgleichs-Rucklagen gelten der Kredit-
gewinnabgabe. 

macht. Seit 1952 dagegen werden die für den Lastenausgleich 
gebildeten Rücklagen in wachsendem Maße - unter Heraus-
nahme aus den freien Reserven - getrennt ausgewiesen. An 
den für 1952 erfaßten 1 292,7 Mill. DM sind mit hohen 
Beträgen die Energiewirtschaft, der Bergbau und das Woh-
nungs- und Grundstückswesen beteiligt, bei letzterem aller-
dings ist die Sonderreserve zum Teil nicht aus vorhandenen 
Rücklagen, sondern durch Schaffung der (bei der Berechnung 
des Eigenkapitals abzusetzenden) „Lastenausgleichsgegen-
posten" gebildet worden. 

In wachsendem Umfang gehen die Gesellschaften dazu 
über, zur richtigen Darstellung ihres Eigenkapitals und ihrer 
Ertragskraft die zusätzlichen Reserven kenntlich zü machen, 
die aus den S o n d e r ab s c h r e i b u n g e n gemäß §§ 7 c 
und 7 d EStG (Darlehen für sozialen Wohnungsbau und für 
Schiffbau) und gemäß § 36 Investitionshilfegesetz (insbeson-
dere in Energiewirtschaft und Bergbau) zwangsläufig ent-
stehen. Bei den für 1952 erfaßten 1 987 Gesellschaften sind 
bereits 719,3 Mill. DM Wertberichtigungen dieser Art (445,7 
Mill. DM gemäß § 36 IHG und 273,6 Mill. DM gemäß §§ 7 c 
und 7 d EStG) so bilanziert oder kenntlich gemacht worden, 
daß sie in die Berechnung des sichtbaren Eigenkapitals (und 
auch in die Erfolgsrechnung) einbezogen werden können. 

Bei den aus der E n t f l echt u n g im Montan- und Chemie-
bereich neugeformten Gesellschaften sind durch Neubewer-
tung vor allem der Sachanlagen bisher stille Reserven offen-
gelegt worden. In den 52 nur fur 1952 erfaßten Bilanzen sol-
cher Enti1echtungsgesellschaften macht daher das sichtbare 
Eigenkapital 58,4 vH der Bilanzsumme aus. Unter Einschluß 
dieser Gesellschaften ergibt sich für die Gesamtheit aller für 
1952 bisher erfaßten Bilanzen ein Anteil des Eigenkapitals 
an der Bilanzsumme von 50 vH. Er geht sogar etwas über den 
des Vorjahres hinaus, bleibt aber hinter dem der Jahre 1950 
und 1949 zurück. 

Die auf die Bilanzsumme und damit zugleich auf das Fremd-
kapital bezogene Relation entspricht der Aufgabe des Eigen-
kapitals, Verluste aufzufangen und. das Fremdkapital vor 
diesen zu sichern. Die für die Beurteilung der richtigen Hohe 
des Eigenkapitals zumindest ebenso wichtige R e 1 a t i o n 
zum Umsatz (aus dem die durch das Eigenkapital aufzu-
fangenden Verluste entstehen) kann aus den Jahresabschlüs-
sen der Gesellschaften nicht ermittelt werden, solange Um-
satzzahlen nicht bekannt werden. Daß die Relation des Eigen-
kapitals, zumindesl#·seines sichtbaren Teils, zum Umsatz in 
den letzten Jahren gesunken ist, laßt sich aus folgendem Ver-
gleich schließen: Die Umsatze der Industrie sind - nach der 
Industrieberichterstattung - von 1950 bis 1953 um 57 vH ge-
stiegen; in den Ergebnissen der Bilanzstatistik dagegen hat 

Der Kapitalaufbau der Aktiengesellschaften 1937/38, 1950 bis 1952 
(ohne Banken, Versicherungen und Beteiligungsgesellschaften) 

Bilanzposten 
Alle erfaßten Bilanzen Vergleichbare Bilanzen 

-- ~~~u
1

~ '~~ ~1~~ ~ ~1~ ~~~ ~ ~~~~ ~ ~~~ ~- 11~~
1

~~~1n!t 1 ~~~~- --
~~~~~~~~~~-~~-1 ~~ -~~-  1 i 1 

Zahl der Gesellschaften 
-----

1. Eigenkapital ' , 1 

Grundkapital netto . . . . . . . . 14 391,0 ! 41,0 10 918,3 35,8 1 12 634,9 1 31,7 13 355,1 
Rucklagen 

allgemeine . . . . . .... . 
fur Lastenausgleich .. . 

Wertberichtigungen 
gemaß § 36 IHG ... 
gemaß §§ 7c und 7d EStG 

Treuhandkonto . . . . . . . . . . 
/. Kapitalentwertungskonten 1 ) 

-Eigenkap1tafne\to -:-:--:-.. -. 

2. Fremdkapital 
Ruckstellungen 

langfristige') ....... . 
alle ubrigen 

3 064,6 8,8 - -
- -- -- -- -
----- 4§,8-17455,6 i 

2 446,3 ! 7,0 

5 675,8 
265,7 

18,6 
0,9 

6 971,4 17,4 
263,9 1 0,7 1 

! 

7 607,9 II 

1292,7 

445,7 
273,6 

29,3 

16,7 
2,9 

1,0 
0,6 

160,8 0,5 84,0 0,2 i - ' -
138,4 0,4 116,5 0,3 201,0 ·0,5 

rn 8s2;2--55,4 ___ f9 837,7 ,-49,7-l2:2'1'7U ___ 5o,o 
! 

560,4 
2 334,7 

1,8 : 
7,7 

785,4 
3 817,2 

1,9 
9,6 

1489,7 
3 868,3 

3,3 
8,5 

10919,6 ! 32,8 
1 

1 

5 716,9 
'· 

17,2 
288,4 0,9 

! - -
78,6 0,2 

- -
117,1 0,4 

-- ---- - so;? 16 886,4 

462,8 ! 1,4 
3 145,3 9,5 

i 

' 

11173,5 

5 010,5 
1 177,0 

296,0 
191, 7 -
201,0 

17'647; 7 

590,2 
3 482, 7 

: 

1 

30,2 

13,6 
3,2 

0,8 
0,5 
-
0,5 

---

47,8 

1,6 
9,4 

Verbindlichkeiten 
langfristige') . . . . . . . . . 4 496,5 I' 12,9 2 520,3 8,3 3 765,3 9,5 4 014,3 8,8 2 827,5 
alle ubrigen . . . . . . . . . . . . . 8 852,5 25,3 7 528,9 ) 24,7 10 809,3 27,1 1 12 466,9 27,4 9198,5 

8,5 3 538,5 9,6 
27,6 10 804,3 29,2 
~ ~-  -01"8"'4"15,··7 49f 

0,5 205,1 0,6 3. Sonstige Passiva . . . . . . . . . . 161,8 1 206,9 0:6 i 222:2 1 0:5 183:9 

--- Fremdkai>nai'-_--.-. :: 15

5 

7

5

9

0

5

7

-,,3o-- l 45

1

,;2
8

-12-944,-3- 42

0

,,5

5 
1

,

1 

i'9Ti7,2„ -481- '' ff 1- --- 1 ~1 
1 

4. Gewinn . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1113,9 3,2 491,2 
1

1 1,6 618,1 'i 1,6 
1

1 707,4 1 1,5 582,3 1 1,8 1 671,5 : 1,8 
Bilanzsumme netto „. „. 39 871,8 1100 30 479,5 1100 : 39 839,9 i 100 / 45 542,8 100 33 28ö, 7 1100 ! 36 940,0 : 100 

1 ) E1nschließhch Lastenausgleichsgegenkonten. - ~) eit in den Jahrec;abschlussen als langfnstlg erkennbar; sonst in „allen u rigen~' enthalten. - 3 ) Reichs-
gebiet. - ') vH Zahlen berechnet unter Kurzung der sonstigen Passiva und der Bilanzsumme um den Betrag (4 529 Mill RM) der sonstigen Akuva. - '')Vgl.: 
„Statistik der Bundesrepublik Deutschland", Band 104, S. 11. 
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sich von Ende 1949 bis Ende 1952, selbst bei Einbeziehung der 
erst 1951 und 1952 erfaßten Entflechtungsgesellschaften das 
sichtbare Eigenkapital nur um 35 vH erhöht. 

Das Fremdkapital 

Die besonders starke Zunahme der Verschuldung aus lang-
fristigen und vor allem kurzfristigen Verbindlichkeiten, die 
die Entwicklung der Bilanzen im Jahre 1951 kennzeichnete, 
hat sich im Jahre 1952 nicht mehr fortgesetzt. Der Gesamt-
betrag des Fremdkapitals (Verpflichtungen und Rückstellun-
gen) hatte sich im Jahre 1951 bei 2 061 AG und GmbH um 
7 146,3 Mill. DM erhöht. In den 1 935 vergleichbaren Bilanzen 
ergibt sich zwar eine neue Zunahme der Verschuldung für 
1952; aber sie beschrankt sich (einschließlich der Rtickstellun-
gen) auf einen Betrag von 2 761,6 Mill. DM, bleibt also erheb-
lich hinter der des Vorjahres zurück. 

Zugleich ist die Entwicklung in den e in z e 1 n e n G e-
w e r b e g r u p p e n unterschiedlich. Der allmähliche Abbau 
der Verschuldung in den Industriezweigen, die durch den 
Ruck.gang der Weltmarktpre.ise im Jahre 1951 in Schwierig-
keiten geraten waren, kommt in den Bilanzen der Textil- und 
der Papierindustrie sowie der Olmühlen zum Ausdruck. Zum 
Teil konnten hier für Steuerzahlungen gebildete Rückstellun-
gen aufgelöst werden. Dagegen folgt der Ausweitung der 
Umsätze ein stärkerer Anstieg der Verbindlichkeiten bei Ma-
schinenbau, Elektrotechnik, Zuckerindustrie und Brauereien. 
Die Investitionshilfe ist an der stärkeren Zunahme des 
Fremdkapitals in Energiewirtschaft und Bergbau beteiligt. 

Innerhalb des Gesamtbetrages des Fremdkapitals haben 
sich auch die 1 an g f r ist i gen oder zumindest als lang-
fristig erkennbaren Verbindlichkeiten weiter erhöht. Hierbei 
handelt es sich in erster Linie um die Investitionshilfe, die 
bei der Energiewirtschaft und lm Bergbau in einer stärkeren 
Zunahme der langfristigen Schulden in Erscheinung tritt. Em 
höherer Betrag solcher Kredite mit längerer Laufzeit ist ferner 
im Maschinenbau, im Wohnungswesen (Hypotheken) und in· 
der Schiffahrt (Schiffshypotheken) ausgewiesen. Damit ist in 
Fortsetzung der Entwicklung der letzten Jahre auch der An-
teil, den die Langkredite am gesamten Fremdkapital haben, 
weiter gestiegen. Mit 18,4 vH bei allen durch die Statistik fur 
1952 erfaßten 1 987 Gesellschaften ist dieser Anteil allerdings 
noch immer erheblich niedriger als vor dem Krieg (1937/38 
= 28,5 vH). 

Auch die R ü c k s t e 11 u n g e n haben sich weiter erhöht. 
Aber die auffällige Entwicklung der Jahre 1949, 1950 und 
1951, in denen jahrlich tiber 1 Milliarde DM (bei 2 061 AG und 
GmbH) den Ruckstellungen zugeftihrt wurde, hat sich lm 
Jahre 1952 nicht fortgesetzt. In den vergleichbaren 1 935 Bi-
lanzen beschränkt sich die Zunahme der Rückstellungen auf 
464,9 Mill. DM. In einigen Industriezweigen haben sie sich 
sogar, wie oben erwähnt, absolut vermindert. Bemerkenswert 
hoch sind die Ruckstellungen bei den 52 fur 1952 zusatzlich 
in die Statistik einbezogenen Entflechtungsgesellschaften. 
Hierbei handelt es sich überwiegend um die Pensionsfonds 

und andere langfristige Reservestellungen. Insgesamt konn-
ten in der Statistik für 1952 vom Gesamtbetrag der Rückstel-
lungen aller 1 987 Gesellschaften 1 489,7 Mill. DM als lang-
fristig festgestellt werden. Aber auch in den übrigen 3 868,3 
Mill. DM nicht aufgegliederten Rückstellungen dürften weitere 
langfristige Beträge enthalten sein. 

Unter den übrigen, nicht als langfristig erkennbaren und 
somit als kurzfristig anzusehenden Verbindlichkeiten 
spielen die Verschuldungsbeziehungen der Wirtschaftsunter-
nehmen (Nicht-Banken) untereinander weiter die entschei-
dende Rolle. Die Schulden aus empfangenen Anzahlungen 
sind insbesondere in Maschinenbau, Schiffbau und Elektro-
technik gestiegen. Die Schulden an Lieferanten fallen im 
Großhandel (hier auch Wechsel). in der Energiewirtschaft und 
im Maschinenbau ins Gewicht; in der chemischen Industrie 
einerseits, der Papier- und Textilindustrie anderseits sind 
sie gesunken. Die Konzernverbindlichkeiten sind bei den Ent-
flechtungsgesellschaften beträchtlich, sie haben um größere 
Beträge in Bergbau, chemischer Industrie und Großhandel 
zugenommen; in der Textilindustrie haben sie sich stark erc 
mäßigt. 

An B a n k s c h u 1 d e n smd bei den 1 987 Gesellschaften 
1 871 Mill. DM erfaßt worden. Im Verlauf des Jahres 1952 
haben sie um größere Beträge in Maschinenbau, Elektrotech-
nik und chemischer Industrie zugenommen; in der Textil-
industrie sind sie getilgt worden. 

Anlagevermögen und Umlauivermögen 
In dem fur Ende 1952 ermittelten Vermcigenaufbau und 

seiner Veränderung gegenuber dem Vorjahr kommen zur 
Wirkung: 

der anhaltend hohe Umfang der Investitionstätigkeit, 
das Zurücktreten der Bauinvestitionen hinter der Erweite-

rung der maschinellen Anlagen, 
das noch verstärkte Gewicht der gewinnbedingten Ab-

schreibungen, 
das Anlaufen der Investitionshilfe, 
das zumindest wertmaßige Schrumpfen der Rohstoffvorräte, 
das Anwachsen der Vorräte an Fertigerzeugnissen, 
das weitere Anwachsen der Kreditverflechtung der Unter-

nehmen untereinander, 
das Maß der Liquiditätsvorsorge. 
Bei den 1 987 für Ende 1952 in die Statistik einbezogenen 

Gesellschaften ist, gemes5en mit den Buchrestwerten, ein 
Bestand an S a c h an 1 a gen innerhalb des Anlagevermö-
gens m Höhe von 20,5 Milliarden DM erfaßt worden. Bei die-
sen Buchrestwerten sind alle Abschreibungen abgesetzt, je-
doch nicht die Sonderabschreibungen gern. § 36 IHG, soweit 
sie im Umfang von 445,7 Mill. DM m den Jahresabschlüssen 
kenntlich gemacht worden sind. Fast 11 Milliarden DM des 
Gesamtbetrages der Sachanlagen entfallen auf die Maschinen 
und maschinellen Anlagen einschließlich der Spezialanlagen 
(letztere sind hauptsächlich in Energiewirtschaft, Verkehr und 
Bergbau gesondert erfaßt). 

Der Vermögenaufbau der Aktiengesellschaften 1937/38, 1950 bis 1952 
(ohne Banken, Versicherungen und Beteiligungsgesellschaften) 

Bilanzposten _______ 
1 
__________ ~~~- ~!~ ten ~~~~~ ~n __ __ _ __ __ _ __ __ __ _ Vergleichbare Bilanzen 

=-= ~~~ ~~~ ~ei-~-- ~- ~- ~ ~ ~ i i~ - ~- - i~ i~~~~- i1-~i 1 ~~~ vli-=-Miff ~ 1 ~~1~~~-~1r 
1. AnlagevermOgen , ' 

1 
1 1 1 i 

1 

1 Sachanlagen netto ... „ ... „ 15170,7')[ 43,4 14099,8 46,3 1 17711,7 44,5 20454,1') 44,9 14404,0 1 43,3 16024,7')' 43,4 
Finanz- und sonstige Anlagen . 3 769,6 10,8 2 509,l i 8,2 i 3 004,l ' 7,5 3 790,4 8,3 2 452, 7 7,4 2 554,5 ,, 6,9 

Anlagevermogen-netto-.-. -.. 18 ~ 1  608,9-
1 

-54,5 i 20 715,8 :-si;o--
1

124 24(51-sJ;Z- -16 ~ ~  

1 ! 1' 2. UmlaufvermOgen , 

~~ ~!~~~~~~ ~- t ~ · ·.:::::::: ~ ~ J ~~ g ~ ~ ' i~~ 
1

', ~ m:; · i~ ~ 1 ~ rn:; 1 i~ ~ ~ ~ f ~ 10 321,6 22,7 
8 258,3 i 18,1 
2 285,6 5,0 Flussige Mittel . . . . . . . . . . 3 629,2 

1 
10,4 1 831,0 1 6,0 , 2 137,9 j 5,4 l 913,6 i 5,7 2 094,4 / 5,7 

3
. n ~ ~~ ne '~  .. ::: 1: ::::: ll 45,4 13 ~  l,l ~ 1 18 ::::: i- -- '- - '---- ----' -'-1- -~- - '- - 1 -  - ' --1 -1 -- -~~ -1'-- -' '- -20 865,5 45,8 

214,1 
1 

0,5 

218,7 0,5 4. Verlust . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 151, 7 0,4 239,2 0,8 1 161,3 0,4 1 129,4 1 0,4 1 119,4 1 0,3 
45 542,8 ! 100 Bilanzsumme netto ... ·/ 39 871,8 i 100 30 479,5 1100 1 39 839,9 1100 33 286,7 1100 : 36 940,0 1100 

i) Reichsgebiet. - 2 ) Errechnet unter Kurzung der Sonstigen Aktiven und der Bilanzsumme um 4 925,0 Mill. RM. - ') 1938 Nettowerte. Die Wertberichtigun-
gen sin!f den Sonstigen Aktiven zugesetzt. - ') Der Buchrestwert wurde um 134,8 Mill. DM direkt vorgenommene Abschreibungen gemaß § 36 IHG erhobt, die 
in der Übersicht tlber den Kapitalaufbau in d~  Wertbenchtigungen ausgewiesen werden. - 5 ) Desgleichen 78,2 Mill. DM. 
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Der Anteil der Sachanlagen an der Bilanzsumme aller je-
weils durch die Statistik erfaßten Gesellschaften ist Ende 
1952 mit 44,9 vH etwas hoher als Ende 1951, er ist also nicht 
mehr, wie das in den Jahren 1949 und 1950 der Fall war, ge-
sunken. Jedoch wirkt sich hier im wesentlichen nur die Neu-
bewertung bei den Entflechtungsgesellschaften (von der ein 
Zuwachs um· 945,8 Mill. DM erfaßt ist) aus. 

Uber den tatsächlichen Zugang an Sachanlagen und ihre Fi-
nanzierung durch Abschreibungen liegen für 1952 Zahlen aus 
1 957 Geschäftsabschlüssen vor. (Die übrigen sonst erfaßten 
30 Bilanzen von Entflechtungsgesellschaften enthalten als 
Eröffnungsbilanzen nicht die ublichen Angaben uber die Be-
wegung des Anlagevermögens.) Bei diesen 1 957 Gesellschaf-
ten gehen die am Reinzugang6 ) an Sachanlagen gemessenen 
Investitionen über den fur 1951 bei 2 061 Gesellschaften er-
mittelten Umfang hinaus. Aber die Zunahme dieser Investitio-
nen ist nicht mehr so groß wie im Vorjahre. Zugleich hat sich, 
soweit die Zahlen für die bebauten Grundstücke und über 
die im Bau befindlichen Anlagen erkennen lassen, die In-
vestitionstatigkeit mehr von den Bauinvestitionen auf die 
maschinelle Ausrüstung verlagert. 

Zugang an Sachanlagen und Abschreibungen der Aktien-
gesellschaften (ohne Banken, Versicherungen und 

Beteiligungsgesellschaften) 1950 bis 1952 
Mill. DM 

Art der 
Reinzugang1 ) Abschreibungen 1 Buchrestwerte 

Sachanlagen 1950 1 1 f1~ ~- !951f1952- ~ 1 1 -

Zahl d. Gese1lsch. -2061 ') -1 1 957 2061') ---i-957 --1-1 987 

Bebaute Grund-
i 

972,611 002,5 
1 

1 stucke .. .... 682,81 232,8' 267,2 362,0 5 798,9, 6 387,5 
Unbebaute 1 1 d 227,21 Grundstucke . 13,5. 22,4- 1,1 1,71 2,5 256,0 
Maschinen und 

909,611472,ol1 908,4 
i 

masch. Anlagen 932,C1 996, 7 1 589,8 7 584,31 7 938,8 
Spezialanlagen . 397,1• 466,1, 597,9 238,8 283,51, 419,4 2 772,8 2 861,2 
Betriebs- und 

325,21 452,4

1

1 495, 1 329,41 
Geschafts-

966,81 ausstattungen 371,1, 389,6 1152,2 
Sonstige Sach-

18,31 anlagen - 4,81 14 3' 20,8 22, 7i 28,11 115,7 115,7 
Im Bau befind- '1 

1187,11 liehe Anlagen 271,l! 354,1, 123,4 9,9' 10,71 110,0 1 297,0 
Zusam1nen . .. 2 594,513 753,914147,21 ~'  949,7'2 900,417 652,8120 008,5 

') 1 1 ') 

' 1 1 1 1 
1 ) Saldo aus Zugangen, Abgangen, Umbuchungen und Benchugungen. -

')Vgl.: „Statistik der Bundesrepublik Deutschland",Band 104, S. 15.-')Außer-
dern 445,7 Mill. DM Anlagen, die gemaß § 36 IHG abgeschrieben sind. -
') Ohne 945,8 Mill. DM Zugang durch Neubewertung bei 22 Entflechtungs-
gesellschaften. 

Da bei den Maschinen die Quote der Abschreibungen 
(nicht nur der abnutzungs- sondern auch der gewinnbeding-
ten) erheblich hoher ist als bei den Bauinvestitionen, srnd 
mit der Verlagerung der Investitionstätigkeit die Ab-
s c h reib u n gen absolut stark gestiegen. Die Sonder-
abschreibungen gemäß § 36 !HG haben hierbei mitgewirkt; 
die Zunahme der Abschreibungen entfällt im wesentlichen 
auf Energiewirtschaft und Bergbau. Soweit em Vergleich der 
fur 1952 erfaßten 1 957 Abschlusse mit den für 1950 und 1951 
erfaßten 2 061 Bilanzen erkennen laßt, ist ein erhöhter Teil 
des Reinzugangs an Sachanlagen uber Betrieb und ein ver-
mrnderter Tell uber Fremdkapital finanziert worden. Die 
oben erwahnte vermrnderte Zunahme der Verbrndlichkeiten 
bestatigt sich hier. 

Bei den Vorräten hat sich die Zunahme der Bilanz-
werte, die die Entwicklung der Jahre 1950 und 1951 kenn-
zeichnete und z. T. mit der Erhöhung der Rohstoff- und Er-
zeugerpreise zusammenhing, im Jahre 1952 nur in stark ab-
geschwachtem Maße fortgesetzt. Innerhalb der Gesamtvor-
rate ist der Bilanzwert der Rohstoffe sogar gesunken, näm-
lich durch die z. T. recht starken Abbuchungen in Elektro-
industrie, chemischer Industrie, Gummimdustrie, Textil-
industrie und Olmühlen, also bei den meisten mit auslan-
dischen Rohstoffen arbeitenden Gruppen. Sehr hohe Rohstoff-
bestande anderseits werden von den Entflechtungsgesell-
schaften des Montanbereichs ausgewiesen. Zugleich hat sich 
der Anteil der Fertigerzeugnisse am Gesamtbetrag der Vor-
rate erhöht. Mit stärker erhöhten Werten treten die Fertig-

•) Dieser ist mcht vollständig mit volkswirtschaftlichen Inve-
stitionen identisch, enthalt vielmehr auch den Ankauf von Grund-
stücken. 

waren in den Bilanzen von Maschinenbau, Kraftfahrzeugen, 
Elektrotechnik, Chemie, Zuckerindustrie und Großhandel auf. 

Vorräte der Aktiengesellschaften (ohne Banken, 
Versicherungen und Beteiligungsgesellschaften) 

1950 bis 1952 
Mill. DM 

Alle erfaßten Bilanzen Vergleichbare 
Art der Vorrate Bilanzen 

""1950 T-i95f-T !952-- -TlHIT_l _195:r-
Zahl der Gesellschaften ~ 1 1' 1 1 987 ------r935--

' 

1 

i Rohstoffe . . . . . . . .... , 2 906,5 

1 

4 267,1 4 519,61 3 733,8 

1 

3 694,6 
Halbwaren ........... 1 635,8 2 219,2 2 731,3 1 979,0 2 418,4 
Fertigerzeugnisse ..... 1 638,0 2 786,8 3 070, 7 2 459,4 2 922,0 

Zusammen .... 6 180,3 1 9 273,1 1 10 321,6 8 172,2 1 9 035,0 
1 

1 

Neben den Sachwerten des Vermogens, nämlich den Sach-
anlagen und den Warenvorraten, sind die Ge 1 d werte 
des Anlagevermögens (Beteiligungen und sonstige Finanz-
anlagen) und des Umlaufvermögens (Forderungen und flüs-
sige Mittel) im Vermögenaufbau aller statistisch erfaßten 
Gesellschaften Ende 1952 mit 12,5 Milliarden DM (1 987 Ge-
sellschaften) gegenüber 14,3 Milliarden DM Ende 1951 (2 077 
Gesellschaften) beteiligt. Ihre Entwicklung im Jahre 1952 wird 
durch die Zahlen aus den 1 935 vergleichbaren Bilanzen ver-
anschaulicht. 

Die Kr e d i t ver f 1 e c h tun g der Unternehmungen hat 
sich weiter verstärkt. Die Beteiligungen sind - insbesondere 
in der Energiewirtschaft - mit etwas erhöhten Beträgen 
ausgewiesen. (Besonders große Bedeutung haben die Betei-
ligungen in den 52 für 1952 zusatzlich erfaßten Bilanzen von 
Entflechtungsgesellschaften.) Vor allem sind Konzernforde-
rungen und Lieferantenkredite sowohl mit ihrem absoluten 
Betrage wie mit ihrem Anteil an der Bilanzsumme merklich 
ge~tiegen  Mit großeren Beträgen smd an dieser Zunahme 
Energiewirtschaft, Maschinenbau, Elektroindustrie, Gummi-
industrie und Großhandel beteiligt. Die 52 Entflechtungs-
gesellschaften verfugen Ende 1952 uber hohe Forderungen 
aus Lieferungen; dagegen sind die in den Bilanzen ihrer Vor-
gangerinnen enthaltenen Konzernforderungen (einschließlich 
der vormaligen „Abrechnungsposten aus Betriebsnutzungs-
verträgen") mit der Umgrundung weitgehend abgebucht. 

Im Gegensatz zu den Forderungen haben sich die 1 i q u 1-

d e n Mi t t e !, d. h. die Summe von Kasse, Bankguthaben, 
Wechseln und Wertpapieren, nur wenig erhöht. Bei den 
1 935 vergleichbaren Gesellschaften ist ihr Anteil an der 
Bilanzsumme gleich geblieben, in der Summe aller jeweils er-
faßten Gesellschaften ltegt er Ende 1952 niedriger als Ende 
1951. Für die Liquiditat der Unternehmungen ist das Ver-
haltnis der liquiden Mittel zu den kurzfnstigen Verpflichtun-
gen (aus Schulden und Rückstellungen) wichtig. In den 1 935 
vergleichbaren Bilanzen ist diese Liquiditatsquote von 15,5 
vH Ende 1951 auf 14,6 vH Ende 1952 gesunken. Fur die 
Summe aller 1 987 Gesellschaften (einschheßlich der 52 Ent-
flechtungsgesellschaften) errechnet sie sich für Ende 1952 aut 
14 vH. Damit ist aber nur die Kassenliquidität dargestellt. 
Die Gesamtliquiditat ergibt sich aus der Relatton zwischen 
Vermögen- und Kapitalaufbau. 

Die Relation zwischen Vermögen- und Kapitalauibau 

Als „goldene Bilanzregel", namlich als gesundes Verhaltnis 
zwischen den Aktiven und den Passiven, gilt der Grundsatz, 
daß 

a) die Summe von Eigenkapital und langfristigem Fremd-
kapital größer ist als das Anlagevermögen, 

b) das Umlaufvermögen größer ist als das kurzfristige 
Fremdkapital. 

Diese goldene Bilanzregel ist auch in den Bilanzen fur 
1952 gewahrt. Aber m Fortsetzung emer bereits seit 1949 zu 
beobachtenden Entwicklung haben steh die Relationen im 
Sinne dieser Regel weiter verschlechtert. Das Verhältnis der 
langfristigen Finanzierung (durch Eigenkapital und langfri-
stiges Fremdkapital) zum Anlagevermögen ist in den 1 935 
vergleichbaren Bilanzen von 119,7 vH Ende 1951 auf 117,2 vH 
Ende 1952 gesunken; einschließlich der 52 Entflechtungsgesell-

510 -



Die Relationen zwischen Vermögen- und Kapitalaufbau der 
Aktiengesellschaften (ohne Banken, Versicherungen und 

Beteiligungsgesellschaften) 1937/38, 1950 bis 1952 

Vermogen- und _f Alle erfaßten Bilanzen Vergleichbare 
Kapitalaufbau Bilanzen 

~ ') 1 1950 -~r-1  1951 1 rn52 -

-Zahl qerGesellscb.ai'teilf25wr-12 061 1 2 077 1 1 987 1 935 

1. Das Anlagevermogen „ .„ .• 1„ „„.1,., ..... 16 856,7118 579,2 in Mill. RM/DM . 18 940,3 
ist gedeckt durch 

20 176, 7121 776,4 

Eigenkapital und lang-
fristiges Fremdkapital 

in Mill. RM/DM . 21 952,1') 19 962,9;24 388,4 28 278,1 
invH ...... 115,9 120,21 117, 7 116,6 119,7, 117,2 

2. Das kurzfristige 

9 863,6114626,5116 335,2 
Fremdkapital 

in Mill. RM/DM . 11 298,8') 12 343,8 14 287,0 
ist gedeckt durch 
das Umlaufvermogen 

in Mill. RM/DM .. 15 854,8 13 411,8!18 727,5120 865,5 16 124,218 040,2 
invH ........ 140,3 136,01 128,01 127,7 130,6 126,3 

')Reichsgebiet. - ')Aus den Ruckstellungen sind die langfristigen nicht aus-
geghedert. 

schaften stellt es sich auf 116,6 vH. Der - für die Finanzie-
rung des Umlaufvermbgens verfügbare - Uberhang der 
langfristigen Mittel uber das Anlagevermögen ist in seiner 
absoluten Hcihe zwar annähernd gleich geblieben (3,2 Mrd. 
DM bei 1 935 Gesellschaften), steht aber den nunmehr er-
hohten kurzfristigen Verbindlichkeiten gegenuber. Deren 
relative Deckung durch das Umlaufvermogen hat sich dadurch 
in den vergleichbaren Bllanzen weiter vermindert; bei den 
52 Entflechtungsgesellschaften ist dieses Deckungsverhältnis 
etwas günstiger. 
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Deckung des kurzfristigen Fremdkapitals durch das Umlaufvermogen 
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STAT BUNDESAMT 54- 810 

Soweit die Ergebnisse der vor dem Krieg gefuhrten Bilanz-
statistik erkennen lassen, bleibt die gegenwärtige Relation 
zwischen Umlaufvermogen und kurzfnstigen Verbindlich-
keiten mit 127,7 vH bei 1 987 Gesellschaften merklich hmter 
der in der Vorkriegszeit ublichen zuruck. In den für 1937/38 
zusammengeotellten Bilanzen machte das Umlaufvermcigen 
140,3 vH der kurzfristigen Verbmdllchkeiten und aller (nicht 
um die lang!nstigen gekurzten) Ruckstellungen aus. Aus den 
Btlanzzusammenstellungen fur 1934/35 errechnet sich sogar 
eine Relat10n von 150,2 vH. 

Die Erfolgsrechnungen 

Gewinn- und Verlustrechnungen für 1952, für die vergleich-
bare Angaben auch für 1951 vorliegen, sind von 1 935 Aktien-
gesellschaften (ohne Banken, Versicherungen und Beteili-
gungsgesellschaften) erfaßt und statistisch aufbereitet wor-
den. Hierbei sind die von den Gesellschaften selbst ver-
bffentlichten Zahlen so umgeformt worden, daß die hier mit-
geteilten Ergebnisse in Umfang und Gliederung dem Sinn 
des in § 132 des Aktiengesetzes festgelegten Rohertrages und 
seiner Verwendung entsprechen7). So sind insbesondere in 
den Aufwendungen nur diejemgen Teile enthalten, die ge-
mäß den gesetzlichen Vorschriften von allen Gesellschaften 
publiziert werden, unter Ausschluß z. B. also des freiwilligen 
Sozialaufwandes, der nicht ausweispflichtigen Steuern, der 
Abschreibungen auf das Umlaufvermbgen usw. Außerdem 
sind die ausgewiesenen Gewinne und Verluste um die schon 
vorher bilanzierten Beträge ergänzt worden. Abweichend 
von den Vorjahren sind die Wertberichtigungen gemaß §§ 7c 
und 7 d EStG, die einen für Sonderabschreibungen verwen-
deten Gewinn darstellen, in die Berechnung einbezogen, 
allerdings nur soweit diese Betrage in den Geschaftsabschlus-
sen erkennbar sind. 

Aus den 1 935 vergleichbaren Erfolgsrechnungen ergibt sich 
für 1952 folgendes Gesamtbild: 

der Rohertrag ist weiter gestiegen, aber in abgeschwächtem 
Maße, 

der Personalaufwand hat sich absolut und mit seinem An-
teil an den Gesamtaufwendungen erhoht, 

der Aufwand für Steuern hat sich erstmalig vermindert, 
der ausgewiesene Gewinn ist scharf zurückgegangen, 

die Abschreibungen haben sich absolut und mit ihrem An-
teil an den Gesamtaufwendungen durch die steuerlichen 
Vergünstigungen der §§ 7 c und 7 d EStG und § 36 IHG 
erhöht. 

Der Rohertrag ist auch im Jahre 1952 nochmals ge-
stiegen. Aber mit 835,9 Mill. DM bei 1 935 Gesellschaften 
bleibt die Zunahme hinter der der beiden Vorjahre (2 536,2 
Mill. DM und 2 935,6 Mill. DM bei 2 002 Gesellschaften) er-
heblich zurück. Zum Teil spiegelt sich m dieser in den ein-
zelnen Jahren unterschiedlich starken Zunahme des Roh-

7) Vgl.: „Wirtschaft und Statistik", 5. Jg. N. F„ Heft 8, S. 335. 
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Die Erfolgsrechnungen der Aktiengesellschaften 1949 bis 1952 
(ohne Banken, Versicherungen und Betelllgungsgesellschaften) 

Aufwendungen und Ertrage 19491) 1 1950 1 1951 1951 1 1952 1949 1 1950 
1 

1951 
1 

1951 1952 
Zahl der Gesellschaften 2 061') 1 935 2 061 1 935 

Mill.DM 1 vH 

Personalaufwand ................... .. 4 735,7 
1 

5 916,7 7 495,0 7 008,5 
1 

7 735,3 54,4 52,5 52,8 52,6 52,8 
Gesetzliche Sozialabgaben ....... ....... 505,7 687,0 835,7 765,0 837,9 5,8 6,1 5,9 5,8 5,7 
Ausweispflichtige Steuern . . . . . . . . . . . .... 1116, 7 1 746,1 2 335, 7 2 335,2 2 166,1 12,8 15,5 16,4 17,5 14,8 
Zinsmehraufwand ........................ 163,0 233,9 340,2 321,1 415,3 1,9 2,1 2,4 2,4 2,8 
Gesetzliche Berufsbeiträge ...... ...... 16,4 18,0 23,5 22,6 25,3 0,2 0,1 

1 
0,2 0,2 0,2 

Außerordentlicher Aufwand ..... 176,0 168,9 258,0 244,5 394,8 2,0 1,5 1,8 1,8 2,7 
Abschreibungen auf Sachanlagen ... 1 560,5 1 767,3 1949,7 1 958,8 2 456,83 ) 17,9 15,7 

1 

13,7 14,7 16,7 
Wertberichtigungen gemaß §§ 7 c, d EStG') - - - 51,3 113,1 - - - 0,4 0,8 
Gewinn ································ 282,5 527,3 617,0 607,7 515,3 3,3 4,7 4,4 4,6 3,5 
Abschlußposten der a hf ~ege e haften 142,9 1 202,0 347,3 - - 1,7 1,8 2,4 - -

Summe .... 8 699,0 
1 

11 267,2 

1 

14 202,l 13 314,6 14 659,8 100 

1 

100 
1 

100 100 100 

Rohertrag .. . . . . . . . . . . . . . ...... .. 8 303,8 

1 

10 840,0 13 775,6 12 909,0 13 907,2 95,5 96,2 

1 

97,0 97,0 94,9 
Ertrage aus Beteiligungen ············ 15, 7 56,8 1 60,1 55,1 73,9 0,2 0,5 0,4 0,4 0,5 
Zinsmehrertrag ······················· .. 19,5 40,6 i 57,8 55,3 58,4 0,2 0,4 0,4 0,4 0,4 
Außerordentlicher Ertrag ················· 90,4 153,0 

1 

212,6 207,2 
1 

428,1 1,0 
1 

1,4 1,5 1,5 2,9 
Verlust .......................... ...... 269,5 1 176,8 96,0 88,0 192,2 3,1 1,5 1 0,7 0,7 1,3 
Nachrichtlich: Freiwilliger Sozialaufwand laut 

1 1 

1 
1 

1 

Erfolgsrechnung ....... ... 252,0 298,1 414,8 325,4 368,1 1 

Außerdem aus d. Geschaftsberichten erkennbar 198,2 
1 

223,3 1 

1 

1 ) Verlangertes ~ haft ahr 1948/49, hier auf 12 Monate umgerechnet. - 2) Vgl.: „Statistik der Bundesrepubhk Deutschland", Band 104, S. 22. - 3 ) Davon 
296,0 Mill. DM als Sonderabschreibungen gemaß § 36 IHG erkennbar. - ') Soweit erkennbar. 

ertrages nur die· Preisbewegung wider, nämlich der starke 
Anstieg aller industriellen Erzeugerpreise im Jahre 1951 und 
ihr teilweiser Rückgang (Verbrauchgüterindustrien) im Jahre 
1952. Zugleich wirkt sich aus, daß in eiiiigen Gewerbegruppen 
die Roherträge absolut gesunken sind; es sind dies in erster 
Linie Textil- und Papierindustrie, mit kleineren Beträgen auch 
Keramik- und Glas-, Kunststoff- und Holzindustrie. 

Von den Aufwendungen, die aus diesem Rohertrag und den 
übrigen Erträgen zu finanzieren sind, entfällt weiterhin mehr 
als die Hälfte auf den Personalaufwand. Im Zuge der weiteren 
Steigerung der Beschäftigung und der Löhne hat sich dieser 
auch 1952 um rund 10 vH erhöht. Besonders beachtlich ist, daß 
der Anteil, den die Löhne und Gehälter am Gesamtbetrag der 
Aufwendungen haben, erneut gestiegen ist, nämlich bei den 
1 935 Gesellschaften von 52,6 vH im Jahre 1951 auf 52,8 vH 
im Jahre 1952. Eine Entwicklung, die sich schon 1951 an-
deutete, hat sich im Jahre 1952 verstärkt fortgesetzt. Am 
Rohertrag der 1 935 statistisch zusammengefaßten Gesell-
schaften sind die Arbeiter und Angestellten mit ihren Be-
zügen und den Arbeitgeberbeiträgen im Jahre 1952 mit 61,7 
vH beteiligt gegenüber 60,2 vH im Jahre 1951. Hierbei ist der 
freiwillige Sozialaufwand, der von den Gesellschaften in 
unterschiedlichem Maße publiziert wird, nicht berilcksichtigt. 
Der in den Erfolgsrechnungen ausgewiesene und in den Ge-
schäftsberichten sonst erkennbar gemachte Betrag dieses frei-
willigen Sozialaufwandes hat sich im Jahre 1952 weiter er-
hoht. Auch der - als Saldo publizierte - Z in s au f wand 
hat sich im Jahre 1952 sowohl absolut wie in seinem Verhalt-
nis zu den Gesamtaufwendungen weiter erhöht. Dies gilt ins-
besondere für Energiewirtschaft und Bergbau, denen die 
Mittel der Investitionshilfe zugeflossen smd. 

Vom Personal-, Sozial- und Zinsaufwand abgesehen weicht 
die Gliederung der Aufwendungen erheblich von der Ent-
wicklung ab, die der Geldumstellung von 1948 folgte. Der 

Anteil der Abschreibungen, insbesondere einschließlich der 
Sonderabschreibungen gemäß §§ 7 c und 7 d EStG, der bis 
1951 ständig zurückgegangen war, hat sich beträchtlich ge-
hoben. Dagegen sind die Steuern, entgegen ihrer starken 
Steigerung in den Vorjahren, absolut und relativ gesunken. 
Die ausgewiesenen Gewinne, insbesondere bei Abzug der 
Verluste, sind scharf zurückgegangen. 

Jedoch hat sich diese von den Vorjahren abweichende 
Entwicklung nicht in allen Gewerbegruppen einheitlich voll-
zogen. Sie ist zunächst das Ergebnis des Rückschlages, der 
hauptsächlich die Textilindustrie erfaßt hatte, aber auch in 
der Papierindustrie und bei Gesellschaften der 01- und Mar-
garineindustrie in Erscheinung trat. In diesen Bereichen sind 
mit den Gewinnen auch die Steuern und die Abschreibungen 
gesunken. Am schärfsten ist der Gewinnrückgang im Textil-
sektor; bei den in die Statistik einbezogenen Gesellschaften 
ist an die Stelle des Gewinnsaldos, der im Vorjahr noch 47,1 
Mill. DM betrug, ein Verlustsaldo von 37,7 Mill. DM getreten. 
Die zweite Ursache liegt in dem Anlaufen der Investitions-
hilfe für Energiewirtschaft und Bergbau. Die oben erwahnte 
starke Zunahme der Abschreibungen beruht zumeist auf den 
Sonderabschreibungen in diesen beiden Wirtschaftsgruppen; 
in Zusammenhang mit diesen haben sich hier auch die ausge-
wiesenen Gewinne und die Steuern ermäßigt. 

In den übrigen Gewerbegruppen dagegen haben sich die 
ausgewiesenen Gewinne und entsprechend die Steuern eher 
erhöht. Dies gilt vor allem für Maschinenbau, Kraftfahrzeug-
bau, Brauereien, Zuckerindustrie und Warenhäuser. Zugleich 
sind neben als solchen ausgewiesenen Gewinnen noch die-
jenigen zu berücksichtigen, die in den Sonderabschreibungen 
kenntlich gemacht sind, und schließlich auch noch diejenigen 
Betrage, um die die in der Handelsbilanz verbuchten Ab-
schreibungen über das Maß der in der Steuerbilanz erkenn-
baren hinausgehen. Dr. Kurt Herrmann 

Das Einkommen aus unselbständiger Arbeit 
in der Vor- und Nachkriegszeit 

Vorbemerkungen 
Für die Beurteilung der gegenwärtigen Höhe und der Nach-

kriegsentwicklung des Emkommens aus unselbständiger Ar-
beit1) spielen Vergleiche mit der Vorkriegszeit eine nicht un-
bedeutende Rolle. Da aus dieser Zeit fur die Bundesrepublik 
nur ein recht unvollstandiges Bild des Einkommens aus un-
selbständiger Arbeit vorhanden ist, smd solche Vergleiche oft 
recht problematisch. Solange es nur um die Veranderung der 
Verdienste ein z e 1 n er Arbeitnehmerkategorien gegenilber 
einem bestimmten Vorkriegsjahr geht, kann man sich haufig 

1) Vgl. Spilker, H.: „Das Einkommen aus unselbstcind1ger Arbeit 
in ·den .Jahren 1949 bis 1953" in „Wirtschaft und Statistik", 6. Jg. 
N. F., Heft 7, .Juli 1954, s. 322 ff. 

noch auf ausreichende statistische Unterlagen über Effektiv-
oder Tarifverdienste stutzen. Die eigentlichen Schwierigkeiten 
und Probleme machen sich vor allem dann bemerkbar, wenn 
man aus der Nachkriegszeit bekannte Globalgrößen - wie 
z. B. die Summe der Bruttolöhne und -gehalter a 11 e r Arbeit-
nehmer oder den von dieser Summe auf einen beschäftigten 
Arbeitnehmer entfallenden Durchschnittsbetrag - mit ihrem 
Vorkriegsstand vergleichen will. Gerade Vergleiche dieser 
umfassenderen Art werden aber mit besonderer Vorliebe an-
gestellt, obwohl sie auf einer sehr unsicheren Grundlage 
stehen. Deshalb hat sich das Statistische Bundesamt bemüht, 
aus dem mehr oder weniger verstreut vorliegenden Zahlen-
material über die Zeit zwischen den Kriegen Globalqroßen 
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herauszuarbeiten, die zu den bereits vorliegenden Nachkriegs-
zahlen in Beziehung gesetzt werden können. 

Es soll gleich zu Anfang darauf hingewiesen werden, daß 
nur nominale Größen berechnet worden sind. Das reale Ein-
kommen aus unselbstandiger Arbeit kann vorläufig noch nicht 
eindeutig bestimmt werden, weil die vorhandenen Unterlagen 
dazu nicht ausreichen. Eine Umrechnung mit Hilfe der vor-
liegenden Preisindexziffern fur die Lebenshaltung würde in-
folge der Verwendung fester Warenkörbe als Gewichtungs-
schemata zu methodisch mcht befriedigenden Ergebnissen 
fuhren. Außerdem sind die Haushaltstypen, auf deren Ver-
brauchsgewohnheiten die genannten Indices abgestellt sind, 
mcht als repräsentativ für alle Arbeitnehmerhaushaltungen 
anzusehen. Uberlegungen uber die beste Methode der Be-
rechnung vom Realeinkommen sind im Statistischen Bundes-
amt im Gange; ihre Ergebnisse werden zu gegebener Zeit 
veroffentlicht. 

Alle im folgenden fur die Zeit vor dem letzten Kriege 
gegebenen Zahlen betreffen das Gebiet der Bundesrepublik 
Deutschland. Als Berechnungsgrundlagen dienten Angaben, 
die sich auf das jeweilige Reichsgebiet beziehen. Dieses Ma-
tenal ist regional zum großen Teil nur wemg oder gar nicht 
untergliedert; außerdem enthalt es Zahlen, die auch sachlich 
fur den vorliegenden Zweck unbefriedigend abgegrenzt sind, 
weil sie nach anderen als den hier maßgebenden Gesichts-
punkten erhoben und zusammengestellt wurden. Aus diesen 
Grunden konnten raumllch und begnfflich mit den Nachkriegs-
zahlen vergleichbare Großen fur die Zeit vor dem Kriege m;r 
mit Hilfe von - meist allerdings recht gut fundierten -
Schätzungen erstellt werden. Die Ergebnisse können daher 
nur als mehr oder mmder genaue Annäherungswerte ange-
sehen werden. Von den moglichen Fehlern kann vor allem 
das N i v e a u betroffen sein, während sich die dargestellte 
E n t w i c k 1 u n g kaum vom tatsächlichen Ablauf unter-
scheiden dürfte. Eventuelle Fehlschätzungen konnen aber 
auch das Niveau der Vorknegswerte und damit die Relatio-
nen zwischen Vor- und Nachkriegszeit nicht so stark beemflußt 
haben, daß wirklich ernsthafte Bedenken gegen einen Ver-
gleich beider Zeitabschnitte erhoben werden könnten. 

Die unten m erster Linie verwendeten Begriffe hangen 
folgendermaßen miteinander zusammen: 

Nettolohn- und -gehaltsumme 
( = Nettoeinkommen aus unselbständiger Arbeit) 

+ Direkte Steuern und Arbeitnehmerbeiträge zur 
Sozialversicherung 

=Bruttolohn- und -gehaltsumme 
+ Arbeitgeberbeitrage zu offentlichen Einnchtungen 

der sozialen Sicherung von Arbeitnehmern 

=Bruttoeinkommen aus unselbstandiger 
Arbeit 

Diese Begnffe sind vor emiger Zeit in „Wirtschaft und 
Statistik" ausfuhrllch besprochen worden2). so daß hier auf 
emgehendere begnffliche Erläuterungen verzichtet werden 
kann. Als besonders wichtig für das Verstandnis der dar-
gestellten Zahlen sollen jedoch die folgenden Feststellungen 
noch einmal wiederholt werden: 

1. Behandelt wird das „m eßbare" Einkommen aus un-
selbstandiger Arbeit. 
Dann fehlt ein wesentlicher Teil der als Einkommen von 
Arbeitnehmern anzusehenden Lohn neben kosten. 
Außer um Beihilfen, Unterstutzungen usw. handelt es sich 
hierbei vor allem um die Beträge, die Arbeitgeber auf-
wenden, um ihren Arbeitnehmern eine verbesserte Le-
benshaltung oder eine zusatzliche Krankheits- bzw. Alters-
vorsorge uber entsprechende private Einnchtungen zu 
erm6gl1chen. 
Andererseits sind im Emkommen aus unselbstandiger 
Arbeit noch die Werbungskosten enthalten, d. h. 
die Aufwendungen, die den Arbeitnehmern unmittelbar 
aus ihrer Tatigkeit entstehen, ohne daß sie vom Arbeit-

2) Vgl. Barteis, H„ Spllker, H.: „Das Einkommen aus unselbstän-
diger Arbeit im Rahmen det Volkseinkommensberechnung", 6. Jg. 
N. F., Heft 7, Juli 1954, s. 319 ff. 

geber ersetzt werden. Diese Aufwendungen sind volks-
wirtschaftlich als Kosten anzusehen, sie wären daher vom 
Einkommen aus unselbständiger Arbeit abzusetzen. 
Da weder die Werbungskosten noch die als Einkommen 
zu betrachtenden Lohnnebenkosten ihrer Höhe nach 
einig~r a en sicher bekannt sind, kann nicht gesagt 
werden, inwieweit sich zuviel und zuwenig enthaltene 
Bestandteile in der Gesamtsumme des Einkommens aus 
unselbständiger Arbeit ausgleichen. 

2. Das Einkommen aus unselbständiger Arbeit ist nicht 
identisch mit dem Einkommen der Arbeitnehmer bzw. der 
Arbeitnehmerhaushalte. Zu dem letzteren zählen auch 
noch Nebeneinkommen aus anderen Quellen; um-
gekehrt gehören zum Einkommen aus unselbständiger 
Arbeit auch Nebeneinkommen von Personen bzw. Haus-
halten, deren Haupteinkommen aus anderen Quellen 
fließt. 

3. Die Differenz zwischen dem Einkommen aus unselbstän-
diger Arbeit und dem V o l k s e i n k o m m e n ist eine 
sehr komplexe Größe. Sie kann auf keinen Fall mit dem 
Einkommen der privaten Einzelpersonen bzw. Haushalte 
aus Unternehmertätigkeit (oder mit dem gelegentlich 
so bezeichneten „ Unternehmer-" oder „Selbständigen-
einkommen") gleichgesetzt werden3). 

Soweit uber diese Hinweise hinaus begriffliche Klarstellun-
gen noch unbedingt erforderlich sind, werden sie in den 
Anmerkungen zu Tabelle 1 gegeben. 

1. Die Entwicklung des Einkommens aus unselbständiger 
Arbeit von 1925 bis 1939 

Nachdem die durch den ersten Weltkrieg und seine Folgen 
verursachte Inflation erfolgreich bekämpft worden war, voll-
zog sich die weitere Entwicklung der deutschen Volkswirt-
schaft bis zum Ausbruch des zweiten Weltkrieges bekanntlich 
m drei klar voneinander zu trennenden Phasen: 

1. Endgultige Stab i 1 i sie r u n g und rascher Auf-
s c h w u n g bis 1929. 

2. Stagnation und N 1 e der gang infolge der Welt-
wirtschaftskrise von 1929/30 bis 1932. 

3. E r h o 1 u n g und neuer Aufs c h w u n g von 1933 an. 

Soweit man die Entwicklung des Einkommens aus unselb-
standiger Arbeit zurückverfolgen kann, d. h. bis 1925, ist auch 
sie durch diese zeitliche Dreiteilung deutlich gekennzeichnet4). 

(1) Der wirtschaftliche Aufschwung nach der Inflation führte 
von 1925 bis 1929 zu einer Erhöhung des Volkseinkom-
mens um ein Viertel. Die relativ starkste Zunahme trat 
von 1926 auf 1927 ein; un Jahre 1929 erreichte das Volks-
einkommen gerade noch die Höhe des Vorjahres. Ahnlich, 
aber mit einer gewissen zeitlichen Verzögerung, entwickelte 
sich das Einkommen aus unselbständiger Arbeit, das 1929 
um 30 vH hoher war als 1925. Es nahm zunächst langsamer, 
von 1927/28 an aber schneller zu als das Volkseinkommen, 
wie ein Vergleich der jährlichen Zuwachsraten beider Größen 
(siehe dazu Abb. 3) emdeutig zeigt. Entsprechend ging der 
Anteil des Bruttoeinkommens aus unselbstandiger Arbeit 
am Volkseinkommen zunachst von 60 vH (1925) auf 
59 vH (1927) zunick. Als die allgemeine Entwicklung zuneh-
mend langsamer wurde, stieg er wieder, und zwar bis 1929 
schon auf 62 vH. Der Anteil des Nettoeinkommens aus un-
selbstand1ger Arbeit vermmderte sich gleichzeitig von 51 vH 
auf 49 vH (1927). lag aber 1929 bereits wieder uber 51 vH. 

Absolut wuchs das Bruttoemkommen aus unselbstandiger 
Arbeit bis 1929 auf 26,6 Mrd. RM. Davon entfielen 24,6 Mrd. 
RM auf die Summe der B r u t t o 1 ö h n e u n d - g eh a 1 t er. 
Das bedeutet, daß ein - ganzjahrig beschaftigter - Arbeit-
nehmer 1929 im Durchschnitt 2 160 RM jährlich bzw. 180 RM 
monatlich als Bruttolohn bzw. -gehalt verdiente. Nach Abzug 
der direkten Steuern und der Arbeitnehmerbeiträge zur So-
zialversicherung verblieben ihm davon 1 940 RM im Jahr bzw. 
162 RM im Monat. 

•) Vgl. Barteis, H„ Spilker, H.: a. a. 0. S. 320 - 4) Zur gleich-
zeitigen Sozialproduktsentw1cklung vgl. Raabe, K.-H.: „Die lang-
fristige Entwicklung des Sozialprodukts im Bundesgebiet" m „Wirt-
schaft und Statistik", 6. Jg. N. F„ Heft 2, Febrauar 1954, S. 63 ff. 
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Tabelle 1: Die Entwicklung des Volkseinkommens und des Einkommens aus unselbständiger Arbeit 
1925 bis 1938 und 1949 bis 1953 

davon 

Volks-
ein-

kommen 

Bruttoeinkommen 
aus unselbstandiger 

Arbeit') 

Arbeitgeber-1---------------
beitrage zu 

Bruttolohn- und -gehaltsumme --------d'a_v_o_n _____ _ 

Jahr 

offentl. Ein- i 
richtungen 1 

d. sozialen ) 
Sicherung') 1 

insgesamt 
-A--b-z-ug_e_fu_r_d_i-r. ~~-- ett ein ~ en ---

zur Sozialversicherung4 ) Arbeit 
---~---------- ------------~~~~~~--~~ 

1 jahrlich') 1 monatlich 

u. Arbeitnehmerbeitrage 1 aus unselbstandiger 

1 

Je jahres- in vH des 

1 

in~ ~ ~e  je jahresdurchschnitt-
einkom- Mrd. RM/DM i ~~~~f~ i' ~t ~ 

1 

mens 1 
RM/DM 

Mrd.RM/DM 

1n vH der durchschn. Bruttoein-
Mrd. Bruttolohn- Mrd. beschaft1gt. kommens 

RM/DM ' u. -gehalt- RM/DM Arbeit- au' unselb-
1 summe nehmer standiger 
1 RM/DM Arbeit 

1925 
1926 
1927 
1928 
1929 
1930 
1931 
1932 
1933 
1934 
1935 
1936 
1937 
1938 
1949 
1950 
1951 
1952 
1953 

34,0 
35,6 
39,9 
42,9 
42,9 
39,3 
31,9 
25,3 
26,1 
29,9 
33, 7 
37,7 
42,4 
47,3 
63,1 
71,5 
89,9 
98,1 

103, 7 

20,4 
21,0 
23,4 
25,8 
26,6 
24,9 
20,6 
15,7 
15,7 
17,6 
19,2 
21,1 
23,4 
26,0 
39,6 
43,5 
52,7 
59,1 
65,4 

59,9 
59,0 
58,8 
60,2 
61,9 
63,4 
64,7 
61,9 
60,0 
58„9 
57,1 
56,1 
55,3 
55,0 
62,7 
60,8 
5R,7 
60,3 
63,0 

1,4 
1,5 
1, 7 
1,9 
2,0 
2,0 
l, 7 
1,4 
1,4 
1,5 
1,6 
1,8 
1,9 
2,0 
3,6 
4,2 
5,0 
5,6 
6,4 

19,0 
19,4 
21,7 
24,0 
24,6 
23,0 
18,9 
14,3 
14,3 
16,1 
17,6 
19,4 
21 5 
24;0 
36,0 
39,3 
47,7 
53,5 
59,0 

1 680 
1 800 
1 910 
2 090 
2 160 
2 080 
1 870 
1 600 
l 590 
l 690 
1 730 
1 770 
1 830 
1 910 
2 660 
2 840 
3 280 
3 570 
3 780 

140 
150 
159 
174 
180 
174 
156 
134 
132 
141 
144 
148 
153 
159 
222 
237 
273 
297 
315 

1,6 
1,4 
2,1 
2,4 
2,5 
2,4 
2,2 
1,6 
1,6 
1,8 
2,2 
2,5 
2,8 
3,1 
5,0 
5,2 
7,0 
8,2 
8,8 

8,6 
7,3 
9,6 
9,9 

10,1 
10,5 
11,5 
11,2 
11,1 
11,1 
12,6 
12,8 
12,8 
12,8 
13,.9 
13,2 
14,7 
15,4 
14,9 

17,4 
18,0 
19, 7 
21,6 
22,1 
20,5 
16,7 
12, 7 
12, 7 
14,3 
15,4 
16,9 
18,8 
20,9 
31,0 
34,1 
40,7 
45,2 
50,2 

1 540 
1 670 
1 730 
1 890 
1 940 
1 860 
1 650 
1 420 
1 410 
1 500 
1 510 
1 550 
1 600 
1 660 
2 290 

·2 470 
2 790 
3 020 
3 220 

1 

85,2 
85,8 
83,8 
83,6 
83,2 
82,5 
81,1 
80,9 
81,1 
81,2 
79,9 
79,9 
80,1 
80,5 
78,3 
78,4 
77,2 
76,5 
76,8 

1) Einschl. W.::rbun53i<.03ten, ~1ne ein-en Teil d~r - hnne ~n ten mit Einkommenseigenschaft (vgl. Text).- 2) Einschl. Arbeitgeberbeitrage zu offentl. Zusatz-
versorgungsanstalten und fiktiver Einzahlungen in unterstellte ßi!amtenpensionsfonds, ohne Beitrage zur sozialen Unfallversicherung. - 3 ) Auf volle 10 RM/DM 
abgerundet. - 4 ) Lohnsteuer, Kirchensteuer und -in den betreffenden Jahren - Burgersteuer, Krisensteuer, Reichshilfe der Personen des offentlichen Dien-
stes, Ehestandshilfe und Notopfer Berlin; alle Steuern ausschl. der aus Pensionen usw. gezahlten Betrage; einschl. Arbeitnehmerbeitrage zu offentl. Zusatzversor-
gungsanstalten. . 

Seit 1925 war damit der durchschnittliche Bruttoverdienst5) 

um 28 vH gestiegen, d. h. etwa ebenso stark wie das gesamte 
Einkommen aus unselbständiger Arbeit. Diese ParaJlelltät 
ruhrt daher, daß sich die Zahl der (im Jahresdurchschnitt) be-
schäftigten Arbeitnehmer von 1925 bis 1929 - von einem 
merklichen Einbruch im Jahre 1926 abgesehen - nicht 
nen~en ert veränderte. Daraus folgt, daß die Entwicklung 
des Einkommens aus unselbstandiger Arbeit in erster Linie 
durch steigende durchschnittliche Individualverdienste e~ 
wirkt wurde"). 

Der durchschmttliche Netto verdienst blieb etwas 
hinter der Gesamtentwicklung zunick, stieg aber auch immer-
hin um 26 vH. Das Zuruckbleiben erklärt sich aus der von 
3,8 vH auf 6,4 vH vergroßerten Belastung der Bruttolohn-
und -gehaltsumme durch Arbeitnehmerbeitrage zut Sozial-
versicherung, die u. a. darauf zuruckzufuhren war, daß 1927 
die Arbe11.slosenvers1cherung ihre T at1gkeit aufnahm. Diese 
Mehrbelastung wurde allerdings teilweise dadurch kompen-
siert, daß 1929 durchschnittlich nur noch 3,6 vH der Löhne 
und Gehälter als direkte Steuern abzufuhren waren gegen-
uber 4,8 vH im Jahre 1925. 

(2) Während des wirtschaftlichen Ruckschlages in den Jah-
ren 1929/30 bis 1932 vermmderte sich das Volkseinkom-
men ganz erheblich; es war 1932 um 41 vH niedriger als 
1929. Ebenso wie in der Zeit des Aufschwungs bis 1929 blieb 
das Emkommen aus unselbständiger Arbeit hinter der Ent-
wicklung des Volksemkommens zunächst etwas zurück; es 
wurde von der Depression anfangs nur m genngerem Maße 
betroffen. Obwohl namlich mfolge zuruckgehender Beschäf-
tigung, verbunden mit nachgebenden Durchschnittsverdien-
sten, das Bruttoemkommen aus unselbständiger Arbeit bereits 
1931 um 22 vH gennger war als zwei Jahre zuvor, stieg sein 
- schon seit 1927/28 wachsender - An t e 1 J am V o 1 k s-
e 1 n kommen bis zu diesem Jahre auf 65 vH. Dann aller-
dmgs begann er langsam zu smken. 1932 betrug der Anteil 
am Volksemkommen nur noch 62 vH und gmg, wie unten 
gezeigt wnd, ubor dieses Jahr hinaus noch weiter zurück. 

Den tiefsten Stand erreichte das Bruttoeinkommen aus 
unselbstandiger Arbeit 1932 mit 15,7 Mrd. RM; es war damit 
um uber 40 vH geringer als 1929. 

Auch die Lohn - und - geh a 1 t summe verminderte 

") Durchschnittlicher Bruttoverdienst = Bruttolohn- und -gehalt-
summe Je (Jahresdurchschnittilch) beschäftigten Arbeitnehmer. -
6) Diese wiederum kdnnen durch Lohn- und Gehaltserhot1ungen, 
ver!angerte durchschnittliche Arbe1tsze1t, veränderte Zusammen-
setzung der Arbeitnehmerschaft usw verursacht worden sem. 

sich brutto wie netto um rund 40 vH. Der Rlickgang war zu 
einem wesentlichen Teil dadurch bedingt, daß die Beschäf-
tigung erheblich eingeschränkt wurde. Deshalb wurde der 
Durchschnitts verdienst des ganzjährig beschäftig-
ten Arbeitnehmers von den Wirkungen der Weltwirtschafts-
krise nicht ganz so stark berührt, obwohl als Mittel der Wirt-
schaftspolitik in diesen Jahren auch Lohn- und Gehalts-
kurzungen verordnet wurden. Der B r u t t o durchschnittsver-
dienst gab nur um etwa ein Viertel nach; er betrug 1932 
1 600 RM, das sind 134 RM monatlich (und fiel noch weiter 
bis 1933). Aus diesem durchschnittlichen Bruttolohn waren 
sowohl relativ mehr direkte Steuern (Einführung der Bürger-
steuer) als auch Beiträge zur Sozialversicherung zu zahlen; 
die Gesamtbelastung war daher mit 11,2 vH höher als 1929, 
wo sie 10,1 vH betragen 4atte. Der Durchschnitts netto-
verdienst fiel also noch etwas starker als der Bruttoverdienst, 
bis 1932 ging er auf 1420 RM - das smd 119 RM monatlich -
zuruck. 

(3) Im Zuge des neuen Aufschwungs von 1933 bis Kriegs-
ausbruch wuchs auch das Einkommen aus unselbstandiger 
Arbeit von Anfang an, jedoch nicht so schnell wie das 
Volkseinkommen. Wahrend das letztere 1938 um 87 vH 
höher war als 1932, stieg das Bruttoeinkommen aus un-
selbständiger Arbeit in der gleichen Zeit nur um 66 vH, 
und zwar auf 26,0 Mrd. RM. Entsprechend verminderte sich 
sein An t e i 1 am V o 1 k s e i n k o mm e n weiter und fiel 
nach und nach auf 55 vH (netto 44 vH). 

Dieser ununterbrochene Rlickgang steht im Gegensatz zu 
der oben gesdiilderten Entwicklung in den Jahren 1925 bis 
1929. Damals stieg das Emkommen aus unselbständiger Arbeit 
zwar zunachst auch weniger schnell als das Volkseinkommen; 
in den folgenden Jahren wurde das Wad1stum des Volksein-
kommens jedoch wieder eingeholt und sogar etwas uber-
troffen. Die Grunde flir die abweichende Entwicklung zwischen 
1933 und 1938 durften vor allem m dem 1936 verfügten Lohn-
stop zu suchen sein. 

Die trotz allem sehr beachtllche Zunahme des Emkommens 
aus unselbständiger Arbeit wurde weniger durch steigende 
Verdienste der emzelnen Arbeitnehmer als vielmehr durch 
die rasche Beschaftigungszunahme verursacht, die aus der 
Wiedereingliederung der Arbeitslosen in den Wirtschafts-
prozeß folgte. Deshalb erhohte sich der durchschnitt-
1 i c h e B r u t t o v e r d i e n s t, der - abweichend von der 
Gesamtentwicklung - erst 1m Jahre 1933 mit 1 584 RM seinen 
tiefsten Stand erreicht hatte, von 1933 bis 1938 nur um 21 vH 
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auf 1 910 RM jährlich, das sind 159 RM monatlich. Da die 
Belastung der Bruttolöhne und -gehälter vor allem durch 
direkte Steuern, aber auch durch Sozialabgaben weiter zu-
nahm (die entsprechenden dur~h hnitt i hen Anteilsätze stie-
gen bis 1938 auf 5,3 bzw. 7,5 vH). blieb der durchschnittliche 
Nettoverdienst noch etwas weiter hinter der Gesamtentwick-
lung zuruck; er stieg nur um 18 vH, namlich auf 1 660 RM 
jährlich oder 139 RM monatlich. Brutto- und Nettodurch-
schnittsverdienst waren damit 1938 nominal immer noch nicht 
wieder so hoch wie 1929. 

Aus dem Vergleich der jahrlichen relativen Zuwachsraten 
der Bruttolohn- und -gehaltsumme mit denen des Durch-
schnittsbruttoverdienstes (vgl. Abb. 3) ergibt sich, daß der 
Unterschied in der Entwicklung dieser beiden Größen von 
1936/37 an ständig kleiner wurde. Daran sieht man, daß in 
den letzten Vorkriegsjahren die Beschäftigungsausdehnung 
für die Entwicklung des Einkommens aus unselbständiger 
Arbeit allmählich an Wichtigkeit verlor. Die Annäherung an 
den Zustand der Vollbeschäftigung dürfte mehr und mehr den 
anderen Ursachen, wie z.B. der Verlängerung der durch-
schnittlichen Arbeitszeit und - trotz des Lohnstops - indi-
viduellen Verdiensterhöhungen, zum Durchbruch verholfen 
haben. 

Tabelle 2: Der relative Zuwachs verschiedener Großen 
in wichtigen Zeitabschnitten 

vH 

Zuwachs 
192§ ----

Bezeichnung 1 i932 1 1938 1 i938 1 i949 1 ~ 
--~ -----gegenub--er-_____ ----

i925 1 1929 -T üi32Ti925 11938;-1949 

26 I - 41 1 

! 1 

Volkseinkommen + + 87 + 39 1 + 
331 

+ 64 
Bruttoeinkommen aus un-

30 1- 41 ' selbstandiger Arbeit .... + + 66 + 28 1 + 52 + 65 
Bruttolohn- und -gehalt-

summe ............... + 291- 42 + 68 1 + 261 + 
50 1 

+ 64 
Durchschn .Bt uttoverdienst + 28 - 271) + 21 2

) + 13 + 39 + 42 
Durchschn. Nettoverdienst + 26 - 27') + 18')1 + 81 + 38 + 41 

1) 1929-1933. - ') 1933-1938. - Die abweichenden Zeitraume ergeben 
sich dadurch, daß die Durchschnittsverdienste erst 1933 ihren tiefsten Stand er-
reichten. 

(4) Zur Ergänzung der Vorkriegsdaten sollen nun noch 
einige Hinweise über die Stellung des Gebietes der Bundes-
republik innerhalb des Reichsgebietes im Hinblick auf das 
Einkommen aus unselbständiger Arbeit gegeben werden. 
Unter „Reichsgebiet" wird hier das Gebiet des Deutschen 
Reiches m den Grenzen von 1934 verstanden, d. h. vor den 
1935 mit der Angliederung des Saargebietes einsetzenden 
Erweiterungen. Diese Einschränkung muß gemacht werden, 
weil es nicht möglich ist, auf anderem Wege zu einem ein-
heitlichen Gebietsstand für den gesamten Zeitraum von 1925 
bis 1938 zu gelangen. 

Der An t e i 1 d e s E i n k o m m e n s a u s u n s e 1 b-
s t ä n d i g e r Arb e i t in den heute zum Bundesgebiet 
gehörenden Teilen des Deutschen Reiches an der Reichs-
summe bewegte sich im betrachteten Zeitraum zwischen 55 vH 
und 58 vH. Die Schwankungen dieses Anteils hängen damit 
zusammen, daß das Emkommen aus unselbständiger Arbeit 
im Bundesgebiet infolge anderer Zusammensetzung der Arbeit-
nehmerschaft starker auf konjunkturelle Emflüsse reagierte 
als im übrigen Reichsgebiet. Zu einem entsprechenden Schluß 
kommt man, wenn man die Entwicklung des B und e s-
a n teils an der Gesamtzahl beschäftigter 
Arbeitnehmer verfolgt. Der Beschäftigtenanteil schwankte 
zwischen etwas unter 54 vH und uber 55 vH; er reagierte 
also nicht so stark wie der Einkommensanteil. 

Der Bundesanteil am Einkommen aus unselbständiger Ar-
beit war stets hoher als der entsprechende Anteil an den 
Beschäftigten. Das bedeutet, daß im Bundesgebiet ein höheres 
Durchschnittseinkommen erzielt wurde als im 
gesamten Reichsgebiet. Die Differenz zwischen den beiden 
Durchschnittseinkommen blieb nicht gleich, sondern ver-
änderte sich im Zeitablauf. Am grüßten war der Unterschied 
auf dem Hohepunkt der Konjunktur; 1929 war das Durch-
schnittseinkommen aus unselbstandiger Arbeit im Bundesge-
biet um 6 vH höher als im Reichsgebiet. Danach verrmgerte 
sich die Differenz, vermutlich mfolge des wirtschaftlichen Rück-

DAS EINKOMMEN AUS UNSELBSTÄNDIGER ARBEIT 
IM BUNDESGEBIET 1925-1938 UND 1949-1953 

Mrd.U/DM 
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RELATIVE JÄHRLICHE ZUWACHSRATEN 
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@ 
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-10 1---+---+-= >----+---+--< - 10 

>----+---+--< - zo 
-30 -30 

1925 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 1949 so 51 52 53 
STAT BUNDESAMT 54-87b 

gangs. lm neuen Aufschwung nach 1933 wuchs der Unter-
schied in der durchschnittlichen Einkommenshöhe wieder. Er 
blieb aber erheblich kleiner als 1929; es ist anzunehmen, daß 
sich hier wirtschaftspolitische Maßnahmen ausgewirkt haben, 
durch die mittel- und ostdeutsche Gebiete begünstigt wurden.-
Bei der Beurteilung der relativ geringen Differenz zwischen 
dem durchschnittlichen Einkommen aus unselbständiger Ar-
beit im Bundes- und im Reichsgebiet muß im übrigen berück-
sichtigt werden, daß in Mittel- und Ostdeutschland nicht nur 
Agrargebiete mit verhältnismäßig niedrigem Einkommens-
niveau lagen, sondern auch Industrie- und Verwaltungs-
zentren mit einem überdurchschnittlich hohen Niveau (z. B. 
Sachsen und Berlin). 

Obwohl das durchschnittliche Einkommen aus unselbstan-
diger Arbeit im Bundesgebiet höher war, lag der An t e i 1 
des gesamten Einkommens aus uns e 1 b stand i-
g e r Ar b e i t a m V o 1 k s e i n k o m m e n dort standig 
etwas niedriger als im Reichsgebiet. Der A1iteil von Einkom-
men aus anderen Quellen war daher umgekehrt hoher als 
im gesamten Reichsgebiet; das deutet auf die abweichende 
wirtschaftliche und soziale Struktur des Bundesgebietes hin. 

II. Vergleich Vorkriegszeit-Nachkriegszeit 
(1) Vergleich 1938.'1953 

Das Bruttoeinkommen aus unselbständiger Arbeit war 
1953 mit 65,4 Mrd. DM nominal etwa zweieinhalbmal so 
hoch wie 1938. Demgegenüber hatte sich der Umfang des 
Volkseinkommens nur um etwas mehr als auf das Dappelte 
vergrößert. Der An t e i 1 des Bruttoeinkommens aus un-
selbstandiger Arbeit am V o 1 k s e in k o mm e n stieg ent-
sprechend von 55 vH auf 63 vH. 
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Die relativ stärkere Ausdehnung des Einkommens aus 
unselbständiger Arbeit hatte mehrere Gründe. Zunächst ein-
mal ist daran zu erinnern, daß 1938 der Einkommensanteil 
aus unselbständiger Arbeit infolge wirtschaftspolitischer 
Maßnahmen ganz besonders niedrig war. Außerdem ist fest-
zuhalten, daß der Arbeitnehmeranteil an der Gesamtzahl der 
Erwerbspersonen heute hoher ist als vor dem Kriege, denn 
der Bevölkerungszustrom aus dem Osten hat sich nicht 
gleichmäßig auf alle sozialen Schichten verteilt. Allein schon 
aus diesem Umstand erklart sich ein guter Teil des Vor-
sprungs, den das Einkommen aus unselbständiger Arbeit er-
reichte. 

Darüber hinaus stieg aber auch das Durchschnittseinkom-
men aus unselbstandiger Arbeit, und zwar etwas stärker als 
das Volkseinkommen je überhaupt Erwerbstätigen. Das gilt 
unabhangig davon, ob man die mithelfenden Familienange-
hörigen in den Kreis der Erwerbstätigen einrechnet oder nicht: 

Tabelle 3: Das Bruttoeinkommen aus unselbständiger Arbeit 
je beschaftigten Arbeitnehmer und das Volkseinkommen 

je Erwerbstatigen 1938 und 1950 

Bruttoeinkommen Volkseinkommen aus unselbst. Arbeit je Erwerbstatigen 
Jahr Emhe1t ie (jahresdurchsclm.) 

beschaftigten einschl. 1 
ohne -Arbeitnehmer mithelfende Familienangehörige 

1938 RM 2 070 2 460 1 3 050 

1950 DM 3 150 3 530 

1 

4 190 
1938 = 100 152 143 137 

1
) Enthalt außer den Einkommen der privaten Haushalte bzw. Einzelpersonen 

noch die Einkommen des Staates aus Besitz und Erwerb sowie die unverteilten 
Gewinne der Kapitalgesellschaften. 

Leider laßt sich diese Entwicklung nur im Vergleich zwi-
schen 1938 und dem Volkszahlungsjahr 1950 genügend sicher 
nachweisen. Ob und wie sich die hier sichtbare Ausgleichs-
tendenz in der Nachkriegszeit weiter ausgewirkt hat, kann 
aus Materialgründen nicht genugend zuverlässig geschätzt 
werden. -

Im Bruttoeinkommen aus unselbstandiger Arbeit waren 
1953 in vergleichsweise größerem Umfang Arbeitgeberbei-
trage zu öffentlichen Einrichtungen der sozialen Sicherung 
von Arbeitnehmern enthalten als 1938. Aus der deshalb et-
was weniger stark gewachsenen Bruttolohn- und -gehalt-
summe ihrerseits mußten außerdem relativ mehr Sozialab-
gaben und direkte Steuern gezahlt werden. Die entsprechen-
den Anteile stiegen von 7,5 vH im Jahre 1938 auf 8,3 vH im 
Jahre 1953 (Arbeitnehmerbeitrage zur Sozialversicherung) 
bzw. von 5,3 vH auf 6,6 vH (duekte Steuern). Folglich konnte 
das N e t t o e in komm e n aus unselbständiger Arbeit nur 
in geringerem Maße steigen; es wuchs aber immer noch stär-
ker als das Volkseinkommen, an dem sein Anteil sich von 
44 vH auf 48 vH erhöhte. Trotz der schon erwähnten starken 
Ausdehnung der Zahl beschaftigter Arbeitnehmer und der 
höheren Abzüge war der durchschnitt 1 ich e Netto-
verdienst 1953 mit 3 220 DM, d. h. 268 DM monatlich, fast 
doppelt so hoch wie 1938 (1 660 bzw. 139 RM). Ähnlich groß 

ist der Unterschied zu dem in dieser Hinsic:ht besten Vor-
kriegsjahr 1929, in dem das durc:hschnittliche Nettoeinkom-
men aus unselbständiger Arbeit 1 940 RM bzw. 162 RM mo-
natlich betrug. 

Der Vergleich mit den Vorkriegsgrößen muß ohne Berück-
sichtigung der inzwischen eingetretenen Preis steige-
r u n gen notwendig unvollständig bleiben. Uber die 
Gründe, die einem Realvergleich entgegenstehen, wurde in 
den Vorbemerkungen bereits gesprochen. 

(2) Vergleich der Perioden 1925-29, 1933-38 und 1949-53. 
Zum Abschluß soll nun noch die Nachkriegs e n t w i c k-

1 u n g kurz mit der Entwicklung in den beiden Aufschwungs-
perioden der Vorkriegszeit verglichen werden. Es zeigen 
sich dabei zwischen 1925-29 und 1949-53 deutliche Paral-
lelen, während sich für die Zeit von 1933-38 ein anderes 
Bild ergibt. Das erkennt man vor allem, wenn man die 
Schwankungen des Einkommensanteils aus unselbständiger 
Arbeit am Volkseinkommen betrachtet. Sowohl in der Zeit 
vor der Krise als auch in der Nachkriegszeit nahm dieser 
Anteil zunächst ab und wurde dann bei verlangsamter allge-
meiner Aufwartsbewegung wieder allmählich größer. Das 
bedeutet, daß das Einkommen aus unselbständiger Arbeit 
in diesen beiden Zeiträumen die allgemeine Entwicklung 
verhältnismäßig rasch einholen konnte, während es nach 
1933 staudig zurückblieb. 

Eine gewisse Ähnlichkeit der Nachkriegsentwicklung mit 
den Jahren von 1933 bis 1938 kann höchstens darin erblickt 
werden, daß das allgemeine wirtschaftliche Wachstum und 
besonders die Zunahme des Einkommens aus unselbständi-
ger Arbeit wesentlich von einer erheblichen Beschäftigungs-
ausdehnung getragen wurden, während von 1925 bis 1929 
die Beschäftigung verhältnismäßig konstant blieb. Bei ge-
nauerem Hinsehen erkennt man jedoch sofort, daß die zu-
nehmende Beschäftigung in der Nachkriegszeit für das 
Wachstum des Einkommens aus unselbständiger Arbeit eine 
viel geringere Rolle spielte. Während nämlich bei einer 
beide Male um rund zwei Drittel gewachsenen Bruttolohn-
und -gehaltsumme der D u r c h s c h n i t t s b r u t t o v e r-
d i e n s t von 1933 bis 1938 nur um 21 vH zunahm, stieg er 
von 1949 auf 1953 um 42 vH, d. h. genau doppelt so stark. 
Der einzelne Arbeitnehmer profitierte in der Nachkriegszeit 
von dem Wirtschaftsaufschwung im Durchschnitt also erheb-
lich mehr als von 1933 bis 1938 (und auch mehr als von 1925 
bis 1929). In diesem Zusammenhang muß daran erinnert 
werden, daß die Entwicklung 1949 von einem - noch vom 
Vorkriegslohnstop beeinflußten besonders niedrigen 
Niveau ausging. 

Die Grunde flir die angedeuteten Parallelen und Unter-
schiede lassen sich im wesentlichen aus dem wirtschafts-
politischen Rahmen der verschiedenen Zeiträume heraus er-
klären. Es handelt sich also letztlich um Auswirkungen von 
Unterschieden zwischen den jeweiligen Wirtschaftssystemen, 
auf die hier jedoch nicht näher eingegangen werden kann. 

Diplom-Volkswirt Hans Spilker 

Internationaler Vergleich der Preise für die Lebenshaltung 
Das Statistische Bundesamt hat im Laufe der letzten Jahre 

verschiedene Berechnungen durchgeflihrt, welche dem Ver-
gleich der Preise für die Lebenshaltung in verschiedenen 
europäischen und außereuropäischen Landern mit entspre-
chenden deutschen Preisen dienten. Diese Vergleiche wurden 
auf die Preise für die 9uter und Leistungen der Lebens-
haltung beschränkt. Sie sollten vor allem die Anfragen von 
Mmisterien, Genchten und Verwaltungsstellen beantworten, 
die Auskunft über die „Kaufkraft" der Wahrungen der Bun-
desrepubl!k und bestimmter anderer Staaten suchten, wobei 
es sich immer um das Problem von Zahlungen handelte, die 
privaten Personen im Ausland (oder Ausländern im Inland) 
eine bestimmte Lebenshaltung sichern sollten. Die mit diesen 
Arbeiten zusammenhangenden Uberlegungen, die Verfahren 
und die Ergebnisse der inzwischen durchgeführten Vergleiche 

sollen hier kurz dargelegt werden, da sich inzwischen ge-
zeigt hat, daß hieran breitere Kreise interessiert sind. 

Die Aufgabe der internationalen Preisvergleiche 
für die Lebenshaltung 

Zwischen zwei Ländern können die Preise aller jener Waren 
und Leistungen verglichen werden, welche in beiden Landern 
gemeinsam angeboten und gekauft werden. Grundsätzlich 
kann das Preisverhältnis zwischen zwei Ländern für jede 
Ware oder Leistung verschieden sein, da die Verhaltnisse von 
Angebot und Nachfrage in den verglichenen Landern weit-
gehend unabhangig voneinander sind besonders bei Waren 
oder Dienstleistungen, die nicht in den internationalen 
Warenaustausch einbezogen sind oder einbezogen werden 
können, wie z. B. die Wohnungsnutzung oder Dienstleistun-
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gen der öffentlichen Hand. Oft wirken auch noch verschie· 
denartige Maßnahmen der Preismanipulation und der Preis· 
subvention, vor allem auch der Zoll- und Steuerpolitik, bei 
einzelnen Waren und Leistungen an einer unterschiedlichen 
Preishöhe mit. Für ein zusammenfassendes Urteil über das 
Preisverhälti;iis bestimmter Warengruppen wird es deshalb 
darauf ankommen, ein mittleres Preisverhältnis aus den Preis-
verhältnissen der einzelnen Waren (oder Leistungen) zu be-
rechnen. 

Bei den hier dargestellten Arbeiten handelt es sich um die 
Preise der Waren und Leistungen für die Lebens h a 1 tun g 
i n a u s g e w ä h 1 t e n p r i v a t e n H a u s h a 1 tu n g e n. 
Den Berechnungen ist die Frage gestellt, wieviel Geldeinhei-
ten des Landes B einem Empfänger bestimmter Zahlungen 
ausgezahlt werden müßten, um ihm in diesem Lande B eine 
Lebenshaltung zu ermoglichen, welche er mit einem bestimm-
ten Betrag von Geldeinheiten des Landes A sich im Lande A 
leisten könnte. Die Frage ist bedeutsam für die Zahlung von 
Renten und Unterstutzungen an im Ausland lebende Be-
rechtigte, für Lohn- und Gehaltszahlungen an im Ausland be-
schäftigte Arbeiter, Angestellte und Beamte, z.B. Montage-
arbeiter, für Unterhaltsverpflichtungen zwischen in verschie-
denen Ländern wohnenden Vertragspartnern, eventuell für 
die Bestimmung von Reisespesen bei Auslandsreisen usw. 
Auch für allgemeine volkswirtschaftliche Fragen, wie z.B. den 
internationalen Lohnvergleich, sind diese Berechnungen von 
internationalen Preisverhaltnissen für die Lebenshaltung von 
Bedeutung. 

An sich läge es nahe, die Umrechnung der Geldsumme einer 
bestimmten Wahrung in eine Geldsumme einer anderen 
Währung uber die Währungsparität vorzunehmen. Diese Be-
rechnung ist aber für die vorliegende Fragestellung unbrauch-
bar, weil die Paritäten, die sich hauptsächlich auf die Preise 
der Güter des Außenhandels einspielen oder darauf abgestellt 
sind, oft nicht dem Verhältnis der Preise für die Lebenshaltung 
in den betreffenden Ländern entsprechen. Es wurde so ein Er-
gebnis erreicht werden, das der angestrebten Regelung wider-
spricht. Ein Beispiel mit angenommenen Zahlen soll dies er-
läutern. Es sollen für zwei Lander (A und B) die folgenden 
Verhältnisse gelten: 

Land 
A 
B 

Wahrungspantat 
lOOA-Einheiten = 200 B-Einheiten 
100 B-Einheiten = 50 A-Einheiten 

Durchschnittliches Preisverhaltnis 
fur die Lebenshaltung 

100 A-Einheiten = 100 B-Einheiten 
100 B-E1nhc1ten = lOOA-Einheiten 

Wurde nun einem im Lande B lebenden Empfangsberech-
tigten von 200 A-Einheiten der über die Wahrungsparität be-
rechnete Betrag von 400 B-Einheiten gezahlt, so könnte er sich 
damit eine doppelt so hohe Lebenshaltung leisten wie mit den 
ihm zur Verfügung stehenden 200 A-Einheiten im Lande A. 
Umgekehrt könnte sich ein Empfangsberechtigter von 200 B-
Einheiten mit dem ihm nach dem Wahrungsverhältnis aus-
zuzahlenden Betrag von 100 A-Einheiten im Lande A nur die 
halbe Lebenshaltung leisten wie mit 200 B-Einheiten im 
Lande B. Ein Bürger des Landes A wurde bei emer Reise das 
Land B als billig, ein Burger des Landes B umgekehrt das 
Land A als teuer bezeichnen. 

Angesichts der Tatsache, daß heute zwischen der Bundes-
republik und anderen Staaten - wenn auch abgeschwächt -
ahnliche Verhaltmsse bestehen, ist das Bestreben verständ-
lich, sich mit Hilfe statistischer Unterlagen ein Bild uber das 
durchschmttliche Preisverhaltnis der Waren und Dienst-
leistungen für die Lebenshaltung im Bundesgebiet und in 
anderen Staaten zu machen. Dieses statistisch ermittelte 
Preisverhältnis wird im Gegensatz zur Wahrungsparitat meist 
als „Kaufkraftverhältnis" bezeichnet. Wenn diese Bezeichnung 
abkurzungshalber auch im folgenden verwendet wird, so ge-
schieht dies immer in der Beschrankung auf das Preisverhalt-
nis der Waren und Leistungen für die Lebenshaltung ausge-
wählter privater Haushaltungen. Man könnte dieses Preis-
verhältnis daher wohl auch als „Verbrauchergeld-Paritat" 
bezeichnen. Daneben könnten selbstverstand!ich auch Preis-
relationen fur andere Güter oder Leistungen, z.B. für Bau-
leistungen, für Import- und Exportgüter usw. berechnet wer-
den, und es ist durchaus möglich, daß die sich dabei ergeben-
den Austauschrelationen von dem Verhältnis der Preise der 
Waren und Leistungen für die Lebenshaltung mehr oder 

weniger abweichen. Das schwierige. Problem der Steuern 
und sozialen Abgaben (Sozialversicherungsbeiträge usw.) 
und der dafür - gewissermaßen als Gegenwert - erhalte-
nen Sozialleistungen der verschiedensten Art ist bei diesen 
Berechnungen nicht berücksichtigt worden, obwohl derartige 
Zahlungen und Leistungen die Lebenshaltung in zwei zu 
vergleichenden Ländern unter Umständen sehr nachteilig 
beeinflussen können. 

Das im Statistischen Bundesamt angewandte 
Berechnungsverfahren · 

Das für die Berechnung von durchschnittlichen Preisverhält-
nissen für Waren und Leistungen der Lebenshaltung ange-
wandte Verfahren ergibt sich grundsätzlich schon aus den 
Darlegungen über die Aufgaben. Es werden zunächst Preise 
für eine repräsentative Auswahl von Waren und Leistungen 
der Lebenshaltung in den beiden jeweils zu vergleichenden 
Ländern beschafft. Dann wird auf Grund dieser Preise für 
jede einzelne Ware und Leistung ein besonderes Preisver-
hältnis berechnet und anschließend für diese rei erh tni ~e 

aller Waren und Leistungen der Lebenshaltung ein gewoge-
nes arithmetisches Mittel gebildet. Zusätzlich kann man dabei 
auch Zwischengruppen (z.B. für die Lebensmittel, für Beklei-
dung, Wohnung, Hausrat usw.) bilden und so Beurteilungs-
material für das Gesamtergebnis der Berechnung gewinnen. 
Die entscheidenden Schritte in diesem Verfahren sind die Be-
schaffung des Prebmaterials in den beiden Ländern und die 
Gewichtung der Preisrelationen der einzelnen Waren und Lei-
stungen bei der Mittelwertbildung. 

Für die F e s t s t e 11 u n g d e r P r e i s e in beiden Ver-
gleichsländern ist der Grundsatz maßgebend, daß es sich um 
Preise für jeweils die gleiche, nach Sorte und Qualität genau 
definierte Ware auf der gleichen Marktstufe handeln soll. 
Dieser Grundsatz ergibt sich aus der Aufgabenstellung, wo-
nach es darauf ankommt, Vergleichsbeträge mit einander ent-
sprechender Kaufpotenz in beiden Ländern zu finden. Durch 
das aRgestrebte Preisverhältnis soll - wie die Bezeichnung 
auch ausdrückt - allein das Verhältnis der Preise zum Aus-
druck kommen, unbeeinflußt von etwaigen Verschiedenheiten 
der Qualitat oder der Handelsusancen. Wer mit Preisstatistik 
oder Preisvergleichen zu tun hatte, weiß, daß diese theo-
retische Forderung in der Praxis auf große Schwierigkeiten 
stößt und ihr nur annähernd entsprochen werden kann. Die 
Feststellung exakt vergleichbarer Preise ist schon innerhalb 
eines Landes nur bei wenigen Waren möglich, bei den mei-
sten Waren und Leistungen aber problematisch. Für den 
Preisvergleich zwischen verschiedenen Ländern wird das 
Ideal um so weniger erreichbar, je verschiedenartiger die 
nattir!ichen und gesellschaftlichen Verhältnisse sind. Darüber 
hinaus ist auch die Einschrankung bedeutsam, daß schon aus 
Kostengründen besondere Preiserhebungen für die Zwecke 
des internationalen Preisvergleichs nur in sehr begrenztem 
Rahmen durchgeführt werden können. Das vorhandene Preis-
material bestimmt daher den praktischen Grad der Annähe-
rung an die theoretischen Forderungen. 

Das bei den Berechnungen des Statistischen Bundesamtes 
verwendete Preismaterial stammt aus der umfangreichen 
Preissammlung, die hier für die Zwecke der Auslandspreis-
beobachtung angelegt wurde. Es handelt sich hierbei zum Teil 
um Ergebnisse der amtlichen Preisstatistik im Ausland, zum 
Teil um Unterlagen, die aus auslandischen privaten Zeitschrif-
ten oder im direkten Materialaustausch mit amtlichen und 
privaten Stellen des Auslandes gewonnen wurden. In fast 
allen Vergleichen mit europäischen Landern wurden die 
Preise mit dem aus Auslandsreisen gewonnenen Preismaterial 
kontrolliert und ergänzt. Auch ilber die deutschen Auslands-
vertretungen beschafftes Material konnte zum Teil ergänzend, 
zum Teil zu Kontrollzwecken herangezogen werden. 

Bei den Ergebnissen der amtlichen Preisstatistik im Aus-
land handelte es sich meist um das für die Lebenshaltungs-
indices dieser Länder gesammelte Material. Als Richtschnur 
fur die Preissammlung wurde von rund 200 vorwiegend dem 
deutschen Preisindex für die Lebenshaltung einer mittleren 
Arbeitnehmerhaushaltung entnommenen Preispositionen aus-
gegangen. Falls notwendig, wurden auch Güter des gehobe-
nen Bedarfs (im Vergleich mit den USA z.B. auch Kraftwagen, 
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Kühlsc:hränke und Haushaltsmaschinen) einbezogen. Es war 
jedoch meist nicht möglich, für alle 200 Positionen Auslands-
preise zu erhalten. Der Preisvergleich mußte sich dann auf 
diejenigen Preispositionen stützen, für die in beiden Ver-
gleic:hsländern Preise vorlagen. Es wurde jedoch stets darauf 
geachtet, für eine möglichst große Zahl von Waren und Lei-
stungen Vergleichspreise zu beschaffen, da etwaige Mängel 
in der Vergleichbarkeit der Preise sich im Ergebnis der ge-
samten Rechnung in der Regel um so weniger auswirken, je 
größer die Zahl der Vergleichspositionen ist. 

Die zweite Voraussetzung für die Berechnungen ist die Be-
schaffung von U n t e r l a g e n z u r G e w i c h tu n g der 
mittels der Vergleichspreise berechneten Preisverhältnisse der 
einzelnen Waren und Leistungen bei der Mittelwertbildung. 
Als Maßstab für die Gewichtung wurde bei den Berechnungen 
des Statistischen Bundesamtes die Zusammensetzung des Ver-
brauchs der Indexhaushaltungen der verschiedenen Lander 
herangezogen. Dieser Entschluß wurde aus praktischen Grün-
den gefaßt, weil nämlich für viele Länder keine anderen 
Angaben über die Zusammensetzung des Verbrauchs in 
privaten Haushaltungen zur Verfügung stehen. Außerdem 
lag dieser Entschluß nahe, weil diese Gewichtung für eine 
Reihe von Fällen der Zielsetzung besonders angemessen 
ist, nämlich in allen jenen Fällen, in denen es um die Be-
rechnung des Kaufkraftverhältnisses von Unterhaltszahlun-
gen, von Renten oder anderen öffentlichen Unterstützungen, 
von Lohnzahlungen usw. handelt, deren Verwendung sich 
etwa nach dem Verbrauchsschema eines Lebenshaltungsindex 
vollziehen dürfte. Die Wahl dieser Gewichtung hat ferner 
den Vorteil, daß die Ergebnisse verhältnismaßig einfach fort-
geschrieben werden können, denn für eine solche Fortschrei-
bung steht nur die Entwicklung der Lebenshaltungsindices 
zur Verfügung. 

Die hier in Rede stehenden Berechnungen beziehen sich 
stets auf ein Länderpaar, zum Beispiel Deutschland-Frankreich, 
Deutschland-Schweiz usw. Für jedes dieser Länderpaare ist 
jedoch eine zweifache Blickrichtung möglich. Im ersten Falle 
errechnet man die sfr-Preise in Prozent der DM-Preise und 
gewichtet diese Preisverhältnisse mit der Ausgabenverteilung 
gemäß dem deutschen Preisindex für die Lebenshaltung. Im 
zweiten Falle werden die DM-Preise in Prozent der sfr-Preise 
ausgedrückt und diese Preisrelationen mit der Ausgaben-
gliederung nach einem schweizerischen Lebenshaltungsschema 
gewichtet. Die erste Berechnung beantwortet die Frage, wel-
chen Ausgabenbetrag eine deutsche Haushaltung der mitt-
leren Verbrauchergruppe zur Verfügung haben müßte, wenn 
sie ihren Wohnsitz in die Schweiz verlegte und dort ihre bis-
herige Lebenshaltung beibehielte. Die zweite Berechnung 
ergibt den erforderlichen Ausgabenbetrag für den umgekehr· 
ten Vorgang. Die Ergebnisse beider Rechnungen weichen 
meist voneinander ab, wofür die verschiedene Gewichtung 
und die teilweise Einbeziehung anderer Waren maßgebend 
sind. Dabei spielt der Umstand eine Rolle, daß die Massen-
verbrauchsgüter offenbar meist eine relativ vorteilhafte Preis-
lage haben1 ) und die Ausgabenschemata der jeweils vergliche-
nen Länder manchmal auf recht verschiedenem Lebenshal-
tungsniveau basieren2). Die Unterschiede der Ergebnisse bei-
der Berechnungen sind meist um so größer, je verschieden-
artiger die allgemeinen Lebensbedingungen und das Lebens-
haltungsniveau in den verglichenen Ländern sind. 

Die Hauptergebnisse der Berechnungen 

Im Statistischen Bundesamt wurden bisher die Kaufkraft-
verhältnisse der DM im Bundesgebiet und den Währungen 
von zwölf meist europäischen Ländern errechnet. Die Ergeb-
nisse dieser Berechnung sind in nachstehender Ubersicht zu-
sammengestellt. Bei drei Ländern konnte bisher nur die Be-
rec:hnung in einer Richtung durchgeführt werden, weil das 
entsprechende ausländische Wägungsschema fehlt. Die Be-
rechnungen sind jeweils für einen bestimmten Zeitpunkt vor-

1) Vgl. hierzu Gleitze B. und Nicolas in Vierteljahreshefte zur 
Wirtschaftsforschung, Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung 
Berlm, 1953, S.159fl'. und 177 ff. - 2) Der Monatsverbrauch der „deut-
schen Indexfamilie" (mittlere Verbrauchergruppe) stellte sich 
1950 auf rund 293 DM, der der „US-Indexfamilie" auf knapp 350 $. 

genommen worden, die Ergebnisse sind hier nur für diesen 
jeweiligen Zeitpunkt bekanntgegeben. Es ist unter gewissen 
Voraussetzungen möglich, diese Kaufkraftverhältnisse mittels 
der Entwicklung der Lebenshaltungsindices in den beiden 
untersuchten Ländern fortzuschreiben, auc:h können Rück-
errechnungen für frühere Zeitpunkte durchgeführt werden. 
Auf die Berechnung solcher Reihen für einen einheitlichen 
Zeitraum oder einen bestimmten Zeitpunkt ist aus Gründen 
der Raum- und Arbeitsersparnis verzichtet worden. Die Ar-
beiten werden durch entsprechende Berechnungen für weitere 
Länder mit Wirtschaftsbeziehungen zum Bundesgebiet fort-
gesetzt. 

Ein besonderer Hinweis ist auf die B e r e c h n u n g d e r 
Mietpreis ver h ä 1 t n iss e notwendig. Bei den Mieten 
liegt in vielen Ländern ein gespaltener Markt vor, ähnlich 
wie dies für Deutschland gilt. Infolgedessen gibt es innerhalb 
der Länder sehr erhebliche Unterschiede zwischen den Mie-
ten auch fl.ir an sich durchaus gleichwertige Wohnungen im 
bewirtschafteten und im nichtbewirtschafteten Wohnungs-
sektor, und das Verhaltnis der Mietpreise zweier Länder ist 
bei Verwendung gebundener Mieten oder freier Mieten sehr 
verschieden. Flir die hier besprochenen Zwecke wurde die 
Berechnung unter verschiedenen Annahmen über die Woh-
nungsmieten vorgenommen. In der Tabelle sind jeweils die 
Mietvergleiche auf der Basis der Altbaumieten nachgewiesen. 
Um jedoch die Möglichkeit zu geben, das Preisverhältnis 
ohne Beeinflussung durch diese in gewissem Sinne willkür-
liche Festlegung zu beurteilen, wurde in allen Fällen auch die 
Gesamtziffer ohne Mieten berechnet und angegeben. 

Zum Schluß müssen noch kurz die in den vorstehenden 
Ausflihrungen bereits erwähnten Gesichtspunkte hervor-
gehoben werden, welche bei der Verwendung der Berech-
nungsergebnisse u. E. beachtet werden müssen. Zunächst ist 
zu berücksichtigen, daß in manchen Fällen die miteinander in 
Beziehung gesetzten Preise für die einzelnen Waren und Lei-
stungen q u a 1 i t ä t s m ä ß i g s i c h n i c h t v o 11 e n t-
s p r e c h e n. Die hier nachgewiesenen Zahlen haben deshalb 
nur die Bedeutung von Annäherungszahlen. Sodann ist zu 
beachten, daß es sich um Preise für Waren und Leistungen 
der Lebenshaltung aus g e w ä h lt er privater Haus-
h a 1 tun g e n handelt, wobei - wie erwähnt - die Zahlun-
gen an die öffentliche Hand und die von ihr e-rhaltenen Lei-
stungen unberücksichtigt bleiben. Für andere Betrachtungen, 
z.B. für einen vorwiegend in Hotels wohnenden und in Gast-
wirtschaften sich verpflegenden Reisenden, sind deshalb die 
hier berechneten Ergebnisse nicht ohne nahere Prüfung ver-
wendbar. Schließlich sind die einzelnen Preisrelationen hier 
nach der Verteilung der Ausgaben in Haus h a 1 tun gen 
ein e r b e s tim m t e n Verb r au c h er s chi c h t zu-
sammengewogen worden, und die Ergebnisse sind deshalb 
streng genommen Z'Unächst nur für diese Verbraucherschicht 
zutreffend. Es bliebe zu prüfen, inwieweit eine analoge An-
wendung für andere Schichten vertretbar ist. Gegebenenfalls 
kann unter Zugrundelegung der hier mitgeteilten Kaufkraft-
verhältnisse für die einzelnen Bedarfsgruppen( Ernährung, 
Genußmittel usw.) und unter Verwendung anderer Gewich-
tungszahlen für diese Bedarfsgruppen eine gewisse Anpas-
sung an die Verhältnisse in Haushaltungen anderer Ver-
brauchsschichten nachtraglich erreicht werden. 

Einige von anderen Stellen durchgeführten Berechnungen 
mit ähnlicher Zielsetzung geben Gelegenheit, die hier dar-
gestellten Ergebnisse der Berechnungen des Statistischen Bun-
desamtes mit den Ergebnissen solcher anderer Berechnungen 
zu vergleichen. Auf der Methode des Budgetsvergleichs auf-
gebaut waren die im Deutschen Institut für Wirtschaftsfor-
schung, Berlin, von Nicolas durchgeführten Berechnungen von 
Kaufkraftverhältnissen zwischen Frankreich und der Bundes-
repub!ik3) und zwischen Osterreich und der Bundesrepublik4). 

Die Berechnungen bezogen sich auf die Jahresmitte 1952 und 
brachten Ergebnisse, welche mit den Berechnungsergebnissen 
des Bundesamtes weitgehend übereinstimmen. Danach ent-

3) Vgl.: Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung, Berlin, 
Vierte!Jahreshefte zur Wirtschaftsforschung, Jahrgang 1953, Seite 
177 ff. - •) Vgl.: Deutsches Institut ftir Wirtschaftsforschung, Ber-
lin, DIW-Bencht II, Vergleich Westdeutschland-Österreich. 

- 518 -



Land 

Frankreich 

Saargebiet 

Belgien 

Niederlande 

Zusammeastellung der bis Oktober 1954 durchgeführten Kaufkraftvergleiche 
Kaufkraft der Währungen in DM je ausländische Währungseinheit 

Ver-
brauchs-
schema 

deutsch. \ 
franz. 

1 
deutsch. 
saarl. 

deutsch. \ 
belg. 

deutsch. [ 
nieder!. 

Gesamte 
Lebenshaltung Er-

nah-
rung 

II

I tr ~ie Miete \
1 

(Alt-

Hei-
zung 

und Be-
leuch-
tung 

Be-
klei-
dung mit 1 ohne 

Miete 
Tabak-
waren 

bau-) 1 

1,03 
1,12 

1,01 
1,01 

7,40 

1,31 

100 ffrs im Juli 1952 = ... DM (Wechselkurs = 1,20 DM) 
0,97 1 0,88 1 2,22 1 2,14 1 o, 7S 1 1,00 
1,10 0,92 2,51 2,14 0,83 1,00 

100 ffrs im Februar 1952 = ... DM (Wechselkurs = 1,20 DM) 
0,97 1 0,94 1' 2,15 1 1,66 '1 0,98 1 0,86 
0,97 0,96 1,821) 1,66 1,26 1 0,84 
100 bfrs irn Juli 1953 = ... DM (Wechselkurs = 8,36 DM)') 

~  1 ~  1 1:_:3 1 ~  1 ~  [ ~  
1 hfl im Juli 1953 = ... DM (Wechselkurs = 1,11 DM)') 

~  1 ~  1 ~  1 ~  1 ~  1 ~  
1 firn Juli 1953 = ... DM (Wechselkurs = 11, 70 DM)') 

Hausrat 

1,05 
1,00 

0,71 
0,73 

8,37 

1,30 

Reini-
gung 
und 

Körper-
pflege 

1,03 
0,94 

0,91 
0,89 

6,31 

1,09 

Großbritannien 1 deutsch. [ 
britisch. 

12,83 
14,86 

12,94 1 12,40 1 9,37 1 11,95 1 19,29 1 14,49 1 

15,08 13,92 1 15,43 11,95 19,92 15,07 
15,04 
14,81 

13,04 
12,14 

Italien 

Schweiz 

Österreich 

USA 

Kanada 

Israel') 

Spanien 

1 

1 

deutsch. 
ital. 

deutsch. 
schweiz. 

1 

1 

deutsch. [ 
osterr. 

deutsch. 1 
amerik. 

deutsch. [ 
kanad. 

deutsch. [ 
israel. 

1 

deutsch. 
span. 

1 

64,33 
77,88 

79,84 
86,75 

19,51 
20,07 

2,49 
3,48 

2,36 
3,19 

10 000 Lire im April 1952 = ... DM (Wechselkurs = 67,22 DM) 
61,72 1 59,15 1 97,18 1 102,52 1 46,86 1 62,03 1' 

76,92 1 68, 79 ' 163,61 102,52 1 68,91 64,05 
100 sfrs im Juli 1952 = ... DM (Wechselkurs = 97,64 DM) 

79,97 1 74,00 1 177,30 II 78, 75 1 62, 79 1 93,63 1 

88,03 78,86 180,40 78, 75 70,98 1 99,24 
, 100 oS im April 1954 = ... DM (Wechselkurs = 16,15 DM)') 

18,42 1 18,48 1 28,85 1 40, 73 1 21,34 1 15,81 
19,13 1 18,57 26, 70 40, 73 17, 71 1 16,19 1 

1 US-S im Marz 1953 = ... DM (Wechselkurs = 4,20 DM) 
2,86 1 2,55 1 4,85 1 1,17 1 5,14 1 3,12 1 

3, 78 3,05 9,10 1 1,17 5,81 3,42 
1 k-$ im Juni 1953 = ... DM (Wechselkurs = 4,23 DM)') 

2, 73 1 2,82 1 4,13 1 1,08 1 5,21 1 2,17 1 
3,56 3,58 5, 75 1,08 ! 5,81 2,95 
10 Jl: im Februar 1954 = ••• DM (Wechselkurs = 42,00 DM) 

27,34 1' 29,85 1 66, 76') 1 - 1 58,58 1' 22,33 1 

33,44 ' 34,86 i 57,24') i - 1 97,82 27,56 
100 Peseta im April 1953 = ... DM (Wechselkurs = 10,66 DM)') 

1::22 1 1~  1 ~  1 1:::3 1 1~1 1 1~  1 

56,27 
62,32 

92,65 
92,65 

16,31 
17,94 

3,57 
4,61 

2,39 
2,58 

20,91 
21,34 

12,99 

64,06 
69,00 

63,68 
69,26 

19,23 1 
21,33 

2,57 1 

2,24') 

2,26 i' 

2,34') 

~  i 

Bi!- -
dung 
und 

Unter-
haltung 

1,12 
1,18 

1,11 
1,07 

9,31 

1,15 

14,66 
18,53 

67,20 
69, 72 

80,68 
85,73 

17,56 
24,81 

2,31 
1,98 

2,15 
2,26 

16,30 
21,00 

Verkehr 

0,96 
1,04 

1,13 
1,12 

8,68 

1,79 

13,64 
16,20 

85,84 
98,41 

72,53 
75,37 

15,59 
19,06 

3,17 
4,13 

3,24 
3,49 

20,12 

1 ) Nur Tabakwaren. - ')Nach den Devisenkursen der Bank deutscher Lander. - 3 ) Wahrungsparitat. - ')Mit Hausgehilfin. - ') Ohne Tabakwaren. -
')Kontrollierter Freimarktmittelkurs. - ') Vorlaufige Berechnung. 

sprechen einem Betrag von 100 französischen Francs 
nach der Berechnung 

auf Grund des deutschen 
Verbrauchsschemas ....... . 

auf Grund des franzosischen 
Verbrauchsschemas ....... . 

des Deutschen Institutes des Statistischen 
fur Wirtschaftsforschung Bundesamtes 

0,96 DM 

1,18 DM 

1,03 DM 

1,12 DM 

Die entsprechenden Ergebnisse ftir 100 dsterreichische Schillinge waren 
auf Grund des deutschen 

Verbrauchsschemas ..... , . . 18,80 DM 18,90 DM 
auf Grund des osterreichischen 

Verbrauchsschemas . . . . . . . . 20,00 DM 20,50 DM 

Berechnungen wesentlich anderer Art wurden von der OEEC 
in Paris im Jahre 1953 durchgeführt und anschließend ver-
öffentlicht5). Diese Berechnungen hatten zum Ziele, die Wert-
beträge des Sozialprodukts der der OEEC angeschlossenen 
Länder international zu vergleichen, wobei die Umrechnung 
liber die auf der „Verwendungsseite" nachgewiesenen Waren 

6) Vgl. Milton Gilbert and Irving B. Kravis An International 
Comparison of National Products and the Purchasing Power of 
Currencies, OEEC Paris 1954, S. 117. 

und Leistungen erfolgte. Dabei ist zu beachten, daß die sich 
dabei für den „privaten Verbrauch" ergebende Zahl dem 
Gesamtverbrauch (oder Durchschnittsverbrauch) der Volks-
wirtschaft entspricht, sich also nicht auf ausgewählte private 
Haushaltungen bezieht. Die Ergebnisse dieses Vergleichs 
konnen deshalb begrifflich nicht ohne weiteres mit den hier 
mitgeteilten Ergebnissen verglichen werden, ihr Hauptwert 
liegt vor allem in der Errechnung eines Preisverhältnisses 
fur alle Verwendungsbereiche der Volkswirtschaft, also nicht 
nur für den privaten Verbrauch, sondern auch fur den 
Staatsverbrauch und flir die Investitionen. Trotzdem stimmen 
die Ergebnisse beider Berechnungen für den privaten Ver-
brauch verhaltnismäßig gut miteinander liberein. Es ent-
sprachen 1 US-Dollar 

nach der ere hnun~ 

der OEEC d~u~t ~ a~~~ n 
nach dem deutschen Verbrauch 2,62 DM 2,53 DM 
nach dem USA-Verbrauch .... 3,84 DM 3,55 DM 

Dr. Gerhard Fürst / Dr. Peter Deneite 

STATISTISCHE UMSCHAU 
Bevölkerung 

Die Wanderungen innerhalb des Bundesgebietes 
im Jahr 1953 

Der Umfang der Wanderungen 
Im Jahr 1950, für das zum ersten Male flir das Bundesgebiet 

die Ergebnisse der Wanderungsstatistik vollständig vorhan-
den sind, lag, wie auch 1952, die Zahl der Wanderungsfcille 
innerhalb des Bundesgebietes etwas unter 3 Millionen und 
nur 1951 um rund 69 000 darüber. Im Berichtsjahr 1953, mit 
rund 3 180 000 Wanderungsfällen, ist jedoch ein merklicher 

Anstieg zu verzeichnen. Er erfolgte zu einem großen Teil un-
abhängig von der ständig wachsenden Einwohnerzahl des 
Bundesgebietes. Bezieht man nämlich die Wanderungsfcille 
auf Tausend der Bevölkerung (Mobilitätsziffer), so ergibt sich 
für 1953 mit einer Ziffer von 65,0 der seit 1950 höchste Wert. 
Die Zunahme der Mobilität ist offenbar durch die allmähliche 
Entspannung auf dem Wohnungsmarkt begünstigt worden. 
Das geht vor allem daraus hervor, daß nicht nur die Gesamt-
zahl der Umzüge innerhalb des Bundesgebietes zugenommen 
hat, sondern daß sich die Zunahme sowohl auf die Wande-
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rungen von Bundesland zu Bundesland, als auch auf die Wan-
derungen innerhalb der Grenzen der Länder erstreckt, sei es 
von Kreis zu Kreis1 ) oder innerhalb der Kreise2). Unter-
suchungen über die Mobilität der Bevölkerung vor dem zwei-
ten Weltkrieg haben übrigens ergeben, daß damals die Wan-
derungshäufigkeit erheblich größer war als heute. Eine weitere 
Zunahme in den kommenden Jahren ist daher durchaus 
denkbar. 

Die großen Unterschiede zwischen der Mobilität der Ver-
triebenen, der Zugewanderten aus Berlin und der sowjetischen 
Besatzungszone sowie der übrigen Personen, worunter in der 
Hauptsache die einheimische Bevölkerung des Bundesgebietes 
zu verstehen ist, sind erhalten geblieben. Für den Personen-
kreis der Vertriebenen ergab sich 1953 eine doppelt so hohe 
Mobilitätsziffer wie für die „ übrige Bevölkerung" und die 
Ziffer für die Zugewanderten war wiederum hoher als die der 
Vertriebenen. 

Die Wanderungen von Bundesland zu Bundesland 
Die Umzüge nach einem anderen Bundesland machen einen 

verhältnismäßig großen Teil der Wanderungen innerhalb des 
Bundesgebietes aus. 1953 waren es rund 928 000 Fälle oder 
29 vH der gesamten Binnenwanderung. Bei neun Bundeslän-
dern gibt es nur eine verhältnismäßig geringe Zahl von Kom-
binationsmöglichkeiten zwischen Herkunfts- und Zielländern. 
Die Wanderungsströme lassen sich daher auch im einzelnen 
verfolgen3). 

Die Wanderungen innerhalb des Bundesgebietes 1950-1953 

Jahr 

1950 ........... . 
1951 ............... . 
1952 ............. . 

darunter: 
Vertriebene 3 ) •••.•..• 

1953 ............. . 
davon: 
Vertriebene 3 ) . • . • . •. 

Zugewanderte 4) .••••. 

Übrige Bevolkerung .. 

davon Wanderungen 
Wande- ~ idi ---flieh ei e ~-----
r~~ - einem anderen Kreis innerhalb 

. a e mt anderen (kreisfreien der 
insgesa Bundes- Stadt) im sel- Kreise 2) 

land') ben Bundesland 

in 1 000 
2 931,4 814,2 2117,3 
3 068,7 854,4 2114,3 
2 987,0 855,5 1 451,5 1 680,0 

868,1 323,4 544,7 
3 180,2 927,6 1 557, 7 694,8 

929,7 341,2 
1 

384, 7 203,8 
295,7 110,8 

! 
140,3 44,6 

1 954,8 475,6 1032,7 446,4 

auf 1 000 der jeweiligen Bevolkerung 
1950 . . . . . . . . . . . . . 61,7 17,1 1 

1951 . . . . . . . . . . . . . . . . . 63,8 17,8 ' 
1952 . . . . . . . . . . . . . . . . 61,6 17,6 

darunter: 
Vertriebene 3 ) •..•..• 

1953 .............. . 
davon: 
Vertriebene 3) ••••••. 

Zugewanderte") ..... . 
Übrige Bevolkerung . 

106,1 
65,0 

111,3 
145,8 

50,6 

39,5 
18,9 

40,8 
54,6 
12,3 

29,9 

31,8 

46,1 
69,2 
25,8 

44,6 
46,0 

1 22,2 

66,6 

1 

22,6 

34,1 
1 42,0 
1 18,9 

1
) Unter Lugrundelegung der in den ßundeslandern ermittelten Zuzuge. -

2) Ohne kreisfreie Stadte. - 3) Personen, die am 1. 9. 1939 in den unter fremder 
Verwaltung stehenden deutschen Ostgebieten (Gebietsstand vom 31. 12. 1937) 
oder im Ausland gewohnt haben, einschließlich ihrer nach 1939 geborenen Kin-
der, jedoch ohne Auslander und Staatenlose. - ') Personen, die am 1. 9. 1939 
in Berhn, der sowjetischen Besatzungszone oder im Saargebiet gewohnt haben, 
jedoch ebenfalls ohne Auslander und Staatenlose. 

Weitaus die meisten Personen sind im Jahre 1953 von Nie-
dersachsen (113 000) und Schleswig-Holstein (76 000) nach 
Nordrhein-Westfalen verzogen. An dritter Stelle stehen die 
Umzüge von Bayern nach Baden-Württemberg (59 000), an 
vierter die Wanderungen von Bayern nach Nordrhein-West-
falen (48 000). Andererseits haben aber auch sehr viele Per-
sonen den Wohnsitz von Nordrhein-Westfalen nach Nieder-
sachsen (47 000) oder von Baden-Württemberg nach Bayern 
(29 000) verlegt. Schon aus diesen wenigen Beispielen aus 
einem Netz von insgesamt 72 Wanderungsströmen geht deut-
lich hervor, daß sich die Wanderungen zwischen den Bundes-
ländern keinesfalls nur in einer Richtung bewegen und daß 
sie außerdem in beiden Richtungen dann besonders zahlreich 
sind, wenn es sich um benachbarte Gebiete handelt. Selbst-
verständlich spielt für die Stärke der Wanderungsströme auch 
die Große (Einwohnerzahl) des Herkunfts- und Ziellandes 
eine Rolle. 

Inwieweit sich Bevölkenmgsdruck in einem und Bevöl-
kerungssog in einem anderen Land auf die Wanderungs-
ströme auswirken, läßt sich am Umfang der Zu- und Fortzüge 
ebenfalls ablesen, kann aber noch besser an Hand der ent-
standenen Wanderungssalden beurteilt werden. 

Ein Defizit aus den Wanderungen innerhalb des Bundes-
gebietes hatten 1953 die Länder Schleswig-Holstein (- 39,7 
Personen auf Tausend der Bevölkerung), Niedersachsen 
(- 16,2 a. T.) und Bayern (- 8,3 a. T.) aufzuweisen. Es ging 
in der Hauptsache auf die Abwanderung von Vertriebenen 
und zu einem kleinen Teil von Zugewanderten zurück. Sehr 
hoch war aber auch der Abwanderungsüberschuß der „ein-
heimischen Bevölkerung", der in Schleswig-Holstein 21 000, 
in Niedersachsen 43 000 und in Bayern 25 000 Menschen be-
trug. Die hohe Fhichtlingsquote in diesen Ländern wirkt sich 
also nicht nur zum Nachteil der Vertriebenen aus, sondern 
vermindert die wirtschaftlichen Chancen aller Personenkreise. 
Der Abwanderungsliberschuß in den genannten drei Ländern 
hat im übrigen Bundesgebiet zu einem entsprechenden Zu-
wanderungsüberschuß geführt•). 

Unter den Landern, deren Bevölkerung 1953 durch die Bin-
nenwanderung des Bundesgebietes angestiegen ist, sind vor-
weg Bremen (17,6 a. T.), Nordrhein-Westfalen (12,8 a. T.), 
Baden-Württemberg (9,4 a. T.) und Hamburg (6,5 a. T.) zu 
nennen. Diese vier Länder, hatten in den vorhergehenden 
Jahren ebenfalls einen relativ hohen Zuwanderungsüber-
schuß, wenn auch ihre Reihenfolge nicht immer die gleiche 
war. In Rheinland-Pfalz und Hessen hat sich aus den Wande-
rungen innerhalb des Bundesgebietes 1953 ebenfalls ein Zu-
wanderungsüberschuß ergeben. Im Vergleich zu den vorer-
wähnten Ländern war er mit 2,4 bzw. 1,3 a. T. jedoch sehr 
gering. 

DER WANDERUNGSSALDO 
ZWISCHEN DEN LÄNDERN DES BUNDESGEBIETES 1953 

Zuwan-: Abwan-
derunqY1deru11gs-

~~~  : ~~he~  
• : l'J 1000 

B i D 10000 

•i!llsoooo Personen .,......_._„ 

SOWJETISCHE 
BESATZUNGS· 

ZONE 

Alles in allem ergeben die Wanderungssalden der Bundes-
lander untereinander ein vielgestaltiges Bild, das in sämt-
lichen Einzelheiten hier nicht beschrieben und erklärt werden 
kann, aber aus der Tabelle in den Statistischen Monatszahlen 
Seite 558''· und in großen Zügen auch aus dem vorstehenden 
Schaubild ersichtlich ist. 

1) Einschl. kreisfreier Städte. - 2) Die Umzüge innerhalb der 
Gemeinden (Ortsumzüge) werden m der Wanderungsstatlstik ge-
genwärtig nicht allgemein erfaßt, so daß sie hier außer Betracht 
bleiben. - 3) Vgl.: „Statistische Monatszahlen", S. 558*. •) Vgl.: „Statistische Monatszahlen", S 558'. 
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Zu- ( +) bzw. Abwanderungsüberschuß (-) der Bundesländer 
aus den Wanderungen innerhalb des Bundesgebietes 19531 ) 

Personen insgesamt und zwar 

Land 1auflOOO 

1 

Zu- ubrige 
Anzahl der Be- Ver- ge-

1 
Be-

/ v<ilke- triebene wan-
1 v<ilke-

rung derte i rung 

Schleswig-Holstein ... I_ 94 739 -39,7 - 67 774 - 6 336 -20 629 
Hamburg ........... + 11'009 + 6,5 + 4 382 - 2 702 + 9 329 
Niedersachsen ....... -107 305 -16,2 - 54 689 - 9 897 -42 719 
Bremen ............ + 10 594 + 17,6 + 4 045 -t- n + 6 472 
Nordrhein-Westfalen . + 179 587 + 12,8 + 109 615 + 18 628 + 51 344 
Hessen „ „ „ „ „ „. + 5 617 + 1,3 + 4 257 + 1 029 + 331 
Rheinland-Pfalz „„. + 7 685 + 2,4 + 5 305 + 1 365 + 1 015 
Baden-Wurttemberg ·+ 63 567 + 9,4 + 40 761 + 2 711 + 20 095 
Bayern ............. - 76 0151- 8,3 - 45 902 - 4 875 -25 238 

1 ) Unter Zugrundelegung der in den Bundeslandern ermittelten Zuzuge. 

Uberschaut man bei den Ländern mit einem positiven Wan-
derungssaldo den gesamten Zeitraum von 1950 bis 1953, so 
zeigt sich, in welch großem Umfang in den meisten von ihnen 

die Einwohnerzahl in den letzten Jahren durch Bevölkerungs-
verschiebungen innerhalb des Bundesgebietes angewachsen 
ist. Fast durchweg war damit gleichzeitig eine beträchtliche 
Zunahme des Anteils der Vertriebenen verbunden. 

Während sich bei den Ländern Schleswig-Holstein, Nieder-
sachsen und Bayern ergab, daß der Effekt der Abwanderung 
nach dem übrigen Bundesgebiet durch Zuzüge über die Gren-
zen des Bundesgebietes teilweise wieder zunichte gemacht 
wurde, wirken sich bei allen übrigen die Salden aus der 
Außenwanderung des Bundesgebietes kumulativ aus. In Ham-
burg, Rheinland-Pfalz und Hessen waren sie 1953 um das 
Mehrfache höher als die Zuwanderungsüberschüsse aus der 
Bundesbinnenwanderung, in Nordrhein-Westfalen und Baden-
Württemberg annähernd so groß. ln die betreffenden Länder 
ist 1953 die Masse der in diesem Jahr in besonders großem 
Umfange in das Bundesgebiet hereingekommenen Flüchtlinge 
aus der sowjetischen Besatzungszone eingewiesen worden5). 

5) Vgl.: „Wirtschaft und Statistik", 6. Jg. N. F„ Heft 9, S. 425 ff. 
Schw 

Bevölkerungsverteilung und Bevölkerungsdichte in den Naturräumen des Bundesgebietes 
Methodische Fragen 

Für die Regionalstatistik standen in Deutschland bisher 
nur die nach der Verwaltungsgliederung, also nach Ländern, 
Regierungsbezirken, Kreisen und Gemeinden oder nach Ar-
beitsamtsbezirken, Eisenbahndirektionsbezirken u. a. erstell-
ten Ergebnisse zur Verfügung, wenn man von den für Ver-
kehrsbezirke aufgestellten Ubersichten absieht. Das ergab 
sich nicht nur aus der Erhebungspraxis, sondern entsprach 
auch weitgehend den Bedürfnissen der Benutzer. Ohne den 
Wert oder die Notwendigkeit dieser Art der regionalen Glie-
derung der Ergebnisse zu verkennen, ist in den letzten Jahr-
zehnten aber immer starker der Wunsch hervorgetreten, da-
neben auch Ergebnisse für andere Gebietseinheiten zu erhal-
ten, insbesondere um Zusammenhänge zwischen Bevölke-
rungs- und Wirtschaftserscheinungen einerseits und den 

Abb, 1 

natürlichen Grundlagen (Oberflächenform, Bodenart, Wasser-
haushalt, Klima usw.; Rohstoffvorkommen) oder dem räum-
lichen Zusammenwirken der verschiedenen natürlichen, wirt-
schaftlichen und sozialen Faktoren andererseits besser unter-
suchen zu können. Dieser Wunsch wird verständlich, wenn 
man sich vergegenwärtigt, daß sich innerhalb der heutigen 
Verwaltungsbezirke die verschiedensten „Räume" über-
schneiden. Die Kreise decken sich meist weder mit Natur-
räumen noch mit Wirtschafts-, Verkehrs- und Sozialräumen. 
Bei den größeren Verwaltungsbezirken und Ländern klaffen 
diese Differenzen im allgemeinen noch starker auseinander. 

Für die Durchführung einer Gliederung nach „Räumen" 
anstatt nach Verwaltungsbezirken in der Statistik ist es not-
wendig, daß diese Räume definiert und so genau abgegrenzt 
werden, daß jede Gemeinde einem der Einzelräume zugeord-

BEVÖLKERUNGSVERTEILUNG IN NATURRÄUMEN UND VERWALTUNGSBEZIRKEN 1950 

0 SO bis unter 100 
Personen • 100 bis unter 300 

(nach Wohnplätzen): o 300 bis unter 500 
• 500 bis unter 1000 

STAT. BUNDESAMT 54 • 871 

• 1000 bis unter 3000 
• 3000 bis unter 5000 
• 5000 bis un1er 10000 

• 10000 bi; unter 20000 

11 zoooo bis unter 50000 
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Abb 2a ' net werden kann. Diese Voraus-
setzung ist jetzt wenigstens für die 
naturräumliche Gliederung des Bun-
desgebietes gegeben, nachdem durch 
die Bundesanstalt für Landeskunde 
die naturräumlichen Einheiten nach 
einheitlichen geographischen Grund-
sätzen abgegrenzt und in eine syste-
matische Ordnung gebracht wurden 
sowie die Zugehörigkeit aller Ge-
meinden zu den entsprechenden Na-
turraumeinheiten festgelegt wurde1). 

Auf dieser Grundlage wurden bei 
der Volks- und Berufszählung 1950 
erstmalig in der deutschen Statistik 
Zahlungsergebnisse auch nach der 
naturräumlichen Gliederung des 
Bundesgebietes zusammengestellt"). 
Die Ergebnisse dieser naturräum-
lichen Auswertung der Volkszäh-
lung 1950 sind nunmehr vom Stati-
stischen Bundesamt in der Reihe Sta-
tistik der Bundesrepublik Deutsch-
land (Band 35, Heft 7: „Flache und 
Bevölkerung der naturräumlichen 
Einheiten") veröffentlicht worden. 

BEV'OlKERUNGSDICHTE IN DEN NATURRÄUMEN DES BUNDESGEBIETES 1950 

Bevölkerungsverteilung 

Diesem Band liegt auch eme 
mehrfarbige Karte „Bevölkerungs-
verteilung 1950 in den naturraum-
lichen Haupteinheiten" bei. Sie ent-
hält eine auf die einzelnen Wohn-
platze zurückgehende Darstellung 
der Bevolkerungsverteilung nach 
der Punktmethode sowie die Gren-
zen der Verwaltungsbezirke und der 
Naturräume; Wohnplatze mit we-
mger als 50 Emwohnern konnten 
allerdmgs nicht gesondert dar-
gestellt werden. Das Studium dieser 
Karte zeigt, wieviel besser im all-
gemeinen die Grenzen der Natur-
räume die Gebiete verschieden star-
ker Bevolkerung gegeneinander ab-
setzen, als es die Grenzen der 
Verwaltungsbezirke tun. Emen ver-
großerten Ausschnitt aus dieser 
Karte zeigt die Abbildung 1. 

Der wiedergegebene Ausschmtt 
gibt ein Teilgebiet des Regierungs-
bezirks Pfalz des Landes Rhem-
land-Pfal:.; wieder. Er zeigt einmal 

1 1=1=1 
O lO 40 60 80 100 km 

STAT BUNDESAMT 51.-878 a 

sehr deutlich die vorwiegend sich m nordsudhcher Richtung 
erstreckenden naturraumhchen Einheiten der Oberrhem-
ebene, des vorderpfolzischen Tieflandes, des Haardtrandes, 
des Haardtgebirges usw. Diese durch die geographischen 
Gegebenheiten bedingte Gliederung wird überlagert durch 
die admmistrative Gliederung der Kreise und kreisfreien 
Städte, deren Grenzen sich in kemem Fall nut denen der 
Naturraume decken und die zum Teil das dargestellte Gebiet 
geradezu quer aufterlen, wie z. B. die Kreise Neustadt a. d. 
Wemstraße und Frankenthal. Es zeigt sich, daß die kleineren 
Verwaltungsbezirke sehr verschieden dichtbesiedelte Gebiete 
umfassen, wie es bei den Kreisen Kaiserslautern, Landau 
i. d. Pfalz, Neustadt a. d. Weinstraße und Pirmasens beson-
ders klar zu ersehen ist. In den naturräumhchen Einheiten ist 

1) Vgl. die Einfuhrung in Band 35, Heft 7, der Statistik der 
Bundesrepublik Deutschland, den Naturraumschlussel m: Amt-
llches Gememdeverzeichnis für die Bundesrepubl1l< DeutschlDnd 
1953 (Statistik der Eundesrepublik Deutschland, Eand 108) sowie 
das im Erscheinen begriffene „Handbuch cler naturraumlichen 
Gliederung Deutschlands" (1. Lieferung, Remagen, VerlRg der 
Bundesanstalt fur Landeskunde 1953). - "l Eme nachträgliche Aus-
wertung der landwirtschaftl!chen Betriebszahlung 1949 enthalt 
ebenfalls Tabellen für Naturräume, uber die zu gegebener Zeit 
berichtet werden wird. 

Einwohner je qkm 

c:::::::J unter 
c:::::::J 40 bisunter 50 r --1 50 blS unter 10 

_ ~ 70 bis unter 80 

- ~ ,;;;;"-= 80 b1sunter 90 
, 90 bis unter 100 
~ 100 bisunter 110 
§ml 110 bisunter 130 

- 130 bisunter 150 
- 150 bisunter 170 
III 170 bis unter ZOO 
~ zoo bis unter 300 

- 300 bis unter 1000 
- 1000 und mehr 

Kreisfreie Stadte und kre1sangenorrge Gemeinden 
m:t uber 50000 Einwohnern sind aus den jeweiligen 
Naturraurra:n t-ierau5genommen und gesondert dar-

gestellt 

dagegen die Bevölkerungsverteilung sehr viel einheitlicher. 
Als sehr dimn besiedelt tritt das Haardtgebnge in der Mitte 
d0s Kartenbildes hervor, das als geschlossenes Waldgebirge 
mit germgen Möglichkeiten landwutschaftlicher Nutzung 
besonders ungunstrge Lebensbedingungen aufweist. Dagegen 
heben sich der im Osten angrenzende Haardtrand und der 
westlich davon gelegene Zweibnickener Westrich durch ihre 
dichte Besiedlung ab. Diese beiden Naturräume bieten mit 
fruchtbaren Ackerböden, großerer Verkehrsaufgeschlossenheit 
u. a. gunstige Voraussetzungen für die Besiedlung. Im Karten-
bild fallt auch die sehr unterschiedliche Emwohnerzahl der 
Siedlungen in den verschiedenen Naturraumen auf. Wahrend 
z.B. im Haardtrancl und dem vorderpfcilzischen Tiefland die 
Zahl der Siedlungen mit 1000 und mehr Einwohnern relativ 
sehr hoch ist, wird das Siedlungsbild im sogenannten Glan-
Alsenz-Berg- und Hligelland zwischen Kaiserslautern und 
Kreuznach weitgehend von Siecllungen mit weniger als 1000 
Einwohnern bestimmt. Weiter soll noch darauf hingewiesen 
werden, daß die größeren Siedlungen, insbesondere die 
Stc:idte, h;iufig an der Grenze zwischen verschiedenen Natur-
raumemhe1ten liegen. Frankenthal, Kaiserslautern, Landau 
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Abb Zb Im Kartenbild über die Bevölke-
BEVtl'LKERUNGSDICHTE IN DEN KREISEN DES BUNDESGEBIETES 1950 rungsdichte 1950 in den naturräum-

lichen Haupteinheiten tritt beson-
ders markant eine Zone größerer 
Zusammenballung hervor, die im 
Osten· mit dem ostbraunschwei-
gischen Flachland bei Helmstedt 
und der Harzrandmulde bei Goslar 
beginnt, sich nördlich des Weser-
berglandes bis zur Weser hinzieht, 
dann über das Gebiet von Min-
den - Herford - Bielefeld .:.._ 
Osnabrück Anschluß an das Ost-
münsterland und die Hellwegbör-
den (Paderborn, Soest, Unna} ge-
winnt und schließlich in die große 
Bevölkerungsagglomeration im Sau-
erland, bergischen Land, Ruhrgebiet 
und der niederrheinischen Bucht 
(Kciln, Düren) übergeht. Nördlich 
dieses Gurteis besonders hoher 
Volksdichte dehnt sich das weite 
Tiefland mit seinen vorwiegend 
ärmeren Böden auf den Geestplatten 
und mit den weiten Moorniede-
rungen. Nur selten werden Dichte-
werte über 100 Einw./qkm erreicht. 
Erst an der friesischen Nordsee-
küste im Gebiet der Mündungen der 
Ems, Weser und Elbe, die indu-
strielle Ansiedlungen begünstigten, 
und der überaus fruchtbaren Mar-
schen sind wieder hohe, uber dem 
Durchsdmitt des Bundesgebietes 
(194 Einw./qkm) liegende Dichten 
zu finden. In Schleswig-Holstein 
treten zwar nirgends überdurch-
schnittliche Werte auf, doch zeichnet 
sich dort der Osten des Landes, das 
schleswig - holsteimsche Hügelland 
mit seinen guten Ackerböden und 
den weit ins Land reichenden För-
den, die die Entstehung wichtiger 
Hafenplcitze ermöglichten (Lübeck, 
Kiel, Flensburg), durch eme dich-
tere Besiedlung aus als die Geest 
m der Mitte des Landes und selbst 
die Marschen im Westen. 

!=== i=I 
ZO 40 60 80 100 Xm 

Einwohner je qkm 

D unter 40 
c:J 40 bis unter 50 
f::=3=::J SO bis unter 70 
@:>-§ 70 bis unter 80 
lllllilllilliJ 80 bis unter 90 
g 90 bis unter 100 

- 100 bis unter 110 
III 110 bis unter 130 

mmJll 130 bis unter 150 
- 150 bisunter 170 

- 170 bis unter 200 
fB 200 bis unter 300 

- 300 bis unter 1000 
-1000 und mehr 

~re1 fre1e Stadte mit weniger als 50000 Einwohnern sind nicht gesondert 
dargestellt. sondern 1eweils 1m umschließenden Kreis enthalten 
Kreisangehonge Gemeinden mit übe• 50000 Einwohnern sind aus den 
1eweil1gen Kreisen herausgenommen und gesondert dargestellt 

1 

~ t)t 1 1 ~~ ~ 

i. d. Pfalz, Ludwigshafen, Neustadt a. d. Weinstraße, Speyer 
und Zweibrücken können als Bei5piele hierfür dienen. Auf 
diese Erschemung wird weiter unten noch einmal zurückzu-
kommen sein. 

Bevölkerungsdichte 

Wenn aus dem Kartenausschnitt hervorgeht, daß die Be-
völkerungsverteilung in den Verwaltungsbezirken viel weni-
ger homogen ist als in den naturraumlichen Einheiten, so 
bedeutet das, daß die Bevolkerungsdichte für die Verwal-
tungsbezirke Durchschnitte darstellen, die aus stark verschie-
denen Emzelwerten zustande gekommen sind und daher we-
nig aussagen, wahrend die Bevolkerungsdichte fur die natur-
räumlichen Einheiten die Verhiiltnisse und Unterschiede sehr 
viel besser wiedergibt. Demgemüß zeigt die in Abbildung 2 a 
wiedergegebene Karte der Bevolkerungsdichte im Bundes-
gebiet 1950 ein sehr viel plastischeres Bild als die Darstellung 
der Bevölkerungsdichte nach Verw1tltungsbezirken in Ab-
bildung 2b. 

Im Süden der großen Dichtezone 
am Rande der Mittelgebirgsschwelle 
folgt em Gebiet, das entsprechend 
seiner bunten Zusammensetzung aus 
Berg- und Stufenländern, Tal- und 
Beckenlandschaften verschiedener 

Ausdehnung und Auspragung und deren unterschiedlicher 
Verkehrserschließung und gewerblicher Durchsetzung auch 
einen starken Wechsel der Bevcilkerunud1chte zeigt, die aber 
m vielen Teilen, msbesondere im schwäbisch-fränkischen 
Stulenland mit den siedlungsreichen und siedlungsarmen Ge-
bieten geradezu das Relief nachzeichnet. Den Süden des Bun-
desgebietes nimmt das vorwiegend dunner besiedelte vor-
alpme Hügel- und Plattenland und das bevölkerungsarme 
Alpenland ein. 

Die Grundzüge dieses in großen Strichen skizzierten Bildes 
gibt auch die Darstellung der Bevölkerungsdichte in den 
Kreisen wieder. Ein Vergleich zeigt aber sehr deutlich, wie 
stark bei letzterer Darstellung die Unterschiede verwischt 
sind. Wie summarisch die Kreiswerte vielfach sind, sei an 
einigen Beispielen gezeigt: 

Das linksrheinische Gebiet von Hunsrück und Eifel erscheint 
in der Kreisdarstellung als durchweg dünn bevölkert, wenn 
man vom Kreis Koblenz und den kreisfreien Städten Koblenz 
und Trier absieht. Die Bevcilkerungsdichte in den natur-

523 -



räumlichen Haupteinheiten läßt aber klar erkennen, daß sich 
durch dieses Gebiet als Zone sehr hoher Bevölkerungsdichte 
das Moseltal mit dem anschließenden Neuwieder Becken 
zieht. Der Kontrast zu den sehr schwach besiedelten Höhen 
der Eifel und des Hunsrücks tritt besonders deutlich hervor. 
Ähnliche Erkenntnisse vermittelt ein Vergleich des Gebietes 
von Taunus und Westerwald in den beiden Darstellungen. 
Ein besonders markantes Beispiel des geringeren Aussage-
wertes der Bevölkerungsdichte eines Kreises bietet der 
Kreis Minden. Er hat an acht naturräumlichen Hauptein-
heiten Anteil, in denen die Bevölkerungsdichte im Jahre 1950 
zwischen 21 in den „Lübbecker Eggen" und 542 Einw./qkm in 
der „Ravensberger Mulde" schwankt; die durchschnittliche 
Beyölkerungsdichte des gesamten Kreises betrug 1950 303 
Einw./qkm. 

Das Bild der Bevölkerungsdichte nach Naturräumen läßt 
darauf schließen, daß die Zusammenhänge zwischen Bevöl-
kerungsverteilung und natürlichen Voraussetzungen immer 
noch recht groß sind, wenn auch der Mensch es verstanden 
hat, sich im Lauf der Zeit immer unabhängiger von den natür-
lichen Faktoren zu machen und zahlreiche andere Einflusse 
(z.B. Stadtnähe) in Konkurrenz zu diesen getreten sind. Aber 
die naturgeographische Ausstattung beeinflußt ja auch heute 
noch nicht nur die landwirtschaftliche Tragfähigkeit, sondern 

über die Verkehrsaufgeschlossenheit oder -feindlichkeit und 
die Vorkommen von Rohstoffen auch Verkehr, Handel und 
Industrie, oder sie hat ihren Einfluß in früheren Zeiten so 
stark geltend gemacht, daß er noch nachwirkt. 

Das Bild für 1939 läßt die zusammenhänge zwischen Be-
völkerungsverteilung und natürlichen Voraussetzungen noch 
deutlicher als 1950 erkennen, weil in der Zwischenzeit gerade 
die abgelegeneren oder weniger begp.nstigten Gebiete einen 
unverhältnismäßig großen Teil der Vertriebenen und Flücht-
linge aufnehmen mußten. Weiter ermöglichte die Ausdehnung 
des Pendelverkehrs eine stärkere Besiedlung der den ge-
werblichen Mittelpunkten naheliegenden Teile von Gebieten 
mit sonst ungünstigen Lebensbedingungen. Auch auf andere 
Weise üben die großen Städte auf ihre Umgebung so starken 
Einfluß aus, daß gerade dort die ursprünglich naturbedingten 
Verhältnisse oft nicht mehr zu erkennen sind. 

Auf die Besonderheit, daß größere Siedlungen häufig an 
den Grenzen zweier oder gar mehrerer Naturräume lieg·en, 
war schon oben am Beispiel der Karte 1 hingewiesen worden. 
Auf Karte 2 a ist diese Erscheinung vielfach zu beobachten. 
Diesen Orten kommen schon von jeher wichtige Funktionen 
zu als Handels- und Verkehrsmittelpunkte, als „Brücken" 
im eigentlichen wie auch im übertragenen Sinne des Wortes. 

Nel. 

Landwirtschaft 
Die Vertriebenen unter den Inhabern der land-

und forstwirtschaftlichen Betriebe 1954 
Wie schon in den vorhergehenden beiden Jahren wurden 

auch 19541 ) im Rahmen der Bodenbenutzungserhebung die 
land- und forstwirtschaftlichen Betriebe ermittelt, deren In-
haber Vertriebene sind2). Im Ergebnis wurden diese Betriebe 
mit den von ihnen bewirtschafteten Bodenflächen (Betriebs-
fläche, landwirtschaftliche Nutzfläche und Ackerland) nach 
Größenklassen der Betriebsfläche gegliedert. Daneben wurde 
die Zahl der Betriebe nachgewiesen, deren Inhaber - nur 
weibliche Personen, die selbst nicht Vertriebene sind - mit 
Vertriebenen verheiratet sind. 

Insgesamt wurden Ende Mai 1954 im Bundesgebiet 37 326 
land- und forstwirtschaftliche Betriebe mit einer Betriebs-
fläche von 0,5 und mehr ha gezählt, deren Inhaber Vertrie-

1) Vgl. „Statistische Monatszahlen", s. 562*. - 2) Vgl. auch Ein-
führung zu den Ergebnissen von 1952 und 1953 in „Wirtschaft und 
Statistik", 5. Jg. N. F„ Heft 1 und 11. 

DIE .LAND- UND FORSTWIRTSCHAFTLICHEN BETRIEBE, 
DEREN JNHABER VERTRIEBENE SIND, 

IN DEN LÄNDERN DES BUNDESGEBIETES 
(Ergebnis der Bodenbenutzungserhebung 1954) 

Größenklassen der Betriebsfläche 
• SOha und mehr 111 zo b& unrer SO hd ll!i Sofs unter20ha !l!ll 2bis unter5ha ~ unterlh.i 
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bene sind. Von diesen Betrieben wurden insgesamt 371000 ha 
Bodenfläche bewirtschaftet, darunter 307 000 ha landwirt-
schaftliche Nutzfläche mit 199 000 ha Ackerland. Gegenüber 
dem Stand von Mai 1953 hat sich die Zahl der Vertriebenen-
betriebe um 4 902 oder 15 vH, die von den Betrieben bewirt-
schaftete Bodenfläche um 54 000 ha - darunter 43 000 ha 
landwirtschaftliche Nutzfläche mit 29 000 ha Ackerland -
erhöht. Die Zahl der Einheiraten im Sinne der Erhebung 
nahm um 423 auf 2 069 zu. 

Wie diese seit 1953 eingetretenen Veränderungen zu 
werten sind, zeigt ihre Verteilung auf die einzelnen Be-
triebsgrößenklassen. Von der gesamten Zunahme der Be-
triebe entfallen 2 360 oder 48 vH auf Betriebe unter 5 ha, 
d. h. auf Betriebe, die nach· dem Umfang ihrer bewirtschaf-
teten Bodenfläche vorwiegend als Nebenerwerbsstellen an-
zusprechen sind. Weitere 784 Betriebe oder 13 vH gehören 
der Größenklasse zwischen 5 und 10 ha an. Der Rest von 
1 900 oder 39 vH sind bis auf wenige größere Betriebe 
Bauernhöfe in der Größenordnung zwischen 10 und 50 ha. 

Es ist anzunehmen, daß die Gesamtzunahme der Betriebe 
etwa der Zahl der Betriebe mit einer Betriebsfläche von 0,5 
und mehr ha entspricht, die in der Zeit von Juni 1953 auf 
Mai 1954 von Vertriebenen übernommen wurden. Der Zu-
wachs an bewirtschafteter Bodenfläche verteilt sich wie folgt 
auf die einzelnen Betriebsgrößenklassen: 

Größenklasse 
Betriebsflache 

unter 2 ha . · ·. · ·. · · · · · · • 
2 bis unter 5 ha . . . . . . . . . .... . 
5 bis unter 10 ha ............ , . , 

10 bis unter 20 ha ..... , ........ , 
20 bis unter 50 ha ... , .. , , . , .... . 
50 bis unter 100 ha ......... , ... , . 

100 ha und darüber ...... , ........ . 
zusammen ....................... . 

Zunahme der Betriebsflache --------!- -vH:Cler--

ha I ~~~ ~~ 

1 519 
2 613 
4 557 

19 878 
12 500 

1 554 
11 390 
54 011 

2,8 
4,8 
8,4 

36,8 
23,2 

2,9 
21,1 

100 

Der Landgewinn fällt also zu 84 vH auf bäuerliche und 
größere Betriebe mit mehr als 10 ha. Wie ein Vergleich mit 
dem Ergebnis der im Bundesministerium für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten zusammengestellten Zahlen der 
durch die verschiedenen staatlichen Maßnahmen geförderten 
Betriebsübernahmen für den gleichen Zeitabschnitt zeigt3 ), 

3) Ergebnis der staatlichen Förderungsmaßnahmen zugunsten 
der Eingliederung des heimatvertriebenen Landvolks, „Stat. Mo-
natsberichte" des Bundesministeriums für Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten. 
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Vertriebene als „Selbständige" und „Mithelfende Familienangehörige" in land- und forstwirtschaftlichen Betrieben 
von 1949 bis 1954 

Von den Inhabern der Betriebe in Sp. 1 Mithelfende Von den Selbständigen im Hauptberuf (Sp. 2) waren Inhaber 
Land- und forstwirt- waren Selbstandige 1) Familienange- von Betrieben mit einer BetriebsflaChe von 

Stichtag schaftliche Betriebe, im Hauptberuf 1 im Nebenberuf horige im 

1 1 

deren Inhaber 

d ~ 1 j 

Hauptberuf unter 2 ha 2 bis unter 10 ha 10 ha und darüber Vertriebene sind Anzahl Anzahl 1 vH d Sp. l I Anzahl 1 vH 1 Anzahl 1 vH 1 Anzahl 1 vH 

22. 5.1949 10 760 1 6 6002) 61,3 1 4160 
1 

38,7 1 19 9003 ) 800 1 12,1 1 3 160 47,9 1 2 640 
1 

40,0 
13. 9. 1950 11 560 1 34 840 1 260 11,0 

1 

5 370 46,4 4 930 42,6 
1. 6. 1952 25 870 17 6302) 68,I 

1 

8 240 
1 

31,9 53 600') l 790 10,1 7 720 43,8 8120 
1 

46,1 
1. 6. 1953 32 420 21 980') 67,8 10 440 32,2 66 2503) 2 280 10,4 9 550 43,4 10 150 46,2 
1. 6. 1954 37 330 25 380') 1 68,0 11 950 

1 

32,0 76 5203) 2 620 10,3 10 710 42,2 12 050 
1 

47,5 
1 

1) Nur Inhaber landwirtschaftlicher Betriebe mit einer bewirtschafteten Bodenflache. - ') Ftir die Größenklassen "unter 2 ha" und „2 bis unter 5 ha" wurde 
die Aufteilung der Betriebsinhaber (naturliche Personen) in Selbstandige im Haupt- und Nebenberuf auf Grund der Landwirtschaftlichen Betriebszählung 
1949 nach dem Verhaltnis der hauptberuflich zu den nebenberuflich bewirtschafteten Betrieben geschatzt. - ') Schatzungen nach dem verhhltnis der Selbstän-
digen zu den Mithelfenden Familienangehörigen auf Grund der Volks- und Berufszahlung 1950. 

können diese Flächen nicht in vollem Umfang den Neuzu-
gängen an Betrieben zugeschrieben werden. Ein wenn auch 
geringer Teil der Zunahme ist in einer Ausweitung der be-
wirtschafteten Bodenfläche der vor 1953 übernommenen 
Betriebe, besonders in den unteren Größenklassen, begrün-
det. Die durchschnittliche Betriebsgröße der 1953/54 über-
nommenen Vertriebenenbetriebe liegt demnach etwas unter 
dem rechnerischen Durchschnitt, der sich aus der im gleichen 
Zeitabschnitt eingetretenen Zunahme an Betrieben und be-
wirtschafteter Bodenfläche ergibt. Dieser liegt 

für die Größenklassen unter 5 ha bei 1,8 ha 
für die Größenklassen 5 bis unter 10 ha bei 7,1 ha 
für die Größenklassen 10 bis unter 100 ha bei 18 ha 

Ein Vergleich mit der Entwicklung vor 1953 zeigt, daß der 
für 1953/54 erzielte Zuwachs an Betrieben und Flächen nicht 
ganz das entsprechende Ergebnis der vorhergehenden Jahre, 
insbesondere des Wirtschaftsjahres 1952/53, erreicht. Dies 
gilt in erster Linie für die kleineren Betriebe unter 10 ha. 
Das Schwergewicht hat sich mehr auf die Betriebe in der 
Größenordnung von 10 bis 20 ha verlagert. Diese Größen-
klasse verzeichnet allein eine Zunahme von 1 382 Betrieben 
(1952/53: 1 382) und 19 900 ha bewirtschafteter Bodenfläche 
(1952/53: 19 500 ha). Es kommt hier das durch staatliche 
Förderungsmaßnahmen gelenkte Bestreben der an der An-
siedlung Vertriebener beteiligten Stellen zum Ausdruck:, dem 
Neuerwerber eine ausreichende Existenzgrundlage für sid1 
und seine Familie zu schaffen. Diese Entwicklung zeichnet 
sich auch in den fortgeschriebenen Zahlen über die haupt-
und nebenberuflich bewirtschafteten Vertriebenenbetriebe 
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5 

0 

0 
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und die in diesen Betrieben hauptberuflich tätigen familien-
eigenen Personen ab. 

Regional gesehen weisen wieder Niedersachsen mit 1 446 
Betrieben und 21 200 ha bewirtschafteter Bodenfläche und 
Bayern mit 844 Betrieben und 12 S50 ha die größte Zunahme 
auf. Legt man als Maßstab für den Ansiedlungserfolg den 
Anteil der Vertriebenenbetriebe an der Gesamtheit der land-
wirtschaftlichen Betriebe zugrunde, so zeigt sich, daß sich 
die bisherigen Unterschiede zwischen den einzelnen Ländern 
noch weiter verstärkt haben. Auf die Zahl der Betriebe be-
zogen liegen diese Anteile zwischen 5,5 vH in Schleswig-
Holstein und 0,7 vH in Rheinland-Pfalz, auf die bewirtschaf-
tete Bodenfläche bezogen zwischen 3,9 vH in Schleswig-Hol-
stein und 0,7 vH in Baden-Württemberg. 

Die unterschiecj.liche Beteiligung der einzelnen Länder an 
der Ansiedlung Vertriebener ist nicht nur in der verschiede-
nen Dichte der Vertriebenenbevölkerung, sondern in hervor-
ragendem Maße auch in der verschiedenen Betriebsgrößen-
struktur und den unterschiedlichen Voraussetzungen für die 
Landbeschaffung zur Ansiedlung von Vertriebenen in den 
Ländern begründet. In Schleswig-Holstein und Niedersachsen 
liegt das Schwergewicht auf der Zuweisung von landwirt-
schaftlichen Stellen, welche im Rahmen des Siedlungsverfah-
rens aus der Substanz der hier häufiger vertretenen Groß-
betriebe und großbäuerlichen Betriebe neu gebildet wurden. 
In den großbetriebsärmeren süddeutschen Ländern ist dieser 
Weg der Landbeschaffung weitgehend verschlossen. Die 
Vertriebenen sind hier mehr auf die nach dem Flüchtlings-
siedlungsgesetz bzw. dem Vertriebenengesetz begünstigten 
Ubernahmen bereits bestehender Höfe angewiesen. Schm. 

Die Rübenernte 1954 
Vorläufiges Ergebnis 

Im Gegensatz zum Vorjahr war die Witterung in diesem 
Jahr für den Rübenanbau nicht besonders günstig. Im Fruh-
jahr verzögerte das verspätete Einsetzen der Vegetation, 
der Mangel an Winterfeuchtigkeit und an Niederschlägen 
sowie die zeitweilige Kälte die Anfangsentwicklung der Rü-
ben. Im Sommer förderten die überreichlichen Niederschläge 
vor allem die Blattentwicklung, während die Rüben infolge 
der meist niedrigen Temperaturen verhältnismäßig klein 
blieben und die Zuckerbildung in den Zuckerrüben infolge 
Mangels an Sonnenschein nur langsame Fortschritte machte. 
Der Herbst mit seiner zeitweise günstigeren Witterung 
konnte den bisherigen Entwicklungsrückstand nicht aus„ 
gleichen. 

Nach den Vorschätzungen der amtlichen Berichterstatter 
von Ende September werden die diesjährigen Hektarerträge 
der Rüben im allgemeinen nicht nur unter den besonders 
guten Erträgen des Vorjahrs, sondern auch unter den Durch-
schnittserträgen der letzten Jahre bleiben. 

Für Z u c k e r r üb e n liegen die Ertragschätzungen im 
Bundesdurchschnitt mit 338,5 dz je Hektar um 10 vH unter 
dem endgültigen Vorjahresergebnis (376,5 dz) und um 1,3 vH 
unter dem Durchschnitt der Jahre 1950 bis 1953 (342,8 dz). 
Bessere Erträge als im Bundesdurchschnitt erwarten in die-
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Die Rübenernte im Bundesgebiet 
1953 1 1954 1953 ---· 1 l9ö4'J 1953 1954) 

Fruchtart Anbauflache Hektarertrag Gesamtertrag 
1 000 ha dz 1 000 t 

Zuckerrüben 223,7 253,9 376,5 1 338,5 8 422,2 8 595,5 
Futterruben 500,4 498,3 465,7 1 435,4 23 306,0 21 696,7 
Kohlrüben. 75,0 73,2 442,l 

1 
308,2 3 316,3 2 254,5 

i 
1) Vorschatzung. 

sem Jahr vor allem Baden-Württemberg (381,3 dz) und 
Rheinland-Pfalz (358,3 dz) im Gegensatz zu Schleswig-Hol-
stein (273,6 dz), Hamburg und Bremen, wo die Erträge vor-
aussichtlich wesentlich niedriger sein werden. In den übri-
gen Ländern bewegen sich die Erwartungen um den Bundes-
durchschnitt, der hauptsächlich von Niedersachsen und Nord-
rhein-Westfalen - mit zusammen fast zwei Dritteln der ge-
samten Zuckerrübenfläche des Bundesgebietes - bestimmt 
wird. Der im Gesamtdurchschnitt zu erwartende Minder-
ertrag gegenüber dem Vorjahr erklärt sich aus erheblichen 
Mindererträgen in Norddeutschland und annähernd gleich 
guten, zum Teil sogar etwas besseren Erträgen in Süd-
deutschland. Im ganzen wird der Minderertrag vom Hektar 
durch eine Ausweitung der Anbauflächen ausgeglichen, die 
sich in verschieden starkem Ausmaß auf alle Bundesländer 
erstreckt und hauptsächlich wohl auf die Ersatzbestellung 
ausgewinterter Winterfruchtflächen und in Schleswig-Hol-
stein und Bayern auf die verbesserten Absatzverhältnisse 
(neue Fabriken) zurückzuführen ist. Im ganzen ist die dies-
jährige Zuckerrübenfläche mit rund 254 000 ha um 30 000 ha 
bzw. 13,5 vH größer als im Vorjahr. 

Die Zuckerrübenernte berechnet sich hiernach für das Bun-
desgebiet auf voraussichtlich 8,60 Mill. t gegen 8,42 Mill. t 
im Vorjahr. Die Mehrernte von insgesamt 173 000 t bzw. 
2 vH ergibt sich aus folgenden regionalen Mehr- bzw. Min-
derernten: 

Schleswig-Holstein 
Niedersachsen . . . . . . . . . . . . 
Nordrhein-Westfalen ...... . 
Hessen ................... . 
Rheinland-Pfalz ........... . 
Baden-Württemberg ....... . 
Bayern ................... . 

t 
+ 6 000 

92 000 
-192 000 
+ 48 000 + 81 000 + 86 000 
+ 236 000 

vH 
+ 1,7 
- 2,5 
- 8,9 + 8,4 
+ 17,5 
+ 16,8 
+ 33,9 

Der Rohstoffmenge nach wird die diesjährige Zuckerrüben-
ernte zwar die vorjährige Rekordernte übertreffen, aber die 
Ausbeute wird infolge des verhältnismäßig geringen Zucker-
gehaltes der Rüben nicht unwesentlich darunter liegen. 
So wurde nach den Angaben der Wirtschaftlichen Vereini-
gung Zucker bei den bis zum 23. Oktober verarbeiteten Rü-
ben, die allerdings erst 22 vH der voraussichtlichen Gesamt-
verarbeitung ausmachen, an der Schneidemaschine ein Zuk-
kergehalt von 14,69 vH festgestellt gegen 16,88 vH im glei-
chen Zeitpunkt des Vorjahres, an dem bereits 32 vH der 
vorjährigen Gesamtmenge verarbeitet waren. 

An Futterrüben werden in diesem Jahr im Bundes-
gebiet bei einer gegenüber dem Vorjahr um 0,4 vH kleineren 
Anbaufläche und einem voraussichtlich um 6,5 vH geringeren 
durchschnittlichen Hektarertrag etwa 21,7 Mill. t geerntet, 
6,9 vH weniger als im Vorjahr (23,3 Mill. t) und 5,2 vH we-
niger als im Durchschnitt der Jahre 1950 bis 1953 (22,9 Mill.t). 
Während die Ernteerwartungen in den süddeutschen Län-
dern nahe an die Vorjahresernte heranreichen und in Hes-
sen diese sogar übertreffen, bleiben sie in Norddeutschland 
nicht unwesentlich darunter. 

Für K oh 1 r üb e n, deren Anbau mit zwei Dritteln seiner 
Gesamtfläche in Schleswig-Holstein und Niedersachsen liegt, 
ist die Vorschatzung für das Bundesgebiet infolge der gegen-
über dem Vorjahr um 2,5 vH verkleinerten Anbaufläche und 
des voraussichtlich im Durchschnitt um 30,3 vH geringeren 
Hektarertrages mit insgesamt 2,25 Mill. t um 32 vH nied-
riger als die Vorjahresernte {3,12 Mill. t) und um 22,4 vH. 
niedriger als die Durchschnittsernte der Jahre 1950 bis 1953 
(2,91 Mill. t). An der Minderernte gegentiber dem Vorjahr 
sind in unterschiedlichem Ausmaß alle Bundesländer außer 
Hessen beteiligt. Eh. 

Die Obsternte 1954 
Umfang und Zusammensetzung 

Die Obsternte 1954 ergibt nach den bis jetzt vorliegenden 
Schätzungen eine Gesamtmenge von 2,88 Mill. t. Mehr als 
die Hälfte - 1,6 Mill. t oder 55 vH - entfallen allein auf 
Äpfel, die restliche Menge von 1,2 Mill. t verteilt sich auf 
11 verschiedene Obstarten. Unter diesen sind die Pflaumen 
(Zwetschen) und Birnen mit je 0,4 Mill. t oder 14 bzw. 13 vH, 
die Kirschen und das Beerenobst (einschl. Erdbeeren) mit je 
0,2 Mill. t oder 7 vH beteiligt. Die übrigen Obstarten (Apri-
kosen, Pfirsiche, Mirabellen, Renekloden und Walnüsse) sind 
nur in vergleichsweise geringerem Umfang und mit jeweils 
nur 1 vH der Gesamternte vertreten. Gegenilber dem Vor-
jahr sind rund 373 000 t oder 30 vH mehr Äpfel geerntet 
worden. Auch der Ertrag an Kirschen ist um ein Viertel 
größer. Andererseits sind geringere Erntemengen bei Birnen 
(- 46 000 t oder 11 vH) und Pflaumen (- 170 000 t oder 
30 vH) zu verzeichnen. 

Im ganzen ist beim Baumobst eine Zunahme von rund 
200 000 t oder 8 vH und beim Obst insgesamt eine solche 
von 228 000 t oder 8 vH gegenüber dem Vorjahr festzu-
stellen. Im Verhältnis zum Durchschnitt der Jahre 1949 bis 
1953 liegen die Baumobsterträge insgesamt um 11 vH dar-
über; darunter liegen nur die Erträge der Birnen (-11 vH), 
Pflaumen (- 9 vH), Pfirsiche (- 12 vH) und Erdbeeren 
(-10 vH). 

Um einen Uberblick über die Entwicklung der Obsternten 
im ganzen in einem längeren Zeitraum zu gewinnen, läßt 
es sich vertreten, für die Zeit von 1949 bis 1954 von einem 
gleichbleibenden Baumbestand nach der Obstbaumzählung 
1951 auszugehen1). Dabei ergibt sich deutlich das Bild einer 
von Jahr zu Jahr alternierenden Erntebewegung, die sich 
von - 25 vH und + 25 vH um den Durchschnitt der Jahre 
1949 bis 1953 bewegt. 

OBSTERNTEN 1949 BIS 1954 
Mfll.t Mfll.t 

3,2 3,2 

2.a 2,8 

2,4 2,4 

2,0 2,0 

0 0 

STAT BUNDESAMT 54 - 864 

Beim einzelnen Baum ist ein jährlicher Wechsel im Ertrag 
in der Hauptsache physiologischer Natur; seine Ursache wtrd 
u. a. bei den Kernobstbeständen in dem Verhältnis zwischen 
Triebwachstum und Blütenanlage erblickt. Es ist bemerkens-
wert, daß dieser beim einzelnen Baum beobachtete Wechsel 
zwischen hohen und niedrigen Ernten auch in der statisti-
schen Darstellung, d. h. bei Zusammenfassung zahlreicher 
Bäume, zum Ausdruck kommt, allerdings ist er weitgehend 
abgeschwächt in dem Sinne, daß völlig ertraglose Jahre für 
alle Obstarten nur sehr selten etwa durch Totalfrost - 1938 
war ein derartiges Jahr - und reichliche Erträge (wie 1950) 
gleichfalls nur in großen Abständen zu beobachten sind. 

Vergegenwärtigt man sich die natürlichen Erntebedingun-
gen, unter denen die Ernte 1954 herangewachsen ist, so ist 
hierzu folgendes festzustellen: 

Trotz einiger stärkerer Kaltewellen, die der vergangene 
Winter brachte, wurden beim Obst nennenswerte Frost-
schäden infolge guter Ausreife der B!utenknospen während 
des vorangegangenen Herbstes nicht festgestellt. Der Ver-
lauf der Blute vollzog sich störungsfrei und wurde im Durch-
schnitt des Bundesgebietes allgemein mit nahezu gut und bei 

1) Vgl.: „Statistische Monatszahlen", S. 563*, 
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Kirschen mit gut beurteilt. Weniger günstig verlief die Blüte 
der Pfirsiche und Aprikosen. Im Juni verschlechterte sich der 
Stand des Obstes im allgemeinen infolge längerer Trocken-
heit, die besonders im Sudwesten des Bundesgebietes zu ein-
deutigen Trockenschäden (Blüten- und FrudJ.tabwurf) hihrten. 

Im folgenden Monat brachten stärkere Abkühlung und zu 
reidJ.lidJ.e Niederschläge in Baden-Württemberg und Bayern 
weitere Schäden besonders an den Weichfrüchten. Die un-
günstigen Witterungseinflüsse setzten sich im Juli in brei-
terem Ausmaße fort und beeinträchtigten insbesondere die 
gütemäßige Beschaffenheit der Früchte. Dagegen kann der 
mengenmäßige Anfall der diesjahrigen Ernte als gut bezeich-
net werden, was darauf hindeutet, daß die Bedingungen, 
unter denen sich die Blüte der Obstbäume vollzieht, einen 
nachhaltigen Einfluß auf die Hohe des Ertrages einnehmen. 
Betrachtet man die Beurteilungen der Blüte, wie sie in den 
Wachstumstandsbeurteilungen der Monate Mai und ergän-
zend im Juni zum Ausdruck kommen, in ihrer Beziehung 
zu der endgültigen Ernteermittlung, so kann man, wenigstens 
bei Äpfeln und Birnen, ziemlich eindeutige Beziehungen zwi-
schen Blüte und Ertrag nachweisen. In dem Schaubild sind 
die Beurteilungen der Blute den Baumerträgen gegenüber-
gestellt. Die Mai-Beurteilungen der Blüte stimmen danadJ. 
mit den Ertragsbeurteilungen mit Ausnahme des Jahres 1950 
richtungsgemäß überein, und zwar besonders in den Ver-
änderungen von Jahr zu Jahr: bessere Blütenbeurteilung, 
besserer Ertrag und umgekehrt. 

BLÜTE UND ERTRAG DER ÄPFEL UND BIRNEN 1949 BIS 1954 
~ Note Mai = Note Juni - Ertrag (kg je Baum) 

ÄPFEL !;J!. Note -

3, 3 15 1--~-- -- --- -- ------i 3,3 
1949 50 51 52 53 54 1949 

STAT BUNDESAMT 5'1.+-865 

Noch eindeutiger zeigt sich dies für die Juni-Beurteilungen, 
die auch von 1949 zu 1950 - wie die Erträge - ansteigende 
Tendenz aufweisen, da im Juni der Blutenverlauf und der 
Fruchtansatz noch besser zu beurteilen ist. Dabei fällt aber 
weiter auf, daß in den 6 Jahren von 1949 bis 1954 die Be-
urteilungsnoten vom Juni jeweils unter den Mai-Beurteilun-
gen liegen. Während die Mai-Beurteilungen sich auf die Blüte 
beziehen, wird im Juni der Fruchtansatz bzw. Behang (bei 
den Frühobstarten) beurteilt. In diesem Monat vollzieht sich 
regelmäßig in mehr oder weniger großem Umfang ein Ab-
stoßen der Früchte (Junifall), wodurch sich für die Beurteilung 
des Behanges eine im Verhältnis zum Blütenbild scheinbar 
ungünstige Entwicklung anzeigt. Hierin dürfte die Erklärung 
für die regelmäßig schlechteren Juni-Beurteilungen gegen-
über den Mai-Beurteilungen zu erblicken sein, wenn man 
von den veränderten Witterungsverhältnissen des Berichts-
raums Mai/Juni absieht. 

Standorte der Obsterzeugung 
Die Obsternte bezieht sich auf sämtliche ertragfähige Obst-

bäume und -sträucher. Die Erträge der jungen, noch nicht 
ertragfahigen sowie der überalterten, abgängigen Baume, die 
zusammen rund 28 vH des Gesamtbaumbestandes ausmachen, 
sind bei der Ernte nicht berücksichtigt. 

In die Ertragschätzungen sind die ertragfähigen Bäume 
aller Standorte (Garten, Acker, .Plantagen usw.) einbezogen 
ohne Rücksicht auf den Verwendungszweck (Selbstverbrauch 
oder Verkauf). Nach der Zahl der Obstbäume ·(ohne Beeren-
obst) entfallen 46,4 vH auf Bäume in Haus- und Kleingärten 
und rund 54 vH auf Bäume auf dem Ackerland und an Stra-
ßen. Nimmt man für alle Standortgruppen gleiche Baum-
erträge an, so entfallen von den 2,88 Mill. t Obst 1,41 Mill. t 
oder 49 vH auf Obst aus Gartenland und 1,47 Mill. t Obst 
vom Acker, von Plantagen und von Straßen. Besonders groß 
ist der Anteil der Ernte aus Gartenland bei Beerenobst 
(72 vH), Aprikosen (73 vH), Sauerkirschen, Pfirsiche, Mira-
bellen und Renekloden. 

Obsternte 1954 und 1953 nach Standorten 

Ernte 1954 von (aus) Ernte 1953 von (aus) 

Obstart 

Ac:.r_ l ~~i~ a~~e~ ~ er-1--~~fi ~! 1 :?.E. 
land, 1, land, , 1 ertrag 
Plan- von Plan- von ent-
tagen der tagen i' der fielen 
usw. Ge- usw. Ge- auf 

samt- 1 samt- Selbst-
ernte \ ernte ~~ 

-~ ~ ~ ~t-~i'- ~ ~ l 000 t vH 

Äpfel . . . . . . . . 932,7 685,3 42 685,5 557,0 45 44 
Birnen 176,6 217,3 55 197,8 241,4 55 46 
Sußkirschen... 75,5 58,6 44 58,1 45,8 44 49 
Sauerkirschen 23,2 46,6 67 19,0 37,2 66 54 
Pflaumen und 

Zwetschen . 178,7 194,1 52 265,4 277,9 51 43 
Mirabellen und 

Renekloden . 11,9 21,3 64 11,91 21, 7 65 

1 

56 
Aprikosen . . . 0,6 1,6 73 0,4 1,2 75 71 
Pfirsiche . . . . . . 13,3 25,6 66 11,0 22,8 1 67 53 
Walnusse . . . . . 9,4 6,3 40 5,8 4, 7 45 73 

Baumobst ~i 420,9 1 ~ ~~1- ~~1~ ~ ~ ~ - -1~ ~ ~ - ~~ ~ -~- ~ ~ 1 

Johannisbeeren 28,0 82,5 75 26,2 77,3 75 58 
Stachelbeeren - 14,9 53, 7 78 13,5 48, 7 78 56 
Himbeeren ... - 6,1 12,2 \ 67 5,2 1 10,4 67 71 
Erdbeeren . . . . 9,4 , - - 11,l - - 100 

Beerenobst zus. · 1 58,4 1 148,4 1 72 1 56,0 1 136,4 1 71 1 61 

Baum- u. Beeren-1 1 1 1 1 1 obst zusammen 1 479,3 
1

1 405,l I 49 l 310,911 346,l 51 46 

Wahrend das Öbst der Haus- und Kleingärten vorwiegend, 
wenn auch nicht ausschließlich, der Selbstversorgung dient, 
bildet die Obsterzeugung der auf Ackerland, in Plantagen 
und an Straßen stehenden Bäume die Hauptquelle der Markt-
versorgung. Nach der Bodenbenutzungserhebung 1950 wur-
den rund 68 000 ha als Obstanlagen ausgewiesen. Für das 
gleiche Jahr errechnet sich für die Betriebe, die Garten-
gewächse für den Verkauf erzeugen, eine Obstfläche von 
rund 37 000 ha, so daß von den Obstanlagen rund 54 vH für 
die eigentliche Marktproduktion vorgesehen sind. 

Obstanlagen Obstflache der Erwerbs-
1954 1 1950 obstbaubetriebe 1950 

Land -- ------- vH der-
l 000 ha 1 000 ha 1 Obstanlagen 

1 1950 
1 1 

Bundesgebiet .......... 71,2 1 68,0 37,8 1 54 
1 darunter: 

1 

1 

Schleswig-Holstein .. - 2,4 2,2 2,0 

1 

86 
Niedersachsen ...... 14,9 13,0 9,9 73 
Nordrhein-Westfalen . 13,2 11,9 5,9 50 
Hessen ............ 5,7 5,6 2,9 52 
Rheinland-Pfalz ... 8,8 8,0 4,3 1 54 
Baden-Wurttemberg 9,9 

i 
11,2 9,2 81 

Bayern ············· 14, 7 14,6 2,0 
1 

13 

Erheblich größer als im Bundesdurchschnitt ist der erwerbs-
maßige Anteil der Obstfläche an den Obstanlagen insgesamt 
in Baden - Württemberg (81 vH), Niedersachsen (73 vH). 
Schleswig-Holstein (86 vH), während in Bayern nur 13 vH 
der Obstanlagen von marktliefernden Betrieben beansprucht 
werden. Wa. 
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Industrie 
Die industrielle Produktion im Oktober 1954 

Weitere Erhöhung der Gesamtproduktion 
Die industrielle Produktion, die in Auswirkung des ub-

lichen Herbstaufschwungs bereits im Vormonat kräftig ge-
stiegen war, weist eine erneute Belebung auf. Der arbeits-
täglich berechnete Produktionsindex (1936= 100; einschl. Bau) 
erreichte im Oktober einen Stand von 192,1 gegenüber 185,3 
im September, ist also um 3,7 vH gestiegen. Dies bedeutet, 
wie alljährlich im Oktober, eine Verlangsamung der saiso-
nalen Aufwärtsbewegung, immerhin war die Zunahme in die-
sem Jahr etwas kräftiger als im Oktober 1953. Hierdurch ver-
größerte sich die Zuwachsrate der industriellen Produktion 
gegenüber dem entsprechenden Vorjahresmonat auf 11,3 vH 
(September: 9,8 vH). 

Im Gegensatz zum Vormonat, in dem alle Hauptgruppen 
des Index eine Aufwärtsentwicklung zeigten, war der Pro-
duktionsverlauf im Oktober nicht einheitlich aufwärts ge-
richtet. Die stärkste Ausweitung trat bei der Nahrungs- und 
Genußmittelindustrie ( +23,6 vH) 1 ) ein, sie hielt sich aber 
durchaus im saisonalen Rahmen und beruhte vor allem auf 
dem Anlaufen der Zuckerkampagne. Auch die im Bergbau 
(+2,3 vH) und in der Grundstoffindustrie ( + 1,0 vH) erzielten 
Produktionserhöhungen sowie die Abschwächung der Bau-
produktion (- 2,3 vH) entsprechen im wesentlichen den jah-
reszeitlichen Erwartungen. Dagegen war die Zunahme bei 
den Investitionsgüterindustrien ( +2,9 vH) infolge der anhal-
tend lebhaften Bestellungen aus dem· In- und Ausland etwas 
kräftiger als in den entsprechenden Vorjahresmonaten. An-
dererseits blieb die Produktion der Verbrauchsgüterindu-
strien, die sich seit Juni etwa auf dem Vorjahresniveau hält, 
entgegen der saisonalen Tendenz annähernd unverändert 
(-0,3 vH). 

Monat 

1953 
September 

Oktober ... 
November 
Dezember 

1954 
Januar 
Februar ... 
Marz ····· 
April ····· Mai .... 
Juni . . . . . . 
Juli ....... 
August .... 
September') 

Oktober') .. 

Entwicklung der Industrieproduktion 
arbeitstäglich 1936 = 100 

Verarbeitende Industrie 
Grund-

Gesamte stoff- und '-"•ti-1 V „ _ Industrie ins- Produk- tions- brauchs-
') gesamt tions- guter- guter-

indu- mdu-guter- strien strien2) industrien 

: 
169 167 150 188 172 

173 171 152 182 175 
180 179 156 194 178 
170 169 146 191 161 

1 

155 155 141 1 178 157 
159 160 145 192 162 
165 165 154 195 167 

172 171 161 205 162 
178 177 168 212 162 
178 177 169 215 151 

172 171 168 200 150 
172 169 170 187 160 
185 184 175 214 177 

192 191 177 221 176 

---
Nahr.-

und 
Genuß-
mittel-

industrien 

153 

189 
202 
190 

133 
124 
130 

139 
145 
159 

144 
146 
152 

188 

1 ) Einschl. Energieerzeugung und Bau. - 2 ) Ohne Nahrungs- und Genuß-
mittehndustrien. - ') Vorlaufige Zahlen. 

Die erneute Erhöhung der gesamten B er g b au p r o du k-
t i o n ( +2,3 vH) beruhte fast ausschließlich auf der saiso-
nalen Aufwärtsentwicklung im K oh 1 e n b er g bau ( +2,7 
vH), bei dem die Steinkohlenforderung {um arbeitstäglich 
11 400 t auf 425 400 t) und die Braunkohlengewinnung in 
etwa gleichem Grade zugenommen haben. Auch die Koks-
erzeugung wurde weiter erhöht ( + 1,8 vH), was mit dem 
saisonal steigenden Gasbedarf zusammenhängen dürfte. 
Nachdem die Steinkohlenförderung schon in den Sommer-
monaten unter dem Einfluß der Nachfragebelebung im Ver-
gleich zum Vorjahr nur geringfügig zurückgegangen war, 

1) Sämtliehe vH-Zah!en und AusfLihrungen im Text beziehen sich 
auf die arbeitstägliche Produktion (Oktober und September je 
26 Arbeitstage). Absolute Produktionszahlen siehe „Statistisehe 
Monatszahlen" S. 573 • f. sowie „Die Industrie der Bundesrepublik 
Deutschland", Teil 2, 4. Jg., Nr. 10 (vgl. auch „Kurven zur Wirt-
schaftsentwicklung''). 

2ZO 

140 

OIE ENTWICKLUNG DER INDUSTRIELLEN PRODUKTION 
(Arbeitstäglicher Index; 193b = 100) 

GESAMTE INDUSTRIE ~~ ! - ' 220 (einschl. Energieerzeugung u.Bau) .,., „ 

140 

VERBRAUCHSGÜTERINDUSTRIEN 
{ohne Nahrungs-u.GPnußmillElinduslnen 220 

J F M A M J J A S 0 N D J F M A M J J A $ 0 N D 

STAT BUNDESAMT 54-693 

bewirkte in den letzten Monaten der verstärkte Kohlen-
bedarf der inländischen Wirtschaft, insbesondere der Indu-
strie, und die beachtlich gestiegene Ausfuhr an Kohle und 
Koks einen weiteren erheblichen Abbau der Haldenbestände. 
Diese nahmen im September und Oktober jeweils um mehr 
als 600 000 t ab und betrugen am Monatsende nur noch an-
nähernd 3 Mill. t. Der Eisenerzberg bau ( +3,6 vH) 
wies im Zusammenhang mit der Entwicklung in der eisen-
schaffenden Industrie eine bemerkenswerte Zunahme auf 
und erreichte damit erstmalig in diesem Jahr den entspre-
chenden Vorjahresstand. Von den übrigen Bergbauzweigen 
wurde im wesentlichen das September-Niveau gehalten. 

Die Gesamterzeugung der Grund s toff- und Pro-
d u k t i o n s g ü t e r i n d u s t r i e n pflegt im Oktober nur 
geringfügig zuzunehmen. Bei der Industrie der St e in e 
und Erden ging die Produktion, wie alljährlich, saisonal 
zurück, die Abnahme (- 5,7 vH) war aber etwas stärker als 
in den letzten Jahren. Hieran waren sämtliche wichtigen Er-
zeugnisse beteiligt. Bei der von den Baufertigstellungen 
beeinflußten F 1 a c h g 1 a s erz e u g u n g ( + 8.4 vH) hielt 
dagegen die seit August zu beobachtende Aufwärtsentwick-
lung weiter an. Die e l s e n s c h a ff ende Indus t r i e 
( +3,8 vH) erzielte einen Nachkriegshöchststand, wobei vor 
allem die Walzstahlerzeugung um 4,2 vH auf arbeitstäglich 
41 200 t zugenommen hat; damit dürfte die derzeitige Kapa-
zität der Walzwerke bereits annähernd ausgenutzt sein. 
Trotz der Produktionssteigerung erreichten aber die Aus-
lieferungen nicht den Umfang der Bestellungen, die neuer-
dings auch aus dem Ausland verstärkt eingingen, so daß 
die Lieferfristen sich ständig verlängern. Die NE - Meta 11-
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Indexziffern der industriellen Produktion 
arbei tstägllch 1936 = 100 

IZu- ( +) bzw. 
1953 1954 Abnahme(-) 

Indexgruppe Oktober1954 

1 

gegen 

1 Sept. \ Okt. Sept.1)1 Okt.1) Septemb.1954 
1nvH 

Zahl der Arbeitstage 26 27 26 26 -
Gesamte Industrie ............. 168,8 172,6 185,3 192,1 + 3,7 
Industrie ohne Bau . . . . . . . . . . . . 166,9 171,2 183,2 190,7 + 4,1 
Industrie ohne Energieerzeugung 

und Bau .............. ..... 163,8 167,8 180,0 187,0 + 3,9 

Bergbau ................... 129,6 131,4 136,3 139,4 + 2,3 
Verarbeitende Industrie ...... 166,9 171,1 184,0 191,4 + 4,0 
Energieerzeugung ......... · .. 216,0 225,3 234,8 248,2 + 5,7 
Bau ................. ...... 207,5 200,6 226,3 221,1 - 2,3 
Bergbau 

darunter: 
Kohlenbergbau ......... · .. 111,7 113,8 114,5 117,6 + 2,7 
Eisenerzbergbau ........... 179,8 173,8 173,4 179,7 + 3,6 
Kali- und Steinsalzbergbau . 203,2 204,9 230,5 230,8 + 0,1 
Erdolgewinnung ........... 523,2 528,1 630,2 636,5 + 1,0 

Verarbeitende Industrie ; 
Grundstoff- u. Produktions-

guterindustrien ...... · · .. 150,4 151,5 175,0 176,8 + 1,0 
darunter: 
Industrie d. Steine u. Erden 144,5 137,1 153,5 144,7 - 5,7 
Eisen- u. Stahlerzeugung 
Eisen-, Stahl- und Temper-

95,3 94,9 121,3 125,9 + 3,8 

gießerei . . . . . . . . . . . . . . 106,5 108,3 126,2 130,8 + 3,6 
NE-Leichtmetall-Hutten-

produktion ........... 220,5 229,8 266,1 270,6 + 1,7 
NE-Schwermetall-Hutten-

produktion ··········· 135,0 137,1 141,6 150,1 + 6,0 
NE-Metall-Halbzeugprod. 120,2 127,2 156,7 159,0 + 1,5 
Chemische Industrie2) •••• 191,5 193,2 218,1 221,6 + 1,6 
Chemische Fasererzeugung 314,9 323,8 330,5 340,8 + 3,1 
Mineralolverarbeitung .... 277,4 297,7 350,1 344,9 - 1,5 
Gummiverarbeitung ..... 181,5 183,4 209,4 214,8 + 2,6 
Flachglaserzeugung ...... 181,5 203,4 199,6 216,4 + 8,4 
Zellstoff- u. Papiererzeug .. 125,8 129,9 145,1 148,4 + 2,3 

Investitionsgüterindustrien .. 188,3 182,2 214,4 22:0,7 + 2,9 
darunter: 
Stahlbau . . . . . . . . ...... 140,8 128,7 113,5 111,3 - 1,9 
Maschinenbau .......... 196,3 l 182, 7 2:13, 7 218,0 + 2,0 
Fahrzeugbau ..... ...... 219,1 209,1 292:,6 2:84,1 - 2,9 
Elektrotechnik 351, 7 348,6 393,9 427,8 + 8,6 
Feinmechanik und Optik 211,8 2:18,4 235,5 254,7 + 8,2 
Eisen-, Blech- u. Metall-

warenindustrie3 ) ....... 129,8 131, 7 154,1 160,3 + 4,0 

Verbrauchsguterindustrien4 ) • 172,3 175,3 176,6 176,0 - 0,3 
darunter: 
Feinkeramische Industrie 144,1 146,4 168,9 169,7 + 0,5 
Hohlglaserzeugung ....... 279,9 278,0 2:67,3 256,6 - 4,0 
Ledererzeugung ... ····· 79,1 81,4 80,3 80,5 + 0,2 
Schuhindustrie ·········· 107,3 107,1 112,5 110,9 - 1,4 
Textilindustrie . . . . . . . . . . 163,1 1 165,0 163,1 162,9 - 0,1 

' ' Nahrungs- u. Genußmittel- ' 1 

industrien ........ ~ .... 153,1 189,2 152,0 1 187,8 i + 23,6 
darunter: 

248,91 Nahrungsmittelindustrie .. 185,l 258,6 172,7 + 44,1 
Tabakverarbeitung ....... 119,9 116,8 130,1 123,3 ! - 5,2 

Energieerzeugung ! 
davon: 

242,31254,6 
' 

Elektrizitatserzeugung .... 266,1 282,9: + 6,3 
Gaserzeugung . . . . . . . . . . . 134,2 134,4 137,5 140,4 i + 2,1 

1) Vorlaufige Zahlen. - 2) Emschl. Kohlenwertstoffmdustr1e, ohne Chem. 
Fasererzeugung. - ') Einschl. Stahlverformung. - ') Ohne Nahrungs- und 
Genußmittelindustrien. 

in du s tri e hatte ebenfalls weitere Produktionserhöhungen 
zu verzeichnen, vor allem nahm in diesem Monat die 
Htittenerzeugung von Schwermetallen zu. In der c h e-
m i s c h e n Indus t r i e, deren Gesamtproduktion bei 
hohem Niveau nochmals etwas erweitert wurde ( + 1,6 vH), 
blieb die Erzeugung der meisten Produkte annähernd un-
verändert. Im wesentlichen stand einer vermehrten Ge-
winnung von technischen Stickstoffverbindungen ( + 11 vH) 
und von Soda ( + 8 vH) ein Rückgang bei Seifen und Wasch-
mitteln (- 6 vH) gegenüber. Bei Chemiefasern ( +3,1 vH) 
nahm lediglich die Produktion von Zellwolle saisonbedingt 
nochmals zu. 

Die Gesamtproduktion der hauptsächlich I n v es t i t i o n s-
g ü t er herstellenden eisen- und metallverarbeitenden In-
dustrie zeigte im Oktober eine Erhöhung um 2,9 vH. Diese 
war zwar wesentlich schwächer als die infolge des Streiks 
vom August relativ starke Steigerung im September, lag 
aber deutlich über der durchschnittlichen Zunahme im Ok-
tober der letzten Jahre. Die seit langem wirksamen konjunk-
turellen Auftriebskräfte machen sich also nach wie vor gel-

tend, neuerdings noch verstärkt durch die Auswirkung des 
Weihnachtsgeschäftes bei den konsumnahen Erzeugnissen. 
Neben der Baukonjunktur und dem Export, der auch in 
Branchen mit Produktionsabnahmen sich positiv ausgewirkt 
hat, gewinnt auch die inländische Nachfrage nach Investi-
tionsgütern verstärkt an Bedeutung. Bezeichnend hierfür ist, 
daß die Aufwärtsbewegung bei der Maschinenindustrie in 
letzter Zeit mehr inlands- als auslandsbestimmt ist. Bei den 
Investitionsgüterindustrien im ganzen nahmen die Auftrags-
eingänge2) im September um 9 vH zu und waren um 25 vH 
höher als im gleichen Vorjahresmonat. Die inzwischen er-
heblich gewachsenen Auftragsbestände haben vielfach zu 
einer Verlängerung der Lieferfristen geführt. 

Eine besonders günstige Entwicklung.wies die E 1 e kt r o-. 
in du s tri e ( +8,6 vH) auf, bei der die Produktion fast 
aller wesentlichen Erzeugnisse zugenommen hat. Erhebliche 
Steigerungen waren bei den Elektromotoren und Transfor-
matoren, den Installationsgeräten, Drähten und Kabeln, bei 
den sehr exportintensiven elektromedizinischen Apparaten 
sowie den Haushaltsgeräten festzustellen. Bei den Rundfunk-
empfangsgeräten setzte sich der Saisonauftrieb stärker als im 
Vormonat durch. In der fein m e c h an i s c h e n und 
optischen Industrie ( +8,2 vH) stieg unter dem Ein-
fluß des Weihnachtsgeschäftes besonders die Uhrenproduk-
tion sowie die Herstellung von Fotoapparaten der mittleren 
Preisklassen. Stark rückläufig war mangels ausreichender 
Exportaufträge die Produktion von Mikroskopen. Im M a-
s chi n e n bau ( +2,0 vH) stieg insbesondere die Erzeu-
gung von Metallbearbeitungsmaschinen, Druckluftgeräten, 
Maschinen für die Nahrungsmittelindustrie und Büromaschi-
nen, dagegen trat bei den Landmaschinen eine saisonbe-
dingte Abnahme ein. In der E i s e n-, B 1 e c h- und M e-
t a 11 waren in du s tri e einschließlich Stahlverformung 
( +4,0 vH) stieg die Produktion aller wichtigen Erzeugnisse, 
abgesehen von den Fahrzeugteilen. Wie auch in den beiden 
letzten Jahren zu dieser Zeit wies die Fahrzeugin du-
s tri e (- 2,9 vH) eine geringe Produktionsabnahme auf, 
die im wesentlichen auf saisonale Rückgänge bei den Per-
sonenkraftwagen und bei den Motorrädern (einschl. Mopeds 
und Motorrollern) beruhte. Bemerkenswerterweise nahm 
aber die Fahrradherstellung exportbedingt zu. In der Gruppe 
St a h 1 bau (-1,9 vH) beschränkte sich der Rtickgang auf 
den Dampfkessel- und Behälterbau . 

Bei den Industrien, die vorwiegend V e r b r a u c h s-
g ü t e r herstellen, hat sich die ubliche Herbstbelebung dies-
mal nicht fortgesetzt, vielmehr hielt die Produktion im gan-
zen nur den Stand des Vormonats. Auch das Niveau von 
Oktober 1953 wurde kaum überschritten. Die Bestellungen 
hatten zwar im August und September d. J. saisonüblich zu-
genor.nmen, blieben aber in beiden Monaten merklich unter 
den Auslieferungen2). Auch sind vom Einzelhandel keine 
nennenswerten Impulse ausgegangen; wenn auch seine Um-
satze im Oktober saisonbedingt stark zugenommen haben, 
so hielten sie sich doch nur auf Vorjahreshbhe. 

In der Te x t i 1 i n d u s t r i e, deren Gesamtproduktion 
unverändert geblieben ist, ging vor allem die Erzeugung von 
Baumwollgarnen (- 1,2 vH) und die Gespinstverarbeitung 
in den Wollwebereien (- 4,2 vH) zurtick. Andererseits setzte 
sich in der Wirkerei und Strickerei ( +3,6 vH) der im Juli 
begonnene jahreszeitliche Anstieg fort. Ferner wurde die 
Erzeugung von Jutegarnen nochmals erhöht ( +3,3 vH). Bei 
der Schuhindustrie (-1,4 vH) und der Leder-
e r zeug u n g ( +0,2 vH) blieb die saisonubliche Produk-
tionsbelebung diesmal aus. Die f e in k er a m i s c h e In-
d u s tri e ( +o,5 vH) hat ihren hohen Vormonatsstand gut 
behaupten können. Hier nahm die Produktion von sanitarer 
Keramik ( +2,4 vH) im Zusammenhang mit der Fertigstel-
lung von Neubauten sowie die Erzeugung von Haushalts-, 
Wirtschafts- und Zierporzellan weiter zu, wahrend bei den 
Erzeugnissen fur den industriellen Bedarf ein geringer Rück-
gang eingetreten ist. In der H o h 1 g 1 a s in du s tri e 
(-4,0 vH), deren Erzeugung wegen der ungünstigen Absatz-
entwicklung bei Getränkeflaschen und Konservenglas seit 

2) Vgl.: Der Bundesminister flir Wirtschaft: „Die wirtschaftliche 
Lage in der Bundesrepublik Deutschland", Teil B, September 1954. 
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August stark beeinträdJ.tigt war, verlief die Entwicklung 
weiterhin rückläufig. 

Die starke Produktionsbelebung in der Nahrungs-
u n d G e n u ß m i t t e l i n d u s t r i e ( + 23,6 vH) beruht, 
wie in den Vorjahren, in erster Linie auf der im Oktober 
beginnenden Zuckerkampagne. Die Erzeugung der Süß-
warenindustrie ist im Hinblick auf den Weihnachtsbedarf 
nochmals merklidJ. erhöht worden, sie blieb jedoch in den 
beiden letzten Monaten bemerkenswerterweise um 10 vH 
unter dem entsprechenden Vorjahresstand, nachdem dieser 
von Januar bis August in etwa gleichem Ausmaß übertroffen 
worden war. Ferner nahm die Fischverarbeitung - entgegen 
der bisher beobachteten jahreszeitlichen Entwicklung - er-
neut kräftig zu. Rückläufig war dagegen saisonbedingt vor 
allem die Milchverwertung und der Bierausstoß; aber auch 
das Mühlengewerbe sowie die Tabakindustrie wiesen, wie 
bereits im Oktober der vergangenen Jahre, Produktionsab-
nahmen auf. Reh. 

Beschäftigte und Umsatz in der Industrie 
im 3. Vierteljahr 1954 
Allgemeine Entwicklung 

Die Aufwärtsentwicklung von Beschäftigung und Umsatz 
hat sich in der Industrie im 3. Vierteljahr fortgesetzt. Die 
Zahl der Beschäftigten hat von 6 079 000 Ende Juni auf 6 219 000 
Ende September, d. h. um 2,3 vH zugenommen, im Viertel-
jahresdurchschnitt betrug die Zunahme 2,6 vH. Die Um&ätze 
sind von 33,5 Mrd. DM im 2. Vierteljahr auf 36,7 Mrd. DM 
im 3. Vierteljahr, also um 9,5 vH gestiegen. Die günstige Be-
schäftigungslage ist zum Teil saisonbedingt. Die Steigerung 
der Umsätze um knapp 10 vH entspricht allerdings nur der 
größeren Zahl an Arbeitstagen (79) gegenüber derjenigen 
des an Festtagen reichen 2. Vierteljahres (72); arbeitstäglich 
berechnet hat sich der Umsatz demnach nicht verändert. Hier-
bei ist jedoch zu berücksichtigen, daß die Urlaubszeit vor-
wiegend in das 3. Vierteljahr fällt und sowohl die Produk-
tion als auch die µmsätze mindert. Gegenüber dem ent-
sprechenden Vorjahresquartal haben die Umsätze ( + 13,0 vH) 
erheblich stärker zugenommen als die Beschäftigten (5,6 vH). 
Die stärkere Erhöhung des Umsatzes im 2. und 3. Vierteljahr 
d. J. gegenüber der gleichen Vorjahreszeit zeigt, daß das 
Wachstumstempo der industriellen Tätigkeit sich wieder be-
schleunigt hat. Bemerkenswert ist, daß die Auslandsumsätze, 
deren Steigerung im Vorquartal hinter derjemgen der in-
landischen zuruckblieb, fast ebenso stark wie die Inlands-
umsätze zugenommen haben. 

Die geleisteten Arbeiterstunden haben von 2 799 Mill. auf 
2 933 Mill. oder um 4,8 vH (gegenuber 3,1 vH im Vorquartal) 
zugenommen; gegenüber der Umsatzsteigerung blieben sie 
aber in beiden Vierteljahren erheblich zurück. Arbeitstäglich 
berechnet ergibt sich eine Verringerung um 4,5 vH, die 
hauptsächlich auf die Ausfälle infolge der Urlaubszeit und 
nur zu einem geringen Teil auf den Metallarbeiterstreik in 
Bayern zurückzuführen ist. 

Die Zahl der weiblichen Beschäftigten (Ende September 
1 732 000 ist - wie im Vorjahr - relativ stärker als die der 
männlichen gestiegen (im 3. Vierteljahr + 3,9 vH gegenüber 
1,7 vH); ihre absolute Zunahme stand 1954 - mit Ausnahme 
der Emstellung der Schulentlassenen in den Arbeitsprozeß 
im 2. Vierteljahr - nur wenig hinter der der mannlichen Be-
schaftigten zuruck. 

In den typischen Frauenindustrien (den Nahrungs- und 
Genußmittelindustrien, den meisten Verbrauchsgüterindu-
stnen und der elektrotechnischen Industrie) ist die Wachs-
tumsrate grbßtenteils erheblich hoher als bei den übrigen 
Industrien. 

Regional gesehen war das Ausmaß der Aufwärtsbewegung 
unterschiedlich. Die Flüchtlmgsländer Schleswig-Holsteiµ, 
Niedersachsen und Bayern, ferner Rheinland-Pfalz und Bre-
men wiesen, wie fast durchweg in den beiden vorhergehen-
den Vierteljahren, eine starkere, die fuhrenden Industrie-
länder Nordrhein-Westfalen und Baden-Württemberg da-
gegen eine schwächere Zunahme als im Bundesdurchschnitt 
auf. Die Umsatzentwicklung entsprach bis auf Bayern (Aus-

wirkung des Metallarbeiterstreiks) etwa derjenigen der Be-
schäftigten. 

Entwicklung der Beschäftigung in der Industrie1) 

und der ArlJ.eitslosigkeit 
Beschaftigte in der Industrie Arbeitslose 
am 

1 

am 1 Abnahme 
Zeit Viertel- Zunahme ( +) gegen Viertel- (-)gegen 

jahres- Vorvierteljahr jahres- Vor-
ende 1 ende 1 vierteljahr 

1 000 1 vH ---rroo--
Insgesamt 

1953 
Ende Juni ..... 5 759 i + 164,0 

1 
+ 2,9 1 073 

! 
-319,6 

Ende September 5 892 

1 

+ 133,3 1 + 2,3 941 -132,1 
1954 1 1 

Ende Juni 6 079 + 210,9 
1 

+ 3,6 1 008 1 -419,6 
Ende September 6 219 1 + 139,7 + 2,3 823 1 - 185,2 

darunter weiblich 
1953 
Ende Juni ..... 1 541 1 + 49,0 + 3,3 396 

1 

- 53,1 
Ende September 1 616 

1 

+ 74,9 + 4,9 352 - 44,6 
1954 1 Ende Juni ..... 1 667 + 58,1 + 3,6 396 

1 

- 56,4 
Ende September 1 732 + 65,6 + 3,9 361 - 34,6 

1) Betriebe mit 10 und mehr Beschaftigten, ohne Bauindustrie sowie ohne 
Elektnzitats-, Gas- und Wasserwerke. 

Die steigende Beschäftigung der Industrie hat den Arbeits-
markt weiterhin entlastet. Die Zahl der Beschäftigten in der 
Industrie ist von Ende Juni bis Ende September um 140 000, 
also relativ etwas stärker ( + 2,3 vH) als in den übrigen 
Wirtschaftsbereichen gestiegen, wo der Zuwachs sich ins-
gesamt auf 191 000 oder 1,8 vH belief. Die Zahl der Arbeits-
losen, von der etwa 45 vH auf weibliche Arbeitskräfte und 
weitere Teile auf nicht voll arbeitsfähige und fluktuierende 
Arbeitskrafte entfällt, ist weiter stark gesunken und betrug 
Ende September im Bundesdurchschnitt nur noch 4,7 vH aller 
Arbeitnehmer (Beschäftigte und Arbeitslose). In den Ländern 
Baden-Württemberg, Nordrhein-Westfalen und Rheinland-
Pfalz liegt der Anteil der Arbeitslosen an den Arbeitnehmern 
noch unter dem Bundesdurchschnitt. 

Die Beschäftigten in den Industriezweigen 
Die meisten Industriezweige wiesen eine Zunahme der 

Zahl der Beschaftigten auf. Soweit Abnahmen eingetreten 
sind, waren diese zumeist saisonbedingt und gering. Ledig-
lich die Torfindustrie und die Mineralwasserindustrie zeigten 
starke Rückgänge, die mit dem diesjährigen regnerischen 
Sommer zusammenhangen dürften. Von den einzelnen Indu-
striegruppen haben vor allem die Nahrungs- und Genuß-
mittelindustrien saisonbedingt beachtliche Steigerungen zu 
verzeichnen (insbesondere die fischverarbeitende Industrie, 
die obst- und gemüseverarbeitende Industrie, die Zuckerindu-
strie und die Süßwarenindustrie). Auch die elektrotechnische 
Industrie und die Gruppe Musikinstrumenten-, Spielwaren-
und Schmuckwarenindustrie wiesen beachtliche Erhöhungen 
auf. Bei den grbßeren Industriegruppen war die Zunahme je 
Gruppe meist relativ gering, jedoch - an der Gesamtindu-
strie gemessen - bei dem Maschmenbau, der Textilindustrie, 
der holzverarbeitenden Industrie, der chemischen Industrie, 
dem Stahlbau und der Eisen-, Blech- und Metallwarenindu-
strie bedeutend (je mehr als 5 000 oder zusammen 46 000 = 
33 vH). 

Umsätze der Industrie weiterhin gestiegen 

Die Umsätze der Industrie im 3. Vierteljahr betrugen 36,7 
Mrd. DM oder 9,5 vH mehr als im 2. Vierteljahr 1954. Das 
Umsatzvolumen entspricht der wertmaßigen Entwicklung, da 
die industriellen Erzeugerpreise im Durchschnitt unverandert 
geblieben sind. Schaltet man den Unterschied der Zahl der 
Arbeitstage in beiden Vierteljahren aus, so hat &ich das Um-
satzniveau nicht verändert. Gegenuber dem gleichen Vor-
jahresquartal betrug jedoch die Zunahme des Umsatzwertes 
im 3. Vierteljahr 13,0 vH, die des Umsatzvolumens 14,1 vH. 
Auch der bisherige, weitgehend saisonbedingte Hbchststand 
der Umsätze im 4. Vierteljahr 1953 (34,l Mrd. DM) wurde 
bereits übertroffen. 

Die Umsatzsteigerung im 3. Vierteljahr wurde wie im Vor-
quartal vor allem von den Grundstoff- und Produkt10nsgüter-
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industrien ( + 12,3 vH) und darüber hinaus diesmal auch vom 
Bergbau und den Verbrauchsgüterindustrien getragen. Das 
Umsatzniveau bei den Grundstoff- und Produktionsgtiter-
industrien, den Investitionsgtiterindustrien und dem Berg-
bau lag erheblich über dem Stand des entsprechenden Vor-
jahresquartals, während dieser von den Verbrauchsgüter-
industrien und den Nahrungs- und Genußmittelindustrien 
nur etwas übertroffen wurde. Nur bei wenigen Industrie-
gruppen traten im 3. Quartal d. J. Umsatzrückgänge ein, die 
oft saisonbedingt waren; sie betrafen vor allem den Fahr-
zeugbau, die Schuhindustrie und die Bekleidungsindustrie. 

Der Bergbau, der im 2. Vierteljahr emen jahreszeitlichen 
Umsatzrückgang aufwies, konnte seine Umsätze - auch durch 
teilweisen Abbau der Haldenbestände - um 11,3 vH steigern 
(das Umsatzniveau übertraf das entsprechende Vorjahres-
quartal in etwa gleichem Ausmaß). Bemerkenswert ist die 
besonders kräftige Steigerung der Auslandsumsätze ( + 32 vH) 
im Kohlenbergbau gegentiber derjenigen der Inlandsumsätze 
( + 6,5 vH). Im Eisenerzbergbau führte die erhöhte Nachfrage 
der eisensrhaffenden Industrie zu einer Umsatzerhöhung 
( + 14,3 vH). Der Absatz des Kali- und Steinsalzbergbaues 
stieg nach der saisonalen Abschwächung im 2. Vierteljahr 
wieder an ( + 7,8 vH). 

Die G rund s t o ff- u n d Pro du kt i o n s g ü t er in du-
s tri e n setzten ihre Umsatzsteigerung ( + 12,3 vH) fort. 

Gegenüber dem gleichen Vierteljahr 1953 erhöhte sich der 
Umsatz wertmäßig sogar um 18,4 vH und - bei schwach 
gesunkenen Erzeugerpreisen - volumenmäßig um 19,7 vH. 
Am günstigsten schnitt im Berichtsvierteljahr die Kohlen-
wertstoffindustrie ab ( + 18,2 vH). Die eisenschaffende In-
dusttie zeigte - nach der geringen Zunahme im Vorquar-
tal - eine Steigerung ähnlicher Intensität (+ 17,2 vH). 
Die Auslandsumsätze stiegen hier weniger stark als die 
Inlandsumsätze an. Auch bei den Eisen-, Stahl- und Temper-
gießereien sowie der Industrie der Steine und Erden traten 
beachtliche Umsatzerhöhungen ein. Die Zunahme der Um-
sätze in der papiererzeugenden Industrie gegenüber dem 
2. Vierteljahr entspricht etwa der höheren Zahl an Arbeits-
tagen; die starke Belebung gegenüber dem Vorjahresquartal 
geht auf die steigende Nachfrage nach Druckerei- und Schreib-
papier (einschl. Zeitungsdruckpapier) sowie an Papieren für 
Verpackungszwecke zurtick. 

Die vorwiegend V e r b r auch s g ti t er erzeugenden In-
dustrien erhöhten nach der saisonalen Abschwächung im Vor-
quartal ihren Umsatz (+11,1 vH), da in einigen Zweigen die-
ser Gruppe in der Berichtszeit bereits das Wintergeschäft 
beginnt. Am günstigsten war die Entwicklung der Gruppe 
Musikinstrumenten-, Spielwaren- und Schmuckwarenindustne, 
deren in- und ausländische Umsätze erheblich gestiegen sind 
(im Durchschnitt +37 vH), wobei die Umsätze der Spielwaren-

Entwicklung der Beschäftigung, der Umsätze· und der Erzeugerpreise der Industrie1) im 3. Vierteljahr 1954 

Beschaftigte Umsatz und Erzeugerpreise 
-·--· ·--

Be- Zu- (+)bzw. Abnahme(-) Zu- (+)bzw. Abnahme(-) 
schaftigte ---- 1 Durchschnitt') Umsatz 3. Vierteljahr 1954 

1 
3. Vierteljahr 1954 

Industriegruppe Ende Ende Sept. 1954 3. Vj. 195413. Vj. 1954 im gegen 2. Vj. 1954 
1 

gegen 3. Vj. 1953 
Sept. geg. Ende Juni 1954 gegen gegen 3. Vj. 1954 Umsatz ) r e~ger-1 Umsatz j r e~ger-
1954 . 2. Vj. 1954 3. Vj. 1953 preise preise __ 

Anzahl 1 vH Mill.DM vH 

+ 139 6691 2,31 
1 1 

1 Industrieinsgesamt ................... 6 219 023 + + 2,6 

1 

+ 5,6 36 707,9 + 9,5 + 0,1 + 13,0 -1,0 

Bergbau ..................... ······· 643 550 - 4 626 - 0,7 - 0,6 - 0,8 1 928,3 + 11,3 + 0,2 + 11,0 -0,1 
darunter: 
Kohlenbergbau .................... 563 829 - 2 768 - 0,5 - 1,0 - 0,6 1 614,0 + 12,0 + 0,2 + 12,2 -0,0 
Eisenerzbergbau .................... 20 788 - 47 - 0,2 - 1,6 

1 
-12,0 72,6 + 14,3 - + 3,6 -Kali- und Steinsalzbergbau; Salinen ... 22 270 + 448 + 2,1 + 1,6 + 7,4 116,7 + 7,8 -0,4 + 7,2 -

Grundstoff- u.Produktionsguterindustrien 1 373 667 + 23 585 + 1,7 + 3,1 + 5,5 11 384,0 + 12,3 + 0,3 + 18,4 -1,1 
darunter: 
Industrie der Steine und Erden ... .. 257 772 + 3119 + 1,2 + 5,9 + 3,1 1 265,4 + 13,4 - + 11,1 -0,2 
Eisenschaffende Industne . . . . . . . . . . 208 971 + 4 416 + 2,21 + 2,1 

1 

+ 1,5 2 409,6 + 17,2 
1 

+ 0,3 + 21,1 -2,4 
Eisen-, Stahl- und Tempergießereien .. 148 808 + 4190 + 2,9 + 3,4 + 6,4 596,5 + 15,1 -0,5 + 16,2 -3,4 
NE-Metallindustrie .............. .. 69119 + 2 094 + 3,1 1 + 3,4 

1 

+ 11,6 791,4 + 11,1 
1 

+ 0,3 + 27,1 + 1,8 
Ziehereien und Kaltwalzwerke 61 225 + 1 497 + 2,5 + 3,8 + 9,5 607,5 + 13,4 + 2,3 + 34,2 -1,4 
Chemische Industrie (einschließlich ! 

Chemiefasererzeugung) ............. 343 561 + 6 220 + 1,8 1 + 2,0 + 7,2 3 363,9 + 8,8 i -0,4 + 16,6 -0,9 
Sagewerke und Holzbearbeitung') . · · . 85 580 - l 455 - 1,7' + 1,0 + 1,4 543,7 + 12,2 + 5,4 + 10,7 + 4,3 
Holzschliff, Zellstoff, Papier und Pappe 

1 ! 
1 

erzeugende Industrie ............... 67 326 + 1 238 + 1,9 1 + 2,8 + 7,2 629,3 + 9,5 + 0,3 + 20,4 + 0,9 
Kautschuk- und Asbestindustrie · .. · · · 80 723 + 1872 + 2,4 + 3,5 + 10,0 496,4 + 10,9 

1 
-1,5 + 7,8 -7,9 

Investitionsgüterindustrien ......... · · · 2 055 263 + 55 683 1 + 2,8 1 + 3,5 + 8,9 10 127,2 + 6,6 -o,o + 15,9 -2,6 
davon: 1 

Stahlbau (einschließlich Waggonbau) .. 149 847 + 6 210 i + 43 1 + 4,5 1 + 6,1 633,7 + 6,8 -0,4 - 3,0 -4,3 
Maschinenbau ..................... 640 503 + 13 815 + 2:2 i + 2,8 + 7,4 3 063,7 + 4,4 + 0,1 + 15,8 -1,2 
Fahrzeugbau (ohne Waggon- und 

0,5 i Lokomotivbau)') .......... · · · · · · · · 252 636 + l 167 + + 1,7 + 6,6 l 722,1 - 6,5 
1 

-0,4 + 14,2 -3,2 
Schiffbau ......................... 76 292 + 971 + 1,3 . + 2,2 + 2,5 492,7 + 36,8 + 30,3 
Elektrotechnische Industrie ....... · · · 412 199 + 22 689 + 5,8 1 + 6,2 + 15,0 2 006, 7 + 14,1 

1 
+ 0,1 +21,6 -2,4 

Feinmechanische und optische Industrie 117 047 + 2 298 + 2,0 1 + 2,6 + 8,1 377,0 + 7,2 i + 0,1 + 13,0 -1,8 
Stahlverformung ............ · · · . · · · 99 399 + 2 443 + 2,51 + 3,5 + 7,7 515,6 + 10,4 + 1,3 

1 

+ 20,0 -6,1 
Eisen-, Blech- u. Metallware.1.i.industrie5) 307 103 + 6118 + 2,0 + 3,1 + 10,3 1 315,l + 10,1 i -0,0 + 15,2 -2,6 

1 

1 Verbrauchsgüterindustrien ..... · · .. · · · 1724 658 + 37 593 + 2,3 1 + 1,7 + 5,1 7 433,8 + 11,1 -0,4 
1 

+ 6,6 -1,1 
darunter: 1 

Musikinstrumenten-, Spiel-, Schmuck-
4 4161 

\ l 1 

waren- und Sportgerateindustrie3
) ... 57 941 + + 8,31 + 6,8 + 16,6 197,3 + 36,5 1 + 0,3 

1 
+ 22,6 -1,1 

Feinkeramische Industrie ......... · .. 78 170 + 2 563 1 + 3,4 + 4,2 1 + 11,6 238,3 + 10,4 -2,5 + 18,7 -5,1 
Glasindustrie ······················ 66 927 + 6mi + 1,01 + 2,9 

1 

+ 9,0 244,7 + 6,3 1 + 0,5 + 12,0 + 0,8 
Holzverarbeitende Industrie ...... · .. 204 897 + + 3,3 + 3,3 + 10,0 738,9 + 13,0 

i 
+ 0,3 i + 16,9 -1,0 

Papierverarbeitende Industrie ..... · · · 81 579 + 3 778 1 + 4,9 ! + 3,4 
1 

+ 10,9 428,0 + 11,4 + 1,5 + 18,3 + 2,5 
Druckereien u. Vervielfaltigungsindustr. 137 154 + 1984 1 + 1,5 1 + 1,9 + 4,8 529,5 + 2,0 + 0,2 '1 + 8,2 -0,1 
Ledererzeugende Industrie .......... 28 953 + 224 + 0,8 + 0,1 

1 
- 3,8 208,5 + 12,7 -1,8 

\ 
- 6,2 -5,5 

Lederverarbe1tende Industrie ........ 37 590 + 2 413 + 6,9 1 + 4,0 + 8,7 128,6 + 11,6 i -0,1 + 9,0 -1,6 
Schuhindustrie ............... · · · · · · 97 214 + 2 493 + 2,6' - 0,0 1 + 0,6 349,9 - 1,4 -0,9 - 2,4 -2,2 
Tex:tilindustrie ............... · .. · · · 612 958 + 6 968 + 1,1 1 + 0,9 1 + 1,5 3 158,l + 17,9 -0,8 ! + 2,2 -1,2 
Bekleidungsindustrie ...... · ... · · · · · · 258 089 + 4 700 + 1,9 - 0,1 + 3,9 978,8 - 0,9 -0,3 + 4,6 -0,5 

' 
Nahrungs- und Genußmitte!industrien') 421 885 + 27 4341 + 7,0 i + 6,2 

1 
+ 2,9 5 834,2 + 6,6 

1, 
+ 1,3 + 7,7 + 0,7 

darunter: 
i Lebensmittelindustrie ......... · .. · · · 222 063 + 20 161 1 + 10,0 1 

+ 9,5 

1 

+ 5,4 2 788,4 + 6,8 
1 

+ 10,7 
Zuckenndustrie .............. · · · · · · 19 675 + 6 618 + 50,7 + 19,1 + 3,0 513,2 + 36,4 -0,4 + 24,6 -2,1 
Brauereien und Malzereien .......... 55 335 - 118 - 0,21 + 2,4 + 3,7 653,8 + 1,0 - 1,5 
Tabakverarbeitende Industrie ........ 70103 + 491 + 0,7 + 0,5 - 4,7 993,7 + 2,0 1 -0,0 

1 
+ 2,9 -0,1 

i 1 1 

1) Betriebe mit 10 und mehr Beschaftigten, ohne Bauindustrie sowie ohne Elektrizitats-, Gas- und Wasserwerke. - 2) Bezeichnet man die Beschaftigten am Ende 
des vorhergehenden Vierteljahres mit Bo und die Beschaftigten am Ende des ersten, zweiten und dtitten Monats mit B„ B, und B„ so ist die durchschnittliche Be-
schaftigtenzahl des Vierteljahres = (1/, B, + B, + B, + •;, B,): 3. Die Veranderungssatze dieser Spalten smd also mit den Veranderungen der Vierteliahresumsatze 
vergleichbar, wahrend dies bei den Veranderungssatzen der vorhergehenden Spalte, die genau genommen nur die Änderung wahrend des 3. Vierteljahres wiedergibt, 
nicht der Fall ist. - ') In einigen Landern auch Betriebe mit weniger als 10 Boschaftigten. - ') Emschließhch Luftfahrzeugbau. - ') Ohne Stahlverformung, ein-
schließlich Sportwaffenindustne. 
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UMSÄTZE II'! DER INOUSTRIE 
{1950=100) 

= 1950 0--0 1951 ···-1952 -- 1953 - 1954 
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220 

180 

180 

industrie. besonders kräftig zugenommen haben ( + 75 vH). 
Beachtlich war ferner die Umsatzsteigerung der Textilindu-
strie ( + 17,9 vH) nach dem saisonalen Rückgang im 2. Viertel-
jahr, wenn auch ihr Umsatzniveau nur wenig über dem ent-
sprechenden Vorjahresquartal lag. Umsatzzunahmen wiesen 
auch die holzverarbeitende Industrie (insbesondere an Bau-
teilen, Bauzubehör und Möbel), die ledererzeugende und 
-verarbeitende Industrie (steigender Reisebedarf usw.) und 
die feinkeramische Industrie (steigender Bau- und Industrie-
bedarf) auf. 

Die vorwiegend I n v e s t i t i o n s g ü t e r herstellenden 
Industrien steigerten ihren Umsatz gegenüber dem Vorquartal 
in etwas gemindertem Umfang ( + 6,6 vH); die relative Zu-
nahme der Auslandsumsätze entsprach derjenigen der inlän-
dischen. Berücksichtigt man die verschiedene Zahl der Arbeits-
tage im 2. und 3. Vierteljahr, so ergibt sich im Durchschnitt 
eine geringe Abnahme (-2,9 vH), die im wesentlichen auf 

Veränderungen des Inlands- und des Auslandsumsatzes der 
Industrie1), 3. Vierteljahr gegen 2. Vierteljahr 1954 

Zu- (+)bzw. Abnahme(-) 
Industriegruppe Gesamtumsatz 1 Inlandsumsatz (Auslands ums atz 

~~  1 vH 1 ~~  1 vH f ~~  f vH 

Industrie insgesamt ...... + 3173,0 + 9,5 + 2 783,91 + 9,q + 389,0 + 8,9 

Bergbau ............... + 196,l + 11,3 + 84,41+ 6,2 + 111,6 + 30,3 
darunter: 
Kohlenbergbau ........ + 173,0 + 12,0,+ 72,7 + 6,5 +- 100,3 +- 30,7 
Kali- und Steinsalzberg-

bau, Salinen ......... + 8,4 + 7,8 - 3,01- 3,8 + 11,4 + 37,4 

Grundstoff- und Produk- ·1 
tionsguterindustrien .... + 1247,9 + 12 3 + 1181,1+13,3 + 67,0 + 5,4 
darunter: 
Eisenschaffende Industrie+ 354,4 + 17,2 + 341,21+ 19,2 + 13,2 + 4,7 
NE-Metallindustrie .... + 79,0 + 11,1 + 81,3 + 13,3 2,4- 2,3 
Ziehereien und Kaltwalz-

werke ............... + 71,9 + 13,4 + 64,2 + 13,9 + 7,8 + 10,7 
Chemische Industrie 

(einschließlich Chemie-
fasererzeugung) ....... + 247,8 + 8,8 + 

Investitionsgtiterindustrien + 
darunter.; 
Stahlbau (einschließlich 
Waggonbau) ......... + 

Maschinenbau ......... + 
Fahrzeugbau (ohne Wag-

gon- u. Lokomotivbau)')-
Sch1ffbau ............. + 
Elektrotechn. Industrie . + 
Feimpechanische und 
optische Industrie ..... + 

Eisen-, Blech- u. Metall-
warenindustrie') ...... + 

Verbrauchsguterindustrien + 
darunter: 
Musikinstrumenten-, 

Spiel-, Schmuckwaren-
u. Sportgerateindustne4 ) + 

Feinkeramische Industrie + 
Glasindustrie .......... + 
Textilindustrie ........ + 

625,8 + 6,6 + 

40,5 + 6,8 + 
129,4 + 4,4 + 

119,0- 6,5-
132,6 + 36,8 + 
248,3 + 14,1 + 

25,3 + 7,2 + 
120,4 + 10,J, + 
740,3 + 11,1 + 

52,81 + 36,5 + 
22,41 + 10,4 + 
14,4 + 6,3 + 

479,7 + 17,9 + 

Nahrungs- und Genuß-
mittelindustrien') ...... + 362,9 + 6,6 + 

216,61+ 9,6 + 31,2 + 5,7 

490,2·1 + 6,7 + 135, 7 + 6,1 

37,6 + 7,2 + 2,9 + 4,2 
145,81+ 7,2- 16,4- 1,8 

135,7- 9,6+ 16,8+ 3,9 
89,01+ 41,l + 43,6 + 30,3 

195,81 + 13,4 + 52,4 + 17,6 

6,71+ 3,0+ 18,6+15,0 

105,1, + 10,6 + 15,3 + 7,5 
1 

658,91 + 10,6 + 81,3 + 17,0 

1 

32,01 + 38,2 + 
17,1+10,0 + 

8,61+ 4,4 + 
444,01 + 18,1 + 

369,31 + 6,81-

20,8 + 34,2 
5,3 + 11,7 
5,8 + 16,7 

35,71+15,8 

6,61-11,2 

1) Betriebe mit 10 und mehr Beschaftigten, ohne Bauindustrie sowie ohne 
Elektrizitats-, Gas- und Wasserwerke. - ') Einschließlich Luftfahrzeugbau. -
') Ohne Stahlverformung, einschließlich Sportwaffenindustrie. - ') In einigen 
Landern auch Betriebe mit weniger als 10 Beschaftigten. 

die Einrichtung geschlossener Betriebsferien im Juli und 
August zurü.ckzuführen sein dürfte. Der Rückgang war im 
Berichtsvierteljahr am stärksten im Fahrzeugbau (insbeson-
dere bei Kraftfahrzeugen und Fahrrädern). Eine gewisse 
Umsatzzunahme erzielte die elektrotechnische Industrie 
( + 14,1 vH), wobei die Auslandsumsätze sich stärker als die 
inländischen erhöht haben. Der Schiffbau wies nach einem 
Rückgang im 2. Vierteljahr eine besonders kräftige Umsatz-
belebung auf ( +37 vH). 

Bei den N a h r u n g s - und G e nuß mit t e 1 in du-
s tri e n war die Zunahme etwas geringer als im Vor-
quartal. Die Entwicklung der einzelnen Zweige war bei die-
ser Hauptgruppe, die zum größten Teil Saisonindustrien um-
faßt, recht unterschiedlich. So standen den erheblichen saiso-
nalen Umsatzerhöhungen in der Eisgewinnung und fisch-
verarbeitenden Industrie (etwas mehr als 50 vH), der obst-
und gemüseverarbeitenden Industrie und der Zuckerindustrie 
Rückgänge in der Stärke-, Futtermittel- und Nährmittel-
industrie gegenüber. Do: 

Bauwirtschaft 
Das Bauhauptgewerbe im August und 

September 1954 

In den Monaten August und September 1954 hat sich im 
Bauhauptgewerbe, wie jedes Jahr im Spätsommer, die Zahl 
der Beschäftigten und der geleisteten Arbeitsstunden weiter 
erhöht, zumal in dieser Zeit die Witterungsverhältnisse für 
Bauarbeiten günstiger als in den vorangegangenen Monaten 
waren. Dies kam insbesondere dem Tiefbau zugute, der in-

folge der z. T. späten Verabschiedung der öffentlichen Haus-
halte mancherorts erst Mitte des Jahres angelaufen war. 

Andererseits wurden aber auch hemmende Einflüsse sicht-
bar, vor allem ein Mangel an Bauarbeitern. Die Zahl der 
offenen Stellen für Angehörige der Bauberufe stieg nach den 
Mitteilungen der Bundesanstalt ftir Arbeitslosenversicherung 
von Monat zu Monat und erhöhte sich Ende September auf 
über 32 000. Neben dem Mangel an Arbeitskräften machte 
sich auch eine Verknappung bei verschiedenen Baustoffen 
bemerkbar, in deren Folge auch Preiserhöhungen eintraten. 
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Beschäftigte 
In den laufend beobachteten Betrieben des Bauhauptge-

werbes1) stieg die Zahl der Beschaftigten von Ende Juli 1954 
mit 893 000 Beschaftigten auf 913 000 ( +2,3 vH) Ende August 
und auf 926 000 ( + 1,4 vH) Ende September 1954. Gegenüber 
September 1953 war der Beschäftigtenstand um über 5 vH 
höher. 

Zugange wurden überwiegend bei He 1 f e r n und 
H i 1 f s a r b e i t e r n gemeldet, zu denen von den in diesen 
beiden Monaten rund 33 000 zusätzlich beschäftigten Personen 
etwa 30 000 gehörten. Hierunter befanden sich auch weniger 
leistungsfahige und vor allem viele b er u f s fremde Ar-
beitskräfte. Die Zahl der gemeldeten F a c h a r b e i t er hat 
nach einem geringfügigen Rückgang im August im September 
wieder einen Höhepunkt erreicht. Die Steigerung im Sep-
tember ist auf das Auslaufen zahlreicher Lehrvertrage zu-
ruckzuführen und lauft mit einer Verminderung der Zahl 
der Lehrlinge parallel. 

Beschäftigte im Bauhauptgewerbe 
Betriebe mit 20 und mehr Beschäftigten 

1954 Zu-(+) bzw. 
Land Abnahme(-) 

Beschäftigungsgruppe 

1 
1 

Aug. 19541 Sept. 1954 
Juli Aug. Sept. gegen gegen 

1 
Juli 1954 Aug. 1954 

1000 vH1 ) 

1 

1 
Schleswig-Holstein 39,7 39,4 

1 

40,3 - 0,6 + 2,4 
Hamburg ............. 32,0 32,7 33,2 + 1,9 + 1,6 
Niedersachsen ........ 107,7 109,8 112,3 + 2,0 

1 

+ 2,3 
Bremen . . . . . . . . . . . . . . 14,5 15,3 16,l + 5,5 + 5,0 
Nordrhein-Westfalen ... 306,7 

1 

312,3 
1 

313,0 + 1,8 + 0,2 
Hessen ............... 70,7 71,6 72,7 + 1,3 1 + 1,5 
Rheinland-Pfalz 55,7 57,l 1 59,9 + 2,6 

1 

+ 4,9 
Baden-Wurttemberg ... 118,2 118,7 

1 

117, 7 + 0,4 - 0,8 
Bayern ............... 148,1 156,5 161,0 + 5,7 + 2,8 
Bundesgebiet - 893,3 913,4 

1 

926,2 + 2,3 
1 

+ 1,4 . . . . . . . . . 
darunter: 
Angestellte . . . . . . . . . 48,4 49,5 i 49,9 + 2,1 

1 

+ 0,8 
Facharbeiter 388,5 386,2 

1 

389,l - 0,6 + 0,8 
Helfer u. Hilfsarbeiter 376,8 396,1 407,0 + 5,1 

1 

+ 2,8 
Lehrlinge ........... 64,7 

1 

66,8 65,3 + 3,2 - 2,1 

1 ) Die vH-Zahlen sind von den nicht abgerunrleten Zahlen berechnet. 

Auch bei den kauf man n i s c h e n und t e c h n i-
s c h e n An g e s t e 11 t e n überwiegen die Einstellungen 
weiterhin. Die Anteile der einzelnen Beschäftigtengruppen 
liegen im September 1954 etwa auf gleicher Hohe wie rm 
September 1953: 

Inhaber . . . . . . . . . . . . . . . . ........... . 
Kaufm. und techn. Anges'tellte und Lehrlinge 
Facharbeiter einschl. Poliere . . . ..... . 
Helfer und Hilfsarbeiter ............ . 
Lehrlinge und Umschuler ......... . 

Insgesamt .. 

September 
1953 1954 

1,6 
5,6 

42,0 
44,0 

6,8 
100 

vH 
1,6 
5,4 

42,0 
43,9 

7,1 
100 

Während Ende September 1953 schon in mehreren Ländern 
ein Rückgang der Beschaftigtenzahl gegenüber Ende August 
eintrat, war dies Ende September 1954 nur in einem Lande, 
namlich Baden-Württemberg, und aud! hier nur in schwa-
chem Ausmaß (- 0,8 vH) zu beobachten. 

Geleistete Arbeitsstunden 
Wie die Zahl der Beschäftigten ist auch die Zahl der ge-

leisteten Arbeitsstunden in den Monaten August und Sep-
tember gestiegen und erreicht im September mit 174,7 Mil-
lionen einen absoluten und einen arbeitstäglichen Hochst-
stand. 

Der größte Teil der Steigerung, namlich 4.4 Mill. von 
7,0 Mill. Arbeitsstunden, ist auf die Belebung des Tief-
b au es zuruckzuführen, der damit etwa ein Viertel aller 
Bauarbeiten auf sich vereinigte. Im Tiefbau werden Fach-
arbeiter nicht im gleichen Umfange wie im Hochbau benötigt, 
der dafür weniger Hilfsarbeiter verwendet. Der Tiefbau ist 
daher von dem Mangel an Facharbeitern weniger betroffen, 
Beim Ho c h b au ergaben sich in den versd!iedenen Arten 
kalendermonatlich nur noch geringfugige Zunahmen, etwa 
in gleichem Umfange bei dem Wohnungsbau und dem offent-

1) Alle Zahlenangaben beziehen sich auf die Betriebe, die im 
Juli 1953 20 und mehr Beschäftigte hatten. 

liehen Bau und etwas stärker im gewerblichen und industriel-
len Bau. Nur der landwirtschaftliche Bau, der mit Rücksid!t 
auf die Erntearbeiten einen eigenen Saisonrhythmus besitzt, 
ging, wie schon im Juli gegenüber Juni, auch in den Monaten 
August und September weiter zurück. 

l 

Geleistete Arbeitsstunden im Bauhauptgewerbe 
Betriebe mit 20 und mehr Beschäftigten 

Zu-(+) bzw. Abnahme(-) 
1954 gegenuber dem Vormonat 

August 
1 

Sept. 
Art der Bauten 1954 1954 

1 1 arbelts-kalender- arbeits- taglich 
Juli 1 Aug. I Sept. monat- taghch , und 

1) ') ') lieh 1 ]kalender-
monatl. 

Mill. Arbeitsstd. ----~---

i 1 

Wohnungsbau .......... 71,81 72,71 73,l + 1,3 + 5,2 + 0,5 
Landwirtschaftlich. Bau 3,4 3,0 2,9 -12,51 - 8,7 - 1,2 
Gewerbl. u. industr. Bau 38,3 39,2 39,5 + 2,4 + 6,4 + 0,7 
Ötfentl. u. Verkehrsbau . : 54,2 1 56,21 59,2 + 3,7 + 7,7 + 5,3 

davon: 
Hochbau . . . . . . . . . . . . 16,31 16,5 16,9 + 1,1 + 5,0 + 2,9 
Tiefbau ............. 37,9 39,7' 42,3 + 4,8 + 8,8 + 6,3 

Insgesamt . . . . . . . . . . . . . 167,71171,11174,7 + 2,0 1 + 6,0 ! + 2,1 
darunter: 

3,3 [ + 7,21 fur Besatzungsmachte 10,1 10,4 11,0 + + 6,3 

1 ) 27 Arbeitstage. - ') 26 Arbeitstage. - ')Die vH-Zahlen sind von den nicht 
abgerundeten Zahlen berechnet. 

Für den Besatzungsbau wurden im August 10,4 Mill„ 
im September 11,0 Mill. Arbeitsstunden geleistet. Er weist 
damit wieder einen wachsenden Umfang auf. 

Löhne, Gehälter, Umsätze 
Die L o h n summ e, die bereits im Juli die 300-Millionen-

Grenze übersd!ritten hatte, erhöhte sid! auf 308,3 Mill. DM 
im August (+1,6 vH) und auf 317,0 Mill. DM im September 
1954 (+2,8 vH). Die Gehaltssumme stieg im August 
auf 24,2 Mill. DM ( + 1,5 vH) und auf 24,3 Mill. DM im Sep-
tember ( +0,6 vH). 

Die Umsätze erreichten im August den Betrag von 
881,3 Mill. DM und im September von 924,4 Mill. DM. 

Erstmalig ab September kann nunmehr ftir das ganze Bun-
desgebiet eine Au f g 1 i e der u n g der Umsätze bei dem 
Bauhauptgewerbe n a c h den w i c h t i g s t e n Wirt-
s c h a f t s b e r e i c h e n gegeben werden, während sich bis-
her die entsprechenden Aufgliederungen auf das Bundes-
gebiet oh n e Bayern bezogen. Allerdings bestehen auch 
jetzt noch zwischen den Meldungen aus Bayern und denen 
der übrigen Bundesländer gewisse methodisd!e Unterschiede, 
doch dürften sich diese im Bundesergebnis kaum auswirken. 
Demnach entfielen von dem Umsatz im September: 

369,0 Mill. DM auf den Wohnungsbau, 
323, 7 Mill. DM auf den offentl. und Verkehrsbau, 
220,4 Mill. DM auf den gewerblichen und industriellen und 

11,3 Mill. DM auf den landwirtschaftlichen Bau. 

Auf Grund der bisher gemachten Beobad!tungen ergeben 
sich im Bundesgebiet (ohne Bayern) bei den Umsätzen 
j e A r b e i t s s t u n d e in den verschiedenen Arten der 
Bauten beachtliche Unterschiede, die in den verschiedenen 

Die Umsatze je Arbeitsstunde 
bei den Betrieben mit 20 und mehr Beschäftigten 

DM 

Umsatz je Arbeitsstunde1 ) 
1m 

Wohnungsbau . . . . . . . . . .. 
Landwirtschaftlichen Bau .. 
Gewerblichen und industriellen Bau . 
Öffentlichen und Verkehrsbau .... 

davon: 
Hochbau 
Tiefbau 

Insgesamt ......... . 
darunter: 
Besatzungsbau 

1) Ohne Bayern. 

Bauwirtschaftsjahr 
1953/1954 

(!. 10. 53 bis 30. 9. 54) 

5,04 
3,94 
5,60 
5,60 

5,85 
5,50 
5,34 

8,86 

Bauweisen begründet sind. Der Besatzungsbau liegt beson-
ders hoch, weil bei ihm Doppelzählungen nicht zu vermei-
den sind. v.L. 

533 -



Außenhandel 
Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland 
:..:i..."', und West-Berlins im Oktober 1954 

Erhebliche Zunahme der Einfuhr vorwiegend jahreszeitlich 
bedingt 

Nach beträchtlicher Zunahme im September stieg die Ein-
fuhr im Oktober 1954 - wie in den Vorjahren - weiter an. 
Sie lag mit 1 848 Mill. DM um 8 vH hoher als im Vormonat 
und um fast ein Drittel über dem hohen Stand von Oktober 
1953. Ihre Entwicklung setzte sich damit auf dem im Laufe 
des Jahres erreichten hohen Niveau fort. Die bisherige Zu-
nahme durfte in großem Umfang auf die Belebung durch die 
Liberalisierung der Einfuhr zuruckzuflihren sein. So entfiel 
z.B. die Zunahme der Gesamteinfuhr von Januar/September 
1953 zu Januar/September 1954 ausschließlich auf liberalisierte 
Einfuhren, einschließlich solcher aus dem Dollarraum. Zu 
diesen handelspolitischen Maßnahmen, die sich auch auf die 
Höhe der Oktober-Einfuhr auswirkten, trat am 1. August das 
neue Einfuhrverfahren, das den Importeuren das Abwickeln 
des Einfuhrgeschäfts weiter erleichterte. 

Die Mehreinfuhr im Oktober konzentrierte sich auf die in~ 

fuhr von L e b e n SJU l t t e 1 n p f 1 a n z 1 i c h e r H e r k u n f t 
und auf g e w e r b 1 i c h e F e r t i g w a r e n. Fast drei Vier-
tel der Zunahme der Gesamteinfuhr gegenüber dem Vormonat 
entfielen allem auf die genannten Lebensmittel. Mehr impor-
tiert wurden vor allem Weizen (mit 121 Mill. DM die höchste 
Weizeneinfuhr seit Juli 1951) und - jahreszeitlich bedmgt -
Südfrüchte (hauptsächlich Mandeln, Rosinen, Zitronen), ferner 
Olfrüchte zur Ernahrung (insbesondere Kopra und Palmkerne), 
Mais, pflanzliche Ole und Fette, Olkuchen, nichtolhaltige Sa-
mereien, Hülsenfruchte zur Ernahrung und Kaffee. Die Zucker-
Importe verharrten auch im Oktober weiter auf sehr med-
rigem Stand. Sie betrugen in den ersten zehn Monaten d. J. 
- wegen der durch die gute Zuckerrübenernte des Vorjahres 
hervorgerufenen glinstigen Versorgungslage - nur etwa 7 vH 
der vorjahrigen Emfuhren. Die Emfuhr an Nahrungsmitteln 
tierischen Ursprungs ging dagegen, hauptsächllch wegen 
verminderter Walölimporte, im ganzen leicht zurück. 

Auf die g e w e r b"l i c h e n Fe r t i g w a r e n entfiel 
mehr als ein Viertel der Zunahme der Gesamteinfuhr. Mehr 

Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland 
und West-Berlins 

\Varengruppe 

Einfuhr insgesamt .......... . 
Ernahrungswirtschaft') .... . 

darunter: 
Nahrungsmittel 
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eingefuhrt wurden vor allem Maschinen, Kraftfahrzeuge, 
Chemikalien und Papier. Demgegenliber erhöhten sich die 
Importe an Rohstoffen im ganzen nur unerheblich. Hier 
stand einer beträchtlichen Abnahme der Bezuge an Wolle (die 
Wollimporte waren bereits im September stark zurlickgegan-
gen) eme weitere Zunahme der Baumwollimporte gegenuber. 
Mehr eingeführt wurden auch Kautschuk und Kupfererze, 
weniger aber Bleierze. Der Anteil der Rohstoffeinfuhr an der 
Gesamteinfuhr, der von August zu September von 30 auf 
28 vH gesunken war, nahm im Oktober weiter auf 26 vH ab. 
Hienmt setzte sich eine Entwicklung fort, die seit 1952 zu 
beobachten war. An Ha 1 b waren, deren Einfuhren im gan-
zen leicht zurlickgmgen, wurden vorwiegend Kupfer, Alu-
mmmm, technische Fette und Ole, Gold fur gewerbliche 
Zwecke und Teerdestillationserzeugnisse weniger, Zellstoff, 
Kraftstoffe und Schnittholz dagegen mehr importiert als im 
Vormonat. 

Auch Ausfuhrzunahme hauptsächlich jahreszeitlich bedingt 
Die Ausfuhr hatte sich - nach leichtem Rtickgang gegen-

uber Juli - im August und September auf annahernd glei-
chem Stand gehalten. Der Anstieg im Oktober (um 8 vH auf 
1 981 Mill. DM) war aber vorwiegend jahreszeitlich bedingt, 
wie aus der Entwicklung der Ausfuhr in den gleichen Mo-
naten der Vorjahre zu schließen ist. Die Oktober-Ausfuhr 
übertraf damit wieder die Ausfuhr aller Monate des bis dahm 
abgelaufenen Jahresteils. Wie die Emfuhr hielt sich auch die 
Ausfuhr im Oktober auf dem im Vergleich zum Vorjahr er-
reichten hohen Niveau, wenn auch die Zunahme gegenliber 
Oktober 1953 geringer blieb als die Steigerung im Durch-
schmtt der ersten neun Monate. 

Fast die Halfte der Mehrausfuhr im Oktober gegenüber 
dem Vormonat entfiel auf Exporte an Maschinen und Walz-
werkserzeugnissen. Die Ausfuhr beider Erzeugnisse war aber 
im September erheblich zurlickgegangen. Darüber hmaus 
wurden elektrotechnische, chemische, femmechanische und 
optische Erzeugnisse sowie Uhrmacherwaren und grobe Eisen-
waren mehr exportiert. Die Ab!Jeferung von Schiffen an das 
Ausland ging dagegen zuruck. 

An R o h s t o ff e n und H a 1 b w a r e n wurden im Ok-
tober vor allem Steinkohlen und Koks mehr, Motorenbenzin 
hingegen weniger ausgeftihrt als im September. 
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Ausfuhrüberschuß auf dem Niveau vom September 
Da die Ausfuhr von September zu Oktober etwas mehr 

stieg als die Einfuhr, erhöhte sich der Ausfuhrüberschuß 
geringfügig (auf 133 Mill. DM gegenüber 129 Mill. DM im 
September 1954). 

Der Außenhandel Januar/Oktober 1_954 
Im J a h r e s t e i 1 J a n u a r / 0 k t o b e r 1 9 5 4 war die 

Einfuhr mit 15 354 und die Ausfuhr mit 17 719 Mill. DM um 

19 bzw. 20 vH größer als in den gleidien Monaten des Vor-
jahres. Da - soweit die Durchschnittswerte dies erkennen 
lassen - das Preisniveau in Ein- und Ausfuhr aber niedriger 
lag als im Vorjahr, betrug die Zunahme des Volumens in 
Ein- und Ausfuhr sogar 25 vH. 

Der Ausfuhrüberschuß stieg von 1 831 Mill. DM in den 
ersten zehn Monaten 1953 auf 2 365 Mill. DM im Jahresteil 
Januar/Oktober 1954. Fu. 

Geld und Kredit 
Die Kurse und Dividenden der Aktien 

Ende Oktober 1954 
Eine Zwischenbilanz steigender Bewertung und Erträge 

Im zweiten Halbjahr 1953 hatte nach einer anhaltenden 
Abwärtsbewegung der Aktienkurse ein Tendemmmschwung 
eingesetzt. Die Aufwartsentwicklung der Aktienkurse hielt 
auch im Jahre 1954 an, ohne daß sich zunächst das Börsen-
geschäft nachhaltig belebte. Im Mai 1954 nahm dann die 
Steigerung der Aktienkurse hausseartigen Charakter an. 
Dabei handelt es sich um die dritte große Kurskorrektur 
seit der Geldumstellung; zuvor waren im Herbst 1949 und 
im Jahre 1951 starke Kurssteigerungen eingetreten. Be-
merkenswert an der neuen Haussebewegung ist, daß sie 
einsetzte, als die Aktienkurse schon ein verhältnismäßig 
hohes Niveau erreicht hatten. Ausgelost wurde die Aktien-
hausse im Mai 1954 durch eine Herabsetzung des Bank-
diskonts und durch zahlreiche Dividendenerhöhungen; sie 
setzte sich in den Sommermonaten mit nur kurzen Unter-
brechungen fort, da sich nicht nur der Geldmarkt, sondern 
auch- der Kapitalmarkt zunehmend verflüssigte und infolge 
der stetigen Steigerung der industriellen Produktion mit 
weiteren Ertragserhöhungen für den Aktienbesitz gerechnet 
wurde. Auch das Kaufinteresse des Auslandes nahm mit dem 
Abbau der devisenrechtlichen Schranken einen immer größe-
ren Umfang an. Einen erneuten Auftrieb erhielten die Ak-
tienkurse im Verlauf des Oktober durch den Ausgang der 
Londoner Konferenz und den Abschluß der Pariser Verträge, 
da eine Fortdauer der günstigen wirtschaftlichen Entwick-
lung, namentlich im Bereich der Schwerindustrie, erwartet 
wurde. In der ersten Novemberhälfte setzte sich diese Auf-
wärtsbewegung nach einer kurzen Unterbrechung fort. 

Das Ausmaß der im bisherigen Verlauf dieses Jahres er-
zielten Kurssteigerungen am Aktienmarkt wird ersichtlich, 
wenn man den Kursdurchschnitt von Ende Oktober 1954 mit 
dem Kursstand von Ende 1953 vergleicht. Um ein erschöp-
fendes Bild über die jüngste Kursentwicklung der Aktien zu 
gewinnen, wurde für diesen Kursvergleich ein Durchschnitt 
berechnet, der s am t 1 i c h e Gesellschaften umfaßt, deren 
Kapital neu festgesetzt wurde und deren Aktien an der 
Bbrse notiert werden. Bei einer größeren Anzahl von Aktien 
der Nachfolgegesellschaften der ehemaligen Montankon-
zerne wurde die Börsennotierung erst im Verlauf des ersten 
Halbjahres 1954 aufgenommen; da die Mehrzahl dieser Ge-
sellschaften noch keine Dividende verteilt hat, liegen die 
Kurse ihrer Aktien niedriger als diejenigen der Montan-
werte, bei denen bereits vor Ende 1953 die DM-Notierungen 
aufgenommen wurden. Um die Vergleichbarkeit nicht zu 
beeintrachtigen, wurden für die Berechnung des Kursdurch-
schnitts von Ende 1953 Taxkurse der erst spater zur Börsen-
notierung zugelassenen Montanaktien heranqezogen. 

Der Kursdurchschnitt von sämtlichen668bbrsennotier-
ten Aktien1

) der westdeutschen Borsen stellte sich am 29. Ok-
tober 1954 auf 156,90 gegen 103,90 Ende 1953. Seit Jahres-
beginn hat sich das Kursniveau mithin um 51 vH gehoben. 
Die größten Kurssteigerungen erzielten die Aktien der Eisen-
und Stahlindustrie (77 vH), die Waggonbauwerte (68 vH), 
die Aktien der Bauwirtschaft (63 vH) und der Chemischen 
Industrie (61 vH). 

Welchen Umfang die Kurssteigerung der Aktien an den 
Börsen des Bundesgebietes im Laufe dieses Jahres ange-
nommen hat, geht besonders aus der nachstehenden Uber-

1) Vgl. Abschnitt „statistische Monatszahlen", S. 591 *. 

sieht hervor: darin sind die 668 notierten Aktien nach Kurs-
gruppen aufgegliedert worden. Ende Oktober 1954 notierten 
45 Aktien mit einem Kapitalanteil von 19 vH über 200. Neben 
9 Chemiewerten gehörten besonders Aktien der elektrotech-
nischen Industrie (4), der Handelsunternehmungen (4) und 
der Papierindustrie (3) dieser höchsten Kursgruppe an. Wei-
tere 167 Aktienwerte, d. s. 25 vH der erfaßten Aktien, mit 
32 vH des Kapitals hatten einen Kursstand von mehr als 
150 inne. Insgesamt notierten Ende Oktober 1954 374 Aktien 
mit einem Kapitalanteil von 77 vH über 125 und hatten da-
mit theoretisch die Emissionsreife erreicht. Demgegenüber 
hatten Ende 1953 erst 6 Aktien den Stand von 200 über-
schritten und im ganzen nur 141 Papiere mit 33 vH des Kapi-
tals Kurse von mehr als 125 zu verzeichnen. 

Die Aktien an den Börsen 
am 31. Dezember 1953 und 29. Oktober 1954 

nach Kursgruppen 
31. Dezember 1953 29. Oktober 1954 

Kurse in vH Aktien- 1 Nominal- Aktien- 1 Nominal-des gesell- kapital gesell- kapital 
DM-Nominalwertes schaften schaften 

Zahl 1 vH IM1il.DM!vH Zahl 1 vH IMI!T.bMI VH 

bis 50 ... 581 8,8 238 ju 19 2,8 48 0,5 
uber 50 bis 75 ... ' 127119,2 1 533 15,2 37 5,5 110 1,1 
uber 75 bis 100 ... 200 30,3 3144 131,3 100 15,0 473 4,6 
uber 100 bis 125 .... 134 20,3 1 795 17,8 138 20,7 l 723 16,7 
uber 125 bis 150 .... 103 1 15,6 2 758 27,4 162 24,31 2 720 26,3 
uber 150 bis 200 ... 32 1 4,8 576 1 5,7 167 25,0 3 308 32,0 

uber 200 ... 6, 1,0 17 0,2 45 6,7 1 939 18,8 
Insgesamt ... ·j 660 ! 100 1 10 061 

1 1 
1100 1 668 1100 110 321 1100 

Für die 668 bbrsennotierten Aktien, die tiber ein Gesamt-
kapital von 10,3 Mrd. DM verfügen, wurde auch die durch-
schnittliche D i v i den de berechnet. Die letztbekannte 
Dividende belief sich am 29. Oktober 1954 im Durchschnitt 
auf 4,63°/o; demgegenuber hatte sie sich am 31. Dezember 
1953 auf 2,98 O/o gestellt2

). Eine höhere Durchschnittsdivi-
dende ergibt sich, wenn sich ihre Berechnung auf die 554 Ge-
sellschaften beschrankt, die für das Geschäftsjahr 1953 bereits 
eine Dividendenerklarung abgegeben haben; sie betrug Ende 
Oktober 5,53 O/o. Wird der durchschnittliche Dividendensatz 
schließlich für die 464 dividendezahlenden Gesellschaften 
allein berechnet, und zwar ohne Rticksicht auf das Geschäfts-
jahr, für das die Dividende erklärt wurde3

), so beläuft er 
sich auf 6,40 O/o gegen 5,36 O/o am 31. Dezember 1953. Auch 
bei den börsennotierten Aktien zeigt die Entwicklung der 
Durchschnittsdividende mithin deutlich die Tendenz zu stei-
genden Ausschüttungen'). Dabei haben einerseits zahlreiche 
Gesellschaften die Dividendenzahlung wieder aufgenommen, 
andererseits hat sich, wie nachstehende Ubersicht zeigt, der 
Zug zu einer über 6 O/o hinausgehenden Dividende erheblich 
verstarkt. Am höchsten lag die durchschnittliche Dividende 
Ende Oktober 1954 bei den Kreditbanken mit 8,60 O/o5) und 
den Gruppen „Zementindustrie" und „Gummiindustrie" mit 
8,32 O/o bzw. 8,27 °/o. 

Im einzelnen haben bisher 10 zumeist kleinere Gesell-
2) Abweichend von einer Berechnung der Dividende, die An-

fang 1954 erfolgte (vgl. „Wirtschaft und Statistik", 6. Jg. N. F., 1954, 
Heft 1, S. 42), wurden nunmehr auch die Aktien derJenigen Ge-
sellschaften embezogen und der Dividendengruppe „0°/o" zugeord-
net, die noch kerne Dividendenerklarung abgegeben haben. -
~) In dieser Durchschmttsberechnung smd auch solche Gesell-
schaften enhalten, die fur ein zurückliegendes Geschäftsjahr eine 
Dividende ausgeschüttet, Jedoch für 1953 noch keine Dividenden-
erklärung abgegeben haben. - •) Vgl. hierzu den Aufsatz: „Die 
Dividenden der Aktiengesellschaften für die Geschäftsjahre 1952 
und 1953" in „Wirtschaft und Statistik", 6. Jg. N. F., Heft 8, S. 388ff. 
- 5) Bei dieser Berechnung ist auch die Auszahlung eines Bonus 
bei einem Kreditmstitut einbezogen worden. 
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. -
Dividenden am 31. Dezember 1953 und 29. Oktober 1954 

31. Dezember 1953 29. Oktober 1954 
-

Dividenden- Aktien- 1 Nominal- Aktien-

1 

Nominal-gruppe gesell- ka 'tal- gesell- kapital schaften Pl schaften 
---zahl[MTIL DM. Zahl 

1 
Mill.DM 

2 °{i b ir unter 6% ... 203 
1 

3 058 160 1 2 069 
6 ~  bis unter 8% „„ 163 2 170 162 3 644 
8 % bis unter 10 % ... 24 ! 364 132 1 1 664 

1 0 % und darilber ..... - - 10 ! 83 
Summe ........ , 390 

1 

5 592 
1 

464 
1 

7 460 
0% „ .. „„„. 270 4 469 204 2 861 
Insgesamt ..... 

1 

660 i 10 061 
1 

668 
1 

10 321 
1 

schaften eine Dividende von 10°/o und mehr ausgeschüttet. 
132 Gesellschaften mit einem Kapital von insgesamt 
1 664 Mill. DM (16 vH) zahlten ferner eine Dividende von 
8 bis 90/o, und 162 Unternehmungen mit 3 644 Mill. DM 
Kapital (35 vH) verteilten 6 bis 71120/o Dividende. Demgegen-
uber hatten Ende 1953 erst 24 Gesellschaften eine Dividende 
von 80/o und darüber bekanntgegeben. 

Ohne Dividende blieben nach dem gegenwartigen Stand 
204 Gesellschaften (einschl. der Unternehmungen, die noch 
keine Dividendenerklärungen abgegeben haben) mit einem 
Kapital von 2 861 Mill. DM (28 vH); darunter befinden sich 
die meisten Schiffahrtsunternehmungen und privaten Eisen-
bahngesellschaften sowie eine Anzahl von Montangesell-
schaften. 

Die Bruttorendite 6 ) der 668 Aktien, berechnet aus 
Dividende und Kurswert, stellte sich am 29. Oktober 1954 im 
Gesamtdurchschnitt auf 2,95 O/o; sie liegt damit um mehr als 
2 °/o unter der durchschnittlichen Nettorealverzinsung7) der 
festverzinslichen DM-Papiere. Infolge der beträchtlichen 
Kurssteigerungen hat sie sich gegenüber dem Stande von 
Ende 1953 (2,870/o) trotz der beträchtlichen Erhöhung des Divi-
dendenniveaus nur unwesentlich erhöht. Die Rendite der 
464 dividendezahlenden Gesellschaften allein betrug Ende 
Oktober 3,76 O/o und ist gegenüber Ende 1953 mithin sogar 
etwas zurückgegangen. 

Kennzeichnend dafür, in wie geringem Maße Renditen-
erwägungen für die Kursentwicklung der Aktien in der letz-
ten Zeit bestimmend waren, ist die Tatsache, daß sich flir die 
45 Aktien mit einem Kursstand von uber 200 nur eine durch-
schnittliche Rendite von 3,43 O/o errechnet. Sch. 

6) Ohne Steuerabzug. - 7) Unter Berucksichtigung des Steuer-
abzugs. 

vH 
200 

4 

2 

KURS, DIVIDENDE UND RENDITE 
DER AN DEN BÖRSEN NOTIERTEN 668 AKTIEN 

31.12.1953 ~  29.101954 

KURS 

DIVIDENDE 

RENDITE 

u ~  
Grundst9ff- Efsen-u Metall- Sonst verarb Handel und 
industnen bearbeitung Industrien Verkehr 

Die Breite der Säulen entspricht jeweils dem Nominalkapital 
STAT BUNDE.SAMT 54 -874 

vH zoo 

100 

50 

0 

6 

4 

0 

4 

0 

<Jffentliche Finanzen 
Die Realsteuern der Gemeinden 

im Rechnungsjahr 1953 
Steueraufkommen 

Im Rahmen der gemeindlichen Einnahmen, die in der Finanz-
statistik nach speziellen Deckungsmitteln (Gebühren, Entgelte, 
Strafen, Schuldaufnahmen usw.) und nach allgemeinen Dek-
kungsmitteln (Steuern, Finanzzuweisungen, Umlagen und 
Erträge des Erwerbsvermögens) unterschieden werden, sind 
die Realsteuern (Grundsteuer A, Grundsteuer B, Gewerbe-
steuer nach Ertrag und Kapital sowie Lohnsummensteuer) die 
finanzielle Hauptbasis der kommunalen Selbstverwaltung. 

Nach den Ergebnissen der Rechnung&statistik finanzierten 
die Gemeinden des Bundesgebietes im Rechnungsjahr 1952 
ihre Ausgaben (Eigenausgaben = Reiner Finanzbedarf) in 
Höhe von 8 961,7 Mill. DM mit 3 405,4 Mill. DM speziellen 
und mit 5 970,3 Mill. DM allgemeinen Deckungsmitteln, von 
denen rund zwei Drittel allein aus Realsteuern stammten. 

Die Gesamteinnahmen der Gemeinden des Bundesgebietes 
(einschließlich Hansestädte) aus Realsteuern betrugen nach 
den Ergebnissen der Vierteljahresstatistik in der Zeit vom 
1. April 1953 bis 31. Marz 1954 insgesamt 4 194,9 Mill. DM, also 
415,7 Mill. DM mehr als im gleichen Zeitabschnitt des Vor-
jahres. Die Steigerung des Realsteueraufkommens (1950: 
+ 11,3 vH, 1951: + 36,6 vH, 1952: + 17,2 vH, 1953: + 11,1 vH 
Mehreinnahmen jeweils gegenüber dem Vorjahr) hat sich 
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demnach auch im Rechnungsjahr 1953 noch fortgesetzt, aller-
dings in weniger starkem Maße als in den beiden vorange-
gangenen Jahren. 

Der Hauptteil sowohl der absoluten Einnahmesumme als 
auch der Steigerungsbeträge entfallt auf die G e wer b e-
s teuer. Sie brachte 63,9 vH, bei Einbeziehung der Lohn-
summensteuer 71,7 vH des Gesamtaufkommens im Jahre 1953. 

Aufkommen an Realsteuern im Rechnungsjahr 19531) 

Mill. DM 

Grund- Gewerbe-1 L h _ steuer 0 n Zu- Dagegen 
Land steucr 1 nach Er- surn- sam-1 

-~- ~  
trag und men- men --------
Kapital steuer 1952 i 1951 

Schleswig-Holstein 25,9 40,7 72,9 10,6 150,0 138,91 122,4 
Niedersachsen . 68,9 104,2 278,0 16, 7 467,8 431, 7! 390,3 
Nordrhein-Westfalen 35,9 296,0 925,6 234,4 1 492,0 1 337,1:1134,9 

Hessen ... ...... 30,6 77,1 226,2 
1 

18,1 352,0 301,1 264,9 
Rheinland-Pfalz .. 32,0 48,1 132,5 9,4 222,0 196,5 170,3 
Baden-Wurttemberg 59,3 108,8 455,9 

1 

0,0 624,1 566,2 467,2 
Bayern ......... · .. 69,2 130,3 378,9 1 0,2 578,6 519,2 455,5 

1 

Hamburg .......... 0,5 42,6 167,9 24,8 235,8 218,5 163,1 
Bremen .... ..... 0,7 17,4 40,6 13,9 72,6 69,9: 56,3 
Bundesgebiet ...... 323,21865,0 : 2 678,5 1 328,2 4 194,9 3 779,2'3 225,0 

Dagegen: 1952 .. 308,2 817,1 1 2 358,8 1 295,1 3 779,2 

: 1 : 

1951 .. 304,6 807,81 1 846,8 '265,9 3 225,0 
1950 .. 295,5 793, 7 1 069,5 1202, 7 2 361,4 . . 
1949 .. 294,5 758,2 902,6 i66,3 2 121, 7 

1 

1
) Kassenmaß1ge Ergebnisse der Viertel1ahresstatistik der Gemeindefinanzen. 



Es folgt die Grundsteuer B, die alle Grundstücke, soweit sie 
nicht zu land- und forstwirtschaftlichen Betrieben gehören, 
belastet, mit einem Anteil von 20,6 vH und schließlich die. 
Grundsteuer A (lahd- und forstwirtschaftliche Betriebe) mit. 
einem Anteil von 7,7 vH. 

Gegenüber den Einnahmen aus Realsteuern tritt das Volu-
men aller anderen Gemeindesteuern (Vergnügungssteuer, 
Hundesteuer, Getränkesteuer usw.) mit einem Aufkommen 
von rund 388 Mill. DM auch im Rechnungsjahr 1953 stark in 
den Hintergrund. „ 

Im Verlauf von fünf Rechnungsjahren (1949 bis 1953) ver-
mehrte sich das Aufkommen aus der Gewerbesteuer nach Er-
trag und Kapital um 196,8 vH, aus der Lohnsummensteuer um 
97,3 vH, aus der Grundsteuer B um 14,1 vH und aus der 
Grundsteuer A um 9,7 vH. Der Steuerzuwachs hatte in den 
Ländern, entsprechend den regionalen wirtschaftlichen Ge-
gebenheiten, ein unterschiedliches Ausmaß. 

Der Zuwachs an Aufkommen aus Realsteuern war am grüß-
ten in Hamburg (161,7 vH Steigerung gegenüber 1949). in 
Nordrhein-Westfalen und Baden-Württemberg (jeweils 112,6 
vH). Es folgen in einer „Mittellage" Rheinland-Pfalz (92,8 vH), 
Bremen (91,8 vH), Hessen (87,0 vH) und Bayern (86,5 vH). 
Am geringsten war das Anwachsen des Realsteueraufkom-
mens in den Ländern Niedersachsen (64,0 vH) und Schleswig-
Holstein (50,7 vH). 

Realsteueraufbringungskraft 
Die Höhe der gemeindlichen Steuerkraft ist nicht nur der 

Rahmen für die eigene Finanzwirtschaft der einzelnen Ge-
meinde. Sie ist gleichzeitig der Maßstab, nach dem der Schlüs-
sel für die Finanzzuweisungen, die die Gemeinden erhalten, 
errechnet wird. Basis für die Berechnung der gemeindlichen 
Realsteuerkraft sind die Steuermeßbeträge. Nach den in den 
Grundzügen, zumindest hinsichtlich der Methode zur Berech-
nung der gemeindlichen Steuerkraft, ubereinstimmenden 
Finanzausgleichsgesetzen der Länder werden die Meßbeträge 
der Realsteuern mit einheitlichen, in den Gesetzen jeweils 

festgelegten Hebesätzen (Grundsteuer B nach der Höhe der 
tatsächlichen Meßbeträge gestaffelt) multipliziert und auf 
diese Weise eine Steuerkraftmeßzahl ermittelt. Besondere 
Modifikationen sehen die Finanzausgleichsgesetze der Länder 
für die von Kriegsschäden betroffenen Gemeinden vor, die 
einen entsprechenden Grundsteuerausfall nachweisen können. 

Für einen Vergleich der gemeindlichen Realsteuerkraft im 
ganzen Bundesgebiet kann die Berechnung nach den Steuer-
m e ß b e t r ä g e n nicht verwendet werden, weil die Fest-
stellung der Meßbeträge in den einzelnen Ländern nach ver-
schiedenen Grundsätzen erfolgt. Diese einen Vergleich aus-
schließenden Unterschiede ergeben sich vor allem dadurch, 
daß einige Länder die Kriegszerstörungen unmittelbar an den 
Meßbeträgen absetzen, während andere Länder die Ertrags-
minderung im Erlaßwege bei der Steuererhebung berücksich-
tigen, die Meßbeträge aber in voller Höhe bestehen lassen. 
Außerdem ergeben sich bei der Gewerbesteuer noch Verschie-
bungen durch die länderweise unterschiedlichen Veranlagungs-
rückstände, die bei Anwendung der Meßbetragsbereclmung 
gleichfalls den Vergleich erheblich beeinträchtigen können. 
Aus diesen Gründen sind auch für 1953 die sogenannten 
„G rund b et t ä g e" zur vergleichenden Darstellung der 
Steuerkraft verwendet worden. Diese Grundbeträge werden 
für die einzelnen Steuerarten ermittelt, indem das Steuer-
aufkommen der einzelnen Gemeinden durch die tatsächlichen 
Hebesätze dividiert wird. An Hand der Grundbeträge ließe 
sich für die einzelne Steuerart ein Bild der entsprechenden 
Steuerkraft gewinnen. Bei der Beurteilung der gesamten 
Realsteuerkraft muß die unterschiedliche Anspannungsfähig-
keit der Grund- und Gewerbesteuer berücksichtigt werden. 
Hierzu wird die Summe der Grundbeträge der einzelnen 
Steuerart für die Gesamtheit der Gemeinden des betreffenden 
Landes bzw. des Bundesgebietes mit einem gewogenen durch-
schnittlichen Hebesatz1) vervielfacht. Für die Grundsteuer B 

1) Der gewogene Durchschnittshebesatz ergibt sich, indem die 
summe der Istaufkommen durch die Summe der Grundbetrage 
geteilt wird. 

Realsteueraufbringungskraft1) im Rechnungsjahr 1953 
nach Größenklassen und Ländern 

Großenklasse / Land 

Gemeinden 
mit 500 000 und mehr Einwohnern ...... . 
mit 200 000 bis unter 500 000 Einwohnern . 
mit 100 000 bis unter 200 000 Einwohnern . 

ml! 50 000 bis unter 100 000 Einwohnern . 
mit 20 000 bis unter 50 000 Einwohnern . 
mit 10 000 bis unter 50 000 Einwohnern . 

mit 5 000 bis unter 10 000 Einwohnern . 
mit 3 000 bis unter 5 000 Emwohnern . 
mit 2 000 bis unter 3 000 Einwohnern . 
mit 1 000 bis unter 2 000 Einwohnern . 
mit weniger als 1 000 Einwohnern ....... . 

Gemeinden insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . \ 

Schleswig-Holstein ...... .. ... 
Niedersachsen ............. ... ... . .. 
Nordrhein-Westfalen ................ 
Hessen .................. ...... .. 
Rheinland-Pfalz .......... . .... .. 
Baden-Wurttemberg .......... ......... 
Bayern . . . . . . . . . . . . . ... .. . ... 
Hamburg ............. .. ........... 
Bremen ............... ....... .... 

DM je Einwohner 

Grundsteuer 1 Grundsteuer 1 Gewerbesteuer n.ach zusammen 
A 1 B 1 Ertrag und Kapital 

- 1953--1----1952---1-rn53-----1 -1952- --1-----1953---1952- --r~-r --

0,55 
0,63 
0,92 

0,89 
1,43 
3,21 

4,83 
7,70 
9,60 

13,43 
18,68 

6,60 

9,53 
9,07 
3,55 

6,48 
8,67 
8,59 
8,02 

0,66 
1,62 

1 

1 

nach Größenklassen 

0,55 
0,62 
0,91 

0,89 
1,44 
3,16 

4,69 
7,36 
9,18 

12,69 
17,43 
6,36 

8,87 
8,60 
3,50 

6,07 
8.40 
8,29 
7,71 

0,69 
1,49 

29,64 
29,15 
27,33 

23,77 
25, 79 
18,63 

17,03 
11,91 
9,98 
6,52 
3,66 

17,66 

nach Landern 
1 14,53 
! 13,42 

i 
20,14 

16,74 
1 13,45 
1 

20,57 
14,41 

27,99 

1 

35,33 

' 

1 

1 

i 

28,25 
28,64 
26,45 

22,79 
25,26 
18,08 

16,41 
11,33 
9,49 
6,08 
3,33 

16,86 

13,79 
12,59 
19,10 

15,68 
12,97 
20,39 
13,59 

28,37 
33,85 

1 

! 

1 

1 

i 
1 

1 

90,45 
83.54 
77,91 

78,52 
81,51 
62,98 

54,51 
41,95 
32,61 
20,33 
10,20 
54,68 

28,91 
39,45 
69,33 

51,46 
40,83 
62,60 
42,66 

88,92 
76,21 

1 

1 
1 

1 

1 

1 

1. 

1 

78,70 
75,29 
67,18 

74,06 
78,57 
57,55 

47,84 
38,03 
28,67 
17,81 
8,20 

48,66 

25,11 
35,72 
62,56 

43,53 
33,78 
56,39 
37,48 

82,78 
78,03 

120,64 
113,32 
106,16 

103, 17 
108, 73 
84,82 

76,36 
61,57 
52,19 
40,28 
32,54 
78,94 

52,97 
61,94 
93,02 

74,68 
62,95 
91,76 
65,09 

117,57 
113,16 

107,50 
104,55 

94,54 

97,74 
105,27 

78,79 

68,94 
56,72 
47,34 
36,58 
28,96 
71,88 

47,77 
! 56,91 

1 

85,16 

65,28 
55,15 
85,07 
58,78 

111,84 
113,37 

1 ) Grundbetragssumme je Großenklasse bzw. Land vervielfacht mit dem gewogenen bundesdurchschnittlichen He bes atz, und zwar: 

1953 1952 
vH 

Grundsteuer A Bundesdurchschnittshebesatz 162 158 
Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital Bundesdurchschnittshebesatz 271 271 

Grundsteuer B Durchschnittshebesatze der Großenklassen 
mit 100 000 und mehr Einwohnern . . . . . . . . . . . . . • 245 245 

- mit 20 000 bis unter 100 000 Einwohnern........ 224 222 
mit 5 000 bis unter 20 000 Einwohnern... . . . . . 185 183 
mit 2 000 bis unter 5 000 Einwohnern . . . . . . . . 170 168 
mit weniger als 2 000 Einwohnern . . . . . . . . . . . . . . . 162 159 
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REALSTEUERN 1953 Steuer-
aufbringungskraft, 
OMje Einwohner Aufbrfngungskraft (fiktives Aufkomm('.n) nach Gemeindegroßenklassen 
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80 

60 

40 

20 

~ GrundsteuerA ~ rund teuer B 

111111 Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital 

6 lohnsummensteuer 
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80 

60 
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20 
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STAT BUNDESAMT 54 - 668 Die Breite der Säulen entspricht der Jeweiligen Einwohnerzahl fn den Gernefndegrößenklassen 

ist dieser durchschnittliche „Einheitshebesatz" nach Gemeinde-
größen gestaffelt. Auf diese Weise ergibt sich dann eine ver-
gleichbare Größe, ausgedrückt in DM je Einwohner, die in 
den folgenden Ausführungen als Steueraufbringungskraft 
bezeichnet wird. Die Lohnsummensteuer ist bei der Berech-
nung der Gewerbesteueraufbringungskraft wegen der länder-
weisen Unvergleichbarkeit nicht berücksichtigt worden. 

Die G e w er b e s t e u e r a u f b r i n g u n g s k r a f t ins-
gesamt ist im Laufe des Berichtsjahres zwar weiter um 12,4 vH 
gestiegen, erreicht aber nicht den starken Zuwachs des Vor-
jahres (1952 rund 27 vH mehr als 1951). Die Aufbringungs-
kraft bei der Gewerbesteuer steigt mit zunehmender Ge-
meindegröße. Sie ist am hochsten bei den Gemeinden mit 
500 000 und mehr Einwohnern. Interessant ist die Abweichung 
der sonst nach oben verlaufenden Kurve bei der Gemeinde-
grüße 20 000 bis unter 50 000 Einwohner. Hier bestimmen 
offenbar einige besonders industriereiche Mittelstädte (z.B. 
Rüsselsheim, Wolfsburg) das Bild. 

Eine regionale Betrachtung bestätigt erneut das hohe 
Steuerpotential der beiden Stadtstaaten Hamburg und Bre-
men, obgleich in Bremen im Rechnungsjahr 1953 sich die Ge-
werbesteueraufbringungskraft (DM je Einwohner) um 2,3 vH 
vermindert hat. Beim Vergleich der anderen Länder treten 
Nordrhein-Westfalen und Baden-Württemberg mit ihrer 
hohen Gewerbesteueraufbringungskraft hervor. Die prozen-
tual starkste Zunahme der Gewerbesteueraufbringungskraft 
gegenilber dem Vorjahr wurde aber in Rheinland-Pfalz ( + 20,9 
vH) und Hessen ( + 18,2 vH) ermittelt. Eine erhebliche Zu-
nahme verzeichnen im Berichtsjahr auch die Gemeinden in 
Schleswig-Holstein (15,1 vH) und Bayern (13,8 vH). In der 
Reihenfolge der prozentualen Zunahme folgen Baden-Würt-
temberg (11,0 vH), Nordrhein-Westfalen (10,8 vH), Nieder-
sachsen (10,4 vH) und Hamburg (7,4 vH). 

Bei der G r u n d s t e u e r B lag im Bundesgebiet die im 
Berichtsjahr ermittelte Steueraufbringungskraft bezogen auf 
die Bevolkerung (17,66 DM) um rund 5 vH hoher als im Rech-
nungsjahr 1952 (16,86 DM). Ahnlich wie bei der Gewerbe-
steuer steigt auch bei der Grundsteuer B die Aufbringungs-
kraft mit zunehmender Gemeindegrüße. Auch hier ist bei der 
Größenklasse 20 000 bis unter 50 000 wieder der gleiche 
„Knick" wie bei der Gewerbesteuer festzustellen. In den grö-
ßeren Gemeinden ist auch im Rechnungsjahr 1953 die Grund-
steueraufbringungskraft immer noch durch Kriegszerstorungen 
beeinträchtigt, wenn auch nicht mehr in gleich hohem Grade 
wie in den Vorjahren. Für die Gemeinden mit 10 000 und mehr 
Einwohnern wurde der Ausfall wiederum aus dem Verhält-
nis der Grundbetrage des Rechnungsjahres 1942 zu denen des 
Rechnungsjahres 1953 rechnerisch ermittelt. Hiernach ergeben 
sich in den einzelnen Ländern folgende wertmäßige Minde-
rungen der Grundbeträge in DM je Einwohner gegenüber 1942: 

Land 1953 1952 

Hamburg 6,64 6,88 
Bremen ..... „ „ „ „ „ . • 3, 71 4, 77 
Nordrhein-Westfalen . . . . . . . . 1,68 2,24 
Bundesdurchschnitt . . . . . . . . . 1,44 1, 72 
Baden-Wurttemberg . . . . . . . . . . 1,36 1,52 
Hessen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,16 1,51 
Rheinland-Pfalz . . . . . . . . . . . . . . 1,11 1,32 
Niedersachsen . . . . 0,89 1,02 
Bayern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,86 0,97 
Schleswig-Holstein . . . . . . . . . . . 0,66 0,66 

Auch die Grundsteuer A zeigt bei der für das Berichts-
jahr 1953 ermittelten Aufbringungskraft (6,60 DM je Einwoh-
ner) eine geringfügige Steigerung (0,24 DM gegenüber dem 
Vorjahr). Im Gegensatz zu der Gewerbesteuer und Grund-
steuer B liegt das Schwergewicht hier bei den kleinen Ge-
meinden, fur die die Grundsteuer A von besonderer haushalts-
maßiger Bedeutung ist. Etwa 85 vH der gesamten Steuerauf-
bringungskraft an Grundsteuer von land- und forstwirtschaft-
lichen Betrieben lag 1953 in der Größenklasse bis unter 5000 
Einwohner. Die Gemeinden der Größenklasse mit weniger 
als 1 000 Emwohnern verfügten allein über rund 43 vH der 
gesamten landwirtschaftlichen Steueraufbringungskraft oder 
18,68 DM je Einwohner. Mit zunehmender Gemeindegröße 
geht die Bedeutung der Grundsteuer A zunick, so daß der 
Anteil der Großstadte mit 100 000 und mehr Einwohnern nur 
noch rund 2,9 vH der Steueraufbringungskraft der Gememden 
insgesamt ausmacht. 

Beim Vergleich der einzelnen Liinder treten Schleswig-Hol-
stein und Niedersachsen entsprechend dem hohen Anteil an 
landwirtschaftlichem Grundbesitz bei der Grundsteuer A als 
verhältnismaßig steuerkräftig hervor. Auch Rheinland-Pfalz, 
Baden-Württemberg und Bayern, die teilweise ilber einen 
intensiv betriebenen, hodJ. wertigen landwirtschaftlichen Grund-
besitz verfügen, liegen weit über dem errechneten Bundes-
durchschnitt. Im Berichtsjahr stieg - von Hamburg abgese-
hen - in allen übrigen Ländern die Aufbringungskraft an 
Grundsteuer A an. 

Ein weiterer Aufschluß über die Aufbringungskraft an 
Grundsteuer A ergibt sich, wenn sie zu der land- und forst-
wirtschaftlichen Nutzfläche in Beziehung gesetzt wird. Im 
Bundesdurchschnitt wurden 24,01 DM (im Vorjahr 22,90 DM) 
je Hektar landwirtschaftlich und 15,91 DM (1952: 15,17 DM) 
je Hektar land- und forstwirtschaftlich genutzter Bodenfläche 
errechnet. 

Realsteueranspannung 

Durch das Recht der Gemeinden, die Hebesätze für die 
Realsteuern entsprechend dem Steuerbedarf jahrlich neu fest-
zulegen, ist der Ausnutzungsgrad der Steuern örtlich ver-
schieden. Die Unterschiede der Steueranspannung, aus der 
wertvolle Schlüsse auf die finanzielle Lage der Gemeinden 
gezogen werden, können durch den Vergleich der tatsädJ.-
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Anspannung 
(6ewngener 
Ourchschnrtts-

REALSTEUERN 1953 
Anspannung und Aufkommen nach Ländern 

Anspannung 
(Gewogener 
Durdischnitts-

hebesafz) 
vH 

350 
~ Grundsteuer A m! Grundsteuer B II Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital m!l tohnsurnmensteuer 

hebesalzl 
vH 
350 

300 

250 

200 

150 

100 

50 

0 
Schlesw.- Niedersachsen Holsf. Nordrhein-Westfalen Hessen Rheinl-

Pfalz Baden-WiJrttem berg Bayern 

300 

1) 

- -- 3) 
150 

100 

50 

0 
Hambury Bremen 

Oie Breite der Saulen entspricht den jeweiligen Orundbetragen der Lander 

STAT BUNDESAMT 54- 867 Durchschn11t$hebesa\2 fcr das Bundesgebiet: ')Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital, 2) Grundsteuer B, 3J Gr unrlsteuer A, 

liehen Hebesatze mit den gewogenen durchschnittlichen Hebe-
satzen2) dargestellt werden, 

Realsteueranspannung in den Rechnungsjahren 1952 und 1953 

Land 

Bundesgebiet 

Schlesw .-Holstein 
Niedersachsen . 
Nordrhein-Westf 

Hessen 
Rheinland-Pfalz 
Baden-Wurtt. 
Bayern ... 
Hamburg 
Bremen ... 

Gewogene Durchschnittshebesatze 
(Istaufkommen in YH der Grundbetrage) 

Gewcibe5-teuer rl3.-ch-Er!fag u, Kapital 
' -- - -- ctCr ~riie1n-  der Geffie1n-

Grund- 1 Grund- ins- den, die keine den, die zu-
s.teuer Steuer ge~a1nt Lohnsum- .:;atzhchLohn-

A B mensteucr 1 summen-
erhebcn '~teuer erheben 

f9531952 l953 l9521953.f952 1953 ' 1952 ·1953 f ~ 

162 158 1 213 212 271 271 283 283 254 254 

185 182 242. 240 286 284 282 279 223 292 
186' 180 240 237 288 288 298 299 262 1 260 
117 116 231 230' 257 259 295 298 241 241 

172 165 217 214, 267 263 273 265 262 259 
187 184 219 219 275 277 280 

1 

280 268 273 
166 164 161 161 292 292 292 292 - -
153 ', 146 1 203 203 263 261' 263 261 - -

77 74 218 218 300 1 300 - - 300 300 
120 120,200, 200 240 240 - - 240 240 

Der fur die G e w e r b e s l e u e r nach Ertrag und Kapital 
ermittelte gewogene bundesdurchschnittliche Hebesatz hat 
sich im Berichtsjahr gegenuber dem Vorjahr nicht gecindert. 
Sehr unterschiedlich ist der Anspannungsgrad m den emzelnen 
Bundeslandern, Die hochsten durchschmttl1chen Hebesatze 
errechneten sich.neben Hamburg (300 vH) wie im Vorjahr fur 
die Gemeinden in Baden-Wurttemberg (292 vH), Niedersach-

2) Ausfuhrliche Übersichten uber die effektiven Hebecatze, die 
diese Durchschmttshebesatze erganzen, werden ir: emem beson-
deren Statistischen Bencht (VII 13„5) vorauss1chtllch 1m Januai 
1955 veröffentlicht werden. 

sen (288 vH) und Schleswig-Holstein (286 vH). Mit Ausnahme 
von Niedersachsen, Baden-Wurttemberg und den beiden 
Hansestädten veränderten sich die Anspannungswerte gering-
fug1g nach oben oder nach unten. 

Bei Bewertung des Ausschöpfungsgrades in den einzelnen 
Landern ist jedoch zu berücksichtigen, daß mit Ausnahme 
von Baden-Wlirttemberg und Bayern in den librigen Ländern 
em Teil der Gemeinden Lohnsummensteuer neben der Ge-
werbesteuer nach Ertrag und Kapital erhebt. Auf Grund von 
Koppelungsvorschriften mussen in der Regel Gemeinden, die 
Lohnsummensteuer erheben, flir die Gewerbesteuer nach Er-
trag und Kapital emen niedrigeren Hebesatz anwenden. 

Der durchschnittlich gewogene Hebesatz flir die Grund-
s t e u e r B halt sich ungefähr auf der Höhe des für das Rech-
nungsjahr 1952 ermittelten Hebesatzes ( + 1 vH). Wie im Vor-
1ahr liegen Schleswig-Holstein, Niedersachsen und Nordrhein-
Westfalen mit ihren Hebesätzen an der Spitze, wahrend die 
Hebesätze in Baden-Wurttemberg auch 1953 zum Teil wegen 
der hoheren Einheitsbewertung des nichtlandwirtschaftlichen 
Grundbesitzes geringer angespannt sind. Eine stärkere An-
spannung der Grundsteuer B zeigen die Gemeinden des Lan-
des Niedersachsen ( + 3 vH) und Hessen ( + 3 vH). 

Bei der Grundsteuer A stieg der gewogene Durch-
;,chnittshebesatz fur alle Gemeinden des Bundesgebietes um 
weitere 4 vH auf 162 vH. Beachtliche Erhohungen ergaben 
sich bei den Gemeinden m Hessen, Bayern und Niedersachsen, 
Tn emzelnen Großenklassen wurden gegenüber dem VorJahr 
bis zu 9 vH höhere Durchschnittshebesatze errechnet. 

Die höchsten gewogenen Durchschmttshebesätze haben auch 
1953 Rheinland-Pfalz (187 vH), Niedersachsen (186 vH) und 
Schleswig-Holstein (185 vH). Kupp, 

Offentliche Sozialleistungen 
Die öffentliche Fürsorge im Rechnungsjahr 1953 

Im Rechnungsjahr 19531 ) wurde die Statistik der offentlichen 
Fürsorge in Verbindung mit der Abrechnung der Kriegs-
folgenhilfe der Lancier gegenüber dem Bund m der gleichen 
Weise wie 1m Vorjahre durchgefuhrt Allerdmgs wurde dies-
mal der Jahresabschluß der Knegsfolgenh1lfe durch das Bun-
desfinanzministerrnm auf den 31. Marz 1954 vorverlegt, so 

1) Zur Entwicklung der öffentlichen Furs01ge m den Recl1nungs-
jahren 1951 und 1952 vgl. .,Wirtschaft und Statistik", 4. Jg. N. F., 
Heft 10, S. 414 sowie 5. Jg. N. F., Heft lL s. 520. 

daß die Länder die Fristen fur die Abschlußbuchungen der 
Fursorgeverbande entsprechend verkurzten und der nach-
gewiesene Jahresaufwand insofern mit dem des Vorjahres 
nicht ganz vergleichbar ist. Da jedoch Fürsorgeverbände und 
Lander bestrebt waren, die beim Jahresabschluß anfallenden 
Fursorgelc1stungen moglichst rechtzeitig zu erfassen, durfte 
die Verkurzung der Jahresrechnung 1953 nicht allzu stark ins 
Gew1chl fallen und sich hauptsachlich auf einige üblicher-
weise spät oder m halbjahrlichem Turnus abgerechnete Lei-
stungen der geschlossenen Fürsorge beschränken. 
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Nach den Ergebnissen der Bundesländer - von West-Berlin 
liegt das 2. Halbjahr und der Jahresabschluß noch nicht 
vor - wurden im Durchschnitt des Rechnungsjahres 1953 rd. 
600 000 Parteien mit 990 000 Personen in der offenen Fürsorge 
laufend unterstützt und für laufende und einmalige Unter-
stützungen im Jahre 612 Mill. DM aufgewendet. In der ge-
schlossenen Fürsorge waren zugleich durchschnittlich etwa 
350 000 Personen in Anstalten und Heimen untergebracht und 
wurden für 109 Millionen Verpfiegungstage 480 Mill. DM 
verausgabt2). Im ganzen wurden im Bundesgebiet also durch-
schnittlich rd. l,3Millionen Personen in laufender offener und 
in geschlossener Fürsorge unterstützt und betrugen die- Jah-
resleistungen der Fürsorge rd. 1,1 Milliarden DM. Die Be-
deutung der öffentlichen Fürsorge im Rahmen der großen 
Sozialeinrichtungen hat sich damit im Rechnungsjahr 1953 
noch verstärkt. An Stelle des früheren Rückganges ist nun-
mehr wieder eine Bestandszunahme der laufend Unterstüfzten 
getreten, während sich die schon im Vorjahr beobachtete Er-
höhung der Aufwendungen der offenen und besonders der 
geschlossenen Fürsorge fortgesetzt hat. 

Die offene Fürsorge 
In der offenen Fürsorge war von 1952 auf 1953 die Zu-

nahme des durchschnittlichen Bestandes an 1 a u f e n d U n-
t e r s t ü t z t e n bei den Parteien im ganzen stärker als bei 
den Personen (6 vH der Parteien, 3 vH der Personen). Eine 
Zunahme ergab sich vor allem bei den in der Fürsorge unter-
stützten Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen, ferner bei 
Zugewanderten aus der sowjetischen Besatzungszone und 
Berlin, aber auch bei den Empfängern der allgemeinen, nicht 
kriegsbedingten Fürsorge. Dagegen blieb der Bestand der 
Vertriebenen sowie Ausländer und Staatenlosen fast gleich 
und verringerte sich die Zahl der unterstützten Evakuierten 
und Angehörigen von rieg~gefangenen und Vermißten. 

Tabelle 1: Die Inanspruchnahme der offenen Fürsorge 
in den Rechnungsjahren 1950 bis 1953 

Laufend Lau- 1 Ein- 1 Ge-
Rech- unterstützte fende 1 ma!ige samt-

Fursorgegruppe nungs- Par:i-Per:-- Unter- j auf-
jahr teien1) sonen1) stutzungen wand 

1 000 ii ~--

Kriegsfolgenhilfe insgesamt 1950 365,8 1 696,8 206,1 146,1 352,2 
1951 274,6 1 504,2 176,0 115,5 291,5 
1952 248,6 437,7 172,0 113,9 285,9 
1953 269,6 1 455,6 191,4 105,1 296,5 

davon: 
Vertriebene ............ 1950 181,8 356,6 103,5 104,8 208,3 

1951 138,9 263,5 88,1 
! 81,1 169,2 

1952 129,8 233,5 86,8 73,8 160,6 
1953 131,4 232,1 93,2 i 52,0 145,2 

Kriegsbeschadigte und 1 

Hinterbliebene, Ange- 1950 113,6 209,9 57,6 
1 

25,0 82,6 
horige von Kriegsge- 1951 74,7 130,3 43,0 18,8 61,8 
fangenen u. Vermißten 1952 59,0 96,9 37,5 

! 
19,5 57,0 

sowie Heimkehrer 1953 71,8 105,6 41,8 19,8 61,6 

Evakuierte . . . . . . . . . . . . 1950 42,2 78,5 26,0 8,6 34,6 
1951 34,3 61,9 23,9 7,6 31,5 
1952 31,0 54,7 22,7 8,4 31,1 
1953 30,6 52,2 23,6 7,4 31,0 

Zugewandene aus der 1950 28,2 1 51,8 18,9 
1 

7,7 26,6 
sowjet. Besatzungszone 1951 26,7 1 48,5 21,0 7,9 28,9 
und Berlin sowie Aus- 1952 28,8 1 52,6 25,1 

i 
12,2 37,3 

lander und Staatenlose 1953 35,8 
1 

65, 7 32,8 25,9 58,7 

Allgemeine Fursorge ······ 1950 355,0 601,0 191,2 

1 

67,9 259,l 
1951 327,0 

1 

542,3 197,2 64,8 262,0 
1952 320,6 527,2 201,5 90,4 291,9 
1953 332,5 1 536,0 223,8 i 91,7 315,5 1 

Ftirsorgegruppen insgesamt 1950 720,8 11297,9 397,3 1214,0 611,3 
1951 601,6 1046,5 373,2 180,3 553,5 
1952 569,2 1 964,9 373,5 1 204,3 577,8 
1953 602,1 1 991,6 415,2 ! 196,8 612,0 

1 

1) Durchschnitt der Stichtagszahlen der Rechnungsvierteljahre einschl. Aus-
1aufzahlen des Rechnungsjahres. 

Diese Entwicklung war vorwiegend auf die weitere Aus-
dehnung des Empfängerkreises laufender Erziehungsbeihilfen 
nach dem Bundesversorgungsgesetz zurückzuführen, ferner 
auf den fortgesetzten Zugang hilfsbedürftiger Flüchtlinge aus 
der sowjetischen Besatzungszone und dauernd invalider Tbc-
Kranker. Der Zugang von Sonderunterstützten der Fursorge 

2) Einschlleßlich einzelner nicht nach Anstalten getrennt nach-
gewiesener Aufwendungen betrug der Aufwand der geschlossenen 
Fürsorge rund 482 Mill. DM. 

wog auch bei der Gruppe der Vertriebenen den Abgang der 
wieder in den Wirtschaftsprozeß eingegliederten Fürsorge-
empfänger auf. Dagegen wirkte sich die Rückgliederung von 
Evakuierten und die Heimkehr von Kriegsgefangenen bei 
diesen Unterstütztengruppen entlastend aus, während die 
meist alten und erwerbsunfähigen Ausländer und Staaten-
losen im ganzen unverändert in der Fürsorge verblieben. 

Tabelle 2: Die durdtschnittlichen Jahresaufwendungen 
in der offenen Fürsorge 1950 bis 1953 

Laufende i Einmalige Unter-
Rech- Unter- stützungen auf 

Fursorgegruppe nungs- stutzungen [ 100 DM 
jahr je Partei' je Pers. ,lfd. Unterstutzung 

DM 

Kriegsfolgenhilfe insgesamt ..... 1950 563 296 71 
1951 641 349 66 
1952 192 393 66 
1953 710 420 55 

davon: 
Vertriebene ........ ........ 1950 569 290 101 

1951 634 ! 334 
1 

92 
1952 669 372 1 85 
1953 710 402 56 

Kriegsbeschadigte und Hinter- 1950 507 274 43 
bliebene, Angehorige von 1951 578 330 44 
Kriegsgefangenen und Ver- 1952 636 387 ! 52 
mißten sowie Heimkehrer 1953 582 396 47 

Evakuierte ........... ... 1950 618 ! 332 33 
1951 696 

1 
385 32 - 1952 730 

1 

414 
1 

37 
1953 769 451 31 

1 

Zugewanderte aus der sowJet. 1950 670 
1 

365 1 41 
Besatzungszone und Berlin 1951 787 433 38 
sowie Auslander u. Staatenlose 1952 872 

1 

477 49 
1953 917 500 79 

Allgemeine Fursorge .......... , 1950 539 
1 

318 36 
1951 603 

1 

364 33 
1952 628 382 45 
1953 673 418 41 

Fursorgegruppen insgesamt .... 1950 551 1 306 
1 

54 
1951 620 

1 
357 48 

1952 656 387 i 55 
1953 689 

1 
419 

1 

47 

Der Aufwand für 1 auf ende Unter s t ü t zu n gen 
entwickelte sich gegenüber 1952 bei den meisten Empfänger-
gruppen stärker als die Unterstütztenzahl (Erhöhung um ins-
gesamt 11 vH). Lediglich bei Kriegsbeschädigten und Hinter-
bliebenen blieb der Aufwand hinter der Bestandszunahme 
der Parteien zurück und unterschritt bei Angehörigen von 
Kriegsgefangenen und Vermißten sogar den Rückgang der 
Unterstutztenzahl. Im ganzen stiegen die durchschnittlichen 
Aufwendungsbeträge entsprechend (je Partei um 5 vH, je 
Person um 8 vH). 

In den meisten Unterstütztengruppen kamen in der Er-
höhung der durchschnittlichen Aufwendungen je Fall die 
weiteren Richtsatzerhohungen des Jahres und besonders die 
die Mehrbedarfszuschläge nach dem Fürsorgeänderungsgesetz 
zum Ausdruck. Nur bei Kriegsbeschädigten und Hinterbliebe-
nen ergab sich aus dem vorwiegenden Zugang von Parteien 
mit relativ niedrigen Erziehungsbeihilfen und bei Angehöri-
gen von Kriegsgefangenen und Vermißten vermutlich aus 
dem Ausscheiden größerer Heimkehrerfamilien aus der Für-
sorge eine Ermäßigung der durchschnittlichen Aufwendungen, 
die im übrigen bei den meist voll unterstützten Ausländern 
sowie bei Zugewanderten und Evakuierten am höchsten lagen. 
Da der Preisindex (1938 = 100) für die Lebenshaltung einer 
Rentnerfami!ie im Durchschnitt der Rechnungsjahre 1952 und 
1953 etwa gleich blieb (1952 = 170,8; 1953 = 169,6), dürfte die 
Erhöhung der durchschnittlichen laufenden Unterstützungs-
beträge den Empfängern auch real voll zugute gekommen 
sein. 

Die e in mal i g e n U n t e r s t ü t zu n g e n, die den lau-
fend Unterstützten wie den nicht laufend unterstützten Min-
derbemittelten für besondere vorübergehende Notstände ge-
währt werden, gingen gegenüber dem Vorjahr im ganzen 
zurück (um 4 vH). Der Rückgang betraf hauptsächlich Ver-
triebene und Evakuierte, in geringem Maße auch Ausländer 
und Staatenlose, wogegen der einmalige Aufwand für Kriegs-
beschädigte und Hinterbliebene sowie für Empfänger der 
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Tabelle 3: Die Gliederung der einmaligen Unterstützungen 
der offenen Fürsorge im Rechnungsjahr 1953 

Fursorgegruppe 

Kriegsfolgenhilfe 
insgesamt . . . . . . . .. 
davon: 
Vertriebene .. 
Kriegsbeschadigte u. 

Hinterbliebene, An-
gehorige v. Kriegs-
gefangenen u. Ver-
mißten sowie 
Heimkehrer ..... 

Evakuierte 
Zugewanderte aus der 

sowjet. Besatzungs-
zone und Berlin 
sowie Auslander 
und Staatenlose .. 

Allgemeine Fursorge .. 
Fursorgegru ppen 

insgesamt ........ . 
dagegen: 

Rechnungsjahr 1952 . 
Rechnungsjahr 1951') 
Rechnungsjahr 1950') 

Ein-
malige 
Unter-
stilt-

zungen 
ins-

gesamt 

davon 
i i 1 i Ein-

Außer- : Beschaf- I S1;mstige 1 : a ~ge 
d t 1 fungs- 1 emmal. I W , Lei-

fi h~ -
1

beihilfen J Leistun- che<;;_1
1

' stungen 
B i an I gen der 'h ~ der ge-

hilfe-;, 1 !-Jm- I wirtsch. I 1 e 1sui:idheit-
l siedler Fursorge1 1 hchen 
! i ! 1 Flirsorge 

' i~11 n~ -~ ~~~~ vH 

105,1 

52,1 

19,7 
7,4 

25,9 

91,7 

196,8 

204,22) 

174,42 ) 

208,01) 

8,1 

8,7 

10,2 ' 
13,2 

3,7 

23,6 ! 

15,3 

19,9 

8,6 

13,7 

1,3 
0,3 

6,5 

61,6 

51,4 

1 
1 

1 0,6 i 
' 1 
1 0,6 1 

' 1 

70,6 1 

56,8 1 

0,6 : 
0,4 1 

i 
! 

76,5 0,6 1 

1 

0,1 1 55,2 1 0,6 : 

4,6 

4,9 

76,0 1 

71,2 1 

58,6 

50,8 

: : 
: 0,6 1 

1 

1 

1 

i 

0,6 1 

0,9 1 
1,0 1 

1 

21,1 

25,6 

17,3 
29,3 

12,7 

20,5 

20,9 

23,8 
23,1 
27,8 

1) In den Rechnungsjahren 1950 und 1951 wurden die außerordentlichen Bei-
hilfen und Beschaffungsbeihilfen an Umsiedler nicht gesondert erhoben. -
') Außerdem wurden 1950 = 6,0 Mill. DM, 1951 = 5,9 Mill. DM und 1952 
= O,l Mill. DM an einmaligen Leistungen nicht nach Art der Unter5tutzung 
aufgegliedert. 
allgemeinen Fürsorge fast gleich blieb und sich bei Zuge-
wanderten und Angehörigen von Kriegsgefangenen und 
Vermißten stark erhbhte. Der einmalige Aufwand ermäßigte 
sich im ganzen auf 47 DM je 100 DM laufende Unterstützung 
gegen 55 DM im Jahre 1952. Die Leistungen der gesundheit-
lichen Fürsorge gingen auf rd. 20 vH, die außerordentlichen 
Beihilfen auf 15 vH aller einmaligen Aufwendungen zurück; 
dagegen erhöhten sich die sonstigen Leistungen der wirt-
schaftlichen Fürsorge auf 60 vH des einmaligen Aufwandes. 

Der Rückgang der einmaligen Unterstützungen ergab sich 
vor allem bei den Gruppen der Vertriebenen und sonstigen 
Kriegsgeschädigten, vermutlich begründet durch zunehmende 
Gewährung von Leistungen des Lastenausgleichs (Hausrats-
hilfe, Krankenversorgung der Unterhaltshilfeempfänger). Da-
gegen stiegen die einmaligen Fürsorgeleistungen für die 
Flüchtlinge aus der sowjetischen Besatzungszone und heim-
gekehrten Kriegsgefangenen stark an und erhöhten sich auch 
die einmaligen Aufwendungen der sozialen Kriegsopferfür-
sorge und der Tbc-Hilfe. 

Der Anteil der Kriegsfolgenhilfe am Bestand der laufend 
Unterstützten (45 vH) hat sich im Vergleich zum Vorjahre 
verstärkt, ihr Anteil am laufenden und einmaligen Aufwand 
der offenen Fürsorge (48 vH) weiter vermindert. 

Die geschlossene Fürsorge 
In der geschlossenen Fürsorge nahm die Inanspruchnahme 

bei den meisten Anstalten und Heimen von 1952 auf 1953 
weiter zu (Zunahme der geleisteten Verpflegungstage um 
3 vH). Am stärksten erhöhte sich die Zahl der Verpflegungs-
tage in den Anstalten der Erholungs- und Jugendfürsorge 
sowie in Heilstätten. Hierfür war bl':sonders die Erweiterung 
der geschlossenen Fürsorge im Rahmen der Tbc-Hilfe, der 
sozialen Kriegsopferfürsorge und des Bundesjugendplanes 
maßgebend. Auch bei den Flüchtlingen aus der sowjetischen 
Besatzungszone wurde die Anstaltsfürsorge häufiger als im 
Vorjahre in Anspruch genQmmen. Dagegen ist die Einwei-
sungshäufigkeit und Aufenthaltsdauer in Krankenanstalten 
zurückgegangen. 

Uber die Zahl der Verpflegungstage hmaus erhöhten sich 
die Unterbringungskosten in fast allen Anstalten (im ganzen 
um 11 vH). Bis auf Heilstätten und eine Restgruppe von 
Anstalten und Heimen stieg überall der durchschnittliche Auf-
wand je Verpflegungstag und betrug im Gesamtdurchschnitt 

4,39 DM gegen 4,02 DM im Jahre 1952 (Erhöhung um 9 vH.) 
Die Ursache hierfür waren weitere Erhöhungen der Pflege-
sätze und der in den Aufwandsbeträgen enthaltenen Behand· 
lungskosten, die insbesondere bei Heilstätten und Kranken-
anstalten von Bedeutung sind. Im übrigen ist bei der Be· 
urteilung dieses Durchschnittskostensatzes zu berücksich-
tigen, daß in einer Reihe von Anstalten den Fürsorgeverbän-
den nur die Restkosten in Rechnung gestellt werden, die 
nach Inanspruchnahme eigener Einkommen der Insassen 
noch verbleiben. 
Tabelle 4: Die Unterbringung Hilfsbedürftiger in Anstalten 

und Heimen durch die geschlossene Fürsorge 
in den Rechnungsjahren 1950 bis 1953 

Unter- Ge- Aufwand 
ge· leistete -- je 

Rech- brachte Ver- ins- darunt.: Ver-Art der Unterbringung Per- pf!e- ge- Kriegs- ptle-nungs- sonen gungs- folgen-jahr samt gungs-
') tage hilfe tag 

1000 Mill. Mill. DM 1 DM 

Alters- und Siechenheime .. 1950 101,1 32,2 80,9 40,4 2,51 
1951 102,1 34,5 95,6 47,4 2,77 
1952 103,3 34,1 104,4 49,4 3,06 
1953 105,3 34,4 115,5 52,5 3,36 

Blinden-, Kruppe!-, Taub- 1950 80,8 29,5 100,3 27,0 3,40 
stummenheime, Anstalten 1951 86,0 30,2 119,4 34,4 3,95 
fur Nerven und Geistes- 1952 87,6 30,0 133,7 40,9 4,46 
kranke 1953 89,1 30,8 154,8 48,4 5,02 

Kindererholungsheime und 1950 62,5 19,3 52,4 23,5 2,72 
sonstige Heime fur 1951 69,2 21,4 68,l 31,9 3,18 
Minderjahrige 1952 77,0 23,7 81,5 37,6 3,44 

1953 83,7 25,8 98,7 46,7 3,83 

Krankenhauser, Entbin„ 1950 53,6 10,9 54,5 29,5 5,00 
dungs- und Sauglings- 1951 47,6 9,6 53,8 28,8 5,60 
heime 1952 41,9 9,4 56,7 28,6 6,03 

1953 40,2 8,3 56,0 25,2 6,75 

Heilstatten und 1950 13,4 2,9 22,2 

1 

11,0 7,72 
Asylierungsheime 1951 14,2 3,1 25,8 12,6 8,34 

1952 12,6 2,8 26,3 12,2 9,45 
1953 11,7 3,3 29,7 

1 
13,4 9,09 

Sonstige Heime und 1950 23,9 4,4 14,5 

1 

9,6 3,30 
Anstalten 1951 18,9 4,5 14,5 10,2 3,22 

1952 22,8 6,1 24,5 14,9 4,02 
1953· 24,8 6,5 24,6 16,5 1 3,78 

Anstalten und Heime 1950 335,3 99,2 324,8 141,0 3,28 
insgesamt 1951 338,0 103,3 377,2 165,7 3,65 

1952 345,2 106,1 427,2 183,6 4,02 
1953 354,8 109,1 479,4') 202,8 4,39 

1
) Durchschnitt des Bestandes am Anfang und Ende des Rechnungsjahres. -

')Außerdem wurden insgesamt 3,2 Mill. DM Aufwendungen der geschlossenen 
Fursorge in einigen Ländern nicht nach Art der Anstalten aufgegliedert. 

Den höchsten Anteil an den Aufwendungen hatte weiter 
die außerordentliche Anstaltspflege (23 vH), die Altersfür-
sorge (24 vH) und die Kinder- und Jugendfürsorge (21 vH). 
Der Anteil der Kriegsfolgenhilfe am Aufwand (42 vH) ging 
gegenüber dem Vorjahr wieder zurück. Ohne die Vorverle-
gung des Jahresabschlusses wäre das Gesamtergebnis der 
geschlossenen Fürsorge etwas hoher gewesen. ' 

Die Sonderfürsorge 
Die innerhalb der öffentlichen Fürsorge wegen ihrer so-

zialen Bedeutung gesondert nachgewiesenen Fürsorge-
leistungen, die auf speziellen Rechtsvorschriften beruhen 
(Sonderfürsorge), sind _von 1952 auf 1953 weiter stark ge-
stiegen (um 50 vH des Unterstütztenbestandes und 22 vH 
der Aufwendungen). 

Der hohe Anteil der Sonderfürsorge an der gesamten Für-
sorge ist dadurch auf 17 vH des Gesamtbestandes der laufend 
Unterstützten und 13 vH des Gesamtaufwandes der offenen 
und geschlossenen Fürsorge gewachsen, der Einfluß der be-
sonderen Verhältnisse bei den Sonderunterstützten auf die 
Gesamtentwicklung der Fürsorge noch stärker geworden. 
Der Grund hierfür war das Anwachsen der sozialen Fürsorge 
für rieg~ e h digte und Hinterbl!ebene, insbesondere die 
vermehrte Gewährung von Erziehungsbeihilfen für Krieger-
waisen und Kinder von Beschädigten, sowie der Berufs-
fürsorge für Beschädigte, ferner die Steigerung der Tbc-
Leistungen durch erhohte wirtschaftliche Tbc-Hilfe und höhere 
Kosten der Heilbehandlung, schließlich eine Erweiterung der 
berufsfördernden Maßnahmen des Bundesjugendplanes. 
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Tabelle 5: In der öffentlichen Fürsorge unterstützte Sonder-
gruppen1) in den Rechnungsjahren 1950 bis 1953 

Offene Fürsorge 1 Ge- 1 Öffentl. 
- Laufend Aufwand schlos- Für-

Rech- untersttltzte lfd. 1 einmal. ~ne s_orge 
nungs- Par- 1 Per- Unter- Unter- , Fur- 1 ins-

jahr teien sonen stU.t- j stüt- sorge gesamt 
zungen 1 zungen Aufwand' 

1 000 1 Mill.DM 
1 i 1 

Tbc-Hilfe ....... 1950 31,7 1 56,2 22,7 3,8 23,1 49,6 
1951 27,6 

1 
46,6 20,5 4,1 27,4 52,0 

1952 32,8 1 55,8 28,2 9,2 33,9 71,3 
1953 39,1 i 66,1 33,2 10,6 36,3 80,1 

darunter: 
Kriegsfolgenhilfe 1953 18,5 30,9 15,4 4,8 16,9 37,2 

Geschlechtskran- ' ' kenfursorge•) .. 1950 0,3 ' 0,9 4,9 6,1 
1951 0,1 ' 0,5 2,1 2,7 
1952 0,03 1 1,1 2,4 3,5 
1953 0,2 1' 1,1 2,1 3,5 

darunter: 
Kriegsfolgenhilfe 1953 0,01 0,4 0,8 1,1 

Soziale Fursorge für 1950') 1, 7 4,9 0,8 2,3 0,6 3,7 
Kriegs beschadigte 1951') 0,8 2,4 0,5 2,0 0,5 3,0 
und Hinter- 1952 35,1 1 40,7 1 14, 7 5,6 3,0 23,3 
bliebene 1953 61,7 1 68,9 26,2 6,7 5,3 38,2 
davon: 
Erziehungs- 1 

1 beihilfen ...... 1953 55,9 59,0 21,0 1 1,4 2,9 25,4 
Berufsfürsorge .. 1953 2,2 3,2 3,2 1 0,9 0,2 4,2 

' 
1 

Sonderfursorge .. 1953 0,5 1,6 0,3 1 3,2 0,2 3,8 
Sonst. Leistungen 1953 3,1 5,2 1, 7 1 1,2 1,9 4,8 -------

Maßnahmen des 
Bundesjugend- 1952 9,6 8,4 18,0 
planes') 1953 9,2 10,6 19,8 
darunter: 
Kriegsfolgenhilfe 1953 7,6 8,8 16,4 

') Ohne die ab 1952 mcht mehr gesondert ausgewiesenen Leistungen für 
heimatlose Jugend, - ') Die Zahl der laufend Unterstutzten wurde großenteils 
nicht angegeben. - ') 1950 und 1951 nur Leistungen fur Kriegsblmde und 
Hirnverletzte gesondert ausgewiesen. - ') Erst ab 1952 ohne Zahl der laufend 
Untersttitzten und fur laufende und einmalige Unterstutzung zusammen nach-
gewiesen. 

Unter den Leistungen der Sonderfürsorge stand aufwands-
mäßig die Tbc-Hilfe mit etwa gleichen Aufwendungen für 
wirtschaftliche Tbc-Hilfe und stationäre Heilbehandlung wie-
der an erster Stelle. Die ebenfalls sehr erheblichen Aufwen-
dungen der sozialen Kriegsopferfürsorge bestanden vorwie-
gend aus Erziehungsbeihilfen für Kriegerwaisen und Kinder 
von Beschädigten, während die Berufsfürsorge für Schwer-
beschädigte einen geringeren Aufwand erforderte. Das 
Schwergewicht der Erziehungsbeihilfen und der Berufsfür-
sorge lag naturgemäß auf den laufenden Unterstützungen der 
offenen Fürsorge, bei der Sonderfürsorge für Schwerbeschä-
digte dagegen auf den einmaligen Leistungen (Beschaffung 
orthopädischer Mittel usw.). Bei den berufsfördernden Maß-
nahmen des Bundesjugendplanes waren die Aufwendungen 

für laufende Ausbildµngsbeihilfen und für geschlossene be-
rufsfördernde Einrichtungen (Jugendwohnheime, Lehrgänge, 
Lehrwerkstätten usw.) wieder etwa gleich. Die Kosten der 
vorwiegend geschlossenen Geschlechtskrankenfürsorge waren 
im Rahmen der gesamten Sonderfürsorge weiter gering. 

Die öffentliche Fürsorge in den Ländern 

Die Fürsorge der Länder war auch im Rechnungsjahr 1953 
je nach den besonderen wirtschaftlichen und sozialen Ver-
hältnissen verschieden, jedoch ließ die Mehrzahl der Länder 
wieder eine gleichartige Entwicklung erkennen. Die Fürsorge-
dichte (Zahl der laufend unterstützten Personen je 1 000 der 
Bevolkerung) nahm in den meisten Ländern zu; eine Aus-
nahme bildeten Bremen und Bayern mit verminderter Per-
sonenzahl der Unterstützten sowie Nordrhein-Westfalen und 
Rheinland-Pfalz, wo die Bevölkerungszunahme die Zunahme 
der Unterstützten überstieg. In Bremen lag die Fürsorge-
dichte durch Aufstockungen der Arbeitslosenfürsorge und in 
Schleswig-Holstein durch die große Zahl Vertriebener wieder 
besonders hoch, in Rheinland-Pfalz und Baden-Württemberg 
am niedrigsten. Die durchschnittliche laufende Unterstützung 
erhöhte sich infolge der eingetretenen Richtsatzerhöhungen 
in allen Ländern. Je nach Zusammensetzung des unterstütz-
ten Personenkreises, nach Richtsatzhöhe UI).d Fürsorgepraxis 
waren die Durchschnittsbeträge dabei länderweise wieder 
verschieden; am höchsten in Hamburg und Nordrhein-West-
falen mit ihren hohen Richtsätzen, am niedrigsten in Bremen 
durch den starken Anteil zusätzlich Unterstützter. 

Im Verhältnis zum laufenden Aufwand gingen die ein-
maligen Unterstützungen in den meisten Ländern zurück. 
Nur in Hamburg, Bremen und Hessen wurde die Gewährung 
einmaliger Unterstützungen relativ verstärkt. In Bremen lag 
der einmalige Aufwand im Vergleich zu dem niedrigen lau-
fenden Aufwand wieder besonders hoch. Der Aufwand der 
geschlossenen Fürsorge ging im Verhältnis zum laufenden 
Aufwand in einigen Ländern zurück, blieb aber in Nieder-
sachen und Bayern relativ gleich und erhöhte sich in Schles-
wig-Holstein, Hamburg und Nordrhein-Westfalen. Von den 
Ländern hatte Hamburg weiter den relativ höchsten Auf-
wand fur Anstaltsfürsorge. Der Bruttoaufwand der öffent-
lichen Fürsorge je Einwohner ohne Berücksichtigung der Rück-
erstattungen und der Kriegsfolgehilfeerstattung des Bundes 
erhöhte sich in allen Ländern. Innerhalb der Länder ergaben 
sich dabei wieder erhebliche Schwankungen (zwischen 15,95 
DM in Rheinland-Pfalz und 40,49 DM in Bremen). 

Im Bundesdurchschnitt stieg der Bruttoaufwand der öffent-
lichen Fürsorge je Einwohner im Rechnungsjahr 1953 auf 

Tabelle 6: Die öffentliche Fürsorge in den Ländern des Bundesgebietes in den Rechnungsjahren 1950 bis 1953 
Rechnungs-

jahr 
1 

Schles"'.ig-1 Hamburg 1 Holstein 
Nieder- 1 
sachsen 

Bremen 1 Nordrhein- 1 
1 Westfalen 

1 

1 ' 

Hessen 
1 

Rhemland- 1 Baden- 1 
Pfalz 1Wurttemberg) 

Laufend Unterstutzte Je l 000 Einwohner') 
1950 „ ... „ ... 35,1 23,6 27,3 46,3 27,3 1 29,5 19,0 22,6 
1951 .. „ ... „. 29,6 20,8 20,6 47,0 22,4 1 21,1 15,5 17,5 
1952 '„ .. „ ... 27,4 19,5 20,2 44,4 20,3 18,3 14,7 16,4 
1953 ... ' .... '' 30,1 20,8 20,6 42,7 20,2 18,5 14,7 17,6 

Durchschnittliche laufende Unterstutzung je Person (in DM) 
1950 ...... ' ... 330 370 316 269 1 318 273 305 266 
1951 .. „. „. „ 376 402 356 304 1 386 322 351 312 
1952 ...... ' ... 368 420 390 296 1 417 351 360 361 
1953 .. '. ' .... ' 417 447 411 333 1 437 397 407 384 1 

Einmalige Unterstlltzung auf 100 DM laufende Unterstutzung (in DM) 
1950 ....... ' .. 55 35 41 45 1 48 38 109 76 
1951 .......... 48 44 47 54 1 50 44 58 69 
1952 .•.. ' .... ' 53 43 47 87 1 64 54 58 65 
1953.' ........ 34 48 37 94 1 61_ 55 53 45 

Aufwand der geschlossenen Fursorge auf 100 DM laufende Unterstutzung (in DM) 
1950 .... ' ' .... 53 151 65 82 84 85 66 96 
1951. „ ... „ .. 75 172 94 77 101 113 92 131 
1952 .. ' ' ... ' .. 80 171 96 96 113 130 123 145 
1953 ... '' ..... 89 185 96 91 124 126 113 138 

Gesamtaufwand der offentlichen Ftirsorge je Kopf der Bevolkerung') (in DM) 

~ ····· 1 24,19 33,77 18,00 1 28,00 
1 

19,91 

i 
18,49 

1 

16,69 16,31 
1951 „ .. „ .„. 24,79 26,45 17,72 

1 
32,89 21,71 17,54 13,56 16,42 

1952 '' ........ 23,43 25,75 

i 
19,10 

1 

37,15 

i 
23,51 18,20 14,90 18,34 

1953 ....... ' .. 28,03 31,12 19,73 40,49 25,18 20,65 
1 

15,95 19,13 

') Durchschnitt des Bestandes am Ende der vier Quartale. - ') Nach dem jeweiligen Bevolkerungsstand am 30. 9. 
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Bayern 

29,0 
23,3 
20,4 
20,4 

307 
349 
391 
438 

33 
35 
40 
30 

82 
89 

101 
101 

19,55 
17,62 
19,22 
20,61 

Bundes-
gebiet 

27,2 
21,7 
19,8 
20,2 

306 
357 
387 
419 

54 
48 
55 
47 

81 
101 
113 
116 

19,56 
19,32 
20,58 
22,27 



22,27 DM. Außerhalb der offenen und geschlossenen Fürsorge 
wurden von Fürsorgeverbänden rd. 38 Mill. DM für Entlas-
sungsgelder und Ubergangsbeihilfen an Heimkehrer, Kran-
kenversorgung der Unterhaltungshilfeempfanger des Lasten-
ausgleichs und sonstige Leistungen verausgabt, so daß die 

Gesamtaufwendungen sich auf rd. 1 132 Mill. DM beliefen. 
Nach Abzug der Gesamteinnahmen der Fürsorgeverbände 
in Höhe von rd. 255 Mill. DM (23 vH) verblieben demnach 
877 Mill. DM an reinen Ausgaben, von denen 415 Mill. DM 
(47 vH) auf die Kriegsfolgenhilfe entfielen. Lo. 

Preise 
Die Preise im Oktober/November 1954 

Der P r e i s i n d e x d e r W e 1 t h a n d e 1 s g ü t e r nach 
Moody (USA) hat seinen im April d. J. begonnenen Rückgang 
bis Oktober - wenn auch abgeschwächt - fortgesetzt, wah-
rend der für das Sterlinggebiet berechnete Index nach Reuter 
seit August wieder ein leichtes Ansteigen aufweist. Seit 
Mitte Oktober deutet aber auch Moodys Index auf Preis-
erhohungen am Weltmarkt hin. An den einzelnen Waren-
märkten war der Preisverlauf recht uneinheitlich. Während 
Weizen, Gerste, Kakao, Baumwolle, Rindshaute, Kautschuk, 
Kupfer und Blei zeitweise steigende Tendenz zeigten, wurden 
für andere Waren, u. a. für Mais und Wolle, nachgebende 
Kurse notiert. 

Der Index der i n 1 ä n d i s c h e n E r z e u g e r p r e i s e 
1 an d wir t s c h a f t 1 ich er Pro du kt e war im Oktober 
1954 gegenüber dem Vormonat im ganzen unverändert. Einer 
saisonbedingten Erhöhung der Eierpreise um 9 vH und eini-
gen geringen Preissteigerungen, u. a. fur Getreide, Kartoffeln 
(Begmn der Einkellerung) und Milch, standen Preisrückgänge 
vor allem für Obst (um 5 vH) und Schlachtvieh (vermehrter 
Auftrieb) gegenüber. Außerdem stiegen die Preise fur Heu 
infolge geringen Angebotes und auch die Preise für Hopfen 
infolge starker Nachfrage (15 vH) an. Im Vergleich zum 
Oktober 1953 ist eine Erhöhung des Erzeugerpreisniveaus 
um 2,3 vH eingetreten, da namentlich die Gemüsepreise -
hauptsächlich infolge Einschränkung des Anbaus und der 
Ungunst der Witterung in diesem Sommer - erheblich über 
dem Vorjahrsniveau liegen. Die Preise fur Schlachtvieh und 
Milch hielten sich im Oktober um ein geringes über dem 
Stand des Vorjahres, während die Eierpreise um 8 vH dar-
unter blieben. 

Der Index der E r z e u g e r p r e i s e i n d u s t r i e 11 e r 
Pro du kt e erhöhte sich von September auf Oktober um 
0,4 vH. Dieses Ergebnis ist insofern bemerkenswert, als sich 
damit die nach monatelangen Indexsenkungen im Jum d. J. 
aufgetretene Tendenz zu Preissteigerungen an bestimmten 
Erzeugermärkten fortzusetzen und zu verstarken scheint. 
Preiserhöhungen, die u. a. in verschiedenen Zweigen der 
Metallindustrie und in der Gummiverarbeitung eintraten, 
gingen auf Preissteigerungen für die Rohstoffe am Weltmarkt 
zunick. Preiserhöhungen in der Metallindustrie wurden 
außerdem mit Lohnerhöhungen begründet. In der Sägerei, 
Holzbearbeitung, Holzverarbeitung, Papierverarbeitung, im 
Druckgewerbe und in der Fleischverarbeitung wirkten sich 
die teurer gewordenen Rohmaterialien preiserhöhend auf 
die Erzeugnisse aus. Preiserhöhungen in der Fischindustrie 
dürften jahreszeitlich bedingt sein. Andererseits kam es in 
der Ledererzeugung, Lederverarbeitung und Schuhherstellung, 
in der Futtermittelindustrie, Sußwarenindustrie sowie in der 
Olmuhlen- und Marganneindustrie offenbar infolge gesun-
kener Rohstoffpreise zu Preisnachlässen. Auch dabei machten 
sich zum Teil Weltmarkteinflusse geltend. 

An den V e r b r a u c h e r m ä r k t e n waren die Preis-
veränderungen von September auf Oktober im ganzen ge-
ring. Während der Index der Einzelhandelspreise auf dem 
Vormonatsstand blieb, erhohte sich der Preisindex fur die 
Lebenshaltung um 0,6 vH. In diesem Index werden ab Ok-
tober die neuen Preise für Kartoffeln, Gemuse und Obst dies-
jähriger Ernte voll berucksichtigt, die vor allem fur ein-
zulagerndes Gemüse erheblich über den Vorjahrspreisen 
lagen, obwohl sie von September auf Oktober 1954 bei ge-
stiegenem Angebot sich ermäßigten. Von den übrigen Nah-
rungsmitteln stiegen von September auf Oktober 1954 die 
Einzelhandelspreise ftir Speiseerbsen, Gemüse- und Obst-
konserven und Bienenhonig, wofür die ungünstigen Witte-
rungsverhaltnisse dieses Sommers als Begrundung angeführt 
wurden. Die Milchpreise sind in einem Bundesland herauf-

Preisindexziffern 

-~e t ar t  __ Binnenmarkt 1 
j I Erzeuger- I - 1 Ver-

Internationale preise Preise i brau-
Rohstoffpreise ~~f  1 Ein- f~r 1 ~r~~~  

Zeit preise Grund- a~d- indu- zel- die Woh- d.sachl 

1

, für stoff- w1rt- . 1 han- Le- lnungs- Be-
Aus- preise schaft-, stj'Ie - dels-

1 

bens- bau... triebs-
Moody 1 Reuter lands- 2

) licher 1

1 
per 1· preise hal- preise mittel 

') 1 ') g~ter j 1 Pro- ro- ') tung der ) d kt dukte 

1 

') ') 

1 

La.nd-
[ ~) e ') ~~~it 

--'---

JD 

1950 
1951 
1952 
1953 

1953 

1938= 100 

291 368 
341 434 
300 391 
287 355 

1950=1 100 

100 
128 
112 
103 

206 
250 
262 
252 

349 102 248 

345 101 

183 1 174 
201 
197 

1938= 100 

186 172 156 
221 188 168 
226 188 171 
220 180 168 

192 218 177 167 

195 217 177 167 

184 
213 
227 
220 

162 
191 
210 
209 

Sept. 288 

Okt. 274 
Nov. 277 
Dez. 286 

343 102 
249 
248 
248 

198 217 177 167 217 207 

1954 

Jan. 291 
Febr. 294 
Marz 300 

April 305 
Mai. 304 
Juni. 301 

Juli . 
Aug. 
Sept. 

Okt. 
Nov. 

300 
295 
285 

282 

346 102 196 217 177 167 

348 102 250 198 217 177 167 
351 103 251 200 216 178 168 217 209 
350 102 251 200 216 178 168 

179 168 352 
351 
348 

103 1 250 ' 200 216 
103 250 201 215 179 168 218 207 

345 
344 
347 

349 

103 252 205 215 

103 
103 
102 

103p 
.„ 1 

255 209 216 
203 216 
199 p 216 252 1 253 

255 199p 217 
255p ' ... 

179 168 

180 
179 
179 

179 

169 
169 
169 

170 1 

Veranderung') in vH gegenüber dem jeweiligen 

221 207 

1954 

1 

, ~r na t 

1 

, Vorvielrtelj. 

Juli . -0,4 . -o,B + o,o] + 1,5 

1

+ 2,3 j+ 0,1 + 0,6 fi+ 0,5 . . 
Aug. -1,7 -0,3 -0,5j-1,2 -3,2 +0,1 j-0,6 ,-0,3 :+1,4 +0,2 
Sept. -3,6 + 0,7 - 0,6, + 0,1 - 2,1 , + 0,31+ 0,0 1 + 0,2 . . 
Okt. -1,0 +0,7 +0,6[ +1,1 +0,11-,-0,4 +0,1 !+0,6, 
Nov. . . . „. „. , -0,1 „. . . . . . . , ... 1 • • • • •• 

1 1 1 1 1 ' 

1 

1) Monatsdurchschnitte. - 2) Preisstand am 7. jeden Monats. - 3 ) Monats-
durchschnitte; 1938/39 = 100; Wirtschaftsjahr Juli bis Jum. - ')Preisstand 
am 21. jeden Monats. - ')Preisstand am 15. jeden Monats. - ')Mittlere 
Verbrauchergruppe. - 7 ) Berechnet auf Grund der mit zwei Dezimalstellen 
ermittelten Indexziffern. 

gesetzt worden. Die Milchanlieferung an die Molkereien und 
die Buttererzeugung, die im Juli ihre jahreszeitliche Spitze 
erreichten und seitdem zurückgehen, nahem sich ihrem sai· 
sonalen Tiefstand (November bis Januar) und verursachten 
damit in Verbindung mit gesteigerter Nachfrage trotz Ein-
fuhr von Butter und Angebotes aus Einlagerung im Oktober 
Preiserhöhungen. Ferner haben sich die Preise fur Käse, 
Schweineschmalz, Fleisch und Fleischwaren noch etwas er-
höht; doch deutete sich bei Fleisch und Fleischwaren bereits 
ein jahreszeitlicher Umschwung an. Die Preise für frischen 
Seefisch stiegen im Oktober infolge unglinstiger Witterung 
und Inanspruchnahme der Fischereifahrzeuge durch den 
Heringsfang. Kakao, Kakaoerzeugnisse, Reis, auslandische 
Eier und Sauerkraut kamen zu niedrigeren Preisen zum Ver-
kauf. Unter den Genußmitteln gaben die Einzelhandelspreise 
für Bohnenkaffee nach, wahrend sich Weißwein verteuerte. 

Die Preise für Steinkohle und Koks lagen um etwa 1,5 vH 
höher als im Vormonat, da im Oktober Winterzuschläge in 
Kraft traten. Flir zahlreiche Elsen- und Metallwaren wurden 
etwas erhöhte Preise festgestellt. Auch die Einzelhandels-
preise für Mobel und Papierwaren hatten teilweise steigende 
Tendenz. Ke. 
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Löhne 
Die Arbeiterverdienste in der Industrie 

im August 1954 
Wie die Ergebnisse der Lohnsummenerhebung für August 

19541 ) zeigen, hat die um die Jahresmitte beobachtete ver-
stärkte Tariflohnbewegung im Zusammenwirken mit kon-
junkturellen und saisonmäßigen Einflüssen eine weitere Er-
höhung der Arbeitszeiten und der Verdienste der Industrie-
arbeiter vom Mai bis August 1954 mit sich gebracht. 

Tabelle 1: Durchschnittliche Wochenarbeitszeiten, 
Bruttostunden- und Bruttowochenverdienste der Industrie-

arbeiter (ohne Bergbau) seit März 1950 

Wochen- Brutto- Brutto-

Zeit 
arbeitszeiten stundenverd1enste wochenverdienste 

mannl.j weibl. ! alle mannJ. Weib!. 1 3IIe mannl.i weibl. ! alle 
Arbeiter Arbeiter Arbeiter 

Durchschnittswerte 
Stunden Pf DM 

1950 
132,8 [ 63,86137, 79 1 57,22 Marz ..... 48,1 44,3 47,1 85,4 121,4 

Juni 49,0 45,1 48,0 134,5. 85,9 123,1 65,90 38, 75 59,13 
September 49,9 46,4 49,0 138,51 88,1 126,2 69,16 I 40,87 61,86 
Dezember .. 48,7 45,0 47,7 145,8 93,4 132,6 71,04 . 42,04 : 63,30 

1951 
72,97142,97164,85 Marz ...... 48,4 44,7 47,4 150, 7 96,0 136,7 

Juni ..... 49,2 44,2 47,9 161,51104,8 148,0 79,46146,29 70,86 
September 48,2 43,7 47,1 162,9 104,2 148,8 78,58 45,58 1 70,08 

1952 
' Februar ... 47,5 43,5 46,4 168,3 105,8 152,6 79,86 . 46,02 . 70,82 

Mai ....... 48,2 43,8 47,1 170,4 1 107,2 155, 7 82,23 ! 47,00 173,41 
August .... 49,0 44,7 47,9 171,5 1 107,3 156,5 84,01 1 47,98 75,02 
November . 49,1 46,7 48,4 174,31109,0 157,7 85,53 l 50,84 76,38 

1953 
Februar ... 46,6 44,l 45,9 176,9 ' 110,3 159, 7 82,46 48,66 73,36 
Mai ....... 49,0 45,3 48,0 178,9 113,2 163,2 87,57 51,28 78,39 
August .... 49,5 45,8 48,6 179,0 113,3 163,2 88,70 51,84 79,28 
November 49,7 46,8 48,9 180,l 114,0 163,4 89,48 53,35 80,00 

1954 
Februar ... 48,2 45,2 47,4 180,9 114,3 162,7 87,23 51,69 77,05 
Mai ....... 49,6 45,3 48,5 181, 7 : 115,0 165,6 90,15 52,14 80,36 
August .... 50,0 46,0 49,0 183,6: 115,8 167,3 91,86 53,29 81,98 

Indexziffern (1938 ~ 100) 
1950 

143,6 ; 162,31145,5 Marz ...... 95,0 92,2 94,8 151,2 176,1 153,6 
Juni 97,3 93, 7 97,0 152,8 177,8 155,2 148,6 166,71150,4 
September . 99,4 96,4 99,2 157,7 183,1 160,2 156,8 176,5 1 158,8 
Dezember .. 97,1 94,1 96,9 164,9 193,0 167, 7 160,1 181,6 ' 162,3 

1951 
Marz ...... 96,4 92,9 96,1 171,0 1 198,0 173,6 164,8 184,0 166,6 
Juni 98,1 91,8 97,3 183,3 215,8 186,6 179,8 198,1 181,4 
September . 96,2 90,2 95,5 184,8 215, 7 187,8 177,9 194,6 179,2 

1952 
Februar ... 95,4 90,0 94,8 189,0 219,2 191,9 180,4' 197,3 181, 7 
Mai ....... 97,3 . 90,4 96,4 191,8 222,0 194, 7 186,6 200,6 : 187,5 
August ... 98,9 92,1 98,1 193,1 222,2 195,8 191,1 204,61191,9 
November . 98,9 96,0 98,6 196,4 224, 7 . 199,0 193,9 215,6 196,0 

1953 
Februar ... 93,8 90,7 93,4 197,9 227,0 1200,6 186,0 206,2 : 187,9 
Mai .... „ 99,5 93,0 98,3 201,4 232,9 204,4 200,4 216,9 ' 201, 7 
August .... 100,8 93,9 99,4 201,8 233,1 204, 7 203,2 219,41204,4 
November . 101,1 96,0 100,2 202,9 235,2 . 206,0 204,8 226,1 206,8 

1954 
Februar ... 97,8 92,8 97,0 202,1 ' 234,91205,3 197,8 218,4 199,7 
Mai ... „. 102,2 92,9 100,3 203,31235,9 206,5 207,81219,61208,2 
August .... 103,1 94,2 101,3 205,5 237,3 : 208,5 211,9 224,0 212,3 

1 

Weitere Erhöhung 
der durchschnittlichen Wochenarbeitszeit 

Im August 1954 erreichte die durchschnitt 11 c h e 
Wo c h e n a r b e i t s z e i t der männlichen Industriearbeiter 
in den von der Lohnsummenerhebung erfaßten 24 Gewerbe-
gruppen mit 50 Wochenstunden ihren höchsten Stand seit 
Kriegsende; gegenuber Mai 1954 ist eine Steigerung um 
0,4 Stunden eingetreten. Gleichzeitig hat sich die Arbeitszeit 
der Frauen von durchschmttlich 45,3 Stunden auf 46,0 Stun-
den, also um durchschnitt!Jch 0,7 Stunden, erh6ht. Im Ge-
samtdurchschnitt für Männer und Frauen ergibt sich eine 
Zunahme der durchschnittlichen Wochenarbeitsdauer von 
48,5 Stunden im Mai um 0,5 Stunden auf 49,0 Stunden im 
August 1954. 

1) Mit Rücksicht auf die im August 1954 stattgefundenen Lohn-
streitigkeiten in der bayerischen Metallindustrie wurden fur die-
ses Gewerbe in Bayern ausnahmsweise die Angaben zur Lohn-
summenstatistik fur den Monat Juli 1954 erhoben und in die 
Gesamtergebnisse einbezogen. 

Auch der Anteil der in diesen Arbeitszeiten enthaltenen 
zus c h 1 a g p f l i c h t i gen U b er-, S o n n- und" Fe i er-
t a g s stunden hat sich von Mai bis August 1954 leicht 
erhöht, und zwar bei den Männern von 3,0 auf 3,1 und im 
Durchschnitt aller Arbeiter und Arbeiterinnen von 2,5 auf 
2,6 Mehrarbeitsstunden. Bei den Frauen ergab sich keine 
Veränderung. 

Tabelle 2: Die beschäftigten Arbeiter in den erfaßten 
Gewerbegruppen im August und Mai 1954 

1000 

August 1954 Mai 1954 
Gewerbegruppe mannl.I weib!. I arre mannl.] weibl. I alle 

Arbeiter Arbeiter 

Eii;enschaffende Industrie ....... 171,21 5,9 177,1 166,6 d 172,3 
NE-Metallindustrie ............ 50,8 4,4 55,2 49,2 4,lj 53,3 
Gießereiindustrie .............. 135,31 7,0 142;: 130,9 6,6 137,5 
Metallverarbeitende Industrie ... 1 255,5 299,4 1 554,8 1 227,5 285,1 1 512,6 
Chemische Industrie ........... 226,71 82,4 309,2 220,7 80,0 300,6 
Industrie der Steine und Erden .. 205,3 7,4 212,6 178,11 6,6 184,7 
Keramische Industrie .......... 

"'', 
31,8 66,4 33,5 30,1 63,6 

Glasindustrie .................. 42,3 15,4 57,7 40,9 15,2 56,l 
Baugewerbe ................... 969, 7 0,71 970,4 876,6 0,6 877,2 
Sageindustrie ................. 65,1 6,9 72,0 65,5 6,7 72,2 
Holzverarbeitende Industrie ..... 131,3 30,51 161,8 127,2 28,5 155,7 
Papiererzeugende Industrie ...... 47,6: 8,9 56,5 46,!l 8,7 55,0 
Papierverarbeitende Industrie .... 23,21 42,1 65,3 22,61 40,0 62,7 
Buchdruckgewerbe ............. 56,9 23,41 80,3 56,0j 22,8 78,9 
Flachdruckgewerbe . .......... 11,3 8,2 19,5 11,01 8,2 19,2 
Texulmdustrie ................ 204,2, 315,9 520,1 203,11 311,6 514,7 
Bekleidungsindustrie . ' . . . . . . . . 29,51 191,8 221,4 29,9 193,0 222,9 
Ledererzeugende Industrie ...... 19,41 5,3 24,7 19,4 5,1 24,5 
Lederverarbe1tende Industrie ... 10,0 19,3 29,3 9,8: 18,2 28,0 
Schuhindustrie ................ 33,6 50,1 83,7 33,8: 49,6, 83,4 
Nahrungs- u. G:!nußmittelindustrie 101,21 142,0 243,2 97, 7 128,51 226,2 
Braugewerbe .................. 35,21 4,11 39,3 34,41 4,l 38,4 
Musikinstrumenten- und 1 

Spielwarenindustrie .......... 17,4 22 9 40,3 11,9 13,8 25,7 
Kunststoffverarbe1tende Industrie 16,5: 14:6! 31,1 15,7 14,2 30,0 
Steinkohlenbergbau ... .. . .... 442,51 - 442,5 450,9 - 450,9 
Braunkohlenbergbau . . . . . . . . . . . 29,0: - 1 29,0 28,5 - 28,5 
Alle Gewerbegruppen 

4365,3
1

1340,415 705, 7 emschheßlich Kohlenbergbau .. 4187,8 1287,05474,9 
Alle Gewerbegrupp. ohne Bergbau 3 893,8 1340,415234,2 3 708,5 1 287,0 4 995,5 

davon: Facharbeiter ........ 1 803,31} 1 757,3 } 791, 713 637,9 angelernte Arbeiter .... 1131,0• 808, 7,3 742,9 1 089,0 
Hilfsarbeiter ......... 959,61 531, 1/1 491,3 862,2 495,411 357,6 

Unter den einzelnen Gewerben· hatten vor allem die-
jenigen mit besonders hohen Beschäftigtenzahlen fast durch-
weg h6here Wochenarbeitszeiten als im Mai 1954 zu ver-
zeichnen. In der Textilindustrie führte der vermehrte jahres-
zeitlich bedingte Auftragseingang in den Wollspinnereien 
und -webereien sowie in den Wirkereien und Strickereien 
zu emer Verlängerung der Arbeitszeit der Männer um 
1,3 Stunden auf 48,9 Stunden und der Frauen um 1,2 Stunden 
auf 44,9 Stunden. In der Schuhindustrie hatte die saison-
übliche Produktionssteigerung fur die Arbeiterinnen eine 
Zunahme der Wochenarbeitszeit um 2 Stunden auf 45,9 Stun-
den zur Folge, und von den Industnen, die bereits für Mai 
über verhältnismaßig hohe Arbeitszeiten berichtet hatten, 
waren es vor allem die eisenschaffende, metallverarbeitende 
und chemische Industrie sowie die Industrie der Steine und 
Erden und die Nahrungs- und Genußmittelindustrie, die bis 
August 1954 eine erneute Zunahme der durchschnittlichen 
Wochenarbeitszeit meldeten. Unter allen erfaßten 24 Ge-
werbegruppen standen im August 1954 das Braugewerbe, die 
papiererzeugende Industrie und das Flachdruckgewerbe mit 
hohen durchschmttlichen Wochenarbeitszeiten an der Spitze, 
die Bekleidungsindustrie und die Schuhindustrie mit verhält-
nismaßig niedngen Wochenarbeitszeiten am Ende der Skala. 
Im ganzen hatten im August 1954 nur noch 6 von den erfaß-
ten 24 Gewerbegruppen durchschnittliche Wochenarbeitszei-
ten von weniger als 48 Stunden. 

Ein ganz ähnliches Bild ergibt sich für die Mehrarbeits-
stunden; sie waren am haufigsten in den Gewerben mit 
hohen Wochenarbeitszeiten, vor allem im Braugewerbe, in 
der papiererzeugenden Industrie und im Flachdruckgewerbe, 
dagegen hatten die Schuhindustrie nur 0,8 und die Beklei-
dungsindustrie nur 0,5 Uberstunden im August 1954 zu ver-
zeichnen. 
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Tabelle 3: Die Veränderungen der durchschnittlichen Wochenarbeitszeiten, Bruttostunden- und Bruttowochen-
verdienste der Industriearbeiter vom Mai 1954 bis August 1954 

Gewerbegruppe 

Eisenschaffende Industrie ........... . 
NE-Metallindustrie ................. . 
Gießereiindustrie ................... . 
Metallverarbeitende Industrie ........ . 
Chemische Industrie .......... · · .. · .. 
Industrie der Steine und Erden ...... . 
Keramische Industrie ............... . 
Glasindustrie ..................... . 
Baugewerbe ............... · · · · · · · · · 
Sageindustrie ...................... . 
Holzverarbeitende Industrie . . . ..... . 
Papiererzeugende Industrie ~ ......... . 
Papierverarbeitende Industrie ........ . 
Buchdruckgewerbe ................. . 
Flachdruckgewerbe ................. . 
Textilindu3trie ............... · · · 
Bekleidungsindustrie ............. · ... . 
Ledererzeugende Industrie .......... . 
Led„verarbe1tende Industrie 
Schuhinduitrie ............... · · · .. · · 
N1hrung>- und G,nußm1ttelindustrie .. 
Braugewerbe ................ · · ... · · 
Mu3ikinstrumenten- u. Spielwarenindustr. 
Kunststoffverarbeitende Industrie ..... 

Alle Gewerbegruppen (ohne Bergbau) .. 

nach Gewerbegruppen 
vH 

Wochenarbeitszeiten 
mannliche \ weibliche : alle 

+ 1,2 
-0,2 
+ 1,0 + 0,8 
+ 0,4 
+ 0,2 
+ 0,8 
+ 0,4 
+ 1,0 
-0,6 
+ 1,0 
-0,4 
+ 1,6 
-0,6 
+ 2,3 
+ 2,7 
-1,9 
+ 1,0 
+ 2,4 
+ 3,9 
+ 0,6 
+ 0,4 
+ 0,4 
-0,8 

+ 0,8 

Arbeiter 

-0,9 
+ 0,2 
-0,2 
+ 0,9 
+ 1,3 
-0,4 
-0,4 
-0,2 
+ 2,9 
-0,2 
+ 1,7 
-1,2 
+ 1,1 
-1,4 
+ 3,5 
+ 2,7 
-1,3 
+ 3,3 
+ 1,3 
+ 4,6 
+ 3,9 
+ 1,7 
+ 1,3 

+ 1,5 

+ 1,2 
-0,2 
+ 1,0 
+ 0,6 
+ 0,8 
+ 2,2 
+ 0,2 
+ 0,2 
+ 1,0 
-0,4 
+ 1,0 
-0,4 
+ 1,2 
-0,8 
+ 2,8 
+ 2,9 
-1,3 
+ 1,3 
+ 1,5 
+ 4,3 
+ 2,3 
+ 0,6 
+ 0,6 
-0,2 

+ 1,0 

Bruttostundenverdienste 
mannliche \ weibliche \ alle 

+ 0,4 
+ 0,4 
+ 1,4 
+ 1,3 
-0,3 
+ 3,3 
+ 2,8 
+ 0,2 
+ 0,5 
+ 1,5 + 1,4 
+ 1,4 
+ 2,9 
+ 4,5 + 4,0 
+ 0,8 
+ 0,8 
+ 1,2 
+ 1,9 
+ 0,7 
+ 0,8 
+ 2,2 
+ 1,4 
+ 0,9 

+ 1,0 

i 

1 

1 

Arbeiter 

+ 0,9 
+ 1,5 
+ 2,1 
+ 1,1 
+ 0,9 
+ 4,2 
+ 4,5 
-0,3 
-4,9 
+ 0,7 
+ 1,4 
+ 3,2 
+ 2,4 
+ 2,5 
+ 2,7 
+ 0,1 
+ 0,2 
+ 1,4 
+ 1,4 
+ 1,5 

+ 2,5 
+ 2,8 
+ 1,8 

+ 0,7 

+ 0,5 
+ 0,3 
+ 1,4 
+ 1,1 
-0,2 
+ 3,3 
+ 3,3 
+ 0,4 
+ 0,5 
+ 1,3 
+ 1,2 
+ 1,7 
+ 2,3 
+ 4,1 
+ 3,8 
+ 0,4 
+ 0,2 
+ 1,0 
+ 1,2 
+ 0,9 
-0,7 
+ 2,3 
+ 0,7 
+ 1,4 

+ 1,0 

Bruttowochenverdienste 
mannliche 1 weibliche 1 alle 

+ 1,7 
+ 0,2 
+ 2,4 
+ 2,0 
+ 0,2 
+ 3,5 
+ 3,6 
+ 0,5 
+ 1,6 
+ 1,0 
+ 2,4 
+ 1,2 
+ 4,5 
+ 3,7 
+ 6,4 
+ 3,4 
-1,l 
+ 2,2 
+ 4,3 
+ 4,7 
+ 1,5 
+ 2,6 
+ 1,8 
+ 0,1 

+ 1,9 
1 

Arbeiter 

+ 0,1 
+ 1,7 + 2,1 
+ 2,1 
+ 2,2 
+ 3,7 
+ 4,0 
-0,4 
-2,2 
+ 0,4 
+ 3,1 
+ 2,0 
+ 3,4 + 1,0 
+ 6,2 
+ 3,0 
-1,l 
+ 4,7 
+ 2,8 
+ 6,1 
+ 4,0 
+ 4,3 
+ 4,1 
+ 1,9 

+ 2,2 

+ 1,6 
+ 0,2 
+ 2,4 
+ 1,8 
+ 0,5 
+ 3,5 
+ 3,4 
+ 0,6 
+ 1,7 
+ 0,9 
+ 2,3 
+ 1,3 
+ 3,6 
+ 3,2 
+ 6,7 
+ 3,1 
-1,l 
+ 2,4 
+ 3,0 
+ 5,3 
+ 1,5 
+ 2,8 
+ 1,4 
+ 1,1 

+ 2,0 

Weiteres Ansteigen der Bruttostundenverdienste 
unter dem Einfluß der Tariflohnerhöhungen 

durchschnittlicher Bruttostundenverdienst von 167,3 Pf. Ge-
gemiber Mai 1954 (165,6 Pf) ist somit eine Erhöhung um 
1,7 Pf eingetreten. An dieser Zunahme waren, abgesehen 
von einer hauptsachlich durch strukturelle Veranderungen 
in der Arbeiterschaft der Nahrungs- und Genußmittelindu-
strie und durch einen Rtickgang in den Uberstundenzuschlä-
gen der chemischen Industrie bedingten geringfügigen 
Minderung des durchschnittlichen Bruttostundenverdienstes 
in diesen Gewerbegruppen, sämtliche Gewerbe beteiligt. Im 
entsprechenden Vorjahrszeitraum stand einer Erhöhung der 
Stundenverdienste in 16 Gewerbegruppen eine rückläufige 
Bewegung in 8 Gewerbegruppen gegeni.Iber. 

Die vom Mai bis August 1954 eingetretene Erhöhung der 
B r u t t o s tun d e n v e r d i e n s t e war einmal eine Folge 
der in diesem Zeitraum wirksam gewordenen Tariflohn-
erhöhungen, zum anderen beruhte sie in der Hauptsache auf 
erhöhten Zuschlägen fur verstärkt geleistete Mehrarbeit so-
wie für zusätzliche Akkordarbeit und auf vermehrt gewähr-
ten Leistungspramien. Im Durchschnitt aller erfaßten 24 Ge-
werbegruppen hat sich der Bruttostundenverdienst der männ-
lichen Arbeiter von 181,7 Pf im Mai 1954 auf 183,6 Pf im 
August 1954, also um nicht ganz 2 Pf, erhöht. Im Vergleich 
zum August des Vorjahres ergibt sich eine Steigerung um 
4,6 Pf ( = 2,6 vH), gegeni.Iber einer Erhöhung vom August 
1952 zum August 1953 um 7,5 Pf (= 4,5 vH). Der Brutto-
stundenverdienst der Arbeiterinnen stieg im Gesamtdurch-
schnitt von 115,0 Pf im Mai auf 115,8 Pf im August 1954 und 
lag damit um 2,5 Pf über dem Stand im August 1953. Für die 
Arbeiter und Arbeiterinnen in sämtlichen erfaßten Gewerbe-
gruppen (ohne Bergbau) ergab sich für August 1954 ein 

Der Einfluß der tariflichen Lohnänderungen auf die Ver-
dienstentwicklung in den Monaten Mai bis August 1954 
wird schon aus der Zahl der hier bekanntgewordenen Ver-
änderungen deutlich. Diese ist nämlich von 55 in der Zeit 
vom 1. Juni bis 31. August 1952 auf 81 im entsprechenden 
Zeitraum 1953 und auf 140 in der gleichen Zeit 1954 gestie-
gen. Tariflohnerhöhungen, die infolge ihres Ausmaßes etwas 
deutlicher in den von der Lohnsummenstatistik nachgewie-

Tabelle 4: Durchschnittliche Wochenarbeitszeiten der Industriearbeiter im August und Mai 1954 
nach Gewerbegruppen 

Gewerbegruppe 

Eisenschaffende Industrie ........... . 
NE-M„11lmdustrie ................. . 
Gießereiindustrie . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
!t1 ~rar eitende Industrie 

Chemische Industrie ................ . 
Indu>trie der Steine und Erden 
Keramische Industrie ............... . 
Glasindustrie ................. · .... · 
Baugewerbe ....................... . 
Sageindustrie ................. · · ... · 
Holzverarbeitende Industrie ......... . 
Papiererzeugende Industrie .......... . 
P aplerverarbeitende Industrie . . . . . .. . 
Buchdruckgewerbe ................. . 
Flachdruckgewerbe . . . . . . . ......... . 
Textilindustrie ..................... . 
Bekleidungsindustrie ................ . 
Ledererzeugende Industrie .......... . 
Lederverarbeitende Industrie 
Schuhindustrie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie .. 
Braugewerbe . . . . . . . .............. . 
Musikinstrumenten- u. Spielwarenindustr. 
Kunststoff verarbeitende Industrie ..... 

Alle Gewerbegruppen (ohne Bergbau) .. 

Stunden 

D urchschnittJiche Wochenarbeitszeiten 
---mmclich;-Arbeiter ---·-1 weibliche Arbeiter 1 alle Arbeiter 

1 . 1 u- ~- - ·1 ' Zu- C +) -----1 - --i·:zu-(+) 
August ' Mai .

1 

bzw. Ab- August Mai \ bzw. Ab- August '. Mai j bzw Ab-
i nahme (-) 1 

1 
nahme (-) : nahme (-) 

51,6 
51,3 
50,4 
50,2 
50,3 
51,3 
50,6 
49,9 
49,2 
49,3 
48,8 
52,7 
51,6 
51,4 
52,4 
48,9 
46,8 
48,9 
47,9 
45,6 
52,0 
53,7 
48,6 
49,l 

50,0 

1 ~~ ~ i ~ g ~ ~ ! 1 ~ ~ l + g:f ~~ t 1 ~~ ~ 1 ~ g ~ 
1 

49,9 ! + o,5 47,9 , 48,o i_I - 0,1 50,3 I 49,8 1 + o,5 
1 49,8 + 0,4 47,3 i 46,9 + 0,4 49,6 49,3 ! + 0,3 
1 50,l + 0,2 46, 7 46,l 1 + 0,6 49,4 1 49,0 1 + 00,4 

1 

i 

51,2 i + 0,1 47,9 48,l 1 - 0,2 51,2 51,1 + ,1 
50,2 + 0,4 46, 7 ! 46,9 - 0,2 48, 7 48,6 + 0,1 
49,7 + 0,2 47,7 47,8 - 0,1 49,3 1, 49,2 + O,l 
48, 7 + 0,5 46,0 44, 7 1. + 1,3 49,2 48, 7 + 0,5 
49,6 - 0,3 46,6 46,7 - 0,1 49,l 1'. 49,3 - 0,2 
48,3 ! + 0,5 46,9 46,1 + 0,8 48,4 47,9 + 0,5 
52,9 - 0,2 47,4 48,0 - 0,6 51,9 52,l - 0,2 
50,8 + 0,8 47, 7 47,2 + 0,5 49,l 1· 48,5 + 0,6 
51, 7 1 - 0,3 48,3 49,0 - 0, 7 50,5 50,9 - 0,4 
51,2 ! + 1,2 50,4 1· 48, 7 1 + 1, 7 51,6 50,2 + 1,4 
47,6 + 1,3 44,9 43, 7 + 1.2 46,5 11. 45,2 + J,3 
47,7 i - 0,9 44,2 44,8 - 0,6 44,6 45,2 1 - 0,6 
48,4 ! + 0,5 47,3 1 45,8 1 + 1,5 48,5 1 47,9 + 0,6 
46,8 + 1,1 45,4 44,8 + 0,6 46,2 1. 45,5 . + o, 7 
43,9 1 + 1, 7 45,9 43,9 1 + 2,0 45,8 43,9 1 + 1,9 
51, 7 1 + 0,3 45,6 1, 43,9 + 1, 7 48,3 47,2 + 1,1 
53,5 + 0,2 48,9 48,1 . + 0,8 53,2 1 52,9 '1 + 0,3 

~ ~ 1 -=- g:! :g 1 ~ ~ 1 i g;g ~ ~ ~ ~ I' -=- g;i 
49,6 1 + 0,4 46,0 : 45,3 1 + o, 7 49,0 1 48,5 + 0,5 
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DIE VERÄNDERUNG DER BRUTTOWOCHENVERDIENSTE 
DER INDUSTRIEARBEITER VON MAI BIS AUGUST 1954 

(in vH des Standes vom Mai 1954) 

NE·METALLINDUSTRIE 

CHEMISCHE INDUSTRIE 

GLASINDUSTRIE 
SÄGEINDUSTRIE 
KUNSTSTOFFVERARBEITENOE IND. 
PAP!fRERZfUGENDE INDUSTRIE 
MUSIKINSTRUMENTEll-•SPIElW.IND. 

NAHRUNGS· u. GfNUSSMITIELIND. 

flSENSCHAFFENDE INDUSTRIE 

BAUGEWERBE 

METALLVERARBEITENDE INO. 

HOLZVERARBEITENDE INDUSTRIE 
LEOERERZEUGEHDE INDUSTRIE 
61ESSEREl ·INDUSTRIE 
BRAUGEWERBE 
LEDERVERARBEITENDE INOUSTRIE 

TEXTILINDUSTRIE 

8UCHDRUCH6fWfR8f 
KERAMISCHE INDUSTRIE 

INDUSTRIE o.'>TEINE LI.ERDEN 

PAPIERVERARBEITENDE INDUSTRIE 
SCHUHINDUSTRIE 
FlACHDRUCKGEWERBE 

1 
BEKLEIDUNGSINDUSTRIE 

Die Hohe der Balken entspricht 
dem Anteil der Arbeiter jeder 
Gewerbegruppe an der Gesamt· 
zahl aller Industriearbeiter. 

-2 -1 -0+ +1 +2 +3 +4 +5 +6 +r 
STAT BUNDE.SAMT 54-875 

Tariflohnänderungen . 
in der Zeit vom 1. Juni 1954 bis 31. August 1954 

Erhohung 
Tarifgebiet, Datum des Inkraft- 2n vH des 

Wirtschaftsbereich tretens und neuer Tariflohn vorher„ 
des mannlichen Facharbeiters1

) gehenden 
(Ecklohn, Pf) Ecklohn-

satzes 2 ) 

Steine und Erden 
Natursteinindustrie .. SchH 26. 8. 54 (155), Ndsa 1. 8. 54 (152) 3 7 

Owfn 1. 8. 54 (152), Pfalz 1. 7. 54 (138) 7 10 
Sand- u. Kiesindustrie SchH 26. 8. 54 (155), Bay 1. 8. 54 (146) 3 3 
Zementindustrie ..... Ndsa 1. 7. 54 (165), Nwfn 1. 8. 54 (157) 4 5 
Kalkindustrie ....... Aachen u. linksrhein. Teil d. Reg.-Bez. 

Koln 1. 8. 54 ( 160) 4,5 
rechtsrhein. Teil d. Reg.-Bez. Dussel-

dorf 1. 7. 54 (176) 4 
Ziegelindustrie .... Ndsa ohne Oldenburg, Aurich u. Stade 

1. 7. 54 (162) 3 
SchH u. Hmb 19. 8. 54 (158) 2,5 

NrhW 1. 7. 54 (169), Bay') 1. 8. 54 (142) 3,5 6 
Feuerfeste Industrie Bayern 1. 7. 54 (130)3 ) 4 
Betonstdnindustrje .. Hmb 1. 7. 54 (187), Brm 5. 8. 54 (180), 2 4 

Bay 23. 6. 54 (167) 3 
Eisen-, Metall- und 

Elektroindustrie ..... WttB 1. 6. 54 (162), WttH 1. 8. 54 (150) 5 4 

Wirtschaftsbereich 

Zentralheizungsbau .. 
Formstecherei ...... . 

Chemische Industrie 
Kunststoffverarb. Ind ... 
Kautschukverarb Ind. 
Feinkeramische Industr. 

Sanitärkeram. Ind. . .. 
Wand- u. Bodenfliesen-

industrie 
Ofenkachelindustrie .. 
Speckstein- u. Steatit-

.industrie ....... . 
Glasindustrie 

Hohlglasmdustrie .... 
Kristallglasindustrie .. 

Sägeindustrie ....... . 

Sperrholzindustrie ... 
Holzverarbeitende Ind. 

Kistenindustrie ..... 

Faßverwertungsind. . . 
Korbwarenindustrie .. 
Blirsten- u. Pmselind. 

Papiererzeugende Ind. . . 

Papierverarbeitende Ind. 

Tapetenindustrie ... 
Graphisches Gewerbe .. 
Ledererzeugende Ind. . . 
Nahrungs- u. Genuß-
mittelindustrie 

Muhlenindustrie ..... 

Nahrmittelindustrie .. 

Futtermittelindustrie 
Fischindustrie ...... . 

Milchindustrie und 
Kaseschmelzwerke 

Molkerei- u. Käserei-
gewerbe 

Margarineindustrie .. . 
Ölmuhlenindustne .. . 

Obst- u. Gemlise-
verarbeitung 

Essig- u. Senfindustr. 

Klihlindustrie ...... . 
Brauereien ......... . 

Malzereien ........ . 

Spirituos.enindustrie .. 

Hefeindustrie ...... . 
Sektkellereien 
Mineralbrunnen- u. 

Mineralwasserind. 

Tarifgebiet, Datum des Inkraft-
tretens und neuer Tariflohn 

des mannlichen Facharbeiters1 ) 

(Ecklohn, Pf) 

Wurttemberg-Baden 15. 7. 54 (189) 
Bundesgebiet 1. 7. 54 ( 1 78) 
Brm 1. 7. 54 (130)'), Ba 1. 8. 54 (124)') 
Hamburg 1. 8. 54 (161) 
Hamburg 1. 8, 54 (161) 
Brit.Z.1. 8. 54(152),Hess 1. 8. 54(152) 
BWtt 1. 8. 54 (155), Bay 1. 7. 54 (153) 
Brit. Zone u. Hessen 1. 7. 54 (156) 

Brit. Zone u. Bremen 1. 7. 54 (156) 
Bayern 1. 7. 54 (153) 

Bayern 1. 7. 54 (153) 

Bayern 15. 8. 54 (137) 
Bayern 15. 8. 54 (131) 
Hess 1. 6. 54 (146), NrhW 1. 6. 54 (153) 
Bay 2. 8. 54 (145). RhPf') 15. 7. 54 (135) 
Niedersachsen 1. 8 54 (149) 
SchH 1. 6. 54 (145). Brm 1. 8. 54 (159) 
Hessen 1. 6. 54 (153) 
Nordrhein 12. 7. 54 (164) 
Bay 2. 8. 54 (156), Hess 1. 6. 54 (156) 
Rheinland-Rheinhessen 15. 7. 54 (145) 
Wurttemberg-Baden 1. 8. 54 (161) 
Hessen 1. 6. 54 (146) 
Nord- u. Sudwürttemberg 1. 8. 54 (151) 
Brit. Zone 1. 8. 54 (172) 
Bayern 1. 7. 54 (138) 
Bayern !. 7. 54 (145) 
Duren, J lilich u. Euskirchen 
1. 8. 54 (164) 
Reg.-Bezirke Düsseldorf und Köln 

rechtsrheinisch 1. 8. 54 (171) 
Hess 1. 7. 54 (158), WttB 1. 6. 54 (170) 
Rheinhessen und Pfalz 1. 8. 54 (160) 
Ba 1. 6. 5<1 (168), WttH 1. 6. 54 (161) 
Bayern 1. 7. 54 (166) 
SchH u. Hamburg 7. 8. 54 (163) 
NrhW 1. 8. 54 (163), Hess 6, 8. 54 (166) 
Baden 10. 8. 54 (162), Bay 1. 8. 54 (165) 
Bundesgebiet 26. 8. 54 (174) 
Bundesgebiet 1. 7. 54 (180) 
Sudbaden 1. 7. 54 (143) 

Niedersachsen u. Bremen 1. 8. 54 (151) 
WttB 1. 8. 54 (182), Bay 10. 8. 54 (141) 
Rheinland-Pfalz 1. 8. 54 (181) 
SchH u. Hamburg 1. 8. 54 (157) 
Weser-Ems 1. 6. 54 (138) 
NrhW 1. 7. 54 (155), Pfalz 1. 7. 54 (134) 
Nordrhein-Westfalen 1. 7. 54 (174) 
Westkuste SchH 1. 7. 54 (128) 
Lubeck-Schlutup 8. 6, 54 (151) 
Eckernforde 1. 7. 54 (150) 
Kiel 16. 6. 54 (156), Hmb 1. 6. 54 (165) 
Cuxhaven 1. 8. 54 (159) 
SchH, Hmb, Ndsa, NrhW, Brm, 

Hess, RhPf 1. 7. 54 (150) 
Bayern 1. 8. 54 ( 145) 
SchH und Hamburg 15. 8. 54 (134) 
Niedersachsen u. Bremen 1. 8. 54 ( 170) 
Hess 1. 6. 54 (138), RhPf') 1. 6. 54 (144) 
Bundesgeb. (ohne Bay) 13. 7. 54 (179)') 
Mannheim 1. 7. 54 (182) 
Hmb u. Brm 28. 6. 54 (181) 
Ndsa u. Brm ohne Braunschweig 

1. 8. 54 (139) 
Braunschweig 1. 8. 54 (140) 
Bay 8. 7. 54 (137), Hmb 23. 8. 54 (153) 
Nordrhein-Westfalen 1. 7. 54 (153) 
Niedersachsen 1. 8. 54 (145) 
SchH 20. 8. 54 (135), NrhW 1. 7. 54 (153) 
Lubeck 1. 7. 54 (167), Bay 1. 8. 54 (147) 
Hmb 1. 7. 54 (192), Stuttg. 1. 7. 54 (200) 
SchH 1. 7. 54 (179), Hess 1. 8. 54 (187) 
Nordbaden 1. 7. 54 (193) 
Rhemland-Rheinhessen 1. 8. 54 (183) 
Pfalz 1. 8. 54 (190) 
Nordwlittemberg u. WttH 1. 7. 54 (186) 
S1egerland u. Sauerland 1. 7. 54 (179) 
Hmb 1. 8. 54 (192), Ndsa 1. 7. 54 (176) 
RhPf') 1. 7. 54 (169), Pfalz 1. 7. 54 (161) 
Rhemland-Rheinhessen 2. 7. 54 (140) 
Hamburg 1. 8. 54 (162) 
Wlirttemberg-Baden 1. 8. 54 (167) 
Rheinland-Pfalz 2. 7. 54 (140) 
Pfalz 1. 7. 54 (129), Ndsa 1. 8. 54 (133) 
WttB u. WttH 1. 8. 54 (155) 

Abkurzungen fur Bezeichnung von Tarifgebieten 

l:!rh<ihung 
in vH des 
vorher-

gehenden 
Ecklohn-
satzes') 

4,5 
2 

3 5 
4 
4 

3,5 3 
3 3 

4 

4 
3 

3 

20 
20 

2 3 
3 3 
3,5 

4 4,5 
1,5 
1 

2 2,5 
3 
4 
2 

3,5 
5,5 
7 
3 

4 

3,5 
3 4,5 
4,5 

3 3 
3,8 
3,5 

4 4 
4 3,1 

4 
3,5 
3 

4 
4 2 

4 
4,5 
7,5 

10 2 
8,5 
5 
4 

3,5 
3 3 

3 

3,5 
3,5 
1,5 
4 

4 9 
2 

3,5 
5 

2 
3 

4 5,5 
5,5 
3,5 

4 5,5 
3,5 3 

3 3,5 
4 4 

4 
4 
4 

4,5 
6,5 

3 4 
3 3 

3 
8,5 
3,5 

3 
2,5 4 

4,5 

Ba = Sudbaden NrhW =Nordrhein-Westfalen 
Bay =Bayern Owfn =Ost-Westfalen 
Brm =Bremen Nwfn = Nord-Westfalen 
BWtt = Ba.den-Wurttemberg RhPf = Rheinland-Pfalz 
Hess = Hessen SchH = Schleswig-Holstein 
Hmb = Hamburg WttB = Wurttemberg-Baden 
Nba = Nordbaden Wttm = Wurttemberg-Hohenzollern 
Ndsa = Niedersachsen 

1 ) Gilt als Ecklohn nicht der Facharbeiterlohn, ist dies durch Anmerkung 
gekennzeichnet. - ;:) l\.lehrere Angaben nebeneinander entsprechen den Er-
hohungen in den in Spalte 2 aufgeführten Tarifgebieten. - ') Angelernte Ar-
beiter. - ')Hilfsarbeiter. - ') Ohne Tarifgebiet Pfalz. 
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senen Verdiensten zum Ausdruck kommen, erfolgten vor 
allem in der Industrie der Steine und Erden, und zwar vor-
nehmlich in der Naturstein- und Ziegelindustrie, ferner in 
der feinkeramischen Industrie, in der Sägeindustrie, in der 
holzverarbeitenden, papiererzeugenden und papierverarbei-
tenden Industrie sowie in einer Reihe von Zweigen der 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie, in erster Linie im 
Braugewerbe. Während sich diese Tarifänderungen jeweils 
auf die einzelnen Tarifgebiete erstrecken, umfassen die im 
graphischen Gewerbe sowie in der Tapetenindustrie wirk-
sam gewordenen Tariflohnerhöhungen das gesamte Bundes-
gebiet. Eine Ubersicht uber sämtliche in der Zeit vom 1. Juni 
bis 31. August 1954 hier bekanntgewordenen Tariflohnände-
rungen mit Angabe des Zeitpunktes des Inkrafttretens der 
neuen Lohnsätze wird in vorstehender Tabelle gegeben. 

Von den durchschnittlichen Bruttostundenverdiensten für 
männliche Arbeiter in den einzelnen 24 Gewerbegruppen 
lagen im August 1954 9 über und 15 unter dem für sämtliche 
Gewerbe ermittelten Durchschnittsverdienst; ftir die Arbeite-
rinnen ergab sich ein Verhältnis von 12 : 12. Geht man von 
der Zahl der Arbeiter und Arbeiterinnen aus, für die die 
mitgeteilten durchschnittlichen Arbeitszeiten und -verdienste 
Geltung haben, so zeigt sich, daß etwa drei Viertel der 
männlichen Arbeiter und drei Funftel der Arbeiterinnen über 
dem Durchschnitt liegende Verdienste aufzuweisen hatten. 

Erhöhung der Bruttowochenverdienste 
in fast allen Gewerbegruppen 

Die längere Wochenarbeitszeit und die Zunahme der 
Bruttostundenverdienste hatten vom Mai bis August 1954 
eine Erhöhung der B r u t t o wo c h e n v e r d i e n s t e zur 
Folge, die allerdings nicht ganz so stark war wie im vorauf-
gegangenen Vierteljahr, in welchem der Februar als Aus-
gangsmonat wie üblich verhältnismäßig niedrige Arbeitszei-
ten aufwies. Für die männlichen Arbeiter betrug der durch-
schnittliche Bruttowochenverdienst Im August 1954 91,86 DM; 
er war also um 1,71 DM höher als im Mai 1954. Der Brutto-
wochenverdienst der Arbeiterinnen erhöhte sich von 52,14 DM 
im Mai um 1,15 DM auf 53,29 DM im August 1954. Im Ge-
samtdurchschnitt für Männer und Frauen belief sich der 
Bruttowochenverdienst auf 81,98 DM im August 1954 gegen-
über 80,36 DM im Mai 1954. Im Vergleich zum August 1953 
zeigt der Bruttowochenverdienst der Arbeiter eine Steige-
rung um 3,16 DM, der der Arbeitermnen um 1,45 DM und im 
Durchschnitt aller Arbeiter um 2,70 DM. 

Recht erheblich sind die Unterschiede zwischen den Brutto-
wochenverdiensten der mann!ichen Arbeiter in den 24 ein-

zelnen Gewerbegruppen. Während sie bei vier Gewerbe-
gruppen über 100,- DM hinausgehen, nämlich in der eisen-
schaffenden Industrie (112,78 DM), im Buch- und Flachdruck-
gewerbe (111,82 DM bzw. 108,48 DM) und in der Gießerei-
industrie (100,74 DM), bleiben sie bei drei Gewerbegruppen 
erheblich hinter dem Gesamtdurchschnitt von 91,96 DM zu-
rück, und zwar in der Sägeindustrie (69,68 DM), in der holz-
verarbeitenden Industrie (75,36 DM) und in der Schuhindu-
strie (75,50 DM). Bei den Arbeiterinnen wurden, wenn man 
sich auf die Gewerbe beschränkt, in denen der Frauenarbeit 
eine stärkere Bedeutung zukommt, über dem Gesamtdurch-
schnitt liegende Bruttowochenverdienste vor allem in der 
metallverarbeitenden Industrie (58,40 DM), m der chemischen 
Industrie (57,04 DM) und in der Textilindustrie (54,06 DM) 
festgestellt; in der Schuhindustrie (53,19 DM) liegen die 
Verdienste etwa auf gleicher Höhe wie im Gesamtdurch-
schnitt, dagegen weisen die Nahrungs- und Genußmittel-
industrie mit 45,81 DM und die lederverarbeitende Industrie 
mit 45,92 DM verhältnismaßig niedrige Bruttowochenver-
dienste auf. 

Ein Vergleich der Ergebnisse der Lohnsummenerhebung 
für August 1954 mit den Arbeitszeiten und -verdiensten im 
letzten Vorkriegsjahr (1938 = 100) zeigt wiederum ein An-
s t e i g e n d e r I n d e x z i f f e r n s o w o h 1 d e r Wo-
c h e n a r b e i t s z e i t e n a 1 s a u c h d e r B r u t t o-
s tun den- und -wo c h e n verdienst e. Im einzelnen 
ergibt sich fur die Männer im August 1954 eine Indexziffer 
der Wochenarbeitszeit von 103,1 (gegenuber 102,2 im Mai) 
und ftir die Frauen von 94,2 (gegenüber 92,9 Im Mai). Die 
Indexziffer der Bruttostundenverdienste erhöhte sich für die 
männlichen Arbeiter von 203,3 auf 205,5 und für die Arbeite-
rinnen von 235,9 auf 237,3. Die Indexziffer der Bruttowochen-
verdienste erreichte im August einen Stand von 211,9 für die 
mannlichen Industriearbeiter und von 224,0 für die Indu-
striearbeiterinnen. 

Arbeiterverdienste und Arbeitszeiten 
in den Leistungsgruppen 

Die Veranderungen, die sich bei den einzelnen Qualifika-
tionsgruppen in den Wochenarbeitszeiten und Bruttover-
diensten vom Mai bis August 1954 ergeben haben, hielten 
sich in verhältnismäßig engen Grenzen. Die mannlichen an-
gelernten Arbeiter hatten mit 50,3 Stunden und die mann-
lichen Hilfsarbeiter mit 49,5 Stunden erstmalig seit Kriegs-
ende die längste durchschnittliche Wochenarbeitszeit zu 
verzeichnen. Die Wochenarbeitszeit der mannlichen Fach-
arbeiter lag mit 50,1 Stunden im August 1954 noch gering-

Tabelle 5: Durchschnittliche Zahl der zuschlagpflichtigen Uber-, Sonn- und Feiertagsstunden der Industriearbeiter 
im August und Mai 1954 

nach Gewerbegruppen 
Stunden 
Zuschlagpflichtige Über-, Sonn- und Feiertagsstunden 

Gewerbegruppe 
- - -manniiChe r ei~--1 ----Wei.blicheArbeltei:-- -- -1 -- ---------alle Arbf-iter --- ----

ugu ~~- ~a~ - n~~~  - ~t 
1 

-~  -i- ~~e~ r ~u - - :ai--1 n~~~~ 
------ ---~  1 

Eisenschaffende Industrie 4,6 5,0 - 0,4 1, 7 1,9 - 0,2 
NE-Metallindustrie . . . . . . . . . . 4, 1 

1 
4,6 - 0,5 1,8 1,4 + 0,4 

Gießereiindustrie . . . . . . . . . . . . . . 3,3 3,2 + 0,1 1,8 2,0 - 0,2 
Metallverarbeitende Industrie . . . 3,2 3,1 - 0,1 1,5 1,3 + 0,2 
Chemische Industrie . . . . . . . . . . . . . 3,3 3,8 - 0,5 0,8 0,8 
Industrie der Steine und Erden 4,0 3,9 + 0,1 1,4 1,6 
Keramische Industrte . . . . . . . . 3,3 3,4 - 0,1 1,1 1,2 
Glasindustrie . . . . . . . . . . . . . . . . . 3,8 3, 7 + 0,1 1,6 1,8 
Baugewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . 2,4 1,9 + 0,5 1,0 1,1 
Sageindustrie . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2,3 i 2,4 - 0,1 1,0 1,1 
Ho!zverarbdtende Industrie . . . . 2,0 1,8 + 0,2 1,1 1,0 
Papiererzeugende Industrie . . . . . . . . 5,4 1 5,7 - 0,3 1,1 1,4 
Papierverarbeitende Industrie . . . 4,2 3,8 + 0,4 1,5 1,4 
Buchdruckgewerbe . . . . . . . . . . . 4,6 , 4, 7 - 0,1 2,4 1 2,8 
Flachdruckgewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . 4,9 1 4,0 + 0,9 3,4 1 2, 7 
Textilindustrie . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2,6 2,4 + 0,2 0,8 ; 0,6 
Bekleidungsindustrie . . . . . . . . . . . . . . 1,0 2,1 - 1,1 0,4 I 0,9 
Ledererzeugende Industrie . . . . . . . . 1,8 ' 1,4 + 0,4 1,3 0, 7 
Lederverarbeitende Industrie . . . . 1,3 0,9 + 0,4 0,8 0,5 
Schuhindustrie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0, 7 i 0,8 - 0,1 0,9 0, 7 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie 5,0 4,9 + 0,1 1,2 1,4 
Braugewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6,2 6,0 + 0,2 2,5 2,5 
Musikinstrumenten- u.Spielwarenindustr. 2,2 2,1 + 0,1 1,6 1,0 
Kunststoff verarbeitende Industrie . . . . . 3,4 3,4 - 1,5 1,5 

Alle Gewerbegruppen (ohne Bergbau) .. 3,1 
i 

3,0 + 0,1 1,1 1,1 
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-0,2 
- 0,1 
-0,2 
-0,1 
- 0,1 
+ 0,1 
-0,3 
+ 0,1 
-0,4 
+ 0,7 
+ 0,2 
-0,5 
+ 0,6 
+ 0,3 
+ 0,2 
-0,2 

+ 0,6 

4,5 
3,9 
3,2 
2,9 
2,6 
3,9 
2,3 
3,2 
2,4 
2,2 
1,8 
4,8 
2,5 
3,9 
4,3 
1,5 
0,5 
1, 7 
1,0 
0,8 
2,8 
5,8 
1,9 
2,5 

2,6 

4,9 
4,4 
3,1 
2,7 
3,0 
3,8 
2,4 
3,2 
1,9 
2,3 
1,7 
5,0 
2,3 
4,2 
3,4 
1,3 
1,1 
1,2 
0,6 
0,7 
2,9 
5,7 
1,5 
2,5 

2,5 

-0,4 
-0,5 
+ 0,1 
+ 0,2 
-0,4 
+ 0,1 
- 0,1 

+ 0,5 
-0,1 
+ 0,1 
-0,2 
+ 0,2 
-0,3 
+ 0,9 
+ 0,2 
-0,6 
+ 0,5 
+ 0,4 
+ 0,1 
-0,1 
+ 0,1 
+ 0,4 

+ 0,1 



fügig unter dem im September 1950 erreichten Höchststand. 
Auch die durchschnittlichen Wochenarbeitszeiten der Frauen 
haben sich in den einzelnen Leistungsgruppen um etwa 112 
bis 3/• Stunden erhöht, allerdings den bisherigen Höchststand 
von November 1953 noch nicht wieder erreicht. 

Tabelle 6: Die durchschnittlichen Wochenarbeitszeiten, 
Bruttostunden- und Bruttowochenverdienste 

der Industriearbeiter im August und Mai 1954 

Wochen- Brutto- Brutto-
arbeits- stunden- wochen-

Leistungsgruppe zeiten verd1enste verd1enste 
Aug. 1 Mai Auft. I Mai Aug. 1-MaC 

Stunden---~ -DM--

Industrie ohne Bergbau 
Mannhche Facharbeiter ....... 50,1 49,8 197,2 194,2 98,80 96,64 
Mannliche angelernte Arbeiter . 50,3 49,8 184,4 182,4 92, 77 90,83 
Mannhche Hilfsarbeiter ....... 49,5 49,1 157,1 155,0 77, 74 76,04 
Alle mannlichen Arbeiter 50,0 49,6 183,6 181, 7 91,86 90,15 
Weib!. Fach- u. angel. Arbeiter 45,5 44,9 121, 7 120,8 55,41 54,20 
Weibliche Hilfsarbeiter ... ... 46, 7 46,1 107,1 106,0 50,07 48,85 
Alle weiblichen Arbeiter 46,0 45,3 115,8 115,0 53,29' 52,14 
Alle mannl. u. weibl. Arbeiter 49,0 48,5 167,3 165,6 81,98 80,36 

Industrie einschl. Kohlenbergbau 
Mannliche Facharbeiter 49,9 49,5 200,4 197,5 99,99197,85 
Alle mannl. Arbeiter ......... 49,7 49,3 186,1 184,4 92,50 90,94 
Alle mannt. u. weibl. Arbeiter 48,8 48,4 170,6 169,1 83,29181,81 

Das Schwergewicht der Steigerung der Bruttostundenver-
dienste lag bei den mannlichen Facharbeitern, die 1m August 
1954 mit 197,2 Pf den Stand vom Mai (194,2 Pf) um 1,5 vH 
uberschritten. Der Bruttostundenverdienst der mannltchen 
Angelernten war im August 1954 mit 184,4 Pf um 2 Pf hoher 
als im Mai 1954; fur die mannlichen Hilfsarbeiter, deren 
Zahl sich vom Mai bis August 1954 verhaltnismaßig am 
stärksten (um 11 vH) erhoht hat, ergab sich em Anstieg von 
155,0 Pf auf 157,1 Pf. 

Die vom Mai bis August 1954 eingetretene Veranderung 
der durchschnittlichen Bruttowochenverdienste bewegte sich 
bei den einzelnen Leistungsgruppen zwischen 2,1 und 2,5 vH. 

Die stärkste absolute Erhöhung trat bei den männlichen 
Facharbeitern ein, deren Bruttowochenverdienst von 96,64 DM 
im Mai auf 98,80 DM im August 1954 anstieg. Demgegenüber 
stellte sich der Wochenverdienst der Hilfsarbeiterinnen im 
August 1954 auf 50,07 DM; er hat damit zum zweiten Male 
(erstmalig im November 1953) die 50,--DM-Grenze über-
schritten. 

Arbeiterverdienste und Arbeitszeiten in den Ländern 

Von den neun Landern des Bundesgebietes weisen fl.inf 
Lander, namlich Schleswig-Holstein, Bremen, Nordrhein-
Westfalen, Baden-Wurttemberg und Bayern, für die männ-
lichen Industriearbeiter im August 1954 eine durchschnitt-
l!che Wochenarbeitszeit von 50 oder mehr Stunden auf. Nur 
drei Lander, und zwar Rheinland-Pfalz, Hamburg und Bre-
men, haben ernen leichten Rückgang der durchschnittlichen 
Wochenarbeitszeit zu verzeichnen. Die Veranderungen in den 
Wochenarbeitszeiten vom Mai bis August 1954 sind durch-
weg schwacher als die vom Februar zum Mai 1954, in denen 
die verhaltnismaßig niedrige - jahreszeitlich bedingte -
Arbeitszeit ·im Februar zum Ausdruck kam. Die Bruttostun-
denverdienste der Manner zeigen in samtlichen Ländern, 
abgesehen von Bremen. wo sie unverändert blieben, eine 
leichte Zunahme; fur die Bruttowochenverdienste ergibt sich 
im allgemeinen das gleiche Bild, doch wirkt sich hier der 
schwache Ruckgang in der Wochenarbeitszeit, insbesondere 
in der Zahl der Uberstunden im Land Rheinland-Pfalz, in 
emer leichten Mmderung der Bruttowochenverdienste aus. 
Auch die Bruttostunden- und -wochenverdienste der Arbeite-
rinnen haben in der Mehrzahl der Lander etwas zugenom-
men, immerhin weisen Rheinland-Pfalz, Schleswig-Holstein 
und Niedersachsen emen geringfug1gen Ruckgang in den 
Verdiensten auf, der zum Teil auf Verkurzungen in den Ar-
beitszeiten, aber auch auf Einstellung von verhaltnismaßig 
niedrig entlohnten Hilfskräften zuruckzuführen sein durfte. 

Schk. 

Tabelle 7: Durchschnittiiche Wochenarbeitszeiten, Bruttostunden- und Bruttowochenverdienste der Industriearbeiter 
(ohne Bergbau) im August und Mai 1954 

Land 

Bundesgebiet ......... . 
Schleswig-Holstein .. 
Hamburg ...... . 
Niedersachsen 
Bremen ........ ·. 
Nordrhem-Westfalen .. 
Hessen ...... · · · · · 
Rhemland-Pfalz . . . . . 
Baden-Wurttemberg .. 
Bayern... . .... · · · · 

Bundesgebiet . . . . . . 
Schlesw1g-Holste1n 
Hamburg ......... . 
Niedersachsen · · · 
Bremen ...... . 
Nordrhein-Westfalen 
Hessen . · · 
Rheinland-Pfalz . . . .. 
Baden-Wurttemberg 
Bayern . . . . . . .. 

Bundesgebiet . . . .... . 
Schleswig-Holstein .. . 
Hamburg ........ . 
Niedersachsen ..... · 
Bremen ...... · · · ·. 
Nordrhein-Westfalen 
Hessen .......... . 
Rhemland-Pfalz ..... . 
Baden-Wurttemberi; 
Bayern ......... · · · .. . 

nach Ländern 

WochenarbeiLsze1ten Bruttostundenverdienste Bruttowochenverdienste 

August Mü 

50,0 
51,2 
49,9 
49,3 
50,6 
50,3 
49,7 
49,7 
50,1 
50,0 

46,0 
47,3 
46,4 
46,6 
46,1 
46,0 
45,4 
45,9 
45,9 
46,0 

49,0 
50,4 
49,1 
48,8 
49,9 
49,3 
48,6 
48,8 
48, 7 
48,8 

49,6 
51,0 
50,5 
49,0 
51,2 
49,4 
49,5 
49,8 
50,0 
49,6 

45,3 
47,7 
46,1 
46,6 
46,2 
44,8 
45,2 
45,9 
45,1 
45,4 

48,5 
50,3 
49,5 
48,5 
50,5 
48,3 
48,5 
48,9 
48,3 
48,3 

Zu-(+) 
bzw. Ab-

nahme(-) 
August Mai 

,--vH ____ _ --

Mannhche Arbeiter 
+ 0,8 
+ 0,4 
-1,2 
+ 0,6 
-1,2 
+ 1,8 
+ 0,4 
-0,2 
+ 0,2 
+ 0,8 

183,6 
177,3 
204,9 
176,4 
185,6 
192,2 
182,8 
173,2 
182,8 
170,3 

Weibliche Arbeiter 
+ 1,5 
-0,8 

1 + 0,7 

-0,2 
+ 2,7 
+ 0,4 

+ 1,8 
+ 1,3 

Alle Arbeiter 
+ 1,0 
+ 0,2 
-0,8 
+ 0,6 
-1,2 
+ 2,1 
+ 0,2 

.-0,2 
+ 0,8 
+ 1,0 
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115,8 
106,8 
126,9 
114,2 
122,6 
117,1 
115,4 
101,6 
117,8 
114,7 

167,3 
163,5 
188,6 
165,6 
177,2 
176,0 
167,6 
157,8 
162,3 
153,6 

Pf 

181, 7 
176,4 
202,5 
174,9 
185,6 
189,9 
181,4 

• 172,9 
179,0 
169,2 

115,0 
107,1 
125,2 
114,3 
120,4 
116,9 
114,6 
102,3 
115,9 
113,5 

165,6 
162,8 
186,8 
164,5 
177,3 
174,1 
166,4 
157,8 
159,4 
152,3 

---
! Zu-(+) 

bzw. Ab- August Mai 
na_1'_01e (-) 1 vH DM ___ _ 

+ 1,0 
+ 0,5 
+ 1,2 
+ 0,.9 

+ 1,2 
+ 0,8 
+ 0,2 
+ 2,1 
+ 0,7 

+ 0,7 
-0,3 
+ 1,4 
-0,1 
+ 1,8 
+ 0,2 
+ 0,7 
-0,7 
+ 1,6 
+ 1,1 

+ 1,0 
+ 0,4 
+ 1,0 
+ 0,7 
-0,1 
+ 1,1 
+ 0,7 

+ 1,8 
+ 0,9 

91,86 
90,70 

102,29 
86,86 
93,84 
96,67 
90, 77 
86,03 
91,55 
85,16 

53,29 
~  

58,87 
53,17 
56,57 
53,85 
52,43 
46,58 
54,06 
52,79 

81,98 
82,34 
92,65 
80,74 
88,48 
86, 79 
81,54 
76,99 
79,02 
74,90 

90,15 
89,95 

102,21 
85,66 
95,09 
93,82 
89,83 
86,14 
89,42 
83,92 

52,14 
51,08 
57, 75 
53,26 
55,65 
52,37 
51,87 
46,95 
52,29 
51,58 

80,36 
81,95 
92,49 
79,86 
89,58 
84,10 
80,66 
77,22 
77,06 
73,51 

Zu-(+) 
bzw. Ab-

nahme(-) 
---vH --

+ 1,9 
+ 0,8 
+ 0,1 
+ 1,4 
-1,3 
+ 3,0 
+ 1,0 
-0,1 
+ 2,4 
+ 1,5 

+ 2,2 
-1,0 
+ 1,9 
-0,2 
+ 1,7 
+- 2,8 
+ 1,1 
-0,8 
+ 3,4 
+ 2,3 

+ 2,0 
-1- 0,5 
+ 0,2 
+ 1,1 
-1,2 
+ 3,2 
+ 1,1 
-0,3 
+ 2,5 
+ 1,9 



STATISTISCHE MONATS7AHLEN 
Inhalt 

Das Inhaltsverzeichnis enthält die in den Heften 1 bis 11, 6. Jahrgang, veröffentlichten Tabellen, wobei das vor· 
liegende Heft 11 durch Fettdruck. hervorgehoben wird. Soweit nicht anders vermerkt, beziehen sich die Angaben 

auf das Bundesgebiet. 

Abkürzungen 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand und ·Veränderung im B mdesgebiet und in West-Berlin ........... . 
Die Wohnbevölkerung am 31. Dezember 1!'J53 nach Alter und Gesdllecht ............ . 
Ergebnisse der Volks- und Berufszählung vom 13. September 1950 

Familienfremde Einkommensbezieher in den Haushaltungen und die Haushaltungen 
nach der Zahl der familienangehörigen Einkommensbezieher ................... . 

Die Mehrpersonenhaushaltungen nach der sozialen Stellung des Haushaltungsvor· 
standes und der weiteren Einkommensbezieher ................................ . 

Die Mehrpersonenhaushaltungen nach Größe, Zahl der Einkommensbezieher sowie 
nach Wirtschaftsbereich und Stellung im Beruf des Haushaltungsvorstandes ..... . 

Die Ehefrauen zusammenlebender Ehepaare nach Erwerbstätigkeit und der Zahl der 
Kinder unter 15 Jahren ....................................................... . 

Die erwerbstätigen Ehefrauen nach sozialer Stellung, Eheschließungsjahr und nadl 
der Zahl der Kinder unter 15 Jahren ........................................... . 

Die Haushaltungen verheirateter, verwitweter und geschiedener sowie lediger Frauen 
nach Bevölkerungsgruppe des Haushaltungsvorstandes, Zahl der Kinder unter 
15 Jahren und der Einkommensbezieher ....................................... . 

Die Mehrpersonenhaushaltungen nach der Größe und der Zahl der Kinder unter 
15 Jahren .................................................................... . 

Gemeinden und Bevölkerung am 17. Mai 1939, 13. September 1950 und 30. Juni 1953 
nach Gemeindegrößenklassen ................................................... . 

Die Wohnbevölkerung in den Großstädten 1939, 1946, 1950· und 1953 ............... . 
Die Wanderungen über die Grenzen des Bundesgebietes 1953 nach Herkunfts- und 

Zielgebieten ................................................................... . 
Die Wanderungen über die Auslandsgrenzen des Bundesgebietes 1953 nach Herkunfts· 

und Zielländern ................................................................ . 
Die Wanderungen innerhalb des Bundesgebietes 1953 ............................. . 
Die Wanderungen im Bundesgebiet 1950 bis 1952 nad! kreisangehörigen. und kreis· 

freien Gemeinden ............................................................. . 
Die Zugezogenen aus Berlin und der sowjetischen Besatzungszone 1952 ........... . 
Die Auswanderer 1953 nad! Zielländern, Grenzübergangsstellen, Alter, Gesdllecht und 

Familienstand ................................................................. . 
Natürliche Bevölkerungsbewegung 

Monatsergebnisse ............................................................. . 
in den Jahren 1938 und 1946-1953 ............................................. . 

Deutsche Sterbetafel 1871-1952 in abgekürzter Form (Berid!tigung) ................ . 
Gesundheitswesen 

Krankenanstalten im Bundesgebiet und in West-Berlin am 31. Dezember 1952 ....... . 
Heil- und Pflegepersonal in den Krankenanstalten im Bundesgebiet und in West-Berlin 

am 31. Dezember 1952 ......................................................... . 
Die Ärzte im Bundesgebiet und West-Berlin am 31. Dezember 1953 ................. . 
An Arzte, Zahnärzte und Apotheker erteilte Approbationen 1946 bis 1952 im Bundes· 

gebiet und West-Berlin ......................................................... . 
Ubrige Heil- und Pflegepersonen im Bundesgebiet und West-Berlin am 31. Dezember.1953 
Personal der Gesundheitsämter im Bundesgebiet und West-Berlin am 31. Dezember 1953 
Apotheker und Personal der Apotheke"l im Bundesgebiet am 31. Dezember 1953 ..... . 
N!'!uerkrankungen an meldepflid!tigen Krankheiten im Bundesgebiet und in West-Berlin 
Neuerkrankungen und Bestand an aktiver Tuberkulose im Bundesgebiet und West-Berlin 
Sterbefälle an Tuberkulose ....................................................... . 
nterri h~ und Bildung 
Die Berufs-, Berufsfadl- und Fachschulen im Bundesgebiet und in West-Berlin im No· 

vember 1952 (Schulen, Schüler und Lehrkräfte) ................................. . 
Lehrerbildende Anstalten und Einrichtungen sowie Lehrkräfte und Studierende im Bun· 

desgebiet und in West-Berlin im Winterhalbjahr 1952/53 ........................ . 
Die deutsdlen· Studierenden an den wissenschaftlichen Hochschulen im Wintersemester 

1952/53 nadl Studienfäd!ern und Fad!semestern, Finanzierung des Studiums und 
Hod!schularten sowie nach Ländern ............................................. . 

Erwerbstätigkeit 
Besd!äftigte Arbeitnehmer und Arbeitslose im Bundesgebiet und in West-Berlin ...... . 
Besdläftigte Arbeiter, Angestellte und Beamte im Bundesgebiet und in West-Berlin 

nadl Wirtsd!aftsabteilungen ....•................................................. 

-553*-

Heft Seite 
11 556* 

11 55'1* 
11 55'1* 

5 224* 

5 224* 

5 225* 

7 331* 

7 331* 

7 332* 

7 333* 

6 215* 
6 276* 

9 441* 

9 441* 
11 558* 

3 112* 
2 54* 

6 277* 

10 497* 
5 223* 
3 111• 

2 55* 

2 55* 
10 500* 

10 500* 
10 500* 
10 501* 
10 501* 

3 114* 
7 334* „ 335* 

4 165* 

3 116* 

7 336* 

11 559'' 

9 442* 



,\ 
. ~ , ': \ · '· . ',"'",-'"'„, 

noch: Erwerbstätigkeit 

Beschäftigte Arbeiter, Angestellte und Beamte und Arbeitslose (Arbeitnehmer) ....... . 
Arbeitslose nach Berufsgruppen ................................................... . 
Zugang an Arbeitslosen, Stellenbesetzung und offene Stellen ....................... . 
Die Streiks im Jahr 1953 (Umfang, Dauer, Ursachen und Ergebnisse) ............... . 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Die Inhaber der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe und ihre Familienangehörige 

und Verwandten nach ihrem Arbeitseinsatz im Betrieb 1939, 1949 und 1953, nach 
Betriebsgrößenklassen und nach der Altersgliederung ............................ . 

Die Inhaber der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe und ihre im Haushalt lebenden 
Familienangehörigen und Verwandten nach ihrem Arbeits·einsatz in den Betrieben in 
der Zeit vom 1. Oktober 1953 bis 31. März 1954 .................................. . 

Land- und forstwirtschaftliche Betriebe, deren Inhaber Vertriebene sind 1954 ....... . 
Die Hauptarten der Bodenbenutzung 1954 im Bundesgebiet und West-Berlin ......... . 
Die.Anbauarten auf dem Ackerland 1954 im Bundesgebiet und West-Berlin ........... . 
Wegen Auswinterung und anderer Schädigungen im Frühjahr umgepflügte Flächen .. 
Ernteschätzung von Olfrüchten und Gespinstpflanzen 1954 ......................... . 
Die Obsternten 1949-1954 ....................................................... . 
Anbau und Ernte von Gemüse 1950 bis 1954 „ .•....•...........•...•..••............ 

Anbau, Ertrag und Ernte von Früh-, Sommer- und Herbstgemüse 1949 bis 1954 ...... . 
Viehbestand am 3. Dezember 1953 ................... : ............................. . 
Rindvieh-, Schweine- und Schafbestand am 3. Juni 1954 ............................. . 
Schweinebestand am 3. März 1954 ............................................... . 
Schweinebestand am 3. September 1954 .. „ ........................................ . 
Tierseuchen im Bundesgebiet und in West-Berlin ................................. . 
Milcherzeugung und -verwendung ................................................. . 
Gewerbliche Schlachtungen ....................................................... . 
Fangergebnisse der deutschen Hochsee- und Küstenfischerei . . . . . . . . . ............... . 

Unternehmungen 
Ergebnisse der Umsatzsteuer-Veranlagungsstatistik 1950 

Steuerpflichtige Umsätze, Umsatzsteuer und steuerfreie Umsätze ................. . 
Der Vermögen- und Kapitalaufbau, Entwicklung der Sachanlagen und Geschäftsergeb-

nisse von Aktien-Zuckerfabriken 1948/49 bis 1952/53 ........................... . 
Die Kapitalgesellschaften 1953 nach Gewerbegruppen ............................... . 
Dividenden der Aktiengesellschaften 1952 ......................................... . 
Die vergleichbaren Finanzen von 1 935 Aktiengesellschaften 1951 und 1952 .......... . 

Industrie und Handwerk 
Beschäftigung, Umsatz, Brennstoff- und Stromverbrauch der Industrie im Bundesgebiet 

und in West-Berlin ........................................................... . 
Beschäftigung und Umsatz in ausgewählten Industriegruppen ....................... . 
Umsätze, Beschäftigte, geleistete Arbeiterstunden und Produktion der Süßwarenindustrie 
Index der industriellen Produktion ............................................... . 
Index der industriellen Produktivität (Produktionsergebnis je Arbeiterstunde) ....... . 
Produktion ausgewählter Erzeugnisse ............................................. . 
Verfahrene und entgangene Schichten und Schichtleistungen im Steinkohlenbergbau ... . 
Steinkohlenförderung und -verwendung und Kohlenbestände ....................... . 
Elektrizitätsversorgung ........................................................... . 
Gaserzeugung und Gasdarbietung ................................................. . 
Taibakwarenherstellung (Betriebe,. Beschäftigte, Produktion und Rohtabakverarbeitung( 

im Rechnungsjahr 1953 ........................................................• 
Die Unternehmungen des Handwerks am 13. September 1950 nach Umsatzgrößenklassen 

Bauwirtschaft, Gebäude und Wohnungen 
Bauhauptgewerbe ................................................................ . 
Erteilte Baugenehmigungen für Bauvorhaben des Hochbaues .......................... . 
Erfaßte Baufertigstellungen von Gebäuden, Wohnungen und Wohnräumen ........... . 

Binnen- und Interzonenhandel 
Handel mit West-Berlin .......................................................... . 
Interzonenhandel mit dem Währungsgebiet der DM-Ost ............................. . 
Umsatzentwicklung des Einzelhandels ............................................. . 

Außenhandel 
Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland und West-Berlins 

Einfuhr und Ausfuhr (Tatsächliche Werte, Indexziffer des Volumens) ............... . 
Ein- und Ausfuhrüberschuß nach Zahlungsräumen ................................ . 
Ein- und Ausfuhr von Steinkohlen, -briketts, Braunkohlen, -briketts und Koks ..... . 
Ein- und Ausfuhr nach Zahlungsräumen und ausgewählten Ländern ............... . 
Die Ein- und Ausfuhr nach Teilnehmer- und Nichtteilnehmerländern an der OEEC 

und nach Warengruppen 1952 und 1953 .... „ ................................•. 

-554''-

Heft 

11 
11 
11 

4 

7 

9 
11 
10 
10 

5 
11 
11 
10 
10 
3 
8 
6 

11 
11 
11 
11 
11 

4 

2 
3 
8 

11 

11 
11 
5 

11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 

10 
2 

11 
11 
11 

11 
11 
11 

11 
11 
11 
11 

3 

Seite 

559* 
560* 
561* 
169* 

341* 

445'' 
562* 
504'' 
505'' 
228* 
564* 
563* 
506* 
506* 
119* 
393* 
280* 
561* 
564* 
565* 
565'' 
565* 

174* 

61* 
121* 
395* 
566* 

570* 
511* 
237'' 
512* 
513* 
573* 
515* 
515* 
516* 
516'' 

515* 
69* 

577* 
578* 
578* 

579* 
579* 
580* 

581* 
582* 
582* 
583* 

136* 



,„ '·'i.' "'t', -1' ~ '-~- < ' _, 

Verkehr Heft Seite 

Meßziffern des Güterverkehrs 11 584„ 
Meßziffern des Personenverkehrs .............................................. . .11 584„ 
Deutsche Bundesbahn . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11 585„ 
Güterverkehr von Bahn und Schiffahrt ............................................. . 10 525* 
Luftverkehr über dem Bundesgebiet und mit West-Berlin ........................... . 11 586* 
Bestand an Kraftfahrzeugen und -anhängern im Bundesgebiet und in West-Berlin ... . 11 586„ 
Straßenverkehrsunfälle 

Vierteljahresergebnisse ........................................................ . 11 586* 
Vorläufig festgestellte unmittelbare Unfallursachen und Umstände 1953 ........... . 5 248* 

·Getötete und verletzte Personen 1953 ........................................... . 5 249* 
Zulassungen von fabrikneuen Kraftfahrzeugen und Personenverkehr der Straßen-

verkehrsunternehmen .......................................................... . 11 587* 
Binnenschiffahrt ................................................................. . 11 587* 
Bestand an fahrfähigen Binnenschiffen am 1. Januar 1954 ........................... . 7 362*, 
Seeschiffahrt ................................................................. : .. . 11 581* 
Bestand an Seeschiffen am 1. Januar 1954 ......................................... . 7 363„ 
Güterumschlag in den Binnen- und Seehäfen 1953 ................................. . 2 81* 
Der Anteil der Verkehrszweige am internationalen Güterverkehr des Bundesgebietes 1952 6 '~ 

Deutsche Bundespost ............................................................. . 11 588* 
Fremdenverkehr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ........ . 11 588* 
Die Beherbergungskapazität in den Fremdenverkehrsgemeinden am 1. April 1954 ..... . 8 415* 
Der Fremdenverkehr im Winterhalbjahr 1953/54 ................................... . 8 415* 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf und Bankeinlagen von Nichtbanken ................................. . 11 589* 
Bankkredite an Nichtbanken ..................................................... . 11 589* 
Passiv- und Aktivgeschäft der Boden- und Kommunalkreditinstitute ................. . 11 589* 
Aufgelegte und untergebrachte festverzinsliche Wertpapiere und Aktien nach der 

GeldumsteUung ................................................................ . 11 590* 
Darlehensbestand der Boden- und Kommunalkreditinstitute 31. Dezember 1953 ....... . 2 86* 
Umlauf an Schuldverschreibungen der Boden- und Kommunalkreditinstitute ....... . 2 86* 
Eintragungen von Schiffshypotheken . . . . . . . . . . . . . . . . ............................. . 6 305* 
Kursdurchschnitt der Aktien und der festverzinslichen Wertpapiere .................. . 11 590* 
Kurs, Dividende und Rendite börsennotierter Aktien ............................... . 11 591* 
Konkurse, Vergleichsverfahren und Wechselproteste ................................ . 11 590* 
Konkurse und Vergleichsverfahren 1952 und 1953 nach Wirtschaftszweigen ........... . 3 144* 
Das voraussichtliche finanzielle Ergebnis der im Jahr 1952 im Bundesgebiet eröffneten 

Konkurse und Vergleichsverfahren nach Wirtschaftsgruppen ...................... . 9 468* 

Offentliche Sozialleistungen 
Hauptunterstützungsempfänger, Einnahmen und Ausgaben der Arbeitslosenversicherung 

und -fürsorge im Bundesgebiet und in West-Berlin ..................... , ......... . 11 592* 
Soziale Krankenversicherung 

Kassenarten, Mitglieder und Krankenstand . . . . . . . . . . . . . . ....................... . 11 592* 
Hauptposten der Einnahmen und Ausgaben . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11 593* 

Invalidenversicherung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ............... . 9 471* 
Angestelltenversicherung ......................................................... . 4 200* 
Knappschaftliche Rentenversicherung ............................................. . 9 471* 
Unfallversicherung ............................................................... . 11 593* 
Offentliche Fürsorge im Bundesgebiet und in West-Berlin ........................... . 11 593* 
Offene Fürsorge im Bundesgebiet und in. West-Berlin ............................... . 6 307* 

UHentlidle Finanzen 
Einnahmen aus Steuern des Bundes, der Länder und West-Berlins ................... . 11 594* 
Kassenmäßige Einnahmen aus Gemeindesteuern im Bundesgebiet und in West-Berlin . 9 473* 
Zuweisungen und Darlehen der Gebietskörperschaften untereinander ................ . 9 474* 
lnlandschulden von Bund, Ländern und Gemeinden am 31. März 1954 ............... . 10 532* 

Preise 
Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 

nach Herkunft der Waren aus Wirtschaftszweigen ............................... . 11 595* 
nach. dem Verwendungszweck der Waren ....................................... . 11 595* 

Index der Grundstoffpreise ....................................................... . 11 596* 
Erzeugerpreise bzw. Großhandelspreise wichtiger Waren ..................... , ..•.. 11 597* 
Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte ............................. . 11 598* 
Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte ................................... . 11 ~ 

Einzelhandelspreise wichtiger Waren ............................................. . 11 600* 
Index der Einzelhandelspreise ..................................................... . 11 601* 
Preisindex für die Lebenshaltung nach Verbrauchergruppen ........................ . 11 601* 
Preisindexziffern wichtiger Waren und Warengruppen ............................. . 11 602* 
Preisindex der sächlichen Betriebsmittel der Landwirtschaft ......................... . 9 484* 
Preisindex für den Wohnungsbau ................................................ . 11 603* 
Weltmarktpreise wichtiger Handelsgüter .......................................... . 11 604* 

-555*-



MD 
VjD 
HjD 
JD 
Rpf 
Pf 
RM 
DM 
$ 
*'. 
cts 
s 
d 
Mill. 
Mrd. 
St 
p 
qm 
km 
a 
ha 
qkm 

. 
1 

Löhne 
Wochenarbeitszeit, Bruttostunden- und -wochenverdienste der Industriearbeiter ...... . 
Bruttostunden- und -wochenverdienste der Industriearbeiter nach Ländern ........... . 
Die erfaßten Angestellten nach Familienstand und Kinderzahl in zusammengefaßten 

Wirtschaftsgruppen ............................................................ . 
Vierteljahresergebnisse ......................................................... . 
nach Industriebereichen ....................... -. ................................. . 
nach Gewerbegruppen .......................................................... . 

Versorgung und Verbraudi 
Monatliche Ausgaben von Arbeitnehmerhaushaltungen je Haushaltung (mittlere Ver-

brauchergruppe) ............................................................... . 
Eingekaufte Mengen an ausgewählten wichtigen Nahrungsmitteln im Durchschnitt je 

Monat und Kopf ............................................................... . 
Monatliche Einnahmen je Haushaltung 

mittlere Verbrauchergruppe ..................................................... . 
untere Verbrauchergruppe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .............. . 

Monatliche Ausgaben je Haushaltung 
mittlere Verbrauchergruppe' ..................................................... . 
untere Verbrauchergruppe ...................................................... . 

Monatliche Ausgaben zu konstanten Preisen (mittlere Verbrauchergruppe) ......... . 
Tabak, Bier, Branntwein, Schaumwein, Zucker und Mineralöl ................... , ... . 

Volkswirtsdlaftliche Gesamtrechnungen 
Entstehung des Sozialprodukts . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Einkommen aus unselbständiger Arbeit .... „ ...................................... . 
Verwendung des Sozialprodukts .................................................. . 
Der Waren- und Dienstleistungsverkehr des Bundesgebietes mit dem Ausland, West-

Berlin und der sowjetischen Besatzungszone .................................... . 

Abkürzungen 
Monatsdurchschnitt Pkm Personenkilometer BdL 
Vierteljahresdurchschnitt tkm Tonnenkilometer BG 
Halbjahresdurchschnitt ccm Kubikzentimeter LZB 
Jahresdurchschnitt cbm Kubikmeter VWG 
Reichspfennig fm Festmeter 
Pfennig rm Raummeter SchH 
ReidJ.smark l Liter Hmb 
DeutsdJ.e Mark hl Hektoliter · Ndsa 
Dollar kg Kilogramm NrhW 
Pfund Sterling dz Doppelzentner Brm 
Cents t Tonne (1000 kg) Hess 
Schilling t-eff Effektivtonne RhPf 
Pence BRT Bruttoregistertonne Bay 
Millionen NRT Nettoregistertonne BaWü 
Milliarden SKE Steinkohleneinheit WttB 
Stück PS Pferdestärke Ba 
Paar kWh Kilowattstunde WttH 
Quadratmeter Vj. iert~ ahr 

= Kilometer Stet Stunde Lind 
Ar vH vom Hundert Bln 
Hektar aT auf Tausend Bln(W) 
Quadratkilometer 0 DurdJ.schnitt Bln(O) 

-556*-

Heft Seite 

11 605* 
11 605*' 

44* 
11 605* 
11 610* 
11 606* 

11 61P· 

11 611* 

10 548* 
10 550* 

10 549* 
10 551* 

1 46* 
11 610* 

9 486* 
9 487* 
9 488* 

9 489* 

Bank deutscher Länder 
Bundesgebiet 
Landeszentralbanken 
Vereinigtes Wirtschafts-

gebiet 
Schleswig-Holstein 
Hamburg 
Niedersachsen 
Nordrhein-Westfalen 
Bremen 
He55en 
Rheinland-Pfalz 
Bayern 
Baden-Württemberg 
Württemberg-Baden 
Badl'!n 
Württemberg-

Hohenzollern 
Lindau 
Berlin 
Berlin, Westsektoren 
Berlin, Ostsektor 



Bevölkerung· 
Bevölkerungsstand und -veränderung im Bundesgebiet und in West-Berlin1

) 

Bevblkerungsstand 2) BevCSlkerungaverB.nderung 
Index des Wohnbevölkerung 3) Zuzüge 

1 
Fortzuge zu-(+)bzw.Ab-(-) llehr(+) bzw. Bevölkerungs zu- ! + ~ Bevblke-

Zeit 1 und ~ ar weniger (-) bzw .-abnahm• - rungs-insgesamt Zugewan- liber die wanderunge- geboren standes weiblich ertrie ~e derte 5) Ländergrenzen Überschuss als gestorbe ~~ 1 000 
r.inwohner 

1 000 1 Jahr 1-:i: o_i:;n=1tv 

Bundesgebiet 
19'9 17. 5. j9 338 20 002 - . . . . . 82,5 
1946 29.10. 43 937 24 100 5 879 1 021 . . . . . . 92,1 
1950 13. 9. 47 696 25 345 7 876 1 555 

298 090 2oB 250 45s 9,6 
100 

1951 48 075 25 516 8 038 1 675 1 1 + + + + 100,8 
1952 48 488 25 734 8 181 1 823 1 168 1 020 + 148 

\ 
+ 255 + 403 + 8,3 101,7 

1953 48 982 25 971 8 353 2 029 1 428 1 079 + 349 + 221 + 569 + 11,7 103,3 
1953 Juli 49 0·52 . . . 123 91 + 32 + 26 + 58 + 13,9 102,8 

August 49 098 
054 40J 10Ö 

115 93 + 22 + 24 + 46 + 11,0 102,9 
September 49 148 26 8 2 122 100 + 22 + 27 + 50 + 12,4 103,0 
Oktober 49 195 . . . 134 106 + 28 + 19 + 48 + 11 ,4 103,1 
November 49 234 

116 451 2 15J 
115 90 „ 25 

1. + 15 + 39 + 9,7 103,2 
Dezember 49 278 26 8 115 90 + 25 + 18 + 43 + 10,3 103,3 

1954 Januar 49 317 . . . 96 75 + 21 ! + 19 + 40 + 9,5 103,4 
Februar 49 351 

168 445 242 
82 65 + 16 + 17 + 35 + 9,2 103,5 

Marz 49 389 26 8 2 100 85 + 16 + 21 + 38 + 9,1 103,5 
April 49 430 . . . 118 100 + 17 + 25 + 41 + 10,2 103,6 
llai 49 473 

26 232 4BB 206 
112 93 + 18 + 26 + 45 + 10,6 103,7 

Juni 49 516 8 2 116 100 + 17 + 25 + 43 + 10,6 103,8 
Juli 49 559 . . . 99 83 + 16 + 26 + 42 + 10„1 103,9 
August 49 607 . . . 110 87 + 23 + 25 + 48 + 11,4 104,0 

ausserdem: ! !! t --~r!i!! 1 ~a ! 19.241 

West-Berlin 1 2 193,5 1 1 262,2 1 1 . 1 13,0 1 11,7 1 + 1,3 1 - o,a I+ 0,5 1 + 2,7 1 102.2 

1) 1939 Gebietsstand des ßundesgebietea vom 13.9. r950; ab 1946 1ewailiger Gebietsstand.- ~~ S'tand am Stichtag bzw. Jahresdurchschnitt. bei den 
:Monatsergebnissen beziehen sich die Angaben auf das Ende des Berichtszeitraumes.- 3) Ab 19 1 fortgeschriebene Wohnbevölkerung.- 4) Vertriebene 
sind Personen, die am 1.9„1939 in den unter fremder Verwaltung stehenden deutschen Ostgebieten {Gebietsstand 31.12.1937) oder im Ausland ge-
wohnt haben, einschl. ihrer nach 1939 geborenen Kinder, jedoch ohne Auslander und Staatenlose.- 5) uge and~r te sind Personen, die am. 1.9.1939 
in Berlin, der sowjetischen Besatzungszone oder im Saargebiet gewohnt haben, einschl. ihrer nach 1939 geborenen Kinder, Jedoch ohne Ausländer 
und Staatenlose. In West-Berlin nur Personen, die 1939 in der sowjetischen Besatzungszone oder im Saargebiet gewohnt haben. 

Zeit 

1938 llD 
1950 llD 
1951 II!) 
1952 llD 
1953 llD 
1953 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 
li'ebr. 
März 
April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Zeit 

1938 
1946 
1947 
1948 
1949 
1950 
1951 
1952 
1953 
1953 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 
l!'ebr. 
llarz 
April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Et>•-
schlieseungen 

30 655 
42 175 
41 130 
37 951 
36 271 
38 252 
59 669 
30 689 
40 291 
35 419 
35 180 
19 779 
28 744 
23 122 
38 497 
41 647 
39 380 
43 457 
64 342 
24 301 

Natürliche Bevölkerungsbewegung1
) 

Grundzahlen 

Lebendgeborene 
Totgeborene 

insgesamt darunter insgesamt 
unehelich 

64 109 4 137 1 470 36 931 
64 404 6 209 1 436 41 118 
63 206 6 021 1 413 42 299 

360 42 338 63 539 5 679 1 
5 425 1 314 44 928 63 318 

64 045 5 265 1 241 37 766 
61 259 5 091 1 211 37 296 

36 153 62 945 5 310 1 173 

59 419 4 955 1 171 39 379 
55 475 4 826 1 207 40 813 

1 386 44 695 61 723 5 417 
65 322 5 509 1 430 46 973 

1 301 47 093 64 437 5 487 
48 762 70 695 5 970 1 493 

67 272 5 655 1 458 43 169 
69 949 5 791 1 464 44 053 

39 861 65 627 5 563 1 315 
65 297 5 '74 1 300 39 320 
63 618 5 076 1 212 38 674 
64 031 5 086 1 221 37 273 

Verhältniszahlen 
.Auf 1 000 der Bev6lkerung und 1 Jahr Auf 

Mehr (+) bzw. 
Ehe- 2) Unehelich Lebendgeborene Gestorbene weniger (-) 

echliessungen geboren al.J Lebendgeborene 
gestorben 

9,5 19,8 11,4 + 8,4 6,5 
8,8 16,5 12,3 + 4,2 16,4 

10.0 16,5 11,6 + 4,9 11,9 
10,6 16,6 10,3 + 6,3 10,2 

• 10,1 16,8 10,2 + 6,6 9,3 
10,6 16,2 10,3 +. 5,9 9,6 
10,3 15 ,8 10,5 + 5,3 9,9 
9,4 15,7 10,4 + 5 ,3 8,9 
8,9 15 ,5 11,0 + 4,5 8,6 
9,2 15 ,4 9,1 + 6,3 a,2 

14,3 14,7 8,9 + 5,8 8,3 
7,6 15,6 9,0 + 6,6 8,4 
9,6 14,2 9,4 + 4,8 8,3 
8,8 13,7 10,1 + 3 ,6 8,7 
8,4 14,B 10,7 + 4,1 8,8 
4,7 15 ,6 11,2 + 4,4 8,4 
7,6 17,0 12,4 + 4,6 8,5 
5,5 16,9 11,6 + 5,3 8,4 
9,5 16,6 10,6 + 6,o 8,4 
9,9 16,7 10,5 + 6,2 8,3 
9,7 16, 1 9,8 + 6,3 8,5 

10,3 15,5 9,3 + 6,2 a,2 
15,3 15, 1 9,2 + 5,9 a,o 
6,o 15, 7 9, 1 + 6,6 7,9 

Gestorbene 2) Mehr (+) bzw. 
weniger (-) 

und zwar geboren als 
i,m ersten in den ersten gestorben 
Lebens-1ahr 28 LebenstaR"en 

3 798 
2 215 

+ 27 178 
3 573 + 23 286 
3 374 2 130 + 20 907 
3 064 2 028 + 21 201 

18 :390 2 925 1 901 + 
2 829 1 809 + 26 279 
2 622 1 682 + 23 963 
2 545 1 729 + 26 792 
2 755 1 871 + 20 040 
2 605 1 770 + 14 662 
3 094 1 975 + 17 028 
3 106 1 898 + 18 349 
3 115 1 881 + 17 344 
3 229 2 092 + 21 933 
2 843 1 975 + 24 103 
3 019 1 961 + 25 896 
2 736 1 846 + 25 766 
2 586 1 846 + 25 977 

1 714 + 24 944 2 439 
2 349 1 677 + ~  758 

1 00 Lebendgeborene Von 100 
Lebend- und 

Gestorbene Totgeborenen 
in den ersten 4) 

t ~ r ') 
waren 

28 Lebenstagen totgeboren 

5,9 
4,5 

2,2 
9,5 2,3 
a,5 3 ,9 2,1 
6,8 3 ,6 2,2 
5,9 3,4 2,2 
5,5 3,4 2,2 
5,3 3,4 2,2 
4,8 3,2 2,1 
4,6 3,0 2,0 
4,3 2,a 1,9 
4,1 2,7 1,9 
4,1 2,7 1,8 
4,4 3,1 1,9 
4,6 3,2 2,1 
5,0 3,2 2,2 
4,8 2,9 2,1 
4,8 2,9 2,0 
4,6 3,0 2,1 
4,2 2,9 2,1 
4,3 2,8 2,1 
4,2 2,8 2,0 
4,0 2,a 2,0 
3,8 2, 7 1,9 
3,7 2,6 1,9 

1) Bis 1 ~ endgültige Ergebnisse ab 1954 vorläufige Ergebnisse.- 2) Ohne Totgeborene, nachträglioh:beurkundete Kriegeeterbefälle und gericht-
liche Todeserklärungen.- ;) Unter'Berückeichtigu.n.g der Geburtenentwicklung in den vorhergehenden 12 Monaten„ Jahresergebnis 1938 und 'Monatser-
gebnisse bezogen auf die Lebendgeborenen des er~ ht nat - 4) Bezogen auf die Lebendgeborenen des Berichtsmonats„ 
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Zum Aufsatz: „Die a~derungen innerhalb des Bundesgebietes im Jahr 1953M in diesem Heft 
Die Wanderungen innerhalb des Bundesgebietes 1953 

Zielland 

Herkunftsland Schleswig- Hamburg Nieder- Bremen Nordrhein- Hessen· Rheinland- Baden- Bayern Holstein sachsen Westfalen Pfalz Württemberg 

Zu- bzw! Fortz!!f;e 1 ) 
Personen insgesamt 2 ) 

Schle ewig-Holstein 128 780 23 062 ( 6) 8 876 f ~  1 048 mi 75 500 r ~ 4 022 

im 
3 114 

!m 
18 758 

~  
• 2 328 

~  Hamburg 12 078 
f 3ö - 7 880 820 14 738 38 2 253 1 094 2 594 1 911 

Niedersachaen 7 910 16 780 mi 336 625 17 749 13 097 8 12 724 7 837 19 022 7 026 
Bremen 572 44 961 6 955 f ~  1 377 2 795 48 742 511 948 548 
Nordrhein-Westfalen 13 444 1 6 228 46 782 2 482 (42) 591 519 19 870 21 616 19 362 18 216 

Hessen 1 770 ro 1 716 ral 7 378 

~  734 r4i 
27 507 lnl 164 058 14 799 (16) 13 604 1m 12 5?>1 

~  Rheinland-Pfalz 1 "338 41 906 63 \ 4 052 350 68 27 412 12 537 fül 114 476 12 864 6 883 
Baden-Württemberg 3 096 9 2 048 53 l 6 424 670 62 18 494 12 299 11 433 g~  77 033 28 542 5) 
Bayern 1 761 58 2 676 60 6 493 773 72 48 044 21 209 13 623 59 421 (13) 538 699 

zusammen 170 749 54 377 431 465 26 003 919 106 249 714 188 503 523 606 616 684 

Vertriebene 3 l 

Schleswig-Holstein 44 029 6 285 3 781 372 53 220 1 836 1 528 14 073 846 
Hamburg 2 377 - 1 786 117 4 213 437 211 526 323 
Niedersachsen 3 177 4 856 120 186 5 615 51 331 4 646 3 240 10 631 2 640 
Bremen 133 147 1 723 398 685 120 105 202 100 
Nordrhein-We etfalen 5 326 1 361 15 407 545 126 718 4 455 3 300 4 343 4 688 

Hessen 579 334 2 103 132 6 929 49 236 2 938 3 569 3 635 
Rheinland-Pfalz 514 212 1 342 88 4 668 2 055 19 357 2 071 1 426 
Ba.den-Will'ttemberg 1 343 446 2 318 152 4 873 2 932 1 919 91 786 7 160 
Bayern 718 731 2 987 239 23 121 7 995 4 440 26 489 136 834 

zusammen 58 196 14 372 151 633 7 658 275 758 73 712 37 038 153 690 157 652 

zU ... (+) bzw„ Abwanderuns::süberschuss ,_, obenstehender D.Uldesländer R'8'2'enüber 
nebenstehenden übris;en Landern des llundesge bietes 1 1 

Personen insgesamt 

Schleswig-Holstein - + 10 984 + 966 + 476 + 62 056 + 2 252 + 1 776 + 15 662 + 567 
Hamburg - 10 984 - - 8 900 - 141 + 8 510 + 537 + 188 + 546 - 765 
Niedereachsen - 966 + 8 900 + 10 794 + 66 315 + 5 346 + 3 785 + 12 598 + 533 
Bremen - 476 + 141 - 10 794 - + 313 + 8 + 161 + 278 - 225 
Nordrhein-Westfalen - 62 056 - 8 510 - 66 315 - 313 - - 7 6'7 - 5 796 + 868 - 29 828 

Hessen - 2 252 - 537 - 5 346 - 8 + 7 637 + 2 262 + 1 305 - 8 678 
Rheinland-Pfalz - 1 776 - 188 - 3 785 - 161 + 5 796 2 262 - + 1 431 - 6 740 
Baden-Wurttemoerg - 15 662 - 546 - 12 598 - 278 - 868 - 1 305 - 1 431 - - 30 879 
Bayern - 567 + 765 - 533 + 225 + 29 828 + 8 678 + 6 740 + 30 879 -

zusammen 1953 - 94 739 + 11 009 - 107 305 + 10 594 + 179 567 + 5 617 + 7 685 + 63 567 - 76 015 

dagegen: 1952 - - 78 972 + 20 666 - 122 365 + 8 966 + 148 453 + 8 797 + 15 745 + 67 215 - 68 505 

1951 - 90 293 + 24 383 - 140 298 + 12 261 + 178 388 11 324 + 19 302 + 60 513 - 75 580 

1950 - 122 965 + 39 987 - 148 600 + 15 014 + 124 868 + 12 970 + 88 671 + 74 400 - 84 345 

1950, - 1953 - 386 969 + 96 045 - 518-568 + 46 835 + 631 296 + 38 708 + 131 403 + 265 695 - 304 445 

auf 1 000 der Bevbl 
kerung: 1953 - 39,7 + 6,5 - 16,2 + 17,6 + 12,8 + 1,3 + 2,4 + 9,4 - 8,3 

1952 - 32,1 + 12,4 - 18,3 + 15,3 + 10,8 + 2,0 + 5,0 + 10,1 - 7,5 

1951 - 35,8 + 14,9 - 20,8 + 21,4 + 13,3 + 2,6 + 6,3 + 9,2 - 8,3 

1950 - 47,1 + 25,1 - 21,9 + 27,1 + 9,5 + 3,0 + 29,9 + 11,5 - 9,3 

Vertriebene 3) 

Schleswig-Holstein - + 3 908 + 604 + 239 + 47 894 + 1 257 + 1 014 + 12 730 + 128 
Hamburg - 3 908 - - 3 070 - 30 + 2 852 + 103 - 1 + 80 - 408 
Niedersachsen - 604 + 3 070 - + 3 892 + 35 924 + 2 543 + 1 898 + 8 313 - 347 
Bremen - 239 + 30 - 3 892 + 140 - 12 + 17 + 50 - 139 
Nordrhein-Westfalen - 47 894 - 2 852 - 35 924 - 140 - - 2 474 - 1 368 - 530 - 18 433 
Hessen - 1 257 - 103 - 2 543 + 12 + 2 474 - + 883 + 637 - 4 360 
Rheinland-Pfalz - 1 014 + 1 - 1 898 - 17 + 1 368 - 883 - + 152 - 3 014 
Baden-Württemberg - 12 730 - 80 - 8 313 - 50 + 530 - 637 - 152 - 19 329 
Bayern - 128 + 408 + 347 + 139 + 18 433 + 4 360 + 3 014 + 19 329 -

zusammen 1953 - 67 774 + 4 382 - 54 689 + 4 045 + 109 615 + 4 257 + 5 305 + 40 761 - 45 902 

dagegen: 1952 - 51 482 + 8 053 - 63 825 + 3 236 + 89 379 + 6 235 + 9 338 + 41 129 - 42 063 

1951 - 61 047 + 11 308 - 69 338 + 3 637 + 103 276 + 7 507 + 16 848 + 32 382 - 44 57' 
1950 - 68 686 + 15 211 - 60 109 + 3 822 + 38 144 + 7 639 + 83 481 + 26 7268 - 4-6 228 

1950 - 1953 - 248 989 + 38 954 - 247 961 + 14 740 + 340 414 + 25 638 + 114 972 + 140 998 - 178 766 

Zusammen 

265 488 
43 368 

538 770 
15 409 

739 519 

244 097 
180 818 
460 039 
692 699 

3 180 207 

125 970 
9 990 

206 322 
3 613 

166 143 

69 455 
31 733 

112 929 
203 554 

929 709 

+ 94 739 - 11 009 
+ 107 305 - 10 594 
- 179 587 

- 5 617 - 7 685 - 63 567 
+ 76 015 

-----
----

+ 67 774 - 4 382 
+ 54 689 - 4 045 
- 109 615 

- 4 257 - 5 305 - 40 761 
+ 45 902 

----
-

1) Unter Zugrundelegung der in den Bundesländern ermittelten Zuzüge.- 2) Die in Klammern enthaltenen Zahlen geben die Rangordnung der lfanderungo-
strtsme zwischen den Bundesländern an, wenn die Zu- bzw. :Portzüge auf das geometrische Mi tte1 der .Bevblkeru.ng im Berkunf'ts- und Zielland bezogen 
werden.- 3) Vertriebene sind Personen, die am. 1.9.19;9 1n den unter :fremder Verwaltung stehenden deutschen Ostgebieten (Gebietsstand J1 .12.193-7) 
oder im Ausland gewohnt haben, einschlieeslich ihre nach 1939 geborenen Kinder, jedoch ohne Aua1ander und Staatenlose.- a) Ohne Berücksichtigung 
der ZUzUge im ehemaligen Land Be.den. 
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Erwerbstätigkeit 

Beschäftigte Arbeitnehmer und Arbeitslose im Bundesgebiet und in West-Berlin 

Beschaftigte Arbeitslose 
und zwar insgesamt 

Zeit insgesamt darunter: insgesamt Vertriebene 1 } Unter 18 Jahren auf 100 
Land männlich männlich darunter: darunter: Arbeit-

insgesamt männlich insgesamt ännlich nehmer 3) 
Anzahl vH 2J Anzahl vH 2) Anzahl 

Bundesgebiet 

1950 JD 13 902 811 9 695 p4 1 585 246 1 131 026 526 830 33,2 382 608 . . 10,2 
'1951 JD 14 608 435 10 114 91 1 430 807 976 364 459 931 32,1 328 895 42 601 3,0 16 578 8,9 
1952 JD 15 040 956 10 352 752 1 380 627 919 170 419 498 30,0 292 038 46 795 3,4 20 171 8,4 
1953 JD 15 663 151 10 719 868 1 251 809 840 125 34 7 367 28,5 251 256 41 516 3,3 10 153 7,4 
1953 September 16 044 433 10 997 871 941 179 589 376 263 523 28,0 176 386 31 054 3,3 12 764 5,5 

Oktober . . 963 793 606 772 267 889 27,8 179 357 34 794 3,6 15 595 . 
November 

115 
. 1 121 273 731 304 311 141 27,7 211 609 38 666 3,4 18 632 . 

Dezember 15 597 10 578 752 1 524 758 1 077 341 421 026 27,6 303 829 53 782 3,5 30 715 8,9 
1954 Januar . . 1 989 550 1 510 636 529 155 26,6 405 554 53 545 2,7 30 020 . 

Februar 
145 

. 2 042 107 1 563 165 544 966 26,7 422 281 52 100 2,6 29 889 . 
'März 15 758 10 711 351 1 427 353 975 063 383 108 26,8 269 564 45 057 3,2 21 068 8,3 
April . . 1 268 466 827 481 334 797 26,4 229 277 47 518 3,7 20 027 . 
Mai 1 101 930 686 655 290 676 26,4 192 856-' 40 212 3,6 15 951 . 
Juni 16 500 109 11 246 391 1 007 744 611 804 263 339 26, 1 171 356 33 417 3,3 13 160 5,8 
Juli . 934 373 558 431 244 119 26, 1 156 480 31 380 3,4 J1 538 . 
August . . 878 622 508 860 226 091 25,7 141 972 30 026 3,4 10 874 . 
September 15 fl30 747J 11 461 040r 822 500 461 128 209 131 25,4 127 187 27 829 3,4 9 883 4,7p 
Oktober . . 820 919p 454 699p . .. ... „. . .. .„ ... . 

nach Ländern (SeEtember 1954)4 ) 
Schlesw.-Holst 683 110 468 179 77 778 47 337 30 788 41,0 18 983 3 269 4,4 1 475 9,9 
Hamburg 659 895 428 529 73 170 35 462 5 362 7,4 2 137 1 308 1 ,8 370 9,9 
Niedersachsen 2 089 546 1 437 939 165 446 97 892 59 481 36,6 36 439 3 492 2'1 1 270 7,2 
Bremen 228 944 155 579 17 643 8 287 1 878 '10,6 1 007 588 3,3 286 7,2 
Nordrh,-Westf. 5 436 324 3 836 671 149 909 76 882 17 766 11,8 9 945 4 356 2,9 1 179 2,1 
Hessen 1 471 763 1 025 868 68 047 39 029 18 000 24,9 11 714 1 731 2,4 689 4,7 
Rheinld.-Pfalz 930 420 668 413 29 897 19 573 3 867 11,8 2 886 1 622 5,0 752 3,5 
Baden-Württbg. 2 482 953 1 587 163 48 365 24 593 15 022 30,l 9 146 2 340 4,7 738 2,0 
Bayern 2 847 792 1 852 699 190 664 105 644 56 967 30, 1 34 930 9 123 4,8 3 124 6,6 

ausserdem: !e~t - !r i~ i ~ie~ !r 1 1)~) 
West-Berlin 1 816 ~ 4 76 428pl 156 470PI 61 299Ij . 1 . 1 . 1 7 737 1 4,8 1 3 742 1 16,4 

1) Personen deutsoher Staats- oder Volkszugehörigkeit, die am 1.1.1945 (oder vor ihrer Ausweisung oder ~u ht)  ihr~n stän-
digen Wohnsitz auaserhalb,des Deutschen Reichs nach dem Stand vom 1,3,1938 oder in den deutschen Ostprovinzen.östlich der 
Oder-Neisselinie (Gebietsstand 1937) hatten oder sich zum Zeitpunkt der Räumung ihres 'in den vorgenannten Gebieten gele-
genen Heimatortes im Wehrdienst oder in Gefangenschaft befanden.- 2) Anteil an den Arbeitslosen insgesamt.- 3) Beschäftigte 
und Arbeitslose.- 4) Spalten: 3 und 4 •Oktober 1954. 

Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung 

Beschäftigte Arbeiter, Angestellte, Beamte und Arbeitslose (Arbeitnehmer) 
Arbeitnehmer 

Männer und Frauen Männer Frauen 
darunter: Arbeitslose darunter: Arbeitslose darunter: Arbeitslose 

Zeit ins- Anteil an ins- Anteil an ins- Anteil an 
gesamt insgesamt den Arbeit- gesamt insgesamt den Arbeit- gesamt insgesamt den Arbeit-

nehmern nehmern nehmern 
Anzahl vH Anzahl vH Anzahl vH 

1950 JD 15 490 841 1 587 945 10,3 10 833 342 1 137 254 10,5 4 657 498 450 691 9,7 
1951 JD 16 054 010 1 445 256 9,0 11 099 201 984 639 8,9 4 954 810 460 617 9,3 
1952 JD 16 421 583 1 380 627 8,4 11 271 922 919 170 8,2 5 149 661 461 458 9,0 
1953 JD 16 896 171 1 233 020 7,3 11 541 599 821 731 7,1 5 354 572 411 289 7,7 
1951 Dez. 16 236 847 1 653 553 10,2 11 197 146 1 147 068 10,2 5 039 701 506 485 10,0 
1952 März 16 163 139 1 579 646 9,8 11 137 490 1 075 001 9,7 5 025 649 504 645 10,0 

Juni 16 410 670 1 239 966 7,6 11 277 480 783 897 7,0 5 133 190 456 069 8,9 
Sept. 16 506 904 1 050 565 6,4 11 319 161 641 354 5,7 5 187 743 409 211 7,9 
Dez. 16 641 005 1 687 719 10, 1 11 392 030 1 214 902 10,7 5 248 975 472 817 9,0 

1953 März 16 597 560 1 392 870 8,4 11 381 674 943 333 8,3 5 215 886 449 537 8,6 
Juni 16 879 579 1 073 272 6,4 11 541 383 676 874 5,9 5 338 196 396 398 7,4 
Sept. 16 985 612 941 179 5,5 1: 587 247 589 376 5,1 5 398 365 351 803 6,5 
Dez. 17 121 933 1 524 758 8,9 11 656 093 1 077 341 9,2 5 465 840 447 417 8,2 

1954 März 17 185 498 1 427 353 8,3 11 686 414 975 063 8,3 5 499 084 452 290 8,2 
Juni 17 507 853 1 007 744 5,8 11 858 195 611 804 5,2 5 649 658 395 940 7,0 
Sept. 17 653 247r 822 500 4,7 11 922 1 68r 461 128 3,9 5 731 079r 361 372 6,3 

Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung 
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Zeit 
Geschlecht 

A1ter 

1950 JD1 ) 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD • 
1953 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 
Febr. 
llärz 
April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

und zwari 

~~ie ene  
insgesamt 
männlich 

Unter 
18 Jahren 
insgesamt 
männlich 

Zeit 
Geschlecht 

Alter 

1950 JD1 ) 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1953 Juli 

Aug„ 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

und zwar: 

~~~ e ene  
iil.egesamt 
männlich 

Unter 
18 Jahren 
insgesamt 
männlich 

Zeit 
Geschlecht 

Alter 

1950 JD1 ) 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1953 Juli 

Aug, 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan •• 
Febr. 
llärz 
April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

und zwar: 

~~~ie ene  
insgesamt 
mannlich 

Unter 
18 Jahren 
insgesamt 
mannlich 

Arbeitslose n~ h Berufsgruppen 

Stein-
gewinner 
und -ver- Glasmacher Bauberufe 
a.rbei ter, 

lletall-
erzeuger 
und -ver-
arbeiter 

Elektriker Chemie-
werker 

Kunststo:f'f-
verarbei ter 

1 476 636 
1 430 807 
1 380 627 
1 251 808 
1 012 516 

968 164 
941 179 
963 793 

1 121 273 
1 524 758 
1 989 550 
2 042 107 
1 427 353 
1 268 466 
1 101 930 
1 007 744 

934 373 
878 622 
822 500 

461 128 

209 131 
127 187 

27 829 
9 683 

84 502 
78 417 
67 374 
63 095 
41 895 
38 058 
37 145 
40 363 
64 008 
92 914 

111 140 
113 299 

77 364 
59 096 
45 716 
38 821 
36 340 
33 312 
28 951 

21 296 

12 604 
9 588 

700 
384 

27 609 
26 122 
27 370 
26 733 
19 729 
19 917 
19 157 
16 582 
20 224 
33 121 
51 001 
51 744 
34 132 
22 448 
22 951 
22 076 
19 253 
17 858 
15 496 

10 611 

4 622 
3 118 

126 
69 

6 787 
5 767 
5 792 
5 951 
3 669 
3 643 
3 994 
4 683 
6 823 
9 030 

11 962 
12 729 
10 265 

7 734 
5 707 
4 802 
4 901 
5 347 
3 489 

3 205 

651 
577 

85 
69 

Keramiker 

20 371 
23 388 
25. 938 
25 432 
11 697 
10 962 
10 659 
13 429 
21 517 
43 666 
65 847 
70 086 
33 962 
22 125 
15 189 
12 606 
11 265 

9 598 
8 404 

6 344 

2 451 
1 833 

112 
93 

4 504 
3 259 
3 465 
3 243 
2 830 
2 622 
2 471 
2 475 
2 796 
3 823 
4 006 
4 134 
3 581 
3 589 
3 294 
3 134 
2 846 
2 563 
2 446 

1 282 

803 
413 

91 
66 

Nahrunga-

155 441 
201 508 
217 586 
196 044 

94 227 
88 400 
85 486 
95 900 

160 557 
358 037 
627 476 
642 959 
265 818 
185 289 
125 419 
100 749 

84 381 
69 928 
57 152 

56 883 

16. 157 
18 101 

714 
714 

140 249 
113 037 
101 549 

94 081 
78 685 
73 107 
70 213 
72 445 
81 950 

105 254 
125 654 
131 181 
102 104 

93 492 
78 099 
67 581 
56 342 
52 149 
48 191 

40 438 

10 984 
9 432 

565 
452 

24 399 
20 631 
18 827 
15 002 
13 561 
12 039 
10 781 
10 572 
11 264 
14 163 
17 571 
20 496 
15 988 
15 149 
13 277 
11 633 

9 981 
8 759 
7 832 

5 398 

1 844 
1 252 

64 
43 

11 570 
11 504 
11 047 

9 661 
8 652 
8 323 
8 131 
8 107 
6 630 
9 901 

11 373 
11 516 
10 335 
10 276 

9 640 
8 939 
8 557 
8 172 
7 950 

3 140 

1 504 
555 

76 
20 

Holzver- Textil- ~derher-
arbei ter u. 

6
Patpelielrehreur-. '1raphische herateller 8 eller t 

hö i Be f und Leder- wtd 
~ru~e ge verarbei te:r ru e -verarbeiteJ !~~!r~!  

u.Genuss- :}ewerbliche 
mittel- 'lil:fs berufe 

herstelle? 

Ingenieure 
und 

Techniker 

Techn. 
Sonder.fach 
kräf'te 

Maschinisten 
und 

zugehörige 
Berufe 

58 050 
57 429 
59 307 
50 755 
38 069 
33 684 
30 259 
29 659 
35 616 
57 301 
76 037 
80 467 
58 462 
49 588 
3B 371 
32 530 
28 227 
24 030 
21 467 

18 567 

6 194 
5 427 

290 
234 

6 178 
6 935 
7 316 
6 186 
5 926 
5 448 
5 187 
5 048 
5 110 
6 161 
7 263 
7 152 
6 860 
6 831 
6 501 
6 253 
5 922 
5 576 
5 ~  

1 205 

1 079 
324 

112 
18 

9 210 
9 419 
8 064 
6 754 
6 001 
5 768 
5 790 
6 091 
6 406 
6 906 
7 566 
7 61C 
6 918 
6 758 
6 383 
5 945 
5 737 
5 577 
5 543 

2 849 

1 104 
667 

,82 
15 

76 438 
85 547 
95 039 
75 677 
72 747 
70 768 
64 935 
60 001 
64 864 
86 065 

100 963 
99 272 
85 895 
82 543 
76 621 
80 146 
79 991 
77 346 
71 183 

19 101 

18 743 
5 678 

1 481 
333 

37 509 
35 763 
31 373 
27 195 
24 815 
21 877 
19 634 
19 015 
21 491 
29 742 
36 469 
37 757 
31 446 
29 719 
26 313 
24 837 
22 445 
19 329 
16 591 

11 266 

4 779 
3 683 

475 
218 

77 199 
70 152 
60 147 
51 456 
43 926 
39 865 
39 944 
41 025 
46 243 
55 500 
62 497 
63 232 
56 354 
54 975 
49 158 
44 370 
39 672 
35 962 
34 462 

15 063 

8 868 
4 661 

441 
160 

Verkehre- ~~ ~~~- Reini .... 
berufe liehe re~~  

Berufe 

Gesundhe1 ts- Volks-
dienst und pflege-

Korperpflege- berufe 
berufe · 

Verwal-
tunga- u. 
BUro-
berufe 

Rechts-
und 

Sicher-
heits-

98 327 
88 245 
81 654 
75 930 
64 224 
62 190 
62 961 
66 793 
74 567 
86 063 

100 259 
104 591 

85 626 
77 995 
68 759 
61 680 
57 467 
54 595 
52 594 

42 513 

9 960 
8 542 

1 100 
864 

52 242 
44 440 
38 461 
30 989 
26 294 
25 291 
25 722 
27 580 
30 390 
31 434 
33 867 
33 057 
31 103 
30 145 
28 136 
25 432 
24 980 
24 388 
24 143 

19 

5 786 
7 

5 200 

28 615 
31 499 
34 062 
32 770 
30 882 
30 295 
30 867 
31 989 
33 718 
34 864 
35 731 
35 446 
34 512 
33 715 
32 851 
31 732 
31 095 
30 595 
30 452 

1 862 

7 052 
292 

90 
19 

23 636 
19 794 
15 654 
12 857 
11 083 
10 806 
10 911 
11 811 
12 434 
12 834 
14 399 
13 794 
12 593 
12 431 
11 563 
10 689 
10 060 

9 893 
10 051 

3 465 

2 696 
1 106 

66 
8 

869 
777 
675 
603 
574 
559 
542 
627 
590 
624 
645 
617 
579 
619 
601 
549 
560 
522 
504 

106 

150 
37 

90 276 
75 011 
62 308 
54 355 
52 360 
51 199 
51 662 
53 370 
52 904 
53 383 
55 520 
54 952 
53 213 
56 678 
54 478 
51 683 
so 741 
49 969 
49 531 

16 647 

11 493 
5 029 

1 236 
29 

wahrer 

5 785 
5 234 
3 868 
3 108 
3 028 
2 950 
2 847 
2 903 
2 864 
2 965 
3 084 
3 089 
2 934 
3 001 
2 867 
2 694 
2 615 
2 435 
2 305 

1 973 

749 
659 

139 906 
151 484 
166 390 
158 724 
145 176 
138 532 
134 727 
134 920 
146 138 
172 543 
193 799 
198 543 
174 953 
169 400 
158 043 
148 584 
140 077 
132 592 
125 583 

67 648 

32 458 
19 268 

3 133 
1 496 

D1enst-
und 

Wachberufe 

21 742 
21 560 
21 623 
20 779 
20 137 
19 800 
19 699 
19 790 
20 463 
21 458 
22 257 
22 503 
21 268 
20 262 
19 566 
19 080 
18 635 
17 869 
17 536 

16 098 

3 438 
3 270 

39 
37 

20 667 
15 821 
12 229 
10 166 

9 662 
9 659 
9 260 
9 388 
9 340 
9 907 

10 889 
10 888 

9 912 
9 695 
8 841 
8 262 
7 984 
7 595 
7 054 

6 794 

1 782 
1 725 

12 
10 

1 824 
1 615 
1 457 
1 327 
1 217 
1 183 
1 173 
, 234 
1 334 
1 383 
1 466 
1 446 
1 357 
1 367 
1 279 
1 180 
1 112 
1 054 
1 050 

594 

259 
169 

11 168 
10 733 
10 327 
10 458 

9 734 
'9 148 

8 943 
8 753 
9 396 

11 664 
15 775 
17 705 
12 OH 
10 831 

9 710 
8 758 
8 008 
7 318 
6 679 

6 514 

1 373 
1 354 

Erziehungs- Bildungs- Kunst-
und Lehr... und lerische 
~ ~~~~er ~ ~~~g  1*rufe 

8 906 
6 630 
5 173 
4 413 
4 158 
3 960 
4 018 
4 088 
4 210 
4 297 
4 490 
4 369 
4 187 
4 325 
3 933 
3 r35 
3 726 
3 712 
3 718 

1 076 

1 045 
289 

44 

3 303 
2 860 
2 581 
2 144 
2 089 
2 075 
2 047 
2 111 
2 083 
2 081 
2 201 
2 132 
2 099 
2 123 
2 060 
, 989 
1 938 
1 896 
1 811 

1 160 

390 
242 

21 081 
16 601 
15 580 
13 310 
12 370 
12 149 
12 014 
12 558 
13 103 
13 501 
13 537 
13 445 
13 002 
12 563 
11 875 
11 429 
11 130 
10 536 
10 333 

8 089 

1 976 
1 637 

20 
8 

747 
900 

1 191 
1 059 

972 
956 
906 
699 
905 

1 136 
1 295 
1 356 
1 204 
1 198 
1 105 
1 066 
1 014 

971 
933 

192 

184 
47 

34 
3 

Kauf-
mannische 

Berufe 

116 978 
105 401 

92 833 
84 253 
77 942 
80 993 
79 214 
79 733 
78 372 
79 441 
87 344 
93 958 
88 718 
91 125 
86 990 
83 199 
76 416 
80 462 
79 173 

38 641 

17 281 
10 854 

683 
128 

Berufs-
tatigkei t 
o. nhllere 
Angabe dea 

Berufs 

90 545 
61 428 
74 366 
75 296 
74 183 
71 916 
69 678 
69 651 
70 963 
73 374 
76 147 
76 560 
78 313 
81 3811 
76 634 
71 581 
68 955 
66 814 
64 647 

30 865 

16 672 
7 331 

10 746 
4 ~  

1) April - Dezember„- 2) s. Fusenote 1) bei Tabelle 11 Besch8.ftigte Arbeitnehmer und Arbeitalose usw.". 

Bundesanstalt fl.ir Arbeitsvermittlung und Arbei tslosenveroicherung 
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Zugang an Arbeitslosen, Stellenbeseizungen, offene Stellen 

Zugang von Arbeitslosen Einweisungen Offene Stellen 
Zeit und zwar . Stellen- in am Ende insgesamt Vertriebene 2) besetzungen Notstandsarbeit des Monats männlich insgesamt dar.: männlich 

1950 MD1 ) 311 804 215 021 70 120 50 708 415 636 30 589 118 572 
1951 MD 326 597 228 260 73 086 53 730 379 592 28 284 116 219 
1952 .MD 358 905 257 364 80 488 60 823 347 238 31 162 114 547 
1953 MD 353 316 249 076 75 505 55 371 373 145 28 919 123 259 
1953 Juli 303 892 209 350 64 425 46 732 399 704 27 268 138 233 

Aug. 281 755 189 660 59 081 42 394 409 584 30 749 137 997 
Sept. 297 898 199 665 62 861 44 393 402 077 35 560 140 152 
Okt. 336 044 228 816 70 305 50 684 394 211 32 820 118 693 
Nov. 412 770 294 922 92 617 67 306 351 129 25 873 87 771 
Dez. 583 869 459 423 140 941 112 107 291 344 15 285 69 432 

1954 Jan. 824 897 692 256 173 297 150 138 344 645 10 710 93 690 
Febr. 482 874 387 111 91 879 75 692 327 729 7 023 117 570 
März 247 044 148 464 41 734 24 970 534 011 46 825 158 471 
April 298 013 186 142 53 596 35 356 425 814 29 312 142 812 
Mai 259 656 161 237 48 510 31 301 449 624 28 562 143 080 
Juni 243 055 155 302 46 417 31 307 403 795 23 898 153 136 
Juli 266 354 171 029 50 528 34 476 403 197 30 458 151 914 
Aug, 263 250 168 167 50 758 35 329 383 263 31 767 155 802 
Sept, 263 488 166 473 51 500 34 915 411 367 32 428 166 464 

Vom Gesamtzugang an Arbeitslosen waren 
aus dem Bundesgebiet zugezogene 3) 

bisher erwerbstatige bisher nicht erwerbstatige 
Zeit Selbständige, mithel- Angestellte und darunter: , fende Familienange- insgesamt darunter: 

Arbeiter insgesamt darunter: Jugendliche männlich hörige und Beamte männlich 
insgesamt darunter: insgesamt darunter: insgesamt darunter: 

mannlich männlich männlich 

1950 MD1) 5 517 3 979 266 447 195 871 35 243 12 109 8 726 2 919 4 597 3 062 
1951 MD 4 295 3 131 296 697 216 885 22 538 6 252 6 582 2 037 3 069 1 993 
1952 MD 3 929 2 784 332 233 246 941 19 853 5 616 6 538 2 226 2 873 1 926 
1953 MD 3 231 2 401 322 618 235 366 19 427 6 036 6 559 2 254 8 041 5 273 
1953 Juli 2 857 2 185 273 068 196 184 18 782 5 019 5 912 1 522 9 185 5 962 

Aug. 2 621 1 874 255 440 179 557 18 165 4 767 5 258 1 290 5 529 3 462 
Sept. 2 738 1 953 272 504 190 482 18 380 4 669 4 924 1 382 4 276 2 561 
Okt. 3 307 2 258 307 309 217 209 20 273 6 014 5 014 1 383 5 155 3 335 
Nov. 3 761 2 825 387 103 284 083 17 313 ~ 248 4 084 1 446 4 593 2 766 
Dez. 3 517 2 757 563 009 447 948 12 816 5 715 2 273 1 015 4 527 3 003 

1954 Jan. 3 724 2 947 799 943 680 910 16 838 5 650 3 472 1 1~  4 392 2 749 
Febr, 2 810 2 137 461 715 378 449 14 725 4 361 3 193 8 2 3 624 2 164 
Marz 2 768 1 956 215 769 137 145 24 860 7 305 11 938 3 944 3 647 2 058 
April 2 334 1 568 257 990 170 347 34 479 12 356 22 192 8 920 3 210 1 871 
Mai 2 289 1 638 231 897 151 359 22 106 6 438 9 620 3 320 3 364 1 892 
Juni 2 171 1 609 222 659 147 957 15 403 4 105 4 685 1 442 2 822 1 631 
Juli 2 322 1 732 242 899 163 292 18 298 4 384 6 406 1 437 2 835 1 621 
Aug, 2 056 1 458 240 678 160 910 17 319 4 071 5 288 1 262 3 197 1 728 
Sept. 2 017 1 430 241 181 159 336 16 633 3 709 4 495 1 086 3 657 1 998 

1) April - Dezember.- 2) s.Fussnote 1) bei Tab.- "Beschäftigte Arbeitnehmer und Arbeitslose usw,"-,- 3) Personen, die im letzten 
Vierteljahr in das Bundesgebiet zugezogen sind und hier noch nicht beschaftigt waren, 

Zeit Schweine 
ins-Land gesamt 

1935/381 ) 12 886,7 
1950 11 102,5 
1951 13 945,0 
1952 13 388,5 
1953 12 645,9 
1954 13 919,9 

Schlesw.-Holat 1 186,6 
Hamburg 30,3 
Niedersachsen 3 975,4 
Bremen 22,4 
Nordrh, -Wes tf, 2 560,0 
Hessen 1 085,9 
Rhld,-Pfalz 699, 1 
Baden-Wilrttbg, 1 434,3 
Bayern 2 925,9 

Bundesanstalt fUr Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 

Ferkel 
unter 

8 Wochen 
alt 

3 224,8 
3 101,3 
3 669, 1 
3 309,4 
3 168,0 
3 887,1 

364, 1 

1 
6,5 

256,3 
4,7 

661,0 
246,o 
148,2 
383,1 
817,2 

Schweinebestand am 3. September 
1000 Stück 

Schlachtschweine Zuchtsauen 
Jung- _,1/2 bis noch nicht schweine 1/2 bis 1 Jahr 1 Jahr alt und älter 

8 Wochen bis 1 Jahr alt noch nicht alt und noch nicht 1 Jahr alt älter 
1 

nicht t . ht" 1 nicht 1/2 Jahr alt trachtig trachtig rac ig trachtig 

Bundese;ebiet 
5 596,3 2 761,9 

1 

203 ,4 129,3 126,3 413,3 386,5 
4 557,6 2 097,5 152,4 226,9 168 ,9 416,5 334,5 
6 023,2 2 824,7 188,7 192,5 160,0 442,4 406,4 
5 654,3 3 081,4 215,1 172,9 129,9 424,6 364,6 
5 661 ,4 2 733,3 147,9 126,2 424,3 351,5 
6 189,4 2 520,6 214,8 163. 1 503,9 405,3 

nach Landern (19242 

534,8 164,6 21 ,9 13,7 50,6 32,7 
11,9 10,2 o,4 o,o 0,7 0,5 

1 656,4 641,9 61,0 43,2 171,7 135,2 
9,2 6,6 0,3 0,2 0,8 0,5 

1 131,4 520,7 48,9 37,7 91,0 63,8 
474,2 275, 1 14,3 15,2 30,a 27,2 
361,3 139,2 10,4 8,8 15,2 14,7 
669,1 253, 1 18, 1 14,4 46,9 45,9 

1 34.1, 1 509,2 39,5 21,9 96,2 84,8 

Eber 

44,9 
46,9 
30,0 
36,3 
33,3 
35,7 

4,2 
0,1 
9,7 
o, 1 
5,5 
3, 1 
1,3 
3,7 
8,0 

1) Einschl, der unter provisorischer belgischer und niederlandischer Auftragsverwaltnng stehenden Gebiete. 
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Zum Aufsatz: nDie Vertriebenen unter den Inhabern'. der land- und forstwirtsdlaftlkben Betrlebeu in diesem Heft 
Land- und forstwirtschaftliche Betriebe1), deren Inhaber Vertriebene2 ) sind 

Ergebnisse der Bodenbenutzungserhebung 1953 und 1954 

Betriebsflache dieser Betriebe Betriebe, deren Inhaber 
Land Betriebe , deren In- darunter: landwirtschaftlich benutzte Flache 

Grössenklasse haber Vertriebene sind insgesamt insgesamt 
mit Vertriebenen 

darunter: Ackerland verheiratet sind 5) 
nach der 

Betriebsflacho 1953 1 1954 1953 1954 1953 1954 1953 1954 1Q5> 10<:A 
Anzahl vH ha vH ha vH 3) ha vH 4) ~ - ' 

_.., 
Schleswig-Holstein 3 322 3 731 10,0 49 150 54 078 14,6 43 384 47 774 88,3 28 081 31 001 64,9 180 178 8,6 
Hamburg 117 137 0,4 715 806 0,2 611 690 85,6 412 442 64,1 6 3 0,2 
ieder a h~en 11 169 12 615 33,8 111 038 132 217 35,6 90 000 105 158 79,5 56 112 66 357 63, 1 100 331 16,0 

Bremen 120 135 0,4 649 751 0,2 576 675 89,9 160 191 28,3 6 2 0,1 
Nordrhein-Westfalen 3 057 3 723 10,0 30 402 35 149 9,5 22 749 26 992 76,8 14 485 17 593 65,2 160 151 7,3 
Hessen 2 977 3 551 9,5 24 362 27 914 7,5 21 363 24 730 88,6 15 057 17 428 70,5 225 379 18,3 
Rheinland-Pfalz 1 320 1 622 4,3 12 442 15 061 4,1 11 421 13 945 92,6 8 272 10 234 73,4 64 76 3,7 Baden-WUrttemberg 3•054 3 680 9,8 19 430 23 370 6,3 16 468 19 824 84,8 10 581 12 871 64,9 422 454 21,9 Bayern 7 288 8 132 21,8 68 719 81 572 22,0 57 526 67 311 82,5 36 576 42 469 63,1 483 495 23,9 
Bundesgebiet 32 424 37 326 100 316 907 370 918 100 264 098 307 099 82,8 169 736 198 586 64,7 1 646 2 069 100 
davon in Betrieben 
mit einer etr~e f a ru 
von: 

unter 2 ha 10 564 12 140 32,5 10 876 12 395 3,3 9 570 11 060 89,2 6 328 7 302 66,0 565 685 33,1 
2 bis unter 5 ha 6 175 6 959 18,7 19 852 22 465 6, 1 17 984 20 346 90,6 10 810 12 113 59,5 381 502 24,3 
5 " " 1Q II 5 531 6 173 16,5 40 567 45 124 12,2 36 663 40 914 90,7 23 227 25 841 63,2 318 392 18,9 

10 " " 20 ff 6 573 7 955 21,3 92 817 112 695 30,4 83 107 101 658 90,2 54 697 67 177 66, 1 227 289 14,0 
20 " " 50 II 2 921 3 387 9, 1 85 757 98 257 26,5 72 781 83 879 85,4 45 343 52 226 62,3 118 156 7,5 
50 " " 100 tt 487 517 1,4 32 375 33 929 9, 1 25 094 26 319 77,6 16 304 17 413 66,2 25 29 1,4 

100 ha und darüber 173 195 0,5 34 663 46 053 12,4 18 899 22 923 49,8 13 027 16 514 12,0 12 16 0,8 

1) Betriebe mit einer Betriebsfl8.che von 0,5 und mehr ba sowie Erwerbsgartenbau-, -obstbau- und -weinbaubetriebe mit einer Betriebsfläche auch 
unter 0,5 ha.- 2) Deutsche Staatsangehbr1ge oder Volkszugehörige, die ihren Wohnsitz in den Gebieten östlich der Oder/Neisse oder im Ausland 
(Gebietsstand 31.12.1937) hatten und aus diesen im Zusammenhang mit den Ereignissen des zweiten Weltkrieges vertrieben oder geflüchtet sind 
(Personen, die in der Regel einen Flti.chtl1ngsausweis - in den Landern der britischen Zone Ulld in Rheinland-Pf'alz jedoch nur den FlUchtlingsaua-
weis A - besitzen).- 3) Anteil an der Betriebsfläche insgesamt (Sp, 5).- 4) Anteil an der landwirtschaftlich benutzten Flache (Sp.8).- 5) Nur 
weibliche Betriebsinhaber, die selbst nicht "Vertriebene'' sind. 

Land Jahr 

Schleswig-Holstein 1953 
1954 

Hamburg 1953 
1954 
1953 Niedersachsen 1954 

Bremen 1953 
1954 

Nordrhein-Westfalen 1953 
1954 

Hessen 1953 
1954 

Rheinland-Pfalz 1953 
1954 

Baden-Württemberg 1953 
1954 

Bayern 1953 
1954 

Bundesgebiet 1953 
1954 

Land Jahr 

Schleswig-Holstein 1953 
1954 

Hamburg 1953 
1954 

Niedersachsen 1953 
1954 

Bremen 1953 
1954 

Nordrhein-Westfalen 1953 
1954 

Hessen 1953 
1954 

Rhein1and-Pfalz 1953 
1954 

Be.den-Wurttemberg 1953 
1954 

Bayern 1953 
1954 

Bundesgebiet 1953 
1954 

Land- und forstwirtsdiaftliche Betriebe1), deren Inhaber Vertriebene2 ) sind 
Erqebnisse der Bodenbenutzungserhebung 1953 und 1954 

Betriebe 
insgesamt mit einer Betriebsfläche von 

unte,.. 2 ha 2 bis unter 'i ha 5 bis unter 1 Oha 10 bis unter 20ha 20 bis unter 50m 
Anzahl vH Anzahl vH 3) Anzahl vH '5) Anzahl vH 3) Anzahl vH 3) Anzahl vH 3) 

3 322 10,2 785 23,6 647 19,5 408 12,3 716 21,5 610 18,4 
3 731 10,0 881 23,6 697 18,7 430 11,5 908 24,4 661 17,7 

117 0,4 67 57,3 22 18,8 7 6,0 8 6 1 8 11 9,4 
137 0,4 83 60,6 22 16,0 7 5, 1 10 7,3 13 9,5 

11 169 34,4 4 617 41 ,3 1 988 17,8 1 325 11,9 1 808 16,2 1 108 9,9 
12 615 33,8 5 245 41,6 2 214 17,5 1 410 11,2 2 125 16,8 1 258 10,0 

120 0,4 80 66,7 18 15,0 2 1,7 6 6,6 11 9,2 
135 0,4 88 65,2 21 15,6 3 2,2 10 7,4 11 8,1 

3 057 9,4 1 063 34,6 634 20,7 483 15,8 593 19,4 221 7,2 
3 723 10,0 1 304 35,0 782 21,0 547 14, 7 748 20,1 288 7,7 

2 977 9,2 908 30,5 611 20,5 632 21,2 676 22,7 119 4,0 
3 551 9,5 1 133 3.1,9 721 20,3 699 19,7 805 22,7 167 4,7 
1 320 4,1 228 17,3 207 15,7 397 30, 1 398 30,1 76 5,7 
1 622 4,3 295 18,2 256 15,8 462 28,5 505 3,1,1 90 5,5 
3 054 9,4 1 221 40,0 651 21,3 606 19,8 457 15,0 107 3 ,5 
3 680 9,8 1 507 40,9 732 19,9 705 19,2 584 15 ,9 136 3,7 
7 288 22,5 1 595 21,9 1 397 19,2 1 671 22,9 1 909 26,2 658 9,0 
8 132 21,8 1 604 19,7 1 514 18,6 1 910 23,5 2 260 27,B 763 9,4 

32 424 100 10 564 32,6 6 175 19,0 5 531 17,1 6 573 20,3 2 921 9,0 
37 326 100 12 140 32,5 6 959 18,7 6 173 16,5 7 955 21,3 3 387 9,1 

Betriebsfl.hche 
insgesamt von Betrieben mit einer Betr1ebs:fltlche von 

unter'2 ha 2 bis unter 5ha 5 bis unter 10ha ~  bis unter 20ha 20 bis unter50ha 
ha vH ha vH 41 ha vH 4l ha vH 4) ha vH 4) ha vH 41 

49 150 15 ,5 864 1,7 2 004 4,1 2 965 6,0 10 956 22,3 18 162 37,0 
54 078 14,6 950 1,8 2 125 3,9 3 124 5,8 13 938 25,8 19 445 35,9 

715 0,2 63 8,8 63 8,8 46 6,5 98 13,7 339 47,4 
806 0,2 74 9,2 64 7,9 52 6,5 125 15,5 365 47,8 

111 038 35, 1 4 824 4,3 6 084 5,5 9 644 8,7 25 972 23,4 33 845 30,5 
132 217 35,6 5 329 4,0 6 970 5,3 10 186 7,7 30 686 23,2 38 309 29,0 

649 0,2 81 12,5 49 7,6 14 2,1 132 20,3 320 49,3 
751 0,2 91 12,1 64 8 1 5 24 3,2 156 20,s 309 41,1 

30 402 9,6 1 090 3,6 2 039 6,7 3 522 11,6 8 302 27,3 6 327 20,8 
35 149 9,5 1 347 3,8 2 505 7,1 ; 968 11,3 10 403 29,6 8 311 23,7 

24 362 7,7 919 3,8 1 960 8,0 4 778 19,6 9 284 38,1 3 316 13,6 
27 914 7,5 1 096 3,9 2 318 8,3 5 283 18,9 11 052 39,6 4 458 16,0 
12 442 3,9 247 2,0 709 5,7 2 ,955 23 ,7 5 372 43 ,2 2 128 17,1 
15 061 4, 1 320 2,1 872 5,8 3 445 22,9 6 967 46,2 2 480 -16,5 
19 430 6, 1 1 182 6, 1 2 223 11,4 4 348 22,4 6 465 33,3 2 898 14,9 
23 370 6,3 1 450 6,2 2 445 10,5 5 076 21,7 8 213 35, 1 3 453 14,8 
68 719 21,7 1 606 2,3 4 721 6,9 12 294 17,9 26 236 38,2 18 422 26,8 
81 572 22,0 1 738 2,1 5 102 6,3 13 966 17,1 31 155 38,2 21 107 25,9 

316 907 100 10 876 3,4 19 852 6,3 40 567 12,s 92 817 29,3 85 757 27,1 
370 918 100 12 395 3,3 22 465 6,0 45 124 12,2 H 12 695 30,4 98 257 26,5 

U"'d r a- a ~-

Anzahl vH 3) 

156 4,7 
154 4,1 

2 1,7 
2 1,5 

323 2,9 
363 2,9 

1 0 1 8 
2 1,5 

63 2,1 
54 1,5 

31 1,1 
26 0,7 
14 1, 1 
14 o,9 
12 0,4 
16 0 1 4 
58 o,8 
81 1,0 

660 2,0 
712 1,9 

5[1 ha und darübe1 
ha vH "-\ 

14 199 28,9 
H 496 26,8 

106 14,8 
106 13,1 

30 669 27,6 
40 737 30,8 

53 8,2 
107 14,3 

9 122 30,0 
8 615 24,5 

4 105 16,9 
3 707 13,3 
1 030 8,3 

977 6,5 
2 314 11,9 
2 733 11,7 
5 440 7,9 
8 504 10,4 

67 038 21, 1 
79 982 21,6 

1) Betriebe m1 t einer Betriebsfläche von 0,5 und mehr ha sowie Erwerbsgartenbau-, -obstbau- und -weinbaubetriebe mit einer Betriebsflache auch 
unter 0 1 5 ha.- 2) Deutsche Staatsangehörige oder Volkszugehtirige, die ihren Wohnsitz in den Gebieten bstlich der Oder/Neisse oder im Ausland 
(Gebietsetand 31.12„ 1937) hatten und aus diesen im Zusammenhang mit den Ereignissen des zweiten Wel tkr1eges vertrieben oder geflüchtet sind 
(Personen, die in ·der Regel einen FlUchtlingaausweia - in den Ländern der britischen Zone und in Rheinland-Pfalz jedoch nur den Fli.lohtlingsaus-
weis A - besitzen).- 3) Anteil an der Zahl der Betriebe inegeaamt (Sp.1).- 4) Anteil an der Betriebsflache insgesamt (sp.15). 
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Obstart 1949 
' 

Äpfel 23, 1 
Birnen 29,2 
Süsskirschen 21,4 
Sauerkirschen 15,0 
Pflaumen, ~ at hen 12,4 
Mirabellen, Renekloden 16,2 
Aprikosen 12,2 
Pfirsiche 15, 1 
Walnüsse 8;9 
Baumobst zusammen 20,9 

Johannisbeeren 3,0 
Stachelbeeren 3,1 
Himbeeren kg )e qm 1,0 
Erdbeeren (dz je ha 43,9 

Äpfel 1 017 
Birnen 412 
Süsskirschen 88 
Sauerkirschen 55 
Kirschen zusammen 144 
Pflaumen, Zwetschen 220 
Mirabellen, Renekloden 25 
Aprikosen 2 
Pfirsiche 47 
Walnüsse 8 
Baumobst zusammen 1 875 

Johannisbeeren 102 
Stachelbeeren 66 
Himbeeren 13 
Erdbeeren 3 
Beerenobst zusammen 184 

Baum- und Beerenobst zusammen 2 059 

Obstart 
1950 

Äpfel 173 
Birnen 142 
Süsskirschen 129 
Sauerkirschen 103 
Pflaumen, Zwetschen 233 
Mirabellen, Renekloden 120 
Aprikosen 90 
Pfirsiche 70 
Walnüsse 265 
Jollannisbeeren 107 
Stachelbeeren 103 
Himbeeren kg 1e qm 130 
Erdbeeren (dz je ha 108 

Baumobst zusammen 
Baum.erträge + 67 

Beerenobst zusammen 
Erntemenge + 8 

Baum- und Beerenobst zusammen 
Erntemenge + 61 

Zum Aufsatz: nObstemte 1954" in diesem Heft 
Obsternten 1949 bis 1954 

1950 1951 1952 1953 ~ 
1949/53 19541) 

• A, Baumerträge in kg 

40,0 24,3 30,6 28,2 29,2 36,7 
41,6 18,6 38,0 31,2 31,8 27,9 
27,6 28,5 29,0 25,1 26,3 32,5 
15,5 16,o 17,6 15,2 15,7 18,9 
28,9 18,2 26,8 30,6 23,2 21,0 
19,5 19,4 23,6 21,4 20,1 21,2 
11,0 10,2 12,2 8,8 11, 1 12,4 

Zu-(+)bzw, Abnahme (-) gegen Vorjahr 
1950 1951 1952 1953 1954 

+ 16,9 - 15,7 + 6,3 - 2,4 + 8,5 
+ 12,4 - 23,0 + 19,4 - 6,8 - 3,3 
+ 6,2 + 0,9 + 0,5 - 3,9 + 7,4 
+ 0,5 + 0,5 + 1,6 - 2,4 + 3,7 
+ 16,5 - 10,7 + 8,6 - 3,8 - 9,6 
+ 3,3 - o, 1 + 4,2 - 2,2 - 0,2 - 1,2 - 0,8 + 2,0 - 3,4 + 3,6 

10,6 17, 1 17. 1 10,8 14, 1 12,4 - 4,5 + 6,5 - - 6, 3· + 1, 6 
17,3 16,4 12,1 15,7 18, 1 + 14,7 6,3 23,6 - - 0,9 - 4,3 + 6,6 

34,8 21,6 29,6 27,5 26,9 29,9 + 13,9 - 13 2 + 8,o - 2,1 + 2,4 

3,2 3,1 3,0 3,0 3,0 3,2 + 0,2 - o, 1 - 0,1 - + 0,2 
3,2 3,2 3,1 2,9 3,0 3,2 + 0, 1 - - o, 1 - 0,2 + 0,3 
1,3 1,2 1. 1 1,2 1, 1 1,4 + 0,3 - o, 1 - o, 1 + o, 1 + 0,2 

47,5 58,8 52,3 52„ 1 50,9 45,9 + 3,6 + 11,3 - 6,5 - 0,2 - 6,2 

B. Gesamternten in 1 000 t 
1 762 1 069 1 349 1 243 1 288 1 616 + 746 - 693 + 280 - 106 + 373 

585 261 535 439 447 393 + 174 - 324 + 274 - 96 - 46 
114 118 120 104 109 134 + 26 + 4 + 2 - 16 + 30 

57 59 65 56 59 70 + 2 + 2 + 6 - 9 + 14 
171 177 185 160 167 204 + 28 + 5 + 8 - 25 + 44 
514 323 477 543 415 373 + 293 - 190 + 153 + 66 - 170 

31 30 37 34 31 33 + 5 - 0,2 + 7 - 3 - 1 
2 2 2 2 2 2 - 0,2 - o, 1 + 0,4 - 026 -33 54 53 34 44 39 - 14 + 20' - 0,3 - 0 + 5 21 15 14 10 14 16 + 13 - 5 - 0,8 - 4 + 6 

3 119 1 932 2 652 2 465 2 409 2 676 +1244 -1187 + 721 - 188 + 211 

109 106 105 101 105 111 + 7 - 3 - 1 - 4 + 10 
68 68 66 63 66 69 + 2 +0,03 - 1 - 3 + 6 
17 16 15 16 15 19 + 4 - 2 - 0,9 + 2 + 3 

5 10 10 11 8 9 + 2 + 5 - 0,5 + 1 - 2 
199 200 196 191 194 208 + 15 + 1 - 4 - 4 + 17 

3 318 2 132 2 848 2 ·656 2 603 2 884 +1259 -1186 + 717 - 192 + 228 

C, Baumerträge bzw, Erntemengen 
Veränderungen gegen Vorjahr = 100 Veränderungen gegen ~ 1949/53 = 100 

1951 1952 1953 1954 1949 1950 1951 1952 1953 1954 

61 126 92 130 79 137 83 105 97 126 
45 204 82 89 92 131 59 120 98 88 

103 102 87 129 81 105 108 110 95 124 
103 110 86 124 96 99 102 112 97 120 

63 147 114 70 53 125 78 116 132 91 
99 122 91 99 81 97 97 117 106 105 
93 120 72 141 110 99 92 110 79 112 

161 0 63 115 107 75 121 121 77 88 
73 95 74 150 57 150 110 104 77 115 
97 97 0 107 100 107 103 100 100 107 

0 97 94 110 103 107 107 103 97 . 107 
92 92 109 117 91 118 109 100 109 127 

124 89 0 88 86 93 116 103 102 90 

- 38 + 37 - 7 + 9 78 128 80 110 102 111 

+ 1 - 2 - 2 + 8 95 103 103 101 99 107 

- 36 + 34 - 7 + 9 79 127 82 109 102 111 
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Endgültige Ernteschätzung von Ulfrüchten und Gespinstpfianzen1 ) 

Winter-1 Sommer- Winter- 1 Sommer- Flachs 2) Hanf 2) 

Land Zeit Mohn Körner- Roh- Roh-x-aps :rübsen senf stengel Samen stengel Samen 

Rektarertrage in dz 
Bundesgebiet 1954 18,2 15,6 13,6 9,3 11,7 13, 1 41,6 7,8 69,8 8 1 6 

1953 17,5 14, 1 12,8 10,2 1tl,9 11, 7 38,6 7,8 65,8 7,4 
Schleswig-Holstein 1954 19,7 16,2 15,3 9,4 11,0 14,7 3<J, 1 7,6 63,0 5,8 

1953 19,7 15,2 16,0 14,7 9,2 10,9 49,3 8,8 79,2 6,.4 
Hamburg 1954 16,o - . . . - . - - -1953 14,0 24,0 . - . - - - - -
Niedersachsen 1954 18,6 17,5 15,3 9,4 11,0 14,7 51,4 7,0 63,0 5,8 

1953 18,6 15. 1 15,3 11,0 10,6 12,8 45,8 8,o 79,2 6,4 
Bremen 1954 - - - - - - - - - -

, 1953 - - - - - - - - - -
Nox-drhein-Westfalen 1954 20,9 17,4 17,5 8,o 10,9 11,0 41,0 9,3 40,0 9,0 

1953 19,3 15,2 13,3 10,9 11,2 11,6 37,6 7,8 39,3 8,2 

Hessen 1954 15,4 14,1 10,2 10,0 10,5 11,9 42,7 10,4 76,9 19,5 
1953 15,5 12,2 10,8 9,7 10,5 8,8 29,6 8, 1 64,6 16,1 

Rheinland-Pfalz 1954 12,6 11,3 10,7 8,7 9,4 10,8 41,6 7,8 55,3 10,4 
1953 11,3 10,8 9,5 7,5 10,0 11,7 36,8 9,3 72,2 10,3 

Baden-Württemberg 1954 15,8 14,4 .12,6 11,0 11,8 13,4 43,1 9,2 17,4 7, 7 
1953 16,2 13,0 13,0 10,4 11,0 12,9 34,7 7,4 69,1 6,8 

Bayern 1954 15,3 14,6 9,9 9,0 15,0 11,2 29,4 6,3 57,9 6,6 
1953 15,9 14,2 13, 1 11,1 9,9 10,4 28, 3 7,0 57,1 6,4 

Ernte insgesamt in t 
Bundesgebiet 1954 10 647 3 361 1 013 340 1 195 508 13 710 2 561 7 067 703 

1953 26 534 2 517 2 066 446 1 520 635 13 435 2 535 9 294 663 
Schleswig-Holstein 1954 5 444 1 461 459 38 45 81 2 167 422 19 2 

1953 10 453 625 515 25 17 133 3 389 602 277 22 
Hamburg 1954 2 - . . . - . - - -1953 7 5 . - . - - - - -
Niedersachsen 1954 965 453 78 16 34 44 4 930 671 328 30 

1953 3 220 306 140 31 17 31 3 030 412 721 52 
Bremen 1954 - - - - - - - - - -1953 - - - - - - - - - -
Nordrhein-Westfalen 1954 1 267 290 115 70 13 2 . 566 129 20 5 

1953 2 045 358 105 107 15 19 2 520 524 47 10 

Hessen 1954 417 203 87 131 39 19 1 498 364 423 107 
1953 2 026 175 330 169 40 14 489 132 439 108 

Rheinland-Pfalz 1954 287 112 52 37 21 1 25 5 796 150 
1953 1 143 135 242 30 32 6 33 8 1 141 12 

Baden-Württemberg 1954 1 273 359 130 26 1 007 255 2 350 500 4 438 290 
1953 3 354 400 340 53 1 354 306 1 787 348 3 950 234 

Bayern 1954 992 483 92 22 36 106 2 174 4 70 1 043 119 
1953 4 286 513 394 31 45 126 2 187 509 2 719 225 

1) Die Anbauflächen sind in Heft 10 Seite 505* in der Tabelle "Anbauarten auf dem Ackerland" veröffentlicht,- 2) Aus erhebungstech-
nischen Gründen sind die Angaben von 1953 mit denen van 1954 zum Teil nicht voll vergleichbar. 

Tierseuchen im Bundesgebiet und in West-Berlin 

Ansteckende Maul- und Tuberkulose Deckinfektioner Rotlauf Raude 
Blutarmut Klauenseuche des 1 ) in~~~eh ) der Schweinepest der Hühnerpest 

Jahres"- bzw. der Pf erde Rindviehs Schweine Schafe 
Monatsanfang verseuchte verseuchte verseuchte verseuchte verseuchte verseuchte verseuchte verseuchte Land Gemein. Ge- Gemein- Ge- Gemein- Ge- Gemein..! Ge- nmein. Ge- Gerlei,,.J Ge- Gemein. Ge- Gemein- Ge-

den höfte den hbfte den höfte den höfte den hofte den ihöfte den höfte den höfte 
1 

1954 Januar 84 97 37 43 213 283 402 5 459 34 40 24 1 30 4 4 43 96 
Februar 85 96 27 31 245 313 437 6 244 23 25 29 44 5 18 60 136 
März 85 96 26 36 262 325 510 8 001 27 27 22 44 7 21 59 139 
April 89 100 18 38 271 348 529 8 258 42 46 23 39 7 21 77 288 
Mai 86 95 6 7 250 321 555 9 617 27 36 30 39 10 24 110 363 Juni 80 88 5 5 317 396 503 9 743 48 51 14 16 7 7 87 213 
Juli 90 100 13 16 310 415 470 9 199 128 161 20 24 3 3 92 207 
August 95 106 9 13 372 462 515 9 111 182 247 22 35 3 3 91 214 
September 95 107 10 15 331 412 495 8 782 164 234 26 35 6 6 50 136 

davon: 
Schlesw.-Holst. - - - - 1 1 8 46 - - - - - - 1 1 
Hamburg - - - - - - - - 1 1 - - - - - -Niedersachsen - - 2 2 1 1 6 33 - - - - 3 3 - -Bremen - „ - - - - - - 1 1 - - - - - -
Nordrh.-Westf. - - 8 13 9 8 11 57 1 1 1 2 - - 6 8 
Hessen 4 10 - - 2 2 3 29 6 8 2 3 1 1 3 6 
Rheinld.-Pfalz 7 8 - - 6 6 25 238 3 4 1 1 - - - -Baden-Wü.rttbg. 43 45 - - 107 153 191 1 563 30 43 3 3 2 2 19 63 
Bayern 41 44 - - 205 241 251 6 816 121 175 18 25 - - 20 56 
~e -t- er in - - - - - - - - ' 1 1 1 1 - - 1 2 

1) Soweit anze1gepfl1chtig nach§ 10 VG,- 2) Insbesondere Trichomonadenseuche, 

Bundesministerium für Ernahrung, Landwirtschaft und Forsten 
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i her e~gung und -verwendung 

Milcherzeugung Milchverwendung Milch bei den Molkereien 
Milchkilhe 

~ i her~rag je Kuh an Molkereien und Trinkmilch- Herstellung von 5) Zeit 1) insgesamt ~~~~!~1~~1 monatlich -1 taglich Handler geliefert Butter -1 Käse j Speisequark 
1 000 kg 1 000 t vH 2) 1 000 t t 

5 442,4 197 6,5 1 010,0 783,2 73,2 217,9 20 748 12 300 3 684 
5 214 1 22 218 „_,;,, ""] 1950/51 MD 702,3 7,0 217,5 842,1 69,2 215,e 12 528 4 571 

1951/§2 MD 4) 5 774,8 227 7,4 1 311,7 884,1 67,4 211,e 23 623 12 910 5 524 
19521§3 MD 5 814,9 230 7,6 1 339,7 884,4 66,o 222,3 22 641 12 883 5 828 

861,9 1 1953 54 MD 5 245 8,0 433,4 958,7 66,9 228,2 25 352 12 855 .6 524 
1953 Juli 5 862,1 278 9,0 1 627,5 1 127,9 69,3 248,8 28 768 13 489 6 552 

Aug. 5 864,5 266 8,6 1 562,8 1 079,3 69,1 236,7 27 766 14 721 5 723 
Sept. 5 863 ,9 244 8,1 1 430,4 972,2 68,0 221,9 26 155 15 741 4 907 
Okt. 5 865, 1 229 7,4 1 345,6 895,1 66,5 228,7 24 354 14 776 5 368 
Nov. 5 866,2 208 6,9 1 221,0 768,1 62,9 213,8 20 514 11 583 5 336 Dez. 5 873,4 211 6,8 1 240,4 783,5 63, 1 216,7 21 032 11 567 4 809 

1954 Jan. 5 860, 1 215 6,9 1 262,2 808,5 64,1 210,3 21 823 12 576 4 913 
Febr_ 5 860, 1 206 7,5 1 207,6 764,8 63,3 207,6 20 344 11 184 5 540 
März 5 860,0 246 7,9 1 441,1 950,7 66,o 236,1 25 245 12 612 7 533 
April 5 859,3 251 8,4 1 469,9 977,3 66,5 227,7 25 784 11 986 8 560 
Mai 5 855,1 285 9,2 1 666,1 1 148,3 68,9 244,8 30 720 13 347 9 811 
Juni 5 853,4 295 9,8 1 726,5 1 228,7 71,2 245,1 31 717 13 691r 9 238 
Juli 5 803,8 286 9,2 1 659,1 1 173,0 70,7 243,6 30 852 14 319r 7 390 
Aug. 5 804,3 268 B,6 1 558,3 1 085,8 69,7 234,6 28 866 14 034r 7 037 
Sept. 5 804,3 239 s,o 1 388,5 936,9 67,5 ... ... . .. .„ 

1) Jahres- bzw. Monatsdurchschnitt.- 2) vH der Erzeugung.- 3) Ohne Versand nach Berlin; einschl. sterilisierter Milch.- 4) Wirtschaftsjahr 
1.Juli - 30. Juni.- 5) Einschl. Schichtkase und ab Juli 1953 einschl. Frischkäse. 

Gewerbliche Schlachtungen 1 ) 

Tiere inlandischer Herkunft Tiere auslartdischer Herku.nft 

Schlacht darunter: Rinder Schweine Sonstige Schlacl1t- Rinder Schweine Sonstige 
Schlacht- Tiere 4) Tiere 4) 

Zeit gewicht fette 3) h a~h-
gew1cht 

ins- 2) (Re1nfett Schlach- Schlacht- Schlachtgewicht2 ) ins- 2) Schlach- Schlacht- Schlach- Schlachtgewicht2 ) gesamt wert) tungen gew1cht2 ) tungen gesamt tungen gewicht2 ) tungen 

t 1 000 t 1 000 t t 1 000 t 1 000 t 

1950/51 !Jll) 101 868 7 983 152,6 38 784 541 ,3 51 189 11 895 8 553 21,5 5 389 32,6 3 084 80 
1951/52 Mll 5) 122 916 10 648 159,3 40 907 755,9 70 875 11 134 4 182 15,7 4 118 o,6 64 -1952/53 J,[l) 133 701 11 448 180,3 45 807 810,4 75 763 12 131 5 454 15,6 4 283 11,2 1 168 3 
1953/54 MD 143 009 11 863 208,1 53 249 840,6 77 129 12 631 6 821 15 ,2 4 114 20,9 2 707 0 
19?3 Juli 134 617 11 292 194,4 4e 368 816,0 73 966 12 283 5 736 15, 1 4 044 12,7 1 692 0 

Aug. 140 952 11 724 213,0 52 643 838,9 76 224 12 085 7 255 16,5 4 376 20,7 2 879 -Sept. 149 354 12 176 234,5 58 561 870,7 78 229 12 564 7 621 16,5 4 364 25 ,8 3 257 -
Okt. 146 8')6 11 957 231,0 58 053 836,2 76 689 12 154 7 201 16,0 4 342 20,6 2 859 -
Nov. 152 118 12 584 226,7 57 539 876,0 81 582 13 017 8 096 17,1 4 641 30,4 3 455 -Dez. 152 853 12 651 220, 1 56 714 891,1 82 294 13 845 8 343 17,7 4 774 32,5 3 569 -

1954 Jan. 128 749 10 500 188,4 49 656 722,7 67 661 11 432 6 718 12,8 3 616 21,4 } 102 -Febr. 126 966 10 416 180,6 47 697 734,3 67 492 11 777 4 804 9,1 2 762 13,9 2 042 -Marz 152 333 12 678 210,0 55 246 907,0 82 816 14 271 6 353 16,2 4 456 18,4 1 897 -
April 139 096 11 720 187 ,1 48 925 845,2 77 077 13 094 6 248 14,8 4 085 16,4 2 163 -Mai 146 098 12 309 204,4 52 780 875,6 80 61) 12 705 5 304 11, 1 2 975 15,5 2 329 -Juni 146 068 12 348 206,4 52 810 873,6 80 905 12 353 8 179 18,7 4 936 22,4 3 243 -
Juli 140 304 11 603 210,7 53 :'579 805,6 75 122 11 803 7 463 15,0 3 926 25,0 3 537 -
Aug. 155 293 g ~ 229, 1 56 944 900,8 85 265 13 084 7 244 16,2 4 215 23,9 3 029 -Sept. 148 928 232,3 57 809 834,6 79 336 11 783 7 747 17,3 4 465 25,9 3 282 -

1) Ohne die h a htune~n  b8l denen die Schlachttier- und Fleischbeschau nicht erfolgte.- 2) Das Gesamtschlachtgewicht stellt den Anfall 
~n Fleisch (ohne Innereien) und an Schlachtfett dar.- 3) Es wurde ein Ausbeutesatz bei Rindern von 3,16 vH, bei Schweinen von 13,2 vH des 
Schlachtgewichtes zu Grunde ~e egt - 4) Kalber, Schafe, Ziegen, Pferde.- 5} Wirtschaftsjahr 1. Juli bis 30. Juni. 

Fangergebnis der deutschen Hochsee- und Küstenfischerei 

Fangergebnis 
Zeit insgesamt Dampferhochseefischerei Grosse Heringsfischerei Kleine Hochsee- und 

Kusten:f'ischerei 
t 1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM 

1950 MD 43 790 12 020 30 940 8 647 3 942 1 403 8 908 1 970 
1951 MD 54 503 16 721 40 751 12 396 5 022 2 260 8 730 2 065 
1952 MD 53 152 15 999 39 232 11 923 4 670 1 964 9 250 2 112 
1953 MD 59 007 17 400 42 336 12 578 5 019 2 186 11 652 2 626 
1953 Aug. 86 151 24 305 58 710 17 447 6 873 3 033 20 568 3 %5i Sept. 94 251 26 187 63 591 18 794 6 101 2 692 24 55 9 4 

Okt. 93 529 27 157 65 326 19 234 8 919 3 936 19 284 3 987 
Nov. 73 170 23 199 52 016 16 504 10 101 4 457 11 053 2 238 
Dez. 71 055 20 673 52 240 14 395 10 240 4 519 8 575 1 759 

1954 Jan. ~ 169 12 685 21 072 11 346 - - 4 097 1 339 Febr. 30 486 11 850 28 670 11 024 - 26a) 1 816 826 März 45 160 14 249 37 897 12 021 77 7 186 2 202 
April 39 283 15 530 31 500 12 782 595 199:l 7 188 2 549 Mai 43 995 11 831 30 825 8 253 1 798 511 11 372 3 067 Juni 35 566 9 919 24 180 7 155 "2 052 221a 9 334 2 543 
Juli 62 957 15 999 33 850 12 421 11 596 ~~ 17 511 ~  Aug. 91 750 22 990 54 191 17 871 10 184 27 375 
Sept. 89 792 25 683 63 581 21 946 8 295 . .. b) 17 916 3 737 

a) Erldse aus den .Anlandungen der im Frischheringsfang eingesetzten Logger.- b) Erlöse fUr die Fangmengen der Groseen Heringsfischerei 
liegen noch nicht vor. 
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Zum Aufsatz: „Bilanzen und Erfolgsrechnungen der Aktiengesellschaften im Jahr 1952• in diesem Heft 
Die vergleichbaren Bilanzen von 1935 Aktiengesellschaften 1951 und 1952 

(ohne Banken, Versicherungen und Beteiligungsgesellschaften) 
nach Gewerbegruppen 

J.kUva. netto 

Bilan- Sonstiges Reinverluat Netto-
FlUeaige Bilanz-

Br. Gewerbegruppe zen Zeit Sachanlagen Anlage- Vorrate Forderllll&en Kittel einschl. summ• 1) TeruiHgen Vortrag 

~ 1 00.1 IX 
0 Binnen- und ltoohaeefisclutrei, 14 1951 51 639 6 366 14 090 18 H2 8 969 642 107 534 

Land- und Zagdwirt"eoh&t'ti 1952 63 553 8 088 18 606 17 732 6 240 1 459 111 257 
11 SteinkohlenbGrgbau. 17 1951 1 014 351 162 688 110 554 279 302 27 584 2 585 1 604 345 

1952 1 094 720 178 125 127 917 284 176 '3 427 158 1 726 511 
12-15 Sonatiger .Bersbau 21 1951 944 652 316 318 206 889 326 139 „, '54 2 019 1 935 601 

1952 1 073 643 365 383 243 888 353 104 119 383 838 2 165 658 
174 Zeaentindustrie 18 1951 1'5 782 19 436 57 798 44 09 19 754 1 019 276 970 

1952 1H 026 20 451 72 030 49 690 16 321 775 304 101 
Rest Sonstige Gewinnung und 59 1951 114 038 12 287 45 711 54 058 18 888 2 855 248 297 

17 Verarbei tu.ng von Steinen und Brde11 1952 125 591 16 719 59 800 70 245 19 343 1 932 294 525 
19 J:nergiewirtsohat't 105 1951 4 236 710 500 473 194 917 587 179 189 829 G 2o3 5 761 479 

1952 4 758 670 522 306 228 309 747 182 240 637 3 592 6 540 5i9 
21 Jliaen- und Stahlindustrie 44 1951 151 546 11 922 131 TOO 121 797 24 442 1 670 4H 104 

1952 168 940 13 4}9 175 673 138 488 21 3B7 890 526 063 
22 0.. Jletallinduetrifl 22 1951 243 466 27 502 269 497 182 37B 76 077 4 36B 803 769 

1952 262 738 27 T46 306 274 217 602 38 258 3 046 B57 876 „, Waggon bau T 1951 25 258 3 166 51 722 23 56B 3 4B1 2 412 109 764 
1952 26 751 3 164 60 274 26 053 1 908 3 094 121 383 

Reet Sonatiger Stahlbau 21 1951 59 889 1 575 166 699 72 172 35 376 495 3'6 623 
23 1952 64 030 3 004 219 080 83 41! 63 515 269 434 274 
24 llaachil'lenbau 146 1951 659 710 59 585 1 058 924 496 889 170 638 7 328 2 462 019 

1952 116 908 60 985 1 362 370 607 073 185 073 4 207 2 949 403 
25 Schif':t'bau 13 1951 91 373 13 820 210 183 112 249 109 946 2 874 547 098 

1952 120 536 16 267 377 650 12B 378 87 214 4 94B 735 932 
26 Straaaen.fabrseugbau 17 1951 '37 198 43 872 312 389 141 829 94 420 1 560 939 776 

1952 409 593 44 463 366 785 164 359 80 370 1 508 1 073 786 
27 Elektrotechnik 56 1951 499 615 357 759 887 667 550 894 108 632 2 424 2 411 01' 

1952 544 477 552 437 926 620 628 309 160 944 843 2 639 288 
28 P'einmeohanik und Optik 20 1951 43 499 1 386 65 907 4' 598 16 938 201 194 254 

1952 47 492 1 594 99 707 54 011 19 896 61 223 894 
29 Bisen-, Stahl.-• m.ech- und lletallwaren&ewerbe 78 1951 103 124 5 269 109 702 81 084 17 803 1 254 519 998 

1952 113 511 6 277 123 696 94 914 17 '75 2 021 360 400 „ Jlineral.Hlveral'beitung und. lCob.l.enwerteto:tt-
i.ndustrie 4 1951 325 262 19 763 193 654 98 H3 31 660 1 645 672 931 

1952 352 249 21 645 176 721 127 065 36 747 - 716 HO 
32 Chemisohe Industrie 102 1951 1 434 074 373 754 1 082 947 615 368 146 068 16 888 3 681 002 

1952 t 627 811 366 582 1 078 '44 625 573 204 142 7 341 3 921 455 
34 mmstetottverarbei tu.ng 8 1951 26 86'4 ' 277 40 174 20 870 4 210 147 97 783 

1952 29 437 4 058 52 655 27 150 6 856 160 100 593 
35 IJumm!- Ulld Asbeetverarbei tung 23 1951 134 068 5 494 189 102 115 374 43 979 855 491 373 

1952 146 319 B 549 149 653 163 405 53 196 816 526 240 
36 7einkeraroieche und Glaain4uatr1e 43 1951 109 982 19 722 " 099 56 085 28 984 235 278 435 

1952 112 782 ~  382 66 209 69 245 30 590 852 300 502 
37/38 Holaindutrie 38 1951 24 105 788 36 621 19 905 5 585 589 86 215 

1952 24 130 894 38 840 22 452 1 926 1 061 90 132 
39 Papiererzeugung und ... verarbei tung 53 1951 250 897 15 238 240 994 203 "" 56 110 1 500 756 895 

1952 303 985 11 142 232 416 158 022 38 595 1 497 753 574 
41 Ledererzeugu.ng und -verarbei tung 30 1951 62 354 12 965 136 661 61 739 12 399 1 028 290 129 

1952 61 352 13 720 126 498 62 904 11 175 3 193 219 925 
421 Zellwoll- und Kllnatseidenherstellung 9 1951 207 923 53 909 146 412 73 663 39 200 2 906 525 009 

1952 206 534 52 237 122 699 69 684 37 704 3 072 494 617 
.Reat Sonstiges Tn:tilgewerbe 165 1951 540 051 73 673 810 049 454 101 106 905 3 383 1 994 646 

42 1952 565 218 74 528 693 216 430 469 98 366 11 864 1 884 363 
43 Bekleidungegewerbe 6 1951 10 976 485 18 548 13 389 906 44 572 

1952 9 408 501 • 14 509 „ 569 1 084 366 39 588 
44 Heretell.ung von Jlua:U:in•trumenten,Spie1waren• 6 1951 8 386 324 20 490 9 045 1 484 23 39 839 

Schmuok usw. 1952 9 175 264 21 523 10 930 1 S6B 0 43 975 
451 llühlengewerbe (ohne Olmilhlen) 25 rn~~  45 052 5 059 85 107 33 453 8 147 2 516 179 985 

46 761 5 209 71 113 43 85' 5 88i 2 745 176 176 
465 01.mUhlen und Margarineindustrie 10 1951 95 464 55 427 207 524 65 109 26 387 30 452 022 

1952 92 089 55 '38 169 783 18 224 16 375 1 079 414 228 
466 Zuckerindustrie 44 1951 153 084 3 422 107 928 50 388 7 606 254 325 445 

1952 164 398 6 415 212 006 63 778 5 897 155 456 120 
481 Brauerei 148 1951 354 608 23 050 97 985 155 613 „ 764 4 184 669 067 

1952 3B7 509 23 860 ' 149 T70 181 348 24 617 2 83'f 712 31' 
48114 llälzere:1. 12 1951 3 056 839 5 817 2 755 1 307 145 15 997 

1952 4 150 659 8 756 4 432 654 34 18 833 
485 Herstellung von versrbei teten Weinen 8 1951 3 874 309 8 478 4 567 704 1 106 19 130 

1952 3 896 35' 7 493 5 518 711 437 18 565 
Reet Sonstiges Nahrungs„ und Genussmi tte1gewerbe 87 1951 125 893 21 398 1'4 409 75 1'2 21 300 2 459 382 092 
45-19 1952 1'5 507 21 642 135 291 78 950 25 353 3 885 403 549 

5 Bau-, Ausbau.- und Bauhilfsgewerbe 35 1951 81 719 3 968 67 084 152 159 15 661 3 191 324 516 
1952 96 366 5 531 97 690 145 892 32 588 1 302 380 706 

61-63 Grosehandel 95 1951 192 358 104 348 389 620 398 486 141 826 5 363 1 243 262 
1952 218 402 102 615 468 307 565 006 120 782 9 158 1 500 699 

6411 Warenh.8.user, Xau:thäuser 7 1951 132 545 29 027 82 560 21 453 29 308 - 301 439 
1952 165 833 28 009 91 965 '61 863 27 828 - 376 286 

Rest Sonstiger Einzelhandel 15 1951 19 977 230 17 266 5 323 2 982 287 46 495 64 1952 23 040 265 20 485 6 374 5 072 98 55 665 
67 Handelsvertretung, Vermi ttlu.ng,trerbung, Verleih 11 1951 26 530 1 3'2 B96 4 138 3 445 2 206 39 1'7 

1952 32 592 1 435 1 1:51 5 355 ' 418 516 44 884 
711 Wohnungs- und Grundstficksweaen 65 1951 466 918 542 17 011 48 596 27 866 1 592 565 611 

1952 564 403 1 130 21 920 66 118 36 947 1 675 694 665 
715 Ve?101'ge1unre:nraJ. "tunß 26 1951 91 972 25 445 201 18 091 8 140 1 181 156 734 

1952 80 342 38 466 202 21 112 8 100 1 475 161 254 
72 Gaa-Setä ttengewerbe 22 1951 51 154 1 933 t 695 2 H6 873 1 711 39 992 

1952 41 41' 721 1 813 3 B61 1 947 2 245 52 572 
Rest Sonstige Dienetleiaiungege-sellschat"ten 3 1951 2 524 1 114 677 208 140 3 687 T. 1952 2 507 1 103 628 365 221 3 839 

83 Sohienenbalitt•n 13 1951 465 533 5 643 •44 329 39 813 26 379 9 078 595 427 
1952 483 37" 5 832 45 297 39 056 4' 554 7 960 651 580 

85 Sohit':tahrt,Waaserstxaeaen- und Rafemresen 50 '1951 '216 769 46 583 8 340 66 048 40 628 23 150 407 85' 
1952 258 085 41 677 8 955 78 199 67 148 2' 005 485 423 

liest Sonstige Verkthrewirtsohaft 16 1951 22 993 1 018 362 1 145 1 598 750 ,4 103 
8 1952 26 248 916 603 8 921 2 751 53 39 718 

945 irte ~tt eratung 25 1951 1 031 200 1 5 518 ' 353 12 10 728 
1952 1 505 169 0 ' 683 3 984 13 13 169 

Rest Sonstige Dienstleistungen im 1Sf.fent11crhen 1951 12 083 121 371 474 487 872 14 429 9 Interesse 15 1952 12 705 121 428 46' 926 809 15 498 
,<>-9 Inegeeamt ohne .8anlten, 1 955 1951 14 403 929 2 452 711 8 172 198 6 038 397 ~ i~n~ ><9 395 ~~ ~~  m ?arsicherllZ)8en 'Qlld Beteiligungegesellecb.a!ten 1952 16 024 705 2 554 522 9 035 055 6 910 809 119 385 

Entllechtungegeeellechaf'ten 30 1951 1 235 265 341 499 646 538 947 023 13' 149 1 196 3 '11 358 
52 1952 4 429 446 1 235 907 1 286 561 1 347 465 191 141 99 '29 8 602 820 

714 Bl!lteiligtlngsgesellsch&t'ten 31 1951 16 650 545 485 5 104 90 563 2' 247 1 422 665 518 
1952 17 617 567 438 5 988 98 087 19 487 5 823 716 613 

1) Einschl. "Sonstige AktiVS." und "Sonstige Passiva". 
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noch: v'ergleichbare Bilanzen von 1935 Aktiengesellschaften 1951 und 1952 
(ohne Banken, Versidlerungen und Beteiligungsgesellsdlaften) 

nadl Gewerbegruppen 

Pauiva nette 
~ert  Rückstellungen Lapg- -- Rein-

Grund- 1 B kl 
Lasten- riohti- frietige fristige gewinn 

kapital. üe agen auagleioh- ~~~' ' 1~1r  aUe Verbindlio!> Vel'bindl ein- Ze:l.:\ Gewerbegruppe 
Rücklagen 1 d:IS'9 i~ übrigen keiten ketten Vortrag: 

1 000 llll 

36 920 10 429 ;; 710 11 047 35 372 10 969 1 447 1951 Binnen- und Rochseet1ach.ere1, 
38 537 10 750 251 2 094 8 547 " 978 20 107 1 97 9 195 2 Land- und Jacdrlr'Ceche.f't 

552 282 419 657 5 647 18 998 26 230 157 568 156 893 254 675 10 95 6 195 i Steink.ohlenbergbe.u 
552 565 267 5'7 134 675 63 727 28 098 143 272 227 239 289 980 18 061 195 
668 666 340 221 174 750 8 598 6 709 237 917 148 181 319 073 28 330 1951 Sonstiger Bergbau 
674 346 231 305 241 853 73 322 1 981 245 084 196 587 447 293 44 64 2 195 2 
109 417 40 486 586 9 242 28 458 10 365 70 771 6 698 1951 Zementindustrie 
109 460 41 535 1 506 4 893 11 033 38 673 13 402 75 468 7 52 0 1952 
108 207 43 048 75 387 755 29 789 2 644 56 401 5 '58 1951 Sonetige Gewin.nung und 
108 305 42 714 1 453 8 127 2 247 37 120 12 661 75 444 4 78 4 195 2 Verarbeitung von Steinen und Erden 

1 829 506 1 235 610 35 928 4 981 171 723 342 613 1 341 660 682 728 70 598 1951 Energiewirtschaft 
1 951 210 907 716 426 ®2 209 547 188 909 398 939 1 557 482 763 269 75 368 1952 

142 648 88 979 485 9 874 43 958 14 401 130 416 9 895 1951 Eisen- und Stahlindustrie 
141 583 86 939 1 250 642 13 701 69 549 26 404 170 597 12 611 1952 
234 991 175 172 663 145 147 122 13 194 21' 411 15 769 1951 HE- Metallindustrie 
234 !23 175 272 5 465 199 613 157 789 25 784 241 01' 13 580 1952 

30 3'8 16 820 208 - 5 996 755 55 126 230 1951 Waggonbau 

30 ~ 15 933 2 322 487 - 6 128 1 608 64 175 153 1952 
51 949 31 204 537 1 093 29 420 858 217 309 2 719 1951 Sonstiger Stahlbau 
51 594 26 294 7 765 2 004 1 808 35 805 2 002. 302 710 3 273 1952 

655 671 379 344 1 837 19 408 269 782 79 078 1 006 851 38 308 1951 Kaschinenbau 
660 622 400 271 7 878 11 453 44 902 324 156 115 281 1 327 910 44 616 1952 
80 010 26 048 - 567 200 27 273 9 773 400 507 1 485 1951 Bchi.f.fbau 
80 010 27 719 - 1 232 267 44 290 36 330 541 899 2 923 1952 

285 719 135 566 9 130 064 63 351 236 713 86 962 1951 Strasaenfahrzeugbau 
296 091 119 256 22 800 8 7 660 148 894 56 330 315 800 105 034 1952 
772 389 336 826 1 088 14 400 239 567 49 568 941 583 41 714 1951 Elektrotechnik 
787 874 332 }77 3 410 3 866 25 833 276 827 65 573 1 077 470 52 096 1952 

69 421 27 973 - 26 1 263 24 444 8 309 H 843 5 807 1951 Feil'llllechanik und Optik 
71 421 31 978 - 2 846 1 016 32 230 10 318 65 725 7 189 1952 

107 473 48 761 2 147 611 3 843 36 526 9 523 101 028 7 754 1951 Eisen-, Stahl-, mech- und Metall-
111 269 51 724 2 535 790 5 789 40 875 17 039 123 024 5 534 1952 warengewerbe 
222 100 18 208 64 369 - 12 579 34 433 35 035 260 642 24 458 1951 .llinera1'Slverarbeitung und Kohlenwert-
230 100 22 458 63 748 - 18 421 48 282 68 247 246 348 19 881 1952 stoffindustrie 

1 574 514 856 296 1 161 6 079 32 895 158 650 170 358 853 172 25 195 1951 Chemische Industrie 
1 605 308 803 182 6 579 30 049 50 818 226 204 173 701 964 216 57 362 1952 

29 5}6 17 936 - - 17 098 578 29 872 2 153 1951 Ximete toffverarbei w.ng 
33 436 18 372 706 - - 15 460 541 26 227 3 059 1952 

173 455 77 576 1 291 12 183 75 080 7 644 116 451 26 414 1951 Gwami- und AebestverarbeitwJ.g 
176 359- 66 635 491 6 252 13 766 85 903 19 125 107 440 25 553 1952 
123 751 39 770 522 881 47 727 6 875 46 774 9 504 1951 P'einkeramische und Glaainduatrie 
124 429 46 235 417 1 016 552 so 823 10 545 55 161 10 610 1952 

29 560 11 032 214 208 243 10 ~1 - 3 436 28 195 1 998 1951 Holsinduetrie 
29 612 10 450 1 181 216 160 7 378 4 531 34 604 1 183 1952 

192 536 90 CT9 303 14 604 16 716 126 149 44 566 239 883 22 207 1951 Paple:rerzeugung und -verarbei tu.na: 
204 137 85 415 12 674 15 916 23 620 105 420 55 735 224 624 18 466 1952 
107 096 44 193 469 6 735 36 822 6 407 79 561 7 404 1951 Ledererzeugung llD.d -vera.rbei tung 
118 058 40 412 1 276 478 6 817 28 857 6 424 69 889 5 888 1952 
223 000 92 550 - 800 4 885 35 093 2<' 722 139 162 8 427 1951 Zellwoll- und Simeteeidellhe:ratellung 
223 000 82 065 - 973 - 38 665 19 811 120 386 9 282 1952 
581 825 414 394 232 7 793 10 448 252 806 42 886 622 090 45 753 1951 Sonstiges '!extilgewerbe 
584 333 388 377 30 140 9 928 11 606 196 503 51 555 568 071 30 249 1952 
13 723 3 661 - 2 177 358 23 166 1 219 1951 Bekleidungagewerbe 
13 710 3 403 512 - 176 2 529 181 17 841 958 1952 
14 545 7 836 - - 165 7 737 539 7 968 755 1951 fü:iretellung von Mu.aikinstrwa.enten„ 
14 545 7 793 - - 211 7 927 589 11 511 992 1952 Spielwaren, Schmuck usw. 

42 077 a 432 ,, 84 165 9 937 6 363 110 870 1 859 1951 lfllh1engewerbe (ohne Ol:mlihl.en) 
42 548 9 090 823 1 103 7 581 7 949 105 001 1 832 1952 

144 957 22 301 406 289 90 651 640 173 770 18 790 1951 Ölmühlen un<l Kargarineindustrie 
144 957 20 354 3 200 454 242 73 026 589 146 953 • 24 442 1952 

96 910 89 270 123 - 19 948 3 807 108 086 4 072 1951 Zuckerindustrie 
98 467 88 782 1 155 222 - 26 082 6 289 227 188 4 584 1952 

305 349 80 '23 46 9 020 52 416 37 560 166 681 8 477 1951 .Brauerei 
307 017 84 333 6 651 2 891 "14 024 78 126 45 862 211 386 11 831 1952 

5 246 1 490 - - - 1 177 8 5 713 219 1951 118.lzerei 
5 243 1 781 - - - 1 576 38 9 667 334 1952 

5 958 3 104 - - 605 925 153 8 106 105 1951 Herstellung von verarbeiteten Weinen 
5 952 2 436 - - 528 1 449 186 7 666 164 1952 

148 683 49 272 167 872 1 281 35 735 8 468 126 340 8 093 1951 Sonstiges JJ9h.runge- und Genussmittel-
150 119 50 434 3 662 1 241 1 586 42 928 11 008 129 945 8 145 1952 gewerbe 

67 406 19 214 235 1 076 42 350 11 437 179 163 1 509 1951 Bau-, Ausbau- und Bauhilfegewerbe 
67 304 19 405 2 051 1 940 1 379 55 163 15 272 213 531 2 736 1952 

210 384 81 088 1 070 14 682 170 097 14 366 731 925 13 997 1951 Groeeha.nde1 
217 733 105 432 1 326 3 005 18 635 196 313 9 010 928 090 14 314 1952 
115 677 30 606 - 9 6 779 32 316 14 035 90 929 8 258 1951 Warenhäuser, Kaufhäuser 
115 670 40 227 - 17 314 11 701 35 710 21 590 121 186 8 843 1952 

16 253 5 447 21 454 5 499 1 402 15 122 1 202 1951 Sonstiger in~e hande  

16 253 6 133 639 16 864 8 330 1 270 20 353 984 1952 

19 743 5 048 - 417 989 409 12 378 115 1951 Handelavertretung, Vermittlung, 
21 809 4 919 618 - 444 1 640 668 14 350 309 1952 Werbung, Ver1eih 

102 544 91 544 2 304 105 485 59 988 242 232 62 380 1 283 1951 Wohnungs- und Grundatück:awesen 
104 767 19 085 87 494 510 340 61 382 327 842 87 523 2 575 1952 

69 971 41 823 - 5 652 8 975 3 640 17 918 2 227 1951 Verm.l:Sgensverwal tung 
70 485 41 472 - 88 658 9 920 4 401 19 776 2 926 1952 
13 016 5 588 903 140 33 1 258 11 069 7 881 15 1951 Gaststh t-tengewerbe 
13 016 3 637 2 994 600 - 1 381 19 216 11 580 - 1952 

2 235 248 - 2 - 203 90 911 - 1951 Sonstige Dienstleietungegesellecbaften 
2 235 229 - - 250 493 549 41 1952 

287 467 122 928 945 47 504 25 611 46 617 60 807 1 425 1951 Schienenbahnen 
288 541 122 284 24T 2 354 53 083 26 974 TO 261 61 973 2 940 1952 
101 340 23 429 2 911 15 396 14 705 139 399 102 234 724 1951 Sohiffahrt,Wasserstrasaen- und Hafen-
101 730 18 608 1 251 7 975 16 452 23 715 182 892 121 341 996 1952 wesen 

17 705 2 658 114 2 292 733 9 641 150 1951 Sonstige Verkehrswirtsohe.ft 
19 630 4 481 51 60 138 3 481 2 306 8 602 449 1952 

Z 61Z 358 - 63 521 4 051 11 2 702 143 1951 Wirtschaftaberatung 
2 627 507 - 194 935 4 818 9, 3 572 168 1952 

5 803 2 610 - - 429 1 762 3 676 95 1951 Sonstige Dienstleistllngen im Bffent-
5 801 2 505 117 - - 710 2 331 3 9Q1 76 1952 liehen IntereHI! 

10 802 586 5 716 856 268 220 78 582 462 798 3 145 282 2 827 530 9 198 573 582 275 1951 Inegesemt obne »anken„ Versicherungen 
11 061 099 5 010 451 1 088 356 487 668 590 25U 3 482 684 ' 538 485 10 804 335 671 535 1952 und Beteiligungsgeadlecha.:f'ten 

841 013 715 299 39 626 8 854 213 019 16, 110 216 398 1 091 744 12 696 1951 En1i:flechtungsgeselleohatten 
2 181 658 2 597 431 115 752 231 667 899 467 385 571 475 793 1 662 514 35 876 1952 

4oe 263 127 136 178 4 832 26 338 18 473 88 925 8 858 1951 Beteiligungsgesellschaften 
413 928 130 787 259 184 5 944 26 522 17 637 109 916 10 781 1952 
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noch: erg ei ~ are Bilanzen von 1935 Aktiengesellschaften 1951 und 1952 
(ohne Banken, Versicherungen und Beteiligungsgesellschaften) 

nach Gewerbegruppen 

Vergleichbare Aufwendungen 1 ) 
Bi- Gesetz- Abschrei- Ausweis- Zins-

lanzen Zeit Personal- liehe bungen auf' pf'lightig mehr- Beru.fs- Gewinn Nr. Gewerbegruppe aufwand Sozial- Sach- Steuern auf- eitra~ 
ab,g:aben anlagen wand 

Anzahl. 1 000 DM 

0 Billllen- und Hochseefischerei, 14 1951 32 907 2 601 15 235 7 297 1 478 177 1 330 
Land- imd Jagdwirtschaft 1952 35 826 2 912 10 429 9 071 2 451 73 1 974 

11 Steinkohlenbergbau 17 1951 593 389 130 423 81 094 79 822 13 107 1 514 16 202 
1952 655 787 148 850 138 958 65 181 17 011 1 964 6 423 

12-15 Sonstiger Bergbau 21 1951 311 860 54 973 126 854 115 417 9 295 1 495 26 508 
1952 337 391 60 469 204 640 82 766 20 717 1 587 18 757 

174 Zementindustrie 18 1951 57 251 6 828 22 464 32 158 3 026 576 7 027 
1952 64 392 7 546 23 875 40 051 3 723 422 9 023 

Rest Sonstige Gewinnung und 59 1951 105 3M 12 856 17 854 23 481 1 200 535 5 163 
17 Verarbeitung von Steinen und Erden 1952 118 067 13 938 17 247 27 547 2 260 637 4 995 
19 EnergiewirtscI'J.8.f't 105 1951 311 873 29 393 333 896 245 425 69 674 1 028 65 578 

1952 357 564 30 984 673 737 227 270 92 273 1 109 53 870 
21 Eieen- und .3t8.nlindustrie 44' 1951 148 735 15 714 25 538 41 682 4 012 705 17 891 

1952 171 165 17 819 29 104 49 950 5 231 790 11 342 
22 BE - Mtltallindustrie 22 1951 143 }87 16 073 35 447 82 713 6 616 322 30 520 

1952 157 249 17 312 36 251 79 417 0 a63 380 13 559 
233 Waggonbau 7 1951 35 652 3 539 3 415 2 762 569 131 217 

1952 40 914 4 025 2 897 2 432 1 781 122 169 
Rest Sonstiger Stahlbau 21 1951 108 952 11 519 9 255 14 349 1 546 218 2 822 

23 1952 124 080 12 537 9 272 18 041 2 452 206 3 982 
24 Maschinenbau 146 1951 785 608 73 486 148 792 210 085 13 670 2 184 51 118 

1952 905 581 83 266 155 604 228 675 24 082 2 702 66 258 
25 Schi:f:tbau 13 im Hß ~~ 15 136 13 435 11 110 337 200 4 976 

18 617 21 720 16 254 711 450 5 821 
26 Strasseni'ahrzeugbau 17 1951 393 151 37 062 94 274 131 620 4 601 216 30 096 

1952 452 028 42 457 85 724 147 122 6 593 264 46 923 
27 Elektrotechnik 56 1951 634 521 56 488 100 304 157 101 19 036 755 51 734 

1952 719 409 63 499 126 552 145 156 22 785 805 41 852 
28 1"einmschan1lc Ulld Optik 20 1951 76 257 6 825 7 837 15 571 1 627 47 4 777 

1952 SB 810 7 884 7 416 24 037 2 391 57 7 383 
29 EiHn-, Stahl.-, .Blech- und Metallwarengewerbe 78 1951 144 479 14 039 17 925 30 491 5 257 477 8 886 

1952 155 681 14 965 16 695 27 525 6 211 595 6 679 
31 llineral6lverarbei t\1.ll8 und X:ohlenwerstoff- 4 195t 55 114 4 320 37 855 41 863 8 132 251 9 467 

industrie 1952 60 238 4 814 39 241 51 911 10 162 190 4 695 
32 Chemische Industrie 102 1951 705 797 57 688 238 154 179 004 23 857 802 63 600 

1952 745 136 60 680 250 865 178 560 27 122 1 303 34 182 
34 Kunatstoffverarbei tung 8 1951 26 204 2 472 5 437 20 771 3 105 132 3 050 

1952 29 753 2 663 5 425 10 255 2 812 129 2 390 
35 Gummi- und Asbeetverarbei tung 23 1951 162 309 15 499 28 202 83 892 1 863 468 25 877 

1952 178 606 16 895 27 891 85 735 2 179 459 28 605 
36 Feinkeramische und Glasindustrie 43 1951 137 138 14 469 23 212 46 263 898 5781 8 913 1952 144 383 15 043 19 441 31 692 1 872 446 9 142 

37/38 HolZindustrie 38 1951 32 314 3 393 3 541 7 196 1 796 ~ 1 i ~~~ 1952 31 561 3 130 2 794 3 622 2 499 
39 Papiererzeugung und -verarbei tung 53 1951 155 736 14 212 58 320 130 794 10 859 1 669124 018 

1952 153 318 13 741 56 413 70 473 15 942 1 782 14 777 
41 Ledererzeugung und -ve:rarbei tung 30 1951 80 60°5 8 382 9 318 23 093 5 089 120 4 317 

1952 88 4'60 8 704 8 497 20 884 4 392 146 3 623 
421 Zellwoll- und Kunstse1denheretellung 9 1951 125 054 11 192 64 763' 52 510 6 885 288 12 435 

1952 119 250 10 894 51 641 30 737 7 934 364 7 644 
Rest Sonstiges Textilgewerbe 165 1951 480 473 44 619 112 483 220 699 37 937 2 487 40 653 

42 1952 470 238 42 404 91 147 141 828 38 408 2 248 19 794 
43 Bekleidungsgewerbe 6 1951 13 976 1 430 1 737 4 568 1 2271 49 1 069 

1952 13 926 1 414 1 327 2 363 1 231 47 535 
44 Herstellung von Jlu.eiki:nstrumenten,Spielwaren, 6 1951 19 497 1 646 1 804 3 701 406 

1~ 1 

955 
Schmuck usw. 1952 2J 334 1 970 1 440 3 )q5 693 778 

451 lhllilengewerbe (ohne Ölmühlen) 23 1951 14 973 1 607 9 632 8 718 4 227 93 2 583 
1952 16 593 1 730 6 049 6 987 6 936 144 1 842 

465 ÖlmUhlen und Jlargarineinduetrh 10 1951 42 956 3 737 12 636 29 301 3 877 313 11 739 
1952 _59 264 4 827 14 698 14. 986 7 214 365 7 716 

466 Zuckerindustrie 44 1951 54 080 5 671 32 028 23 056 1 247 1 037 5 021 
1952 60 773 6 330 34 646 34 115 4 153 1 640 4 140 

481 Brauerei 148 1951 102 528 9 954 63 857 '51 694 7 1061 813 11 294 
1952 126 449 11 793 65 983 67 987 8 003 918 13 558 

48111 Malzerei 12 1951 1 615 149 386 1 102 428 19 244 
1952 2 010 170 473 1 639 5431 23 452 

485 Herstellung von verarbeiteten Weinen 8 1951 2 164 193 292 744 304 17 13 
1952 2 316 207 365 1 271 321 21 182 

Rest Sonstiges Nahrungs-und Genussmt ttelgewerbe 87 1951 85 599 8 270 22 371 36 089 5 862 565 8 537 
4H9 1952 94 558 8 979 22 OB7 37 402 6 240 376 10 028 

5 Bau-, Ausbau- und Bauhilfsgewerbe 35 1951 199 394 24 7B6 18 914 12 102 3 324 319 4 360 
1952 213 247 25 086 21 292 15 032 2 620 368 4 315 

61-63 G:rosshe.nde1 95 1951 124 674 8 998 35 037 72 226 15 730 550 21 621 
1952 137 496 9 880 31 954 66 527 19 0721 438 17 323 

6411 Warenhäuser, Kaufhäuser 7 1951 97 756 7 431 19 014 40 447 5 760 509 7 624 
1952 117 970 9 048 22 363 48 240 5 922 868 10 296 

Rut Sonstiger Einzelhandel 15 1951 16 864 1 428 2 283 3 897 
7271 

38 1 058 
64 1952 20 728 1 679 2 853 5 168 587 96 1 421 
67 Handelsvertretung, Vermi ttlung,Werbung, Verleih 11 1951 5 488 366 4 120 683 365 5 124 

1952 5 430 366 3 081 947 
3611 

10 2 173 
711 WohnUD:ßs- und Grundst'lickswesen 65 1951 4 946 426 6 844 8 756 5 078 54 1 400 

1952 5 740 466 13 026 9 770 6 423 67 3 085 
715 Vermtsgens?erwal tung 26 1951 1 353 580 8 217 3 866 1 4691 0 1 544 

1952 719 36 10 334 4 103 1 461 1 1 227 
72 Gaststättengewerbe 22 1951 4 851 417 4 469 1 092 675' 6 312 

1952 5 896 523 2 991 927 9561 6 399 
Rut Sonstige Dienstleistungagesellachat'ten 3 1951 1 148 115 231 93 18 2 -7 1952 1 316 126 218 138 20 2 24 

83 Schienenbahnen 73 1951 143 745 16 239 31 820 16 453 2 125 410 2 502 
1952 142 624 17 658 32 947 15 582 2 769 262 5 365 

85 Scbiftahrt,Wasserstraaasn- und Hafenwesen 50 1951 72 332 7 030 44 734 6 508 5 247 243 5 104 
1952 83 572 8 025 52 032 9 655 6 375 196 3 779 

R„t Sonstlge Verkehrswirtschaft 16 1951 7 881 774 2 457 979 311 20 544 
8 1952 9 474 907 2 221 1 464 419 18 818 

945 Wirtschaftsberatung 25 1951 11 636 293 372 1 412 15 76 389 
1952 13 559 348 409 1 456 11 83 236 

Rest Sonstige Di.enstleiatungen :un df'!entlichen 15 1951 2 135 239 659 525 98 3 383 
9 Interesse 1952 2 502 269 579 647 96 1 385 

0-9 Insgesamt ohne Banken, Versicherungen 1935 1951 7 008 518 764 980 1 958 818 2 335 181 321 098 22 612 607 683 
und lSeteiligungsgesellachaften 1952 7 735 314 837 885 2 456 844 2 166 083 415 283 25 287 515 292 

Entflechtungsgesellschaften 30 1951 
1952 

840 492 121 871 110 445 79 030 11 783 541 18 277 

714 Beteiligungsgesellschaften 31 1951 7 791 557 900 15 655 1 957 18 9 838 
1952 9 167 671 2 481 16 311 3 017 367 10 751 

1) Ohne ausaerol'dentliche Auf>vendungen. 
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1 Summe der 
vergleich-

baren 

~~~~~'i) 

61 025 
62 736 

915 551 
1 034 174 

646 402 
726 327 
129 330 
149 032 
166 407 
184 691 

1 056 867 
1 436 807 

254 277 
285 401 
315 078 
31'3 031 

46 285 
52 340 

148 661 
170 570 

1 284 943 
1 466 168 

178 037 
234 464 
691 020 
781 111 

1 019 939 
1 120 058 

112 941 
137 978 
221 554 
228 351 
157 002 
171 251 

1 268 902 
1 297 848 

61 171 
53 427 

318 110 
340 370 
231 471 
222 021 

50 406 
45 065 

395 608 
326 446 
130 924 
134 726 
273 127 
228 464 
939 351 
806 067 

24 056 
20 843 
28 025 
31 719 
41 833 
40 281 

104 559 
109 070 
122 140 
145 797 
247 246 
294 691 

3 943 
5 310 
3 727 
4 683 

167 293 
179 670 
263 199 
281 960 
278 836 
2B2 690 
178 541 
214 707 

26 295 
32 532 
11 151 
12 368 
27 504 
38 577 
17 029 
17 881 
11 824 
11 698 

1 607 
1 844 

213 294 
217 207 
141 198 
163 634 

12 966 
15 321 
14 193" 
16 102 

4 042 
4 479 

,, 018 890 
14 151 988 

1 182 439 

36 716 
42 765 



Roh-
ertrag 

59 950 
61 381 

903 763 
1 014 272 

638 400 
681 708 
128 341 
147 793 
165 005 
183 247 

1 041 146 
1 399 536 

g§ ~~g  
308 088 
308 198 

43 635 
50 478 

144 786 
167 768 

1 270 917 
1 453 513 

172 243, 
226 134j 
679 916i 
768 0421 

1 005 068' 
1 100 764 I 

~~i i~~  
219 4251 
223 769' 
156 791 I 
~~  ~~~  1 

1 270 ~ 
60 9441 
52 789i 

313 5621 
337 7541 
229 077 
218 966 

50 178 
43 884 

394 832 
324 102 
127 559 
127 373 
268 762 
215 794 
925 033 
773 249 

23 963 
20 458 
28 025 
31 695 
41 082 
39 749 

103 886 
102 756 
119 759 
145 455 
244 874 
291 836 

3 884 
5 287 
3 277 
4 636 

163 919 
174 568 
262 683 
280 431 
266 476 1 

266 204 
175 286 
210 750 

26 200 
32 397 
8 907 

12 157 
26 128 
37 144 
15 864 
16 016 
10 207 
10 753 

1 505 
1 761 

205 131 
213 182 
130 547 
157 773 

12 747 
15 232 
14 137 
16 006 

3 857 
4 261 

12 820 430 
13 82.7 550 

1 178 947 

29 000 
31 537 

noch: vergleichbare Bilanzen von 1935 Aktiengesellschaften 1951 und 1952 
(ohne Banken, Versicherungen und Beteiligungsgesellschaften) 

nach Gewerbegruppen 

Vergleichbare Ertrage 1) Nicht vergleichbare Posten 

Frei- Sonstige Aus 
Erträge aus Zina- williger Sonstige Steuern Rucklagen 

Ba- mehrertrag Verlust Sozial- Ab- und gedeckter Zeit Gewerbegruppe 
teiligungen aufwand schreibungen Abgaben LAG-

Aufwand 
1 000 DM 

206 - r ., 993 189 1 970 - 1951 Binnen- und Hochseefischerei, 
328 3 1 024 1 128 227 2 265 - 1952 Land- und Jagdwirtschaft 

1 495 455 9 838 22 097 8 176 32 20] 2 051 1951 Steinkohlenbergbau 
1 823 498 7 581 24 159 20 620 37 330 2 024 1952 
3 594 2 826 1 582 12 591 10 824 25 213 5 763 1951 Sonstiger Bergbau 

13 853 2 864 7 90!' 16 204 9 815 37 506 6 763 1952 
544 219 , ZZ6 7 540 184 4 634 - 1951 Zementindustrie 
570 164 1 505 8 707 815 5 847 - 1952 
362 308 732 2 850 350 4 489 777 1951 Sonstige Gewinnung und 
114 327 1 003 7 755 188 6 697 485 1952 Verarbeitung von Steinen und Erden 

8 659 1 408 5 654 42 576 11 099 45 826 6 891 1951 Energiewirtschaft 
12 034 8 936 16 301 48 942 23 823 61 993 30 504 1952 

257 40 11 163 71 13 345 52 1951 Eisen- und Stahlindustrie 
346 438 4 669 10 133 1 688 20 375 4 913 1952 

2 088 4 800 102 11 915 3 560 17 712 - 1951 NE-Metallindustrie 
326 2 644 1 863 12 392 127 20 319 1 850 1952 

28 396 2 226 1 135 6 1 042 - 1951 Waggonbau 
9 68 1 785 1 780 22 1 745 1 085 1952 

- 3 068 807 5 047 81 5 962 61 1951 Sonstiger Stahlbau - 2 674 128 5 535 906 8 302 - 1952 
372 

1 

5 429 8 225 43 836 5 949 27 182 1 909 1951 Maschinenbau 
1 044 3 722 7 889 52 088 10 509 42 780 1 500 1952 

169 3 306 1 2 319 1 329 1 3 676 924 1 731 1951 Schiffbau 
242 4 062 

! 
4 026 1 401 i 10 701 1 175 53 1952 

154 10 152 798 31 841 231 22 112 - 1951 Strassenfahrzeugbau 
4 8 026 5 039 47 607 5 237 33 377 - 1952 

13 897 817 157 55 285 1 964 53 696 577 1951 Elektrotechnik 
14 101 2 049 3 144 67 506 1 099 62 596 508 1952 

95 586 349 1 882 2 546 305 481 1951 Feinmechanik und Optik 
27 652 191 2 338 2 529 401 - 1952 

623 380 1 126 5 391 545 2 595 18 1951 Eisen-, Stahl-, Blech- und Metall-
202 313 4 067 4 720 824 3 699 76 1952 warengewerbe 
211 - 8 787 131 8 801 - 1951 Mineralol verarbei tung und Kohlenwert-
635 - 1 169 13 853 125 12 345 - 1952 stoffindustrie 

1 263 3 709 9 156 14 142 15 379 57 833 - 1951 Chemische Industrie 
4 657 3 665 19 500 82 090 16 705 63 808 19 979 1952 

25 40 156 4 445 89 471 - 1951 Kllllststoffverarbei tung - 23 615 5 251 146 472 - 1952 
- 3 313 1 235 18 231 637 14 561 2 429 1951 Gummi- und Asbestverarbeitung 
3 1 537 1 076 18 135 2 805 15 074 2 129 1952 

483 1 487 424 6 277 815 909 88 1951 Feinkeramische und Glasindustrie 
525 851 1 679 5 792 742 879 92 1952 

20 17 191 5ß3 146 1 189 5 1951 Holzindustrie 
4 9 1 168 676 109 1 036 50 1952 

58 507 211 24 509 4 760 13 537 8 1951 Papiererzeugung und -verarbei tung 
120 568 1 656 15 118 3 109 14 105 815 1952 
132 178 3 055 3 363 433 29 536 1951 Ledererzeugung und -verarbei tung 
332 669 6 352 2 152 562 40 583 1952 

2 799 570 9')6 5 806 587 9 125 - 1951 Zell\>1011- und Kunstseidenherstellung 
1 959 101 10 610 14 780 141 11 119 - 1952 
5 283 3 115 5 920 40 063 2 713 28 765 154 1951 SonstJ.ges Textilgewerbe 
5 309 3 741 23 768 30 054 3 933 30 904 2 519 1952 

24 - 69 54 41 - - 1951 BekleJ.dungsgewerbe 
19 - 366 67 45 994 - 1952 
- - - 383 - - 1951 Herstellung von Musikinstrumenten, 
- - 24 3, 1 60 - - 1952 Spielwaren, Schmuck usw. 
1 - 750 419 "' 1 60 1'"J51 J'!llhlengewerbe (ohne Clr:rnhlen) 
0 - 532 373 867 1 60 1952 
7 543 123 - 231 10 - 1951 Olmuhlen und Margarineindustrie 
5 2 178 4 131 - 218 21 - 1957 - 1 758 623 259 124 11 357 89 1951 Zuckerindustrie . - 141 201 2 511 325 12 087 - 1952 

220 616 1 536 6 759 3 493 119 541 642 1951 Brauerei 
333 742 1 780 9 866 4 428 150 127 648 1952 

13 5 41 74 9 87 - 1951 Malzerei 
t5 - 8 33 1 - - 1952 
- 4 450 6 19 444 - 1951 Herstelhmg von verarbeiteten Weinen - 43 136 53 509 - 1952 

905 678 1 791 1 270 1 522 3 928 - 1951 Sonstiges Nahrun5s- und Genuasmi ttel-
634 751 3 717 1 453 1 252 12 219 57 1952 gewerbe 
107 127 282 5 239 384 4 730 223 1951 Bau-, Ausbau- und Bauhilfsgewerbe 
149 606 774 7 231 354 2 492 520 1952 

6 568 2 589 3 203 19 518 2 809 12 580 1 048 1951 Grosshandel 
9 133 2 699 4 654 15 492 2 012 10 472 702 1952 
3 046 209 14 438 118 14 707 - 1951 Warenhaus er, Kaufhaus er 
3 499 275 183 19 030 7 143 36 155 - 1952 

0 46 49 977 56 2 138 60 1951 Sonstiger Einzelhandel 
12 76 47 1 100 90 2 753 14 1952 - 98 2 146 20 86 31 - 1951 Handelsvertretung, Vermittlung, 
- 143 68 20 54 42 - 1952 Werbung, Verleih 
6 195 1 175 98 129 95 338 1951 Wohnungs- und GrundstUckaweaen 
9 97 1 327 61 721 157 191 1952 

634 248 283 25 128 14 - 1951 Vermogensverwal tung 
504 359 1 002 35 1 099 624 - 1952 

18 1 599 13 148 87 - 1951 Gaststattengewerbe 
166 21 758 15 26 682 - 1952 

- 0 102 - - - - 1951 Sonstige Diene tleis tungsges e llschaft en 
- 0 83 - - - - 1952 

489 697 6 977 24 152 10 082 2 725 576 1951 Schienenbahnen 
394 778 2 853 25 420 11 327 3 257 147 1952 
484 85 10 082 5 672 3 717 407 474 1951 Schiffahrt,Wasserstrassen- und Hafen-
380 781 4 700 7 080 6 981 576 474 1952 wesen 

27 51 141 . 142 8 64 - 1951 Sonstige Verkehrswirtschaft 
3 57 29 213 79 128 - 1952 

20 27 9 430 105 195 - 1951 Wirtschaftsberatung 
14 74 8 608 62 217 - 1952 

- 4 181 6 3 54 - 1951 Sonstige Dienstleistungen im offent-
- 10 208 7 42 68 - 1952 liehen Interesse 

55 111 55 343 88 006 523 631 98 665 568 850 27 041 1951 Ingeaamt ohne Banken, Versicherungen 
73 836 58 396 192 206 591 448 154 746 731 107 78 741 1952 und Beteiligungageaellschaften 

1 401 1 753 338 110 926 13 317 127 497 - 1951 Entflechtungsgesellschaften 
1952 

6 423 958 335 419 5 238 639 - 1951 Be tei ligungsgese llschaften 
5 978 770 4 480 2 086 959 1 160 - 1952 

1) Onne ausserordentlJ.CHe Ertr..'.?e• 
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Nr. 

0 

11 

12-15 

174 

Reet 
17 
19 

21 

22 

233 

Rest 
23 
24 

25 

26 

27 

28 

29 

31 
32 

34 

35 

36 

37/38 

39 

41 

421 

Reet 
42 
43 

44 
451 

465 

466 

481 

481M 

485 

Rest 
45-49 
5 

61-63 

6411 

Rest 
64 

67 
711 

715 

72 

Rest 
7 
83 

85 

Rest 
8 
945 

Rest 
9 
0-9 

714 



Industrie und Handwerk 

Beschäftigung, Umsatz, Brennstoff- und Stromverbrauch der Industrie1 ) 2 ) im Bundesgebiet und in West-Berlin 
Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten") 

!Erfasste Beschäftigte Geleistete Bruttosumme der Umsatz 5) 
Betriebe (ohne. Heim- Arbeiter-

Löhne 4) 1 Gehälter4) 
darunter: Brennstoff- Strom-

Zeit (örtl.Ein- arbeiter) stunden insgesamt Auslands- verbrauch verbrauch 
Land heiten) umsatz 6) 

Anzahl , 000 Mill.Std Mill. DM ooot-SKE ·7) Mill. kWh 

Bundesgebiet 

1950 MD} . 4 797 770,0 984, 1 280, 1 6 699,6 554,8 4 616 2 405,0 
1951 MD 8 ) . 5 332 851,5 1 258,6 356,8 9 159,0 976,2 5 017 2 857,6 
1952 MD . 5 518 875,1 1 381,9 408,0 9 949,3 1 153,8 5 276 3 134,8 
1953 MD . 5 751 907, 1 1 488,3 456,2 10 513,5 1 272,3 5 166 3 381,9 
1953 Juli 50 522 5 797 932,2 1 548,2 453,1 10 700,0 1 266,6 4 824 3 418 1 2 

Aug. 50 527 5 851 896,9 1 510,3 454,8 10 375,2 1 229,8 4 791 3 401,0 
Sept. 50 498 5 892 953,3 1 543 ,9 459,3 11 413,2 1 370,4 4 929 3 467 1 7 
Okt. 50 493 5 909 1 000,7 1 589,9 460,7 11 746,2 1 361, 1 5 512 3 738, 1 
Nov. 50 466 5 892 950,5 1 540,5a) 469,3a) 11 251,7 1 376,9 5 547 3 604,4 
Dez. 50 447 5 811 947,5 1 642,4 522, 1 11 086,3 1 430, 1 5 617 3 599,8 

1954 Jan.9) 50 788 5 785 890,3 1 482,4 475,3 9 925,4r 1 276,5r 5 715 3 536,3 
Jan. (50 376) (5 756) (890,4) (1 478 ,3) (473,3) (9 894,1) (1 270,5) (5 710) (3 522,7) 
Febr. 50 795 5 794 865, 1 1 396,4 475,4 9 8T5 ,3r 1 321,9r 5 389 3 387 ,3 
März 50 815 5 868 959,6 1 543 ,7 479,9 11 666,0r 1 589,9r 5 539 3 804,1 
April 50 810 5 970 930,6 1 562,4 483,6 10 997 ,3r 1 404, 1 r 5 040 3 600,3 
Mai 50 815 6 041 934,9 1 570,2 485,5 12 268,8r 1 458,5r 4 997r 3 750,0 
Juni 50 807 6 079 933,5 1 616,3 493,0 11 268,9r 1 507,5r 4 761r 3 659,1 
Juli 50 799 

1 

6 124 978,4 1 668,3 494,3 12 074,3r 1 600,9r 5 104 3 906, 1 
Aug. 50 781 6 182 946,4 1 633, 7 501 ,3 11 836,3r 1 495,6r 5 060 3 851,3r 
Sept. 50 768 6 219 1 008,6 1 696,4 507,9 12 797,4 1 662 ,4 5 235 3 947,2 

nach Ländern {SeEtember 1954) 
Schlesw,-Holst 1 608 143 24,2. 37 ,2 9,8 336,7 48,0 77 52,8 
Hamburg 1 565 184 28,3 49,0 18,8 610,5 56,9 46 58,4 
Niedersachsen 4 630 552 91 ,7 146, 1 40,9 1 288,0 146,2 427 268,6 
Bremen 483 83 14,2 24,2 5,8 248,8 39,9 18 23,9 
Nordrh.-Westf. 15 743 2 468 399,5 746,9 205,1 5 121 ,3 667,5 3 534 2 110,0 
Hessen 4 446 501 78, 1 126,9 48,5 944,2 168,4 208 189, 1 
Rheinld.-Pfalz 2 913 290 47,2 73,7 23 ,9 600,7 84,8 260 245,5 
Baden-Württbg. 9 176 1 086 176,7 274,3 86,8 2 006,3 259,4 285 443,8 
Bayern 10 204 911 148,8 218, 1 'i8,1 1 640,9 191 ,2 379 555,2 
ausserdem: !e~t - ~r i~ 1 ~ !e~ ~r 1 i) 

West-Berlin 1 2 756 1 215 1 31 ,3 1 49,7 1 22,4 1 399, 1 
1 

36,5 1 19,8 1 31 ,4 

Beschaftigte (ohne Heimarbeiter) 
Inhaber und Angestellte Arbeiter Gewerbliche Lehrlinge Zeit insgesamt darunter: einschl.kaufm, und techn. ohne gewerbl. Lehrlinge weiblich Lehrlinp;e 
insgesamt dar. :weibl. insgesamt dar.:weibl. insgesamt dar.:weibl. 

1 000 
Bundese;ebiet 

1950 JD 4 796,9 1 222,3 742,1 200,3 3 867,4 1 005,9 187,4 16,0 
1951 JD 5 332, 1 1 413,9 823,2 229,9 4 302,8 1 165 ,3 206,1 18,6 
1952 JD 5 517,8 1 448,3 884,6 :::52, 1 4 400,6 1 177,6 232,6 18,5 
1953 JD 5 751'1 1 556,3 937,3 272,9 4 559,4 1 263 ,9 254,4 19,4 
1953 Juli 5 797,5 1 563 ,2 940,3 274,6 4 592,9 1 268,1 264,3 20,5 

Aug. 5 851,1 1 591,0 946,5 276,4 4 639,5 1 293 ,9 265,2 20,7 
Sept. 5 891,9 1 615 1 8 950,5 278,0 4 676,2 1 317, 1 265,2 20,7 
Okt, 5 909,0 1 634,6 952,3 279,2 4 699,5 1 335,6 257'1 19 1 7 
Nov. 5 892,4 1 632,5 954,2 279,9 4 683,8 1 333,5 254,4 19,2 
Dez. 5 811,0 1 592,6 954,3 280,1 4 603 ,6 1 293 ,6 253'1 18,9 

1954 Jan. 9) 5 785,1 1 590,7 959,6 281,4 4 571 ,6 1 290, 1 253 ,8 19,2 
Jan. (5 756,4) (1 579,2) (954,7) (279,5) (4 549,4) (1 280,8) (252,2) (18,9) 
Febr. 5 793,7 1 599,5 962,8 282,4 4 578,9 1 298,1 252,0 19, 1 
März 5 868,5 1 608,7 967,2 283,9 4 653,7 1 305,9 247,6 18,9 
April 5 970,3 1 626,6 982,9 291,8 4 713,4 1 313, 1 274,0 21,7 
Mai 6 041,3 1 649,6 989,6 294,8 4 768, 1 1 332,0 283,6 22,8 
Juni 6 079,4 1 666,8 992,4 

1 

296,3 4 802,5 1 347,7 284,4 22,8 
Juli 6 124 1 1 685,9 996,9 297,8 4 842,4 1 365,2 284,9 22,8 
Aug. 6 181 :8 1 711 ,6 1 003,7 300,0 4 891 ~ 1 388,4 286,5 23,2 
Sept. 6 219,0 1 732,4 1 007,8 301,5 4 925, 1 407,5 286,1 23,4 

1) Ausführliche Angaben siehe Veröffentlichungsreihe "Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland" Teil 1.- 2) Ohne Gas-, 
Wasser- und Elektrizitätswerke und ohne Bauwirtschaft.- 3) In einigen Ländern und Industriegruppen werden zur Verbesserung 
der Repräsentation auch Betriebe unter 10 Beschäftigten erfasst.- 4) Für Kohlenbergbau in Bayern Vormonatszahlen.- 5) Ohne 
Handelsware, einschl, Verbrauchsteuern.- 6) Einschl. Lohnveredelung.- 7) 1 t Steinkohle entspricht 1 t Steinkohlenbriketts, 
1 t Steinkohlenkoks, 3 t Rohbraunkohle, 1 1 5 t Braunkohlenbriketts, 1 1 5 t Braunkohlenkoks, 2 t Tschech. Hartbraunkohle, 1 1 5 t 
bayr. Pechkohle (bis Dez. 1951 3 t), 1 1 5 t ballastreiche Steinkohle.- 8) Für Betriebe und Beschäftigte Jahresdurchschnitt.-
9) Infolge Umstellung des Firmenkreises sind die Angaben ab Januar 1954 nicht ohne weiteres mit dem vorhergehenden Zeitraum 
vergleichbar. Die Zahlen in () beziehen sich auf den alten Firmenkreis.- a) Einschl. Weihnachtsgratifikation. 
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Gesamte Zeit Industrie 
2) 

1950 JD 4 796,9 
1951 JD 5 332,1 
1952 JD 5 517 ,8 
1953 JD 5 751'1 
1953 Juli 5 797,5 

Aug. 5 851, 1· 
Sept. 5 891,9 
Okt. 5 909,0 
Nov. 5 892,4 
Dez. 5 811 ,o 

1954 Jan.8 ) 5 785,1 
Jan. (5 756,4) 
Febr. 5 793,7 
März 5 868,5 
April 5 970,3 
Mai 6 041,3 
Juni 6 079,4 
Juli 6 124, 1 
Aug. 6 181 ,8 
Sept. 6 219,0 

1950 MD 6 699,6 
1951 MD 9 159 ,o 
1952 MD 9 949,3 
1953 MD 10 513,5 
1953 Juli 10 700,0 

Aug. 10 375, 2 
Sept. 11 413,2 
Okt. 11 746,2 
Nov. 11 251,7 
Dez. 11 086,3 

1954 Jan. 8 ) 9 925,4r 
Jan. (9 11'34,') 
Febr. 9 <17J,3r 
März 11 1166,0r 
April 10 997,3r 
Mai 12 268,t:lr 
Juni 11 268,9r 
Juli 12 074,3r 
Aug. 11 836,3r 
Sept. 12 797,4 

1950 MD 554,9 
1951 MD 976,2 
1952 MD 1 153 ,8 
1953 MD 1 272,3 
1953 Juli 1 266,6 

Aug. 1 229,8 
Sept. 1 370,4 
Okt. 1 361 ;1 
Nov. 1 376,9 
Dez. 1 430, 1 

1954 Jan.8) 1 ?76,5r 
Jan. (1 270,4) 
Febr. 1 321 ,9r 
März 1 589,9r 
April 1 40'., 1r 
Mai l 458,5r 
Juni 1 507,5r 
Juli r 600,9r 
Aug. 1 495,6r 
Sept. 1 662 ,4 

Beschäftigung und Umsatz in ausgewählten Industriegruppen 
Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten1 ) 

darunter ausgewählte Industriegruppen 
IndustriE Eisen-1 Elektro1Chemisch+ Textil-! Beklei-der schaf- Metall- Fahr-Kohlen- Steine fende 4) Maschi- Schiff- dungs-

bergbau nenbau zeug- bau und 3) bau 
Erden Industrie Industrie 

Beschäftigte insgesamt 5), in 1 000 
517,4 194,5 174,5 53, 6 450,4 1 190,7 44,o 252,6 281,3 527,7 183,5 
531, 1 216,8 182,0 63,3 521,6 209,4 51 ;2 304,3 306,3 584,8 214,0 
548,7 222,5 195,3 60,7 570,8 219, 1 61 ,8 318,0 310,9 566,6 223 ,4 
565,6 228,8 204,0 60,7 585,9 232,8 70,7 344,2 316,2 597, 1 244,0 
567,8 249,2 204,1 60,8 589,3 237 ,2 74,2 345,6 317,3 597,7 242,4 
569,7 250,4 204,2 61 ,5 592,3 236,9 75,0 354,0 319,8 603,4 245,6 
569,5 249,4 203 ,7 61 ,9 592,6 235,5 74,0 359,0 321,2 608,6 250, 1 
569,0 242,8 202,8 62,3 592,1 233,7 72,7 361,4 321,8 611, 7 254,2 
569, 1 232,3 201,8 62,8 592, 1 232,5 71,7 362, 6 322,9 611 ,5 252,5 
567,7 213,6 201,3 62,8 590,9 232,3 71,2 359,6 321,5 604,4 245,9 
566,8 188,2 200,7 63 ,o 592,0 238,8 71 ,3 362 ,5 323,9 601,3 247,3 

(566,8) (186,7) (200,4) (63,2) (590,2) (237,2) (71 ,3) (361',1) (322 ,8) (599,0) (243,9) 
565,9 182,2 200,3 63, 6 594,3 241 ,5 71 ,7 365 ,4 326,5 599,7 248,8 
563,8 220,7 200,3 64,5 599,8 244,7 72,7 368,7 330,7 598,8 250,9 
571,4 239,9 202,7 65 ,8 614,8 247,3 74,5 374,8 334, 1 603 ,9 255,6 
574,8 250,6 203,5 66,4 621,9 249,5 74,9 382,2 335,6 605,2 255,7 
566,6 254,7 204,6 67,0 626,7 251,5 75,3 ~  337,3 606,0 253,4 
564,7 256,7 206,2 67,9 631 ,7 252,4 76' 1 398,4 340,3 607,8 252, 1 
565,2 258,2 208,7 68,7 637 ,5 253,1 76,5 406,8 342,9 611 • 1 255,0 
563 ,8 257,8 209,0 69, 1 640,5 252,6 76,3 412,2 343,6 613 ,o 258, 1 

Umsatz insgesamt 6), Mill. DM 
324,3 181'1 362 ,5 144,9 454,9 279,2 33,4 278,2 565,3 819,8 212,8 
407,6 246,3 504,5 257,7 660,1 374, 1 51,8 428,0 786,7 1 069,7 279,6 
488,7 276, 1 738,4 221 ,5 835,0 460, 1 88,2 479, 1 758,9 923,7 28'T,4 
490,9 317,2 681,6 204,7 874,6 492,6 120,4 524,6 860,0 986,o 317,7 
486,5 385,8 675,1 199,7 907,0 537,2 114,0 523,0 863,4 952,3 269,2 
466,5 374,8 650,6 207,1 823,4 461,2 127 ,2 506,2 850,4 963 ,9 290,6 
485,4 378,9 663,2 215,9 915,0 509,7 136,9 621,0 914,8 11 172,3 375,7 
513 ,3 381,5 658, 1 228,2 919,8 509,5 142,3 551, 1 951,8 ~ 230,6 424,2 
492, 1 333,2 656,5 227,6 860,7 475,4 164,6 607,3 954,0 096, 1 .376,6 
489,7 274, 1 649,2 229,4 986,7 463 ,9 135,9 653, 1 900,6 973 ,6 300,9 
501,8 168 ,o 618, 1 213,7 787,4 461, 7 138,8 538,4 872,6 95.6,3 268,3 

(501, 7) (167,2) (618,1) (213, 7) (787,4) (461,5) (139,3) (538,0) (869,6) (953,8) (263 ,7) 
480, 1 149,5 607,3 213,9 850,7 528,6 99,3 542,3 874,8 942,8 278,7 
498,9 310,9 713, 1 245,0 991,8 643,8 157 ,4 612,0 1 032,3 1 068,0 365,0 
456,0 348,1 639,7 228,6 945,5 610,7 114,7 576,7 939,8 933,7 376,0 
505,8 383,5 705,5 240,8 981,1 619,5 104,4 585,4 932,8 892,7 '5'42.,2 
479,2 384,2 710,0 243 ,o 1 007,8 610,9 141 ,o 596,2 943,6 852,0 269,4 
528,0 424,0 805 '1 256,6 1 031,4 595,3 194,5 655,0 1 035,9 974,4 276,2 
53'.J,5 419,3 784,2 255,5 967,2 516, 1 159 ,2 631 ,o 1 008,4 1 004,0 312,2 
550,5 422,1 820,3 279,2 1 065, 1 610,6 139,0 720,7 1 019,6 1 179,7 390,5 

darunter: Auslandsurr..satz 7) , Mill. DM 
88,6 10,3 59,3 13,3 92,2 32, 1 6,7 21 ,3 69,7 29,9 o,6 

104,2 15 ,3 85,4 20, 1 173 ,5 61 ,8 12,0 45, 1 135,5 61 ,5 2,2 
119, 1 18,3 95,6 32, 1 256,7 81,8 34,8 70,2 109,4 61, 1 2,2 
119,2 19,4 89,7 31,2 278, 1 94,8 42,7 76,5 147 ,8 68,6 3, 1 
126,8 22,7 97,0 32,7 278,9 95,5 26,2 76,8 139,3 66,5 2,4 
120,0 22,8 100,3 34,5 261, 1 87,8 20,3 74,6 147 ,8 67,1 3,3 
118,2 19 ,7 102,8 29,4 274,9 98,7 71,3 87,2 153,9 80,5 3,9 
126,9 20,2 89, 1 23,7 292 ,2· 99,9 46,0 75„4 157,4 76,4 4,0 
111 ,8 17,6 96,2 26,4 269,2 107,8 74,7 87 ,3 175,5 71,7 3,7 
116, 7 14,7 102,8 29,8 322,6 11 o,o 60,0 90,9 178,0 79, 1 3,2 
117,2 . 12, 7 88, 1 24,7 240,5 108,7 54,8 89,9 169, 1 74,4 2,8 

(117,2) (12,7) (88. 1 ) (25,2) (239. 6) (109,6) (54, 6) (86,3) (169,1) (74,5) (2,8) 
109, 1 11, 5 103 ,4 29,4 276,9 119. 1 29,3 88,2 161 ,8 77,9 3,8 
115,7 15,9 105, 1 32,9 308,6 146,2 87,5 111 ,8 202,2 88, 1 5,4 

97,5 16,8 88,3 27,5 290,4 136,4 54,2 93, 1 186,6 75,5 4,9 
114' 1 16,8 102. 6 33,9 303,6 145, 1 26,2 102, 6 175,9 76,2 4,6 
115 ,3 16, 1 91 ,o 40,0 307, 1 149,2 63 ,2 101 '5 188,9 74,2 4, 1 
138, 1 17,3 103,3 33,8 309,0 149,0 82,3 114,3 188,3 85,0 4,2 
143,0 18,1 97,6 30,7 275,9 128,8 52,3 104,8 189,5 85, 1 5,7 
146, 1 18,7 94,3 34,5 299,8 169,7 52,6 130,6 204,8 91,6 7 ,2 

1) In einigen Ländern und Industriegruppen 'Nerden zur Verbesserung der Repräsentation auch Betriebe unter 10 Be-
schäftigten erfasst.- 2) Ohne Gas-, Wasser- und Elektrizitätswerke und ohne Bauwirtschaft. Vollständige Angaben 
fur sämtliche Industriegruppen stehe Veröffentlichungsreihe "Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland", 
Teil 1.- 3) Hochofen-, ta ~1- und Warmwalzwerke, Schmiedepress- und Hammerwerke.- 4) Metallhütten und Um-
schmelzwerke, Metallhalbzeugwerke.- 5) Ohne Heimarbeit.- 6) Ohne Handelsware, einschl. Verbrauchsteuer. Als 
Inlandsumsatz ist der Umsatz mit Empfängern im Bundesgebiet, in der sowjetischen Besatzungszone, in Berlin sowie 
mit den Besatzungsmächten zu verstehen. Als Auslandsumsatz gelten direkte Lieferungen und Leistungen an im Aus-
land oder Saargebiet ansässige Empfänger sowie Lieferungen an deutsche Handelsfirmen, die diese Waren ausführen 
(Exporteure).- 7) Einschl. Lohnveredelung.- 8) Infolge Umstellung des Firmenkreises sind die Angaben ab Januar 
1954 nicht ohne weiteres mit dem vorhergehenden Zeitraum vergleichbar. Die Zahlen in () beziehen sich auf den 
alten Firmenkreis. 
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Zeit 

~ )  
1952 
1953 
1953 Aug. 

Sept 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 
Febr 
März 
Apri 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt,4 

Zeit 

1951 2) 1950} 
1952 
1953 
1953 Aug. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 
Febr 
März 
Apri 
Mai 
Juni 

Gesamte 
In-

dustrie 

113,0 
134,8 
144,9 
158, 1 
155,5 
168,8 
172,6 
179,7 
169,5 
154, 7 
158,6 
164,9 
172,2 
178,0 
178,4 
172,2 
172,2r 
185,3 
192, 1 

In-
dustrie 

der 
Steine 

und 
Erden 

95,4 
104,3 
107,8 
117,6 
141,0 
144,5 
137,1 
125,8 
100,6 
65,8 
59,6 

104,7 
124,2 
136, 5 
143,8 

Gesamte Indus1rie 
ohne 
Bau 

und ohne 
Energie-

er-

ohne 
Bau 

113,2 
135,2 
144,9 
157,2 
153, 1 
166,9 
171,2 
178,6 
169,9 
158,0 
162,9 
166,0 
171, 3 
176,5 
176,2 
170,4 
169, 7 1 
183,2 
190,1 j 

zeugung 

110,6 
132,3 
141,5 
153,8 
150, 1 
163,8 
167,8 
175,0 
165,7 
153, 1 
158, 1 
162, 1 
168,0 
173,6 
173,7 
167,5 
166,4r 
180,0 
187,0 

Index der industriellen Produktion 
arbeitstäglich 1936 = 100 

Verarbeitende Industrie 

Berg-
bau 

Grund- n e ti ~1 er-1  Nah-
stoff-u. tions- rauchs- rungs-u 

ins- Produk- guter- titer- enu ~ 
gesam1 tions- mittel 

gilter i~du trien 

105,8 111,0 
117,4 133,7 
125,4 143,0 
129,1 156,0 
127,6 152,2 
129,6 166,9 
131,4 171, 1 
136, 1 178,5 
132,2 168,8 
136,4 154,6 
136,7 160, 1 
135,1 164,5 
132,0 
135,0 
133,5 

171,4 
177, 1 
177,4 

107, 1 
126,4 
130,8 
142,8 
143,5 
150,4 
151, 5 
155,7 
146,0 
141,0 
144,9 
154' 1 
161, 1 
168, 5 
169,1 

134,3 
133 ,9 
136,3 

170,6 168,1 
169,4! 169,6r 
184,0 175,C 

139,4 191,4 176,8 

113,6 
151 ,o 
170,0 
175,6 
165,5 
188, 3 
182,2 
194,3 
190,6 
178,5 
192,2 
194,7 
204,8 
212,2 
214,6 

rn~  r 
214,4 
220,7 

113,0 
130,6 
134,6 
155,2 
154,2 
172,3 
175,3 
178,0 
160,8 
156,9 
162,4 
161, 5 
161,8 
162,5 
150,8 

~ r  176,6 
176,0 

112, 3' 
118, 7 
127,4 
147,6 
141,4 
153, 1 
189,2 
201,7 
189,8 
132, 7 
124,3 
129,6 
138, 7 
144,9 
158,5 
143, 5 
145,6r 
152,0 
187,8 

Energie-
er-

zeugung 

154,4 
181,1 
198,9 
212,0 
201, 7 
216,0 
225,3 
237,3 
236,4 
236,3 
238,8 
229,2 
223,3 
222, 7 
216,3 
216,2 
221,5r 
234,8 
248,2 

Bau 

109,4 
128, 1 
144,6 
175,8 
204,3 
207,5 
200,6 
201,8 
162,5 
87,4 
71,8 

143, 1 
190, 1 
209,1 
221,5 
208, 8 
222' 11 
226,3 
221, 1 

Kohlen-
be.cgb au 

98,8 
107,5 
111, 7 
112,9 
110,4 
111, 7 
113,8 
118, 9 
115,4 
118,5 
118,8 
116, 3 
112,8 
115, 0 
112, 5 
113,6 
113,4 1 

114,51 
117 ,6 

Grundstoff- und ?roduktionscuter1ndustr1en 

Eisen-
und 

Stahl-
er-

zeugung 

81,7 
92,9 

107,3 
102,2 
94,4 
95,3 
94,9 

102,7 
98,2 
99,7 

101,0 
102,7 
103,8 
112,8 
114,9 

Eisen-, 
Stahl-

und 
Temper-

giesserei 

87,4 
112, 1 
118,5 
105,7 
99,7 

106,5 
108,3 
114,4 
110, 3 
'106,5 
112,0 
114, 7 
115, 6 
120,7 
121,6 

Ziehe- NE- 1 NE- !IE- lhneral-1 G . 
reien Leicht- 3chwer- ! ~!~~ - Chemische Chemische 01 wnmi-
~~~- zeug- Industrie Fase:r-

walz- eta~ hutten- uro- 3) erzeugung verarbeitung 
werke produl,tion duktion 

77,8 
87,0 
97,0 
85,4 
75,0 
82, 1. 
84,7 
93,7 
87,5 
89,5 
97, 1 

100,2 
107, 7 
114,4 
115,3 

55, 1 
146,7 
198,8 
211 ,6 
216, 6 
22D,5 
229,8 
239, 1 
226,9 
226,6 
227,3 
237' 1 
256,9 
259,9 
260,3 

122,6 
126,6 
125,3 
132,5 
127,5 
135,0 
137, 1 
143,2 
145,0 
147,0 
141,6 
141,8 
148,6 
141,0 
142,4 

85,9 
105, 1 

91, 7 
113,0 
116,8 
120,2 
127,2 
142,4 
137 ,4 
130,6 
143,5 
136,0 
140,8 
151,4 
151, 6 

125, 3 
150, 1 
154,7 
182,0 
181,8 
191, 5 
193,2 
202,7 
192,4 
189,8 
198,0 
203,1 

265,6 
308,2 
239,1 
296,8 
294,6 
314,9 
323,8 
327,9 
305,1 
323,8 
337,8 
345,7 
314,5 
316,3 
301, 1 

155,0 
200,7 
223,6 
264,9 
262,0 
277,4 
297,7 
239,5 
259,6 

116,9 
129,7 
143,7 
166,0 
163, 3 
181,5 
183,4 
188,3 
172,2 
160,2 
185,0 
182, 7 

Bergbau 

Eisen-/ Metall- ~~!~~  
salz- Erdölge 

erzbergbau bergbau winnung 
und 

134,8 
165,8 
195,5 
185,5 
173,5 
179,8 
173,8 
180,2 
152,4 
157,2 
148,3 
165, 7 
161,6 
167,6 
174,9 
169,0 
170,9 
173,4 
179,7 

143,7 
144,7 
142, 1 
151, 7 
150,9 
157,9 
155,7 
167,8 
167,6 
165, 1 
159,9 
154,7 
15':1, 7 
165,3 
162,4 
159,0 
168,5r 
183,4 
180,3 

Salinen 

141, 3 
166,3 
183,3 
190,8 
190,2 
203,2 
204,9 
210, 5 
213,0 
236,9 
228,0 
228,7 
216, 1 
222,1 
219,0 
221,5 1 

210,5! 
230,51 
230, 8 i 

251,4 
307, 1 
394,5 
491,9 
515,7 
523,2 
528, 1 
524,2 
525,2 
534,6 
559,8 
567' 1 
580,2 
587,2 
600,1 
606,7 
617, 1r 
630,< 
636,5 

Flach-
glas-
erzeu-
gung 

Sagewerke 
und 

Holzbe-
arbeitung 

Zell-
stoff-
und 

Papier-
er e~ 

139,6 
170,8 
146,8 
162,6 
157,3 
181, 5 
203,4 
202,6 
203,8 
196, 5 
196,2 
187,8 

105,6 
113,4 
100,7 

98,'2 
103,5 
102,5 
103, 1 
110,9 
104,8 
98,0 
95,1 
98,4 

123,0 
128,1 
120,8 

97,3 
111,9 
103,8 
120,3 
120,8 
125,8 
129,9 
138,5 
127,4 
136,4 
135,4 
137,4 

Juli 
Aug. 
Sept 

149,2, 
150,8:1/ 
153,51 
144,7 

118,8 1 
118,5 1 

122,5 111,9 
119,4r 111,4 
126,2 118,6 

268,Si 
270,71 266 '1 

143,4 
139,or 
141,6 

149,7 
149,5r 
156,7 

210,9 
215,6 
214,7 
206,9 
212,3r 
218, 1 

321,6 
315,4r 
330,5 

287, 7 
260,7 
295' 1 
309,5 
319,4 
327,7 
344,9 
340,6 
350, 1 

178,6 
194,2 
195,0 
191, 2 
196,7r 
209,4 

183, 1 
182,9 
169,5 
166,0 
180,21 
199,6 

113' 1 
109,9 
107,7 

134,8 
144,2 
139,6 
130,e 
140,0 
145, 1 

Okti' 

Stahl-

121, 31 
125,9 130,8 270,6 

Investitionsgüterindustrien 

1 

150, 1 159,0 221 ,6 340,8 344,9 214,8 216,4 148,4 

. Nahrungs- und Enerßie-Verbrauchsguterindustrien Genussmittelindustrier r eu~un~ 

Blech-u. Fein- i~~! Leder- Schuh extH ilah- ~~~~i- Gas-
Zeit bau Ma- Fahr-

Eisen-, :i 1+1 1 
Fein- I:ctall- /.:era- rung Tabak- tats-

Schi:ff Ji;lektro- mechanil< waren- nische mi tt!J:_ Bra1;1e- verar-ej nschl. schinen- zeug-
Waggon- bau bau bau ft;echnik und ·ndustrie In- in- re1 bei-

Optik einschl. dustrie erzeugung industrie dustrie tung bau 

~  2) 1952 
1953 

57,9 
,J7, 5 
B'k,9 

116,5 
1953 Aug. 

Septo 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

132,1 
140,8 
128,7 
119,9 
125,2 

1954 Jan. 110,7 
Febr, 109,0 
März 100,4 
April 105,4 
Mai 129,5 
Juni 121, 7 
Juli 
Aug, 
Sept 
Okt,4' 

110,5 
123,3r 
113,5 
111 ,3 

123,7 
164, 5 
188, 7 
184,5 
110 1 0 
196, 3 
182, 7 
191,8 
203,0 
178,2 
193,6 
196,5 

125, 7 
164, 1 
193,6 
201,8 
187,8 
219, 1 
209, 1 
218,6 
204,7 
225,0 
251,7 
264,2 

53,3 197,9 
71, 2 272,0 
91,5 287,6 

107,5 319,1 
107,4 314,9 
113, 1 351,7 
116,4 348,6 
117,2 389,4 
115,3 372,1 
115,1 342,0 
113,3 366,7 
112,6 359,0 

201,2 274,0 125,9 376,6 
216 1 3 287,5 126,4 381,B 
216,2 289, 1 124,E 405,8 
201,4 254,0 116,'I 389, 1 
192,51 223,2r 119,E 346,6r 
213,71292,6 123,1p393,9 
218,01284,1 • 427,8 

121,9 
162, 5 
182,6 
195,4 
176,9 
211,8 
218,4 
240,7 
210, 1 
187,8 
211,4 
209,2 
218,7 
207,7 
216,3 
206, 3 
184, 51 
235,5 
254,7 

3tahlver-
formung 

93,9 
125,2 
133,8 
129„4 
114,s 
129,8 
131, 7 
144,0 
133,5 
126,2 
132,6 
138,5 
146,7 
149,8 
148,8 
143,4 
138,4r 
154' 1 
160,3 

101,5 184,2 72,7 
128,8 231,5 70,9 
129,9 224,5 73,5 
133,6 245,6 76,1 
132,1 269,5 77,9 
144, 1 279, 9 79' 1 
146,4 278,0 81,4 
149,7 267,Q 87,0 
144,7 234,1 75,9 
147,2 249,1 74,9 
156,0 278,8 75,0 
156,3 278,4 72,0 
162,7 271,8 72,5 
162,2 284,5 74,1 
159,8 293,2 70,0 
157,7 1~  64,8 
164,4r289,2r 75,0r 
168,9 267,3 80,3 
169,1256,6 80,5 

1 

77,7 118,6 
80,4 130,2 
88,C 125,2 
93,5 145,2 
91,7 142,9 

107,3 163,1 
107,1 165,0 
106,2 167,E 

81,E 152,1 
87,3 147,0 
98,3 150,4 

102,E 148 1 9 

144,0 
142,0 
148,9 
176,9 
156, 7 
185, 1 
258,6 
280,3 
247,8 
162,6 
143, 7 
147,3 

105,6 148,3 147,0 
106,5 148,5 156,5 
72,' 139,9 171,3 
66,3 140,6 162,4 
98,6r146,0r 160,1 

112,5 163,1 172,7 
11 0, l 1 62, 248, 9 

67,9 
89,7 

102,9 
114,5 
139, 7 
117,1 
106,8 
96, 1 

124,5 
82,0 
93,1 

106,7 
132,4 
139, 1 
158,2 

83,2 
94,7 

104, 7 
116,4 
114, 7 
119,9 
116,8 
130,1 
121,8 
112, 7 
110,0 
113,5 
129,2 
128, 1 
136,0 

erzeugung 

171,7 100,7 
200,8 119,9 
219,7 134,3 
236,4 136,1 
223,9 132,9 
242, 3 134,2 
254,6 134,4 
271,2 132,2 
270,8 129,5 
268,o 137,8 
270,3 141,0 
260,1 133,0 
254,2 127,5 
252,5 130,1 
244,2 129,6 

125 '8 12 ;, 0 ' 24 2, 7 13 ;, 7 
137,8 1 ~ 249,4r134,7r 
1 ~ 130,1 266,1 137,5 

123,3 282,9 140,4 

1) Ohne Nahrungs- und Genussmittelindustrie,- 2) Jahresdurchschnitte aus a ender nat ~ hen Indexziffern errechnet.- 3) Einschl. 
Kohlenwe:rtstoffindustrie, ohne Chemische Fasererzeugung.- 4) Vorlaufige Zahlen. 

- ~-



Zeit 

1950 
1951 
1952 
1953 
1953 Sept. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
N'.ai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Zeit 

1950 
1951 
1952 
1953 
1953 1. Vj. 

2.Vj. 
3.Vj. 
4.Vj. 

1954 1.Vj. 
2. Vj. 
3.Vj. 

Zeit 

1950 
1951 
1952 
1953 
1953 1.Vj. 

2.vj. 
3.Vj. 
4.Vj. 

1954 1. VJ• 
2. VJ. 
3.Vj. 

Index der industriellen Produktivität 
Produktionsergebnis je Arbeiterstunde 1936 = 100 

Verarbeitende Industrie 
Gesamte 1 ) Bergbau Grundstoff- und Investitions- Verbrauchs- 2 Nahrungs- und 

Industrie insgesamt Produktions- Genussmittel-
guterindustrien guterindustrien güterindustrien industrien 

92,8 70,8 95,9 100,2 94,3 90,6 130,0 
102,6 75,3 106,0 108,5 110,2 99,5 136,4 
107,5 78,7 111,2 110,9 118,4 103,4 143,6 
113,3 so, 7 117,3 120, 7 118,9 111,s 163,5 
116,8 80,9 120,s 121,9 124,5 118,3 160,4 
118,3 79,7 122,s 123,0 120,6 118,4 186,4 
117,0 79,7 121,3 123,0 119,s 112,s 188,8 
115, 3 81,0 119,2 120,6 120,0 107,8 188,4 
112,7 83,0 116,5 124, 1 116,7 113,4 152,8 
114,8 83,5 118,7 126,7 124,0 114,6 145,0 
119,0 84, 1 123,3 130,4 128,7 116,5 158,7 
114,4 81,8 118,0 126,5 122,2 107,6 160,6 
118,0 83,4 121,9 131,0 126,9 109,4 165,5 
117,B 79,0 122,4 128,2 125,9 105,3 170,9 
120,7 84, 1 125,0 133,0 127,6 113,5 166,1 
119,9r 85,3r 124,0r 134,Sr 123, 1r 116, 2r 15B,7r 
121,2p 85,7p 125,0p 133,9P 128,5p 117,2p 162,2p 

Bergbau Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien 

Erdol- Chemische 
Kali-, gewilmung Industrie Eisen- NE-Metall- Industrie Sägewerke ~e t ff- Gummi-

Kohlen- Eisenerz- Steinsalz- u.Mineral der und industrie einschl. Glas- und und und 
bergbau bergbau bergbau ölverar- Steine Stahl- (ohne Kohlen- industrie Holzbe- Papier- Asbestver 

u.Salinen beitung und Erden erzeugung Giesserei) wertstoff- arbeitung erzeußUng arbeitung 
industrie 

64,5 97,3 86,5 94,0 10'.',0 91,9 90,7 109,3 107 1 8 77,2 82,9 88,3 
68,0 107, 1 91,1 114,7 103,8 96,6 105,7 122,1 113,6 81,8 87,4 94, 7 
69,5 115,8 94,4 131,4 104,7 105,0 112,0 125,3 101,6 77, 1 82,2 102,7 
69,7 112, 3 99,9 144,4 111,1 100, 1 123, 1 145,0 106,2 81,0 95,5 106,5 
71,9 120,4 102,5 136,9 96,6 109,9 114, 1 139,5 101,3 75,2 92,7 106,8 
68,8 112,7 91,s 146,0 115,2 98,7 121,3 143,0 99,2 83,0 89,2 102,4 
69,6 111,1 101,9 148,8 119,9 97,0 126,2 149,5 110,9 82,5 97,5 108,5 
68,3 105,0 103,5 145,7 112,7 94,8 130,9 148,0 113,5 83,2 102,8 108,5 

.70,4 108, 5 118,5 149,0 95,2 99,6 131,4 150, 9 116, 7 84,4 104,0 108,3 
67,7 113,6 110,7 164,4 121,9 102,4 137, 1 154, 1 111,6 90,3 101,3 107,6 
71, 1p 117,8p 114,5p 175,Bp 12S,6p 116,2p 140,8p 159,4p 112,4p 85,5p 105,9p 116,6p 

Investi tionsgu_terir.dustr1en Verbrauchsguterindustr1en Nahrungs- und Genuss-
mittelindustrien 

Wasch1nen- Fahrzeug- Fe1runechan1k Fein- Nahrungs- Brauerei Elektro- Leder- Schuh- Textil-
bau bau technik und Optik keramische erzeugung industrie industrie m1 ttel- und 

Industrie i!Ldustrie Malzerei 

97,3 90,5 94,9 89,0 71,4 84,0 73,0 97,B 142,6 74,3 
109,6 107,3 112,6 98,3 79,1 87,8 78,0 103,9 142,0 88,3 
117,9 119,4 117,7 103,7 77,9 90, 1 78,2 106,0 151,3 90,s 
115,8 119,9 121,7 108,8 78,4 89,9 80,3 114,6 175, 7 96,6 
116,7 115, 1 119, 1 105,5 76,3 92,4 81,2 111,3 158,7 !!2,5 
116,3 120,3 115,6 107,1 77,2 85,4 s1,2 109,8 163,6 1C4 1 2 
114.8 121,9 124,9 108,3 so,1 90,0 7ß,2 119,2 162,0 1C•8, 1 
115,6 122, 1 127,2 114,3 79,9 91,8 80,4 118,3 218,4 91,5 
115,2 140,7 129,8 108, 1 84,8 90,3 82,9 117,8 163,3 83,5 
118,2 145,s 127,5 105,9 85,0 89,5 82,9 113,1 164 ,4 107,7 
119,5p 147,5p 126,9p 113,4p 84, 1p 94,4p S1,2p 121,9p 1b3,2p 105,Sp 

1) Ohne Energieerzeugung und Bau.- 2) Ohne Nahrungs- und Genussmittelindustrien. 

Steinkohle 3) Stein-
kohlenkoks 

Zeit tl. h 1 arbei ts- (Zechen-
mona ic täglich koks) 4 ) 

1936 MD 9 747 384,4 2 316 
1950 MD} 9 230 364,3 2 098 
1951 MD 2 ) 9 910 392,5 2 591 
1952 MD 10 273 406,s 2 846 
1953 MD 10 373 410,8 2 898 
1953 Juli 10 775 399, 1 3 026 

Aug. 10 260 394,6 3 002 
Sept. 10 379 399,2 2 856 
Okt. 11 064 409,8 2 842 
Nov. 10 368 432,0 2 602 
Dez. 10 444 417,8 2 596 

1954 Jan. 10 732 429,3 2 759 
Febr. 10 363 431,s 2 526 
Marz 11 443 423,8 2 658 
April 9 878 411 ,6 2 439 
Mai 10 083 420,1 2 586 
Juni 9 871 411,3 2 540 
Juli 11 202 414,9 2 671 
Aug. 10 664 410,2 2 733 

~f  10 765r 414,0 2 684 
11 060p 425,4p 2 824p 

Produktion ausgewählter füzeugnisse1 ) 

Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 

Absatz-
Braunkohlet Braunkohlen- Roh- fähige 

Eisenerz- Kalisalze, roh br1ketts Fe-Inhalt berechnet 
auf KzO 

1 000 t 

4 713 974 175 46 
6 320 1 243 245 76 
6 927 1 327 290 92 
6 947 1 367 341 109 
7 046 1 382 324 110 
7 016 1 474 324 104 
7 098 1 437 308 112 
7 251 1 436 320 121 
7 657 1 479 321 I 125 
7 267 1 327 297 114 
7 578 1 343 261 123 
7 597 1 370 268 137 
7 078 1 329 244 134 
7 678 1 486 307 147 
6 804 1 298 266 119 
6 860 1 342 ?76 123 
6 678 1 286 287 124 
7 493 1 468 312 141 
7 360 1 437 304 125 
7 372 1 432 309 141 
7 580p 1 450p 320p 142p 

Erdol- Gebrannter Mauer-Zement forderung Kalk 5 ) ziegel 

t 1 000 t Mill.St. 

37 083 711 428 381 
93 218 906 434 353 

113 890 1 018 462 384 
146 286 1 074 489 394 
182 392 1 281 532 423 
191 296 1 556 566 576 
194 402 1 547 603 558 
190 820 1 520 612 563 
199 071 1 536 581 540 
191 214 1 338 496 474 
197 958 1 048 432 394 
201 503 620 339 243 
190 584 450 340 176 
213 731 1 314 659 281 
211 624 1 482 604 388 
221 303 1 632 609 519 
218 913 1 549 586 580 
228 666 1 715 629 617 
232 573 1 708 634 610 
229 646r 1 650r 650r 607r 
239 906p 1 622p 617p 570p 

1) Ausfuhrliebe Angaben uber die industrielle Produktion nach Menge und Wert siehe Veroffentlichungsreihe "Die Industrie der Bundesrepublik 
Deutschland11, Teil 2, 3 und Sonderheft 5.- 2) Die Durchschnittswerte sind zum TP1l aus besonders ermittelten Jahreszahlen und nicht aus den 
angegebenen Monatszahlen errechnet worden.- 3) Ohne Stockhe1mer Steinkohle.- 4} 3inschl. Elektrodenkoks.- 5) Einschl. Sinterdolomit. 
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noch: Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Roheisen Stahl- Walzstahl• Giesserei Hütten- Hütten- ~ ~ h  Soda 
einschl. roh- fertiger- er zeug- aluminium Elektrol1t weich- und Rohzink Oleum berechnet Chlor 

Zeit Hochofen- bHicke zeugnisse nisse (Elektro- kupfer Feinblei berechnet auf 
ferroleg. lyse) auf so3 

Na2co3 

1 000 t t 

1936 MD 1 048 1 206 822 206 
2 320 

10 145 
9 845 10 233 

88 166 35 417 8 214 
1950 MD} 789 984 681 180 11 144 98 338 61 240 18 229 
1951 MD 1) 891 1 092 780 230 6 178 11 758 10 127 11 720 115 837 69 648 21 345 
1952 MD 1 073 1 277 892 243 8 373 11 796 9 830 12 268 118 395 54 608 23 209 
1953 MD 971 1 246 850 217 8 912 12 900 10 765 12 355 127 880 66 183 26 660 
1953 Aug. 905 1 189 799 208 9 279 12 772 9 508 12 504 128 069 74 619 28 311 

Sept. 873 1 160 817 223 9 141 12 938 9 842 12 538 125 071 72 889 27 741 
Okt. 888 1 198 844 236 9 834 13 015 11 545 13 140 137 574 75 111 28 725 
Nov. 890 1 221 805 222 9 910 13 164 11 777 13 056 134 508 74 348 27 659 
Dez. 888 1 200 803 222 9 709 13 814 12 356 13 697 139 882 76 197 29 266 

1954 Jan. 922 1 266 805 214 9 702 14 213 11 670 14 019 140 760 76 207 29 049 
Febr. 844 1 172 794 217 8 718 12 088 9 981 12 585 124 293 70 711 26 265 
März 964 1 322 908 250 10 144 13 841 10 911 13 989 142 530 75 022 29 650 
April 900 1 193 821 224 10 638 14 679 10 181 13 868 137 358 80 369 29 093 
Mai 943 1 325 894 233 11 120 13 474 10 037 14 387 140 301 83 197 30 924 
Juni 971 1 369 902 235 10 777 12 764 11 749 13 621 13 6 191 76 689 29 895 
Juli 1 100 1 539 1 052 267 11 509 14 010 9 847 14 301 140 432 76 481 31 115 
Aug. 1 131 1 522 998 250 11 585 14 026 ' 7 710 14 235 142 570 77 335 31 141 
Sept. 1 135r 1 514r 1 033r 272r 11 025 13 493 9 554 13 527 138 491r 73 384 30 491r 
Okt. 1 187p 1 571p 1 071p 274p 11 590p 14 484P 12 034p 14 278p 143 900p 81 916p ,0 935P 

Ätznatron Stickstoff Phosphor- Benzin Holz- 7) und Kunstharze 
Natron- dünge- dünge- Calcium- und 2) Chemie- (Motoren-, Diesel- Schnitt- schliff 
lauge, mittel, mittelt carbid plastische fasern 3 ) Spezial-u. kraft- ereifrug~en holz (Eigen- unc 

Zeit berechnet berechnet Test- 4) stoff Handels-berechnet auf N _auf P2o5 
Massen benzin) 4) schliff) auf NaOH 5) 

t 1 000 cbm t 

1936 MD 11 483 26 025 29 417 43 333 
093 

4 102 41 000 1 10 000 6 417 757 29 500 
1950 :MDJ 27 961 36 683 29 174 52 845 8 13 440 81 049 46 776 7 465 743 29 558 
1951 MD 1) 32 549 40 121 32 066 54 468 13 116 15 161 126 595 100 461 8 259 736 34 497 
1952 MD 31 500 50 195 35 157 61 557 13 597 11 683 143 301 118 720 8 710 659 33 187 
1953 MD 36 857 52 071 35 537 60 387 17 420 14 086 172 334 149 377 9 317 592 35 736 
1953 Aug. 40 053 52 946 37 117 74 150 18 432 14 620 170 900 172 396 8 974 652 36 158 

Sept. 39 268 51 091 35 669 63 734 18 807 15 329 179 935 158 360 10 232 623 36 671 
Okt. 40 550 51 902 34 453 56 892 20 294 16 149 207 029 171 858 10 730 618 37 698 
Nov. 39 126 51 716 34 231 48 741 20 591 16 107 150 302 144 264 10 058 585 37 851 
Dez. 40 510 50 278 36 805 49 113 19 015 15 421 171 693 171 676 9 559 562 35 779 

1954 Jan. 41 194 54 233 38 215 50 845 18 705 16 380 194 584 177 378 8 995 505 40 424 
Febr. 37 401 52 568 36 125 44 681 19 238 15 443 154 999 153 017 10 156 458 37 334 
März 40 851 57 524 ' 40 881 62 109 22 850 17 512 204 218 183 165 10 855 565 44 691 
April 41 835 55 963r 34 920 65 888 22 275 15 082 204 583 192 795 8 832 692 39 438 
Mai 43 974 58 016 35 942 76 041 23 281 15 521 213 002 196 141 9 652 724 41 016 
Juni 40 043 55 870r 37 329 75 444 24 395 14 035 221 284 181 787 10 288 661 38 2,14 
Juli 40 611 59 104 42 329 77 506 25 374 15 502 239 701 205 029 11 362 664 44 670r 
Aug. 42 079 59 318 42 702 71 292 24 900 15 255r 235 913r 201 031 11 1 ~ 628 43 299r 
Sept. 39 811r ~-  4 7 154r 73 386 26 141r 15 292r 226 251 208 681 11 857r 576r 43 189r 
Okt. 43 012p 60 305p 48 091p 73 194p 27 345p 15 545p 242 623p 210 449P 12 074p 545p 45 577P 

Kraft- Fahrräder, Rundfunk- Photo-
Zeitungs- Personen- Liefer- u. räder zweiradrig Rohren- apparate Leder- Baumwoll-Zellstoff druck- kraft- 9) Lastkraft- einschl. Wollgarne Zeit 7)8) (über ohne empfangs- schuhe garne papier wagen10) !wagen ~ 100 ccm) Spielräder gerate Spezial-u 12) 13; 13) 

11 Boxkamera: 

t St 1 000 Paar t 

1936 MD 42 833 14 520 3 ,558 7 800 71 909 
167 301 157 569 

5 600 22 983 3 942 
1950 MD) 41 473 14 139 18 009 6 806 14 071 109 903 4 222 23 537 7 629 
1951 MD l} 47 323 13 514 22 285 7 728 20 717 100 288 188 406 201 542 4 466 26 976 7 912 
1952 MD 40 955 14 409 25 095 8 818 28 250 89 373 196 593 212 964 4 853 24 369 7 503 
1953 MD 45 066 16 868 30 762 8 004 26 159 77 841 203 242 203 769 5 126 28 601 8 792 
)953 Aug. 43 526 17 393 29 371 7 632 23 394 60 245 230 146 181 739 5 045 25 981 9 471 

Sept. 46 175 17 379 36 968 9 236 20 312 58 434 260 525 217 655 5 975 32 103 10 057 
Okt. 49 286 18 296 36 045 9 296 19 058 58 114 286 287 180 157 6 221 33 327 10 117 
Nov. 50 216 17 543 33 376 8 753 16 936 52 979 291 515 154 538 5 509 30 973 9 004 
Dez. 50 017 17 240 33 503 7 403 16 314 63 210 244 957 187 868 4 816 31 596 8 295 

1954 Jan. 51 807 18 572 36 061 8 556 18 617 50 104 205 884 186 073 4 876 30 064 7 911 
Febr. 47 319 17 844 37 116 8 881 24 723 68 139 212 384 201 023 5 318 30 141 7 612 
März 54 877 19 415 43 678 10 293 28 554 88 835 212 803 258 317 6 212 34 060 8 440 
April 51 429 17 364 39 862 8 955 27 370 97 179 177 707 249 608 5 641 29 888 7 442 
Mai 53 508 19 043 42 983 8 942 25 551 98 542 175 499 267 245 ,5 659 29 669 7 938 
Juni 50 978 17 196 43 451 9 043 22 724 79 068 172 585 311 249 3 745 27 893 7 896 
Juli 53 917 20 116 41 017 8 662 2Q 363 67 908 255 954 -;ca 406r - 3 878 29 253 9 550 
Aug. 53 527 19 434 38 012 7 763 10 740 57 552 244 621 160 975 5 646 27 584 9 389 
Sept. 53 066r 19 564 48 924 10 232 16 279r 71 939r 242 480 264 757r 6 372r 33 612r 9 896r 
01';t. 53 943p 20 500p 48 052p 10 260p 15 707p 76 057P 263 955p 280 874p 6 235p 32 687p 9 965p 

1) Die Durchschnittswerte sind zum Teil aus besonders ermittelten Jahreszahlen und nicht aus den angeführten Monatszahlen errechnet 
worden.- 2) Kondensations- und Polymerisationsprodukte.- 3) e ~n und Zellwolle (ohne Abfälle, künstliches Rosshaar und Borsten).-
4) Aus in- und ausländischen Rohölen.- 5) Einschl. Hydrierbenzin, ohne Benzin aus der Fischer-Tropsch-Synthese•- 6) Einschl, Voll-
gummireifen, ohne Reifenzubehör und Reparaturmaterial.- 7) Angaben auf der Basis eines Trockengehaltes von 100% (absolut trocken = 
atro),- 8)-Papier-, Edel- und Kunstfaserzellstoff.- 9) Nach Statistik des Verbandes der Automobilindustrie.- 10) Einschl, Fahrge-
stelle mit Motor und Kleinomnibusse.- 11) Einschl. Fahrgestelle mit Motor und Kommunalfahrzeuge.- 12) Arbeitsschuhwerk, Sportstie-
fel und Lederstrassenschuhe.- 13) Auch aus Zellwolle und Mischgarn; ohne Reyon und synth. Faden sowie ohne Nah- und Stopfmittel, 
H{l!ldstrick- und Handarbeitsgarn. 
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Verfahrene und entgangene Schichten und Schichtleistungen im Steinkohlenbergbau 

Arbeitstaglich verfahrene Schichten Arbeitstaglich entgangene Schichten Schichtleistungen 
unter Tage je 100 angelegte Arbeiter je Mann in kg 

Zeit Arbeits- Je 100 
tage 1 ) ins- ins- im über ange- ins- Betrieb- Krank- Tarif- Sonstige im unter d.bergm. 

gesamt Tage legte liehe heit u. Beleg-gesamt. Abbau Arbeiter gesamt Gründe Unfall urlaub Grunde Abbau Tage schaft 

1936 25,35 255 090 182 381 72 709 92,77 11,57 2,78 4,52 3,20 1,07 2 133 1 643 
1950 25,27 389 595 262 272 119 335 127 323 89,48 15,85 0,17 7,76 5,65 2,21 3 053 1 401 1 063 
1951 25,25 403 125 271 801 120 356 131 324 90,06 15,96 0,19 7,65 5,52 2,60 3 261 1 457 1 102 
1952 25,25 413 554 278 352 121 322 135 202 88,79 15,94 0,22 7,41 5,53 2,78 3 339 1 475 1 114 
1953 25,08 42'1 176 283 569 121 973 137 774 87, 14 17 ,21 0,22 8,14 5,54 3,31 3 369 1 458 1 104 
1953 Mai 23,00 427 428 282 621 122 747 144 807 88, 11 17' 34 0,21 7,51 6,45 3, 17 3 321 1 449 1 085 

Juni 25,,01 416 842 279 464 121 719 137 378 85,95 18,44 o, 19 7,77 6,91 3,57 3 352 1 468 1 107 
Juli 27,00 407 498 274 717 119 488 132 781 83,98 19,80 0,19 8,47' 7,81 3,33 3 340 1 461 1 105 
Aug. 26,00 406 801 274 312 118 658 132 489 83,53 20,83 0,20 8,69 9,51 2,43 3 326 1 447 1 096 
Sept. 26,00 412 888 279 018 119 657 133 870 84,81 19,07 o, 18 8,55 6,72 3,62 3 336 1 43g 1 091 
Okt. 27,00 428 134 289 138 122 062 138 996 87,91 15,65 0,20 7,86 3,95 3,64 3 357 1 426 1 080 
Nov. 24,00 450 690 "304 894 128 255 145 796 92,57 13,06 0,25 6,65 2 74 3,42 3 368 1 425 1 082 
Dez. 25,00 435 004 293 997 123 474 141 007 89,61 14,61 0,42 6,02 3,77 4,40 3 383 1 429 1 086 

1954 Jan. 25,00 437 907 296 837 124 061 141 070 90,42 14,30 0, 17 6,51 4,32 3,30 3 460 1 453 1 107 
Febr. 24,00 432 473 295 142 123 143 137 331 89,36 14,67 0, 16 7,00 4,25 3,26 3 506 1 470 1 123 
März 27,00 421 460 286 287 119 032 135 173 87,44 15,92 0,97 6,90 4,77 3,28 3 560 1 488 1 135 
April 24,00 424 473 280 727 117 384 143 746 86,96 16,99 2,49 6, 14 5,93 2,43 3 506 1 474 1 100 
Mai 24,00 426 826 282 223 119 014 144 603 87,79 16,62 0,48 6,30 6,41 3,43 3 530 1 497 1 115 
Juni 24,00 416 852 276 495 117 556 140 357 86,28 17,89 0,25 6,41 8,03 3,20 3 499 1 496 1 117 
Juli 27,00 409 378 275 099 116 922 134 279 85,09 18,38 0,37 6,72 7t81 3,48 3 549 1 518 1 142 
ug~ 26,00 407 204 273 450 115 392 133 754 84,64 19,34 0,35 7,02 9,78 2, 19 3 554 1 509 1 137 

Sept. 26,00 411 744 277 006 117 098 134 738 85,78 17,89 0,20 7,24 6,91 3,54 3 536 1 504 1 135 

1) Monatsdurchschnitt bzw. llonat. Statistik für KohlenwirtschafteV. 

Fdrderung 
Zeit von 

Steinkohle 

1950 MD 9 230 
1951 MD 9 910 
1952 MD 10 273 
1953 MD 10 373 
1953 Juli 10 775 

Aug. 10 260 
Sept, 10 379 
Okt. 11 064 
Nov. 10 368 
Dez. 10 444 

1954 Jan. 10 732 
Febr, 10 363 
Marz 11 443 
April 9 878 
Mai 10 083 
Juni 9 871 
Juli 11 202 
Aug. 10 664 
Sept. 10 765 
Okt. 11 060 

Zeit Absatz 
insgesamt 

1950 MD 7 278 
1951 ;J]J 7 835 
1952 MD e 161 
1953 MD 7 936 
1953 Juli 7 777 

Aug. 7 511 
Sept. 7 868 
Okt. 8 448 
Nov. 7 958 
Dez. 7 935 

1954 Jan. 8 192 
Febr, 7 727 
Marz 8 235 
April 7 652 
Mai 8 378 
Juni 8 081 
Juli 8 766 
Aug, 8 878 
Sept. 9 193 
Okt. ;i 348 

Steinkohlenförderung und -verwendung und Kohlenbestände 
1000 1 

Verwendung Kohlenauf- Vert'ugbare Kokserzeugung als kommen ohne u.Briketther- Mengen an Zechenselbst- Deputate Einsatz- Einsatz- stellung 2 ) Kohle, Koks verbrauch 4) kohle 1) kohle u.Briketta 3) 

3 057 6 173 2 408 8 581 1 124 202 
3 687 6 223 2 932 9 155 1 164 220 
4 067 6 206 3 248 9 454 1 128 209 
4 160 6 213 3 306 9 519 1 107 208 
4 302 6 473 3 364 9 837 1 034 143 
4 235 6 025 3 370 9 395 1 033 173 
4 171 6 208 3 317 9 525 1 057 311 
4 248 6 816 3 368 10 184 1 145 225 
3 857 6 511 3 098 9 609 1 144 243 
3 865 6 579 3 073 9 652 1 222 235 
4 037 6 695 3 239 9 934 1 314. 258 
3 794 6 569 3 010 9 579 1 263 285 
4 067 7 376 3 213 10 589 1 267 228 
3 641 6 237 2 828 9 065 1 155 188 
3 766 6 317 2 965 9 282 1 171 156 
3 732 6 139 2 851 B 990 1 067 130 
3 975 7 227 3 055 10 282 1 166r 176 
4 076 6 588 3 195 9 783 1 116 192 
4 116 6 649 3 203 9 852 1 143 296 
4 295 6 765 3 370 10 135 1 230 243 

Inlandsabsatz 
Hausbrand Ubriges Bundesbahn Sonstiger Besatzung und Klein- Ausfuhr 

Verkehr verbraucher Inland 7 ) 

745 154 138 723a) 3 548b) 1 972 
77") 211 241 958 3 718 1 934 
737 208 215 1 150 3 936 1 915 
709 146 229 1 091 3 849 1 912 
775 155 173 1 028 3 600 2 046 
709 144 171 979 3 513 1 995 
736 109 179 1 170 3 736 • 1 938 
734 178 188 1 276 4 049 2 023 
624 145 207 1 126 4 042 1 814 
613 123 215 1 097 4 015 1 872 
754 127 195 1 228 3 990 1 898 
757 118 154 1 424 3 537 1 737 
790 173 257 1 223 3 818 1 974 
704 85 217 987 3 875 1 784 
659 117 341 1 258 4 059 1 944 
630 118 159 1 104 3 973 2 097 
762 157 183 1 155 4 099 2 410 
767 138 222 1 149 4 010 2 592 
764 143 187 1 281 4 286 2 532 
. „ ... ... ... . .. . .. 

Aus Bestandaver-
Produktion änderung bei 
zum Absatz 5) den Gesamt-
verfugbar beständen 6) 

7 276 + 3 
7-839 -. 4 
8 163 - 2 
8 244 - 308 
8 703 - 926 
8 226 - 715 
8 194 - 326 
8 860 - 412 
8 266 - 308 
8 233 - 298 
8 393 - 201 
8 058 - 331 
9 162 - 927 
7 764 - 112 
7 992 + 386 
7 839 + 242 
8 983 - 217 
8 511 + 367 
8 462 + 731 
8 704 + 644 . 

Steinkohlenbestände 10) 

Gesamt- Halden-
bestande 8) bestande9 ) 

521 56 
624 63 
650 68 
992 417 

1 294 485 
1 327 641 
1 196 514 
1 184 367 
1 077 400 

992 417 
811 305 

1 237 671 
1 974 1 199 
2 034 1 215 
2 010 1 389 
1 906 , 263 
2 351 1 511,3 
2 128 1 511 

-1 750 1 117 

1 387 746 

1) Kohle zur Kokserzeugung in Zechenkakereien und Herstellung von Briketts einschl. Lohnverkokung von einheimischen Kohlen fUr Hutten- und 
Elektrodenkoks.- 2) Ohne Huttenkoks, aber einschl. den in LohnverkokUng für Hutten aus einheimischen Kohlen erzeugten Koks und Elektroden-
koks.- 3) Ohne Umrechnung und ohne Berucksichtigung minderwertiger Brennstoffe.- 4) Einschl. Kohle für an Dritte abgegebene Energien.-
5) Kohle, l!oks und Briketts insgesamt ohne Umrechnung, einschl. Ausgleich für minderwertige Brennstoffe.- 6) Verminderung {+) bzw, Erhö-
hung (-) der Gesamtbestande.- 7) Versorgungsbetriebe, Ernährung und Landwirtschaft, Fischerei und Industrie; einschl. Lieferungen nach 
Berlin.- B) Gesamtbestände beim Steinkohlenbergbau (einschl. Mengen in TUrmen, waschen, Wagen und Kd.hnen) einschl. Kokskohlenbestande bei 
den Zechenkokereien,- 9) Ohne die Mengen in 'Türmen, Wäschen, Wagen und Kahnen.- 10) Jahres- bzw. Monatsende.- a) Ohne Kleinverbrauch 
(Gewerbe).- b) Ernschl, Kle1nvcrhrauch (Gewerbe). 

Statistik ftir Kohlenwirtschaft e.V. 
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Elektrizitätsversorgung 1} 

Erzeugung der öffentlichen Werl:e Er.:::::eugung der Ind.-Kraftwerke 5) Zugane; Abgang 
darunter: Verbrauch a~e~ ) 

darunter: an das darunter: darunter: Strom-ins- , aus d. Kraft- ins- aus Netz 6) ins- Einfuhr ins- Ausfuhr verbrauch Zeit gesamt ~~~r ) werke 3) geliefert gesamt Wasser- geliefert gesamt7) aus dem 9) gesamt8) in das 9) 
kraft Ausland Ausland 

Mill. kWh 

1950 !ID 2 233 602 96 2 138 1 435 86 241 129 99 56 53 2 380 
1951 MD 2 624 656 117 2 506 1 655 99 322 167 138 85 71 2 828 
1952 MD 2 860 721 141 2 719 1 824 108 370 162 149 73 69 3 107 
1953 MD 3 034 655 150 2 884 2 004 93 409 180 180 78 64 3 311 
1953 Aug. 2 918 790 130 2 788 1 939 111 387 289 289 78 70 3 293 

Sept. 3 181 561 161 3 020 1 982 79 431 179 179 83 42 3 449 
Okt. 3 443 506 178 3 265 2 188 67 450 155 154 95 54 3 681 
Nov. 3 430 441 172 3 258 2 141 54 456 129 128 97 60 3 649 
Dez. 3 592 383 183 3 409 2 182 45 481 157 156 125 89 3 829 

1954 Jan. 3 569 513 182 3 387 2 163r 77 506 113 113 133 96 3 762 
Febr. 3 292 411 170 3 122 2 050r 64 470 112 112 122 85 3 487 
Marz 3 473 625 172 3 301 2 249r 106 503 83 82 102 64 3 676 
April 3 168 722 153 3 015 2 051r 125 490 141 141 88 55 3 449 
Mai 3 203 851 151 3 052 2 079r 116 484 271 270 109 75 3 586 
Juni 2 998 837 144 2 854 2 016r 111 472 401 400 108 76 3 515 
Juli 3 224 883 155 3 069 2 137 124 443 428 427 108 70 3 733 
Aug. 3 292 905 161 3 131 2 124 113 457 309 308 106 69 3 698 
Sept. 3 504 840 170 3 335 2 178 114 480 264 263 99 62 3 883 

Stromeinfuhr Stromausfuhr Leistung ctnd Kohlenverbrauch der öfftl. Werke 
darunter darunter instal- 1 betriebs- Verbrauch 1 Bestande't2 

ins- ins- Niederlande, Frankreich lierte bereite Höchst-
Zeit gesamt gesamt Österreich last 11 ) an Steinkohle, 

Schweiz Österreich Belgien, und Leistung 10 ) Braunkohlenbriketts 
Dänemark Saargebiet und Schwelkoks· 

Mill. k\Vh Mill, w 1 000 t - SKE 

1950 MD 99 31 57 53 9 10 31 6 901 6 498 5 051 632 337 
1951 MD 138 47 77 71 26 5 34 7 822 6 740 6 250 747 465 
1952 MD 149 43 95 69 i 3 7 42 8 686 7 655 6 758 726 933 
1953 MD 180 52 103 64 7 9 38 9 094 7 783 7 284 752 912 
1953 Aug. 289 108 169 70 11 9 50 8 813 6 970 5 956 630 918 

Sept. 179 52 99 42 1 9 32 8 800 6 985 6 167 832 855 
Okt. 154 14 82 54 3 9 35 8 959 7 378 6 634 973 811 
Nov. 128 10 69 61 4 9 28 9 001 7 597 6 672 968 822 
Dez. 156 16 67 89 3 10 29 9 094 7 783 7 284 1 034 912 

1954 Jan. 113 19 29 96 3 10 37 9 139 7 950 7 089 989 989 
Febr. 112 16 26 85 2 11 27 9 147 7 836 6 949 986 731 
März 82 3 24 64 2 9 30 9 164 7 706 6 421 927 777 
April 141 28 55 55 2 8 35 9 173 7 416 6 314 749 784 
Mai 270 69 137 75 1 9 55 9 218 7 506 6 298 697 829 
Juni 400 139 237 76 18 6 52 9 214 7 488 6 005 613 932 
Juli 427 143 276 70 12 9 49 9 285 7 650 6 008 655 1 078 
Aug. 308 113 187 69 6 9 54 9 330 7 628 6 305 666 1 085 
Sept. 263 108 135 62 4 8 50 9 354 7 817 6 850 785 1 055 

1) Ausfilhrliche Angaben über die Stromversorgung siehe Veroffentlichungsreihe "Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland" Teil 1.-
2) Einschl. Pumpspeicherwerke.- 3) Einschl. Eigenverluste.- 4) Ohne die Industriekraftwerke, die Kohle aus dem öffentlichen Sektor erhalten.-
5) Betriebe mit 10 und mehr Beschaftigten.- 6) Einschl. der Industriekraftwerke, die Kohle aus dem bffentlichen Sektor erhalten.- 7) Ein-
echliesslich Lieferungen aus der sowJetischen Besatzungszone.- 8) Einschl. Lieferungen an die sowjetischen Besatzungszone.- 9) Einschl. 
Saargebiet.- 10) 1950 verfügbare Leistung (einschl. der Leistung von Anlagen, die wegen periodischer Überholungen vorübergehend ausser 
Betrieb waren und ohne BerUcksichtigung von Leistungsminderungen infolge mangelhafter Betriebsverhaltnisse). Ab 1951 nur noch tatsächlich 
betriebsbereite Leistung. Jahres- bzw, Monatsende.- 11) 1950 eingesetzte Leistung, ab 1951 Hbchstlast. (Die nicht o,eitgleiche Summe aller 
wahrend des Stichtages aufgetretenen höchsten Belastungen der einzelnen Kraftwerke). Jahres- bzw. Monatsende.- 12) Bestand am Ende des 
Jahres bzw. Monats. Ab Juli 1950 ohne Bestand der Industriekraftwerke, die Strom an das öffentliche Netz liefern. 

Bundesministerium ftlr Wirtschaft 

Gaserzeugung und Gasdarbietung 1
) 

Gaserzeugung (brutto) Gasdarbietung (netto) Brennstofferzeugnng und -verbrauch 
der Stadtgaswerke 

in aus an Steinkohle Steinkohlenkoks 
Zeit insgesamt Stadtgas- Kokereigas insgesamt Stadtgas- Kokereigas Verbrauch erzeugung für das Eigen-werken2 ) 3) Inland ftlr die Bestand 4) Erzeugung . des Inlands Gaserzeugung verbrauch 

Mill. Nm3, Ho (Heizwert) ~ 4300 Kcal/Nm3 1 000 t 

1950 MD 1 108 151 957 768 150 619 348,3 88, 1 252,7 87,1 1951 MD 1 340 175 1 165 897 165 732 373,3 251,9 273,6 88,3 1952 MD 1 495 192 1 303 1 002 173 830 386,3 273,7 283,6 87,9 1953 MD 1 538 191 1 346 1 026 181 845 456,2 494, 1 335,9 95, 1 
1953 Aug. 1 567 182 1 385 973 174 799 438,6 478, 1 323,0 87,4 Sept. 1 515 186 1 329 988 179 809 443,9 477,2 328,7 90,9 

Okt. 1 541 197 1 343 1 056 187 869 470,9 465,6 343,8 96,6 Nov. 1 430 196 1 234 1 034 188 846 464,5 475,6 340,8 99,5 Dez. 1 444 209 1 235 1 063 201 962 478, 1 494, 1 351,3 111,4 
1954 Jan. 1 517 216 1 301 1 144 211 933 491,0 455,6 358,3 124,8 Febr. 1 412 209 1 204 1 057 202 854 464,7 367,6 341,2 1 ~ Mä.rz 1 486 210 1 276 1 119 203 915 478,3 332,B 355,9 111, 

April 1 377 198 1 179 1 026 189 837 460,4 337,8 339,6 1 ~  1 Jllai 1 460 203 1 257 1 046 188 858 479,9 308,7 350,8 9 ,4 Juni 1 427 191 1 237 1 000 173 827 454,7 316,6 331,7 83,4 
Juli 1 507 200 1 308 1 ~ 184 909 480,4 452,3 353,0 89,5 Aug. 1 529 194 1 335 1 01 178 896 472 ,5 461,9 344,5 85, 1 Sept. 1 511 200 1 311 1 090 187 903 477,0 500,1 349,5 92 18 

.. 
1) Ausführliche Angaben uber die Gasversorgung (einschl. Ein- und Ausfuhr) siehe Veröffentlichungsreihe nnie Industrie der Bundesrepublik 
Deutschland" Teil 1.- 2) Einschl. Norddeutsche Hütte Bremen.- 3) Einschl. Norddeutsche Kohlen- und Kokswerke Hamburg, ohhe die Erzeugung 
von Generatorgas zur Unterfeuerung in Kokereien.- 4) Bestand am Ende des Jahres bzw. Monats. 

Bundesministerium für Wirtschaft 
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• Bauwirtschaft, Gebäude und Wohnungen 

Bauhauptgewerbe 
Betriebe mit 20 und mehr Beschäftigten 

Beschaftigte Umsatz 

Tatige Kaufm. Ubrige Beschäftigte 
u.techn. Fach- darunter: 

Zeit Betriebe ins- Inhaber Ange- arbeiter Helfer Umschülei Löhne Gehälter für 
(auch salb- ins- und insgesamt Besatzungs-Land gesamt stellte gesamt einschl„ und ständige einschl. Pol:i,ere Hilfsar- Lehrling< bau 

!Handwerker) Lehrlinge u.Meister beiter 

Anzahl 1 000 DM 

Bundesgebiet 

1950 ~ l) 7 981 502 278 9 824 
1 

31 131 461 323 216 284 201 893 43 146 114 917 12 134 290 612 14 738 
1951 JD4 3) 10 181 591 460 12 446 % 193 542 821 254 631 237 739 50 451 155 415 14 787 427 061 43 256 

10 335 6"11 500 12 .393 39 074 560 033 259 150 250 940 49 943 179 639 17 421 522 531 77 980 1m ~  11 500 715 664 13 614 44 269 657 781 301 489 302 827 53 465 220 968 20 619 655 269 100 978 

1953 Juli 11 519 811 278 13 509 45 129 752 640 346 765 349 267 56 608 272 229 21 710 766 588 113 382 
Aug. 11 474 820 000 13 454 45 790 760 756 344 416 360 204 56 136 266 981 21 852 717 480 52 525 
Sept. 11 458 822 )42 13 453 45 879 763 010 345 430 361 900 55 680 274 486 21 619. 769 188 51 874 
Okt. 1 ) 12 835 864 050 15 047 47 318 801 685 366 185 377 341 58 159 290 256 22 146 825 720 48 991 
Nov. 12 830 802 964 15 055 47 146 740 763 345 544 338 094 57 125 262 113 22 142 757 502 43 997 
Dez. 12 800 661 074 14 964 46 599 599 511 289 473 254 041 55 997 236 134 23 506 860 701 49 303 

1954 Jan. 12 786 450 421 14 952 45 963 389 506 190 844 145 404 53 258 127 203 21 494 455 054 27 114 
Febr. 12 762 443 603 14 843 45 616 383 144 190 458 139 723 52 963 92 919 21 281 394 643 26 409 
März 12 757 718 799 14 818 46 434 657 547 314 479 286 316 56 752 206 912 21 824 512 454 40 253 

April 12 768 785 722 14 804 47 669 723 249 345 859 314 294 63 096 246 580 22 318 639 687 62 736 
Mai 12 767 831 816 14 807 48 056 768 953 362 984 342 107 63 862 270 233 22 406 705 626 71 197 
Juni 12 775 867 681 14 787 48 677 804 217 374 178 365 849 64 190 289 585 23 204 766 142 86 389 
Juli 12 764 893 313 14 847 

1 

48 437 1 830 029 3884591376 841 64 729 

1 
303 321 1 23 808 l 757 040a) 80 654a) 

Aug. 12 749 913 413 14 839 49 463 849 111 386 217 396 116 66 778 308 260 24 165 881 2871 97 991 
Sept. 12 744 926 191 14 798 49 882 861 511 389 135 407 033 65 343 317 036 24 306 924 369 109 224 

nach Ländern (SeEtember 1 ~) 
Schlesw,-Holst. 650 40 361 747 1 619 37 995 15 383 19 717 2 895 13 646 740 37 563 2 348 
Hamburg 364 33 180 384 2 081 30 715 16 710 12 357 1 648 13 678 1 113 35 474 148 
Niedersachsen 1 639 112 291 1 899 5 096 105 296 45 376 48 827 11 093 35 778 2 364 94 457 3 076 
Bremen 184 16 091 183 846 15 062 6 739 7 463 860 5 803 433 15 056 368 
Nordrh.-Westf. 4 218 313 053 4 556 19 156 289 341 136 385 131 516 21 440 114 760 9 750 322 600 17 543 
Hessen 1 020 72 692 1 309 4 191 67 192 32 066 30 113 5 013 24 170 2 041 67 439 9 830 
Rheinld.-Pfalz 872 59 886 983 3 133 55 770 23 448 28 793 3 529 19 265 1 426 69 202 28 851 
Baden-Württbg. 1 771. 117 683 2 232 5 920 109 531 47 510 54 652 7 369 38 338 2 875 126 291 22 627 
Bayern 2 026 160 954 2 505 7 840 150 609 65 518 73 595 11 496 51 598 3 564 156 287 24 433 

Geleistete Arbeitsstunden 
Von den geleisteten Arbeitsstunden entfielen auf 

darunter: Wohnun.(;rnbau Zeit fUr Wiederher- landwirt- gewerb- offentlichen und Verkehrsbau 
Land insgesamt Besatzungs- Neu-und stellung, schaftl. liehen und 

bau insgesamt Wieder- Repa- indu-
aufbau Um-, A.n- u. raturen Bau striellen insgesamt Hochbau Tiefbau 

Erweite- Bau run.o:sbau 
1 000 

Bundesgebiet 

1950 ~  86 771 2 908 32 608 24 670 7 938 1 951 24 992 25 754 25 754 
1951 MD4 104 025 6 053 39 324 32 190 7 134 2 096 29 668 31 803 31 803 
1952 MD4 107 581 8 780 38 773 32 923 3 580 2 270 2 501 29 269 36 054 36 054 
1953 MD 126 016 10 049 48 831 42 452 3 619 2 760 2 504 30 355 44 326 14 692 29 634 
1953 Juli 154 553 9 785 63 840 55 587 4 472 3 781 3 260 34 675 52 778 16 057 36 721 

Aug. 151 591 6 933 63 569 55 543 4 398 3 628 2 852 34 257 50 913 15 423 35 490 
Sept. 154 502 5 739 64 020 55 783 4 597 3 640 2 978 34 933 52 5'1'1 15 662 36 909 
Okt. 1 ) 164 339 5 304 68 767 59 629 5 205 3 933 2 907 36 794 55 871 16 258 39 613 
Nov. 146 950 5 325 61 906 53 531 4 797 3 578 2 431 33 437 49 176 15 089 34 087 
Dez. 124 547 4 574 51 530 44 738 3 920 2 872 1 779 30 768 40 470 12 954 27 516 

1954 Jan, 65 381 2 475 24 557 19 992 2 425 2 140 556 21 380 18 888 6 579 12 309 
Febr. 50 582 2 202 19 396 15 320 2 051 2 025 325 17 935 12 926 5 243 7 683 
Marz 117 006 6 996 50 360 42 404 4 621 3 335 1 472 29 649 35 525 12 036 23 489 
Apri1 137 827 8 536 60 477 51 360 5 411 3 706 2 460 31 975 42 915 13 794 29 121 
Mai 150 861 9 324 65 979 55 693 6 126 4 160 3 145 34 373 47 364 14 671 32 693 
Juni 158 975 9 501 69 249 59 026 6 232 3 991 3 310 35 810 50 606 15 523 35 083 
Juli 167 684 10 ()66 71 794 61 853 5 721 4 220 3 412 38 251 54 227 16 301 37 926 
Aug, 171 121 10 400 72 734 62 539 6 144 4 051 2 984 39 184 56 219 16 478 39 741 
Sept. 174 725 11 050 73 096 62 889 6 199 4 008 2 947 39 461 59 221 16 960 42 261 

nach Ländern (Sentember 1~ ~) 

Schlesw,-Holst. 7 686 '166 2 793 2 318 250 225 433 846 3 614 493 3 121 
Hamburg 6 155 38 2 670 2 465 117 88 6 1 543 1 936 326 1 610 
Niedersachsen 20 966 430 8 350 6 812 938 600 949 3 730 7 937 1 703 6 234 
Bremen 2 999 71 1 196 1 123 40 33 49 606 1 148 203 945 
Nordrh.-Westf, 59 504 2 291 24 708 21 543 2 176 . 989 560 16 814 17 422 5 379 12 043 
Hessen 13 422 951 5 642 4 843 504 295 153 3 020 4 607 1 520 3 087 
Rheinld.-Pfalz 11 433 3 039 4 107 3 451 439 217 99 2 180 5 047 1 748 3 299 
Baden-Wtixttbg. 21 920 1 800 9 461 8 240 655 566 167 4 443 7 849 2 716 5 133 
Bayern 30 640 2 264 14 169 12 094 1 080 995 531 6 279 9 661 2 872 6 789 

1) Ab Oktober neuer Firmenkreis.- 2) Januar - Oktober.- 3) Flir Betriebe und Beschäftigte Jahresdurchschnitt, fur die übrigen Anga-
ben Monatsdurchschnitt.- 4) Oktober - September.- a) Ohne Bayern, 
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Veranschlagte 
reine Baukosten 
fur Bauvorhaben 

insgesamt 
Zeit 
Land DM 

Mill.DI1I je Kopf 
der 

Bevdlk. 

1953 Juli 1 136,9 23 
Aug. 1 054,6 22 
Sept. 1 092,7 22 
Okt. 1 092,4 22 
Nov. 933,5 19 
Dez. 1 063,8 22 

1954 Jan. 657, 1 13 
Febr. 774,7 16 
März 949,2 19 
April 1 101,0 22 
Mai 1 176,9 24 
Juni 1 162,7 24 
Juli 1 295,4 26 
Aug. 1 243,6 25 
Sept. 1 248,1 25 

dar.: Neubau 918, 1 19 

Schlesw.-Holst 38,2 16 
Hamburg 46,7 27 
Niedersachsen 145,4 22 
Bremen 24,3 40 
Nordrh.-Westf. 408, 1 28 
Hessen 132,2 29 
Rheinld,-Pfalz 67,3 21 
Baden-Wtirttbg. 188,4 27 
Bayern 197,6 22 

Erteilte Baugenehmigungen für Bauvorhaben des Hodlbaues 
(Normal- und Notbau j 

Von je 100 DM In den genehmigten Bauvorhaben geplante Wohnungen 
veranschlagten reinen Von 100 genehmigten Wohnungen 
Baukosten entfallen auf in Wohn in Wohnbauten entfallen auf 

gewerbl., und darun1l!r. Nicht- gemein-1 . Erwerbs- sonstige! öffent 
Öff ent- landw.und wohn- in lmitzige freie oder private liehe 

Wohn- liehe sonstige bauten Wohn- Wirt-bauten Bauten Nicht- zu- bauten schaf ts-wohn- sammen 
Wohrlungsunter- unter- Bauherren bauten nehmen nehmen 

unde ~e iet 

71,0 8,6 20,4 58 262 57 111 36,5 3,4 2,6 54,5 3,0 
70,0 10,2 19,8 54 128 52 906 34,9 4,9 2,8 52,8 4,6 
69, 1 9,4 21, 5, 54 355 53 160 35,5 4,2 2,6 53,0 4,7 
69,8 10,7 19,5 55 918 54 656 37,9 5,6 2,3 49,5 4,7 
70,6 10,3 19, 1 47 020 46 145 36,9 4,9 3,3 51,1 3,8 
68,4 12,3 19,3 52 906 5! 987 38, 1 5,0 2,8 50,0 4, 1 
68, 1 10,6 21,3 31 929 31 125 31, 1 5,9 2,7 55,8 4,5 
69,2 9,4 21,4 37 274 36 563 28,9 3,6 2,2 62, 1 3,2 
68,9 6,9 24,2 44 443 43 682 27,4 3,0 2,5 63,7 3,4 
69,0 7,3 23,7 51 506 50 612 30,5 3,5 2,4 60,6 3,0 
70,2 7,0 22,8 55 573 54 509 28,7 4,9 2,9 60, 1 3,4 
69,3 9,2 21, 5 54 036 52 964 29,3 4,7 1,9 60,5 3,6 
69,3 9,2 21,5 59 831 58 772 31,6 3,1 3,0 59,4 2,9 
70,4 9,4 20,2 57 870 56 813 31,4 4,2 2,3 59,0 3, 1 
65,9 12,0 22, 1 54 255 53 066 30,0 5,2 2,3 59,0 3,5 
68, 1 11,0 20,9 40 492 39 761 36,9 5,4 2,0 51,4 4,3 

nach Ländern (SeBtember 1 ~) 
67,6 5,9 26,5 1 923 1 862 38,4 6,8 1, 3 52, 1 1,4 
78,8 6,4 14,8 2 493 2 439 26,9 22,4 5,9 44,7 O, 1 
64,6 17,5 17,9 6 785 6 670 29,3 5,6 1, 3 60,9 2,9 
77,3 11,0 11,7 1 439 1 415 64, 1 4,0 0,4 30, 1 1,4 
65,2 11,8 23,0 17 143 16 900 25,7 6,0 3,4 61,7 3,2 
63, 1 17,7 19,2 5 383 5 273 37,5 2,7 1,6 53,6 4,6 
64,9 6,9 28,2 2 773 2 699 28,2 3,8 1,4 62,2 4,4 
64, 7 11,7 23,6 7 445 7 210 34,7 2,3 1,5 58, 1 3,4 
66, 7 9,6 23,7 8 871 8 598 24,1 2,5 2,0 65,7 5,7 

Durchschnittl.veran-
schlagte reine Baukoster 

je Neubauwohnungen in 
DM bei 

gemeinn. n tig~ öffent-
Woh- privaten liehen 

nungs- 1) 
unter-
nehmen Bauherren 

12 600 15 900 14 300 
12 700 15 900 12 300 
12 400 16 300 12 800 
11 900 16 200 15 500 
12 700 16 000 15 500 
12 500 16 000 13 200 
12 900 16 100 13 800 
12 800 16 300 14 600 
13 100 16 600 12 700 
13 000 16 800 12 800 
13 400 17 000 16 100 
13 500 16 900 12 700 
13 300 f7 100 12 900 
13 400 17 300 16 000 
13 600 17 500 13 700 
13 600 17 500 13 700 

13 400 15 200 18 300 
11 200 19 200 60 000 
12 800 15 300 10 500 
13 100 14 900 11 000 
13 800 18 600 11 600 
13 700 17 000 18 900 
13 700 19 000 14 100 
14 600 19 700 14 800 
13 000 16 600 13 800 

Abweichungen in den Summen erklären sich durch Runden der Zahlen. 
1) Ohne die freien Wohnungsunternehmen und die Erwerbs- oder irt haf~ unterneh en  

Zeit. 1) 
Land 

1953 September 

·I 
Januar/September 
1954 September 
Januar/September 

Schlesw.-Holst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh.-Westf. 
Hessen 
Rheinld,-Pfalz 
Baden-Wurttbg. 
Bayern 

Zeit 1) 
Land 

1953 September 

1 

Januar/September 
1954 Sentember 
anuar e~te er 

Schlesw.-Holst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh.-Westf. 
Hessen 
Rheinld.-Pfalz 
Baden-Württbg. 
Bayern 

Erfaßte ·Baufertigstellungen von Gebäuden, Wohnungen und Wohnräumen 
( Normalbau ) 

Nichtwohnbauten Wohnbauten 
Gebaude Wohnun.aen 

darunter 
Umbauter Wohnungen Neubau von 

Gebäude Raum in Nicht- darunteri insgesamt gemeinnütz. 1 000 cbm wohn.bauten insgesamt Neubau Wohnungen insgesamt Wohnungs-
je Gebäude unternehmen 

errichtet 

Bundesgebiet 
5 611 

1 

5 093 

1 

799 

1 

12 795 

1 

11 432 

1 

40 337 

1 

30 143 

1 

2,6 

1 

15 634 
24 757 26 000 3 658 57 514 49 586 203 632 146 146 2,9 87 908 

5 783 6 022 664 14 989 13 424 45 689 33 786 2,5 15 256 
27 578 29 976 3 773 72 304 63 330 236 388 1 168 769 2,7 84 633 

nach L8.ndern (JanuarLSeEtember 1954) 
1 047 602 137 3 832 3 595 9 760 8 340 2,3 5 767 

451 865 67 2 353 1 553 13 109 4 620 3,0 6 358 
3 395 3 015 334 8 696 8 378 22 430 19 748 2,4 5 351 

202 191 26 1 064 681 3 942 2 298 3,4 1 159 
5 863 8 817 1 041 24 537 19 868 87 ~  55 654 2,8 31 456 
2 826 2 764 418 6 338 5 911 21 298 17 453 3,0 9 033 
1 570 1 716 246 4 063 3 386 11 419 7 679 2,3 3 159 
6 143 6 570 845 12 596 11 606 37 870 30 128 2,6 14 213 
6 081 5 436 659 8 825 8 352 28 675 22 849 2,7 8 137 

Wohnungen in Wohn- und Nichtwohnbauten Wohnraume in Wohn- und Nichtwohnbauten 3) 
von 100 Wohnungen entfallen auf 

1 1 
aarunter: i'leuuau 

insgesamt 1 und 2 3 4 5 und mehr insgesamt Raume 
Raumwohnungen 2) insgesamt je Wohnung 

Bundesgebiet 
41 1'36 

1 

13,6 

1 

44,9 

1 

31,6 

1 

9,9 

1 

142 763 

1 

107 459 

1 

3,5 
207 290 15,6 45,4 30,6 8,4 705 443 511 711 3,5 

46 353 11,2 40,6 37, 1 11,1 165 978 124 208 3,6 
240 161 12,5 40,2 36,5 10,8 851 884 618 222 3,6 

nach Landern (JanuarlSeEtember 1254) 
9 897 11,0 43,4 35,7 9,9 34 113 29 420 3,5 

13 176 26,9 39,8 27 ,6 5,7 39 372 14 565 3, 1 
22 764 8,0 34 ,6 44,5 12,9 84 639 73 892 3,7 

3 968 8,4 38,4 . 45,6 7,6 14 169 8 230 3,6 
88 926 15,2 43, 1 32,7 9,0 305 112 199 197 3,5 
21 716 9,5 41,9 37,B 10-,8 79 117 64 338 3,6 
11 665 8,3 45,5 28,5 17,7 43 589 28 961 3,7 
38 715 7,2 30,8 48,8 13,2 14 7 973 117 950 3,9 
29 334 13,2 44,3 31,0 11,5 103' 800 81 669 3,5 

1) Die I\',onatsergebnisse sind un t~ndig  da ein Teil der Fertigstellungen nur Jahrlich erfasst und nachgewiesen werden kann.- 2) Zim-
mer und Küchen - ohne Kleinwohnraume unter 6 qm - innerhalb von Wohnungen.- 3) Einschl. der Einzelzimmer - ohne Kleinwohnraume unter 6 qm -
ausserhalb von Wohnungen. 
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Zeit insgesamt 

1950 MD 68 418 
1951 MD 101 802 
1952 MD 116 908 
1953 MD 137 337 
1953 Okt. 159 713 

Nov. 151 682 
Dez. 154 365 

1954 Jan. 142 250 
Febr. 141 352 
März 163 036 
April 145 312 
Mai 161 609 
Juni 157 296 
Juli 180 032 
Aug. 185 432 
Sept. 202 111 
Okt. 211 958 

1950 MD 186 611 
1951 MD 243 067 
1952 MD 253 497 
1953 MD 289 345 
1953 Okt. 334 561 

Nov. 305 901 
Dez. 315 788 

1954 Jan. 295 371 
Febr. 268 424 
März 316 038 
April 299 642 
Mai 321 253 
Juni 307 454 
Juli 329 622 
Aug. 324 659 
Sept. 340 955 
Okt. 370 213 

Binnen- und Interzonenhandel 

Pflanzliche Nahrungs-und 
tierische mittel-

industrie Erzeugnisse 

741 4 109 
586 6 567 
457 8 119 
479 8 125 
524 9 261 
525 9 597 
373 8 499 
844 10 298 
574 8 402 
501 11 708 
676 10 345 
613 8 804 
529 11 033 
484 9 738 

2 041 10 189 
2 492 12 270 
5 363 13 916 

19 270 59 811 
25 790 65 443 
29 891 59 762 
37 485 66 820 
50 063 72 906 
36 543 68 948 
51 653 68 549 
44 054 61 422 
33 920 55 117 
41 412 65 051 
29 987 62 519 
30 503 65 831 
32 517 64 894 
29 713 67 358 
33 101 63 621 
42 532 63 036 
41 517 69-857 

Handel1) mit West-Berlin 
1000 DM 
darunter: Erzeugnisgruppe 

Eisen- und Eisen- und 
Getränke Metall- Metall-schai'f'ende Elektro-und Industrie, verarbei- technik Tabak tende Giesserei- Industrie industrie 

Lieferungen West - Berlins 
2 265 7 498 10 819 29 078 
3 562 10 881 19 079 41 044 
3 462 8 074 28 892 48 137 
4 567 6 267 33 132 60 248 
5 908 6 402 37 824 69 735 
6 710 6 365 39 259 61 745 
6 653 6 744 40 223 65 159 
4 504 5 494 35 464 61 361 
5 112 5 181 32 362 65 412 
5 811 6 654 38 283 69 664 
6 235 6 310 35 040 59 301 
6 646 6 950 37 835 70 935 
6 403 7 025 37 052 67 152 
6 745 7 904 43 528 80 673 
6 644 8 304 43 358 78 943 
7 485 8 460 43 442 87 667 
6 735 8 384 47 056 88 108 

Lieferungen des Bundesgebietes 
11 273 10 221 17 523 7 312 
16 747 14 441 21 803 10 882 
19 113 15 754 25 997 10 575 
19 348 21 079 30 178 11 561 
22 727 24 002 35 575 14 510 
20 517 23 262 33 503 15 335 
23 864 23 855 33 238 14 089 
17 841 22 357 30 936 13 768 
14 605 22 895 31 345 13 149 
19 817 26 322 37 522 13 855 
18 009 29 903 35 653 12 476 
18 062 31 733 41 029 14 588 
19 613 30 072 38 057 14 331 
18 758 33 531 41 796 15 525 
20 218 32 228 39 108 15 415 
21 543 30 377 41 508 16 469 
22 333 35 447 43 788 20 405 

Chemische 
Erzeugnisse 

4 582 
6 717 
6 307 
8 953 

10 105 
11 129 
9 435 
9 396 
9 856 

10 918 
9 878 

10 283 
10 152 
10 353 
10 883 
11 495 
13 003 

11 258 
14 686 
14 A.79 
17 327 
19 950 
19 551 
18 168 
18 230 
17 111 
20 263 
19 036 
21 105 
20 205 
21 118 

' 19 542 
21 390 
25 304 

Papier-
erzeugung Textilien, 
und -ver- Schuh-
arbeitung, und Leder-
Druckerei- waren 

erzeugnisse 

2 256 2 403 
3 448 2 587 
3 304 ' 1 520 
4 044 1 925 
5 536 2 868 
5 209 2 659 
4 772 2 666 
4 221 3 059 
3 931 ~ 065 
4 610 4 987 
4 174 3 447 
5 037 3 255 
4 185 3 152 
5 051 3 647 
5 251 7 133 
7 308 8 763 
8 038 8 533 

5 168 24 658 
10 031 34 091 
9 55A. 32 92.f, 

10 143 33 389 
11 827 39 534 
11 301 34 852 
10 715 30 765 
11 040 39 366 
10 719 33 648 
12 153 36 509 
9 746 32 104 

11 351 34 215 
10 784 30 811 
12 181 43 934 
13 038 45 974 
12 722 46 072 
14 401 47 191 

,. ., 1) Grundlage fur die Ermittlung der Zahlen bilden die fur diesen Warenverkehr einschl. Werk- und Filialverkehr vorgeschriebenen 
Warenbegleitscheine. Der Durchgangsverkehr durch das Bundesgebiet zwischen dem Ausland und West-Berlin ist in den Zahlen enthalten. 
Postsendungen sowie Sendungen im Luftfrachtverkehr bis ~u einem Gewicht von 20 kg sind nicht nachgewiesen. 

Zeit 

1950 MD 
1951 MD 
1952 MD 
1953 MD 
1953 Juli - Aug, 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Interzonenhandel mit dem Währungsgebiet der DM-Ost'l 
1000 VE 2 ) 

Lieferungen des Wahrungsgebietes der DM-Ost Lieferungen des Bundesgebietes 
darunter: Erzeugnisgruppe darunter: Erzeugnisgruppe 

Bergbau-
insgesamt erzeugnisse, Maschinen Chemische insgesamt Ernährungs- Eisen Maschinen, 

Mineralöle bau Erzeugnisse Textllien wirtschaft und Eisen- und 
und Kohlen- Stahl Metallwaren 
wertstoffe 

28 507 5 761 3 158 2 181 4 450 27 374 2 293 7 049 6 340 
10 214 1 830 1 057 1 038 2 095 12 352 3 170 1 434 2 066 

6 626 624 692 686 1 816 12 136 3 093 1 172 2 010 
15 277 3 928 1 755 1 788 4 040 18 549 5 308 4 095 2 844 
13 168 2 129 1 619 1 518 4 744 27 658 9 878 7 231 4 535 

9 869 1 040 1 173 1 723 3 002 29 239 9 957 9 186 5 506 
15 055 3 532 1 959 1 471 4 662 23 879 6 690 5 049 3 986 
20 659 7 063 1 459 2 784 5 440 20 373 6 256 4 888 3 001 
20 212 5 238 1 778 3 313 5 653 34 225 12 214 5 780 3 036 
30 319 6 249 3 279 4 591 6 551 42 124 9 181 9 544 4 792 
27 025 9 623 2 474 2 506 4 184 14 266 4 038 2 871 1 968 
14 225 3 178 1 667 2 381 2 984 20 972 5 980 3 646 1 537 
28 104 8 682 2 286 3 210 4 185 38 984 12 338 10 335 5 046 
27 257 9 329 2 276 1 932 4 155 40 529 15 249 6 682 5 400 
32 905 15 364 2 535 3 260 4 767 24 517 5 991 5 662 4 584 
23 590 10 066 2 370 2 572 4 571 26 794 6 520 5 654 3 592 
24 555 10 624 1 864 2 911 4 901 27 637 5 381 5 462 5 549 
22 859 11 537 2 431 2 240 3 413 29 518 8 73f 5 002 6 441 24 089 10 743 2 352 2 431 4 564 40 690 14 37 6 657 

1 

6 247 
27 944 10 926 3 465 2 951 5 095 46 606 14 316 9 819 9 018 

Chemische 
Erzeugnisse 

5 005 
1 924 
2 481 
2 811 
3 105 
2 3a9 
4 252 
2 240 
6 538 
3 286 

316 
1 393 
4 426 
3 897 
1 453 
3 954 
2 282 
3 161 
6 913 
6 '168 

1) Ohne Interzonenhandel West-Berlins sowie ohne Lohnveredelungs- und Reparaturverkehr. Grundlagen für die Ermittlung der Zahlen 
bilden die für diesen Warenverkehr vorgeschriebenen Warenbegleitscheine sowie die Meldungen der zustand1gen Stellen über den Aus-
tausch von Strom und die Lieferungen von Gas.- 2) VE gleich Verrechnungseinheiten nach den Verrechnungsabkommen (eine VE gleich eine 
DM-West). 
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Zeit 

1949 MD 
1951 MD 
1952 MD 
1953 MD 
1953 Okt. 

Nov. " Dez. 
1954 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Zeit 

1949 MD 
1951 MD 
1952 MD 
1953 MD 
1953 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Zeit 

1949 MD 
1951 MD 
1952 MD 
1953 MD 
1953 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Umsatzentwicklung des Einzelhandels 
Monatsdurchschnitt 1950 = 100 

Werte zu jeweiligen Preisen 
Warengruppe 

Werte oreisbereinigt 
Warengruppe 

insgesamt Nahrungs- Bekleidung Hausrat Sonstige insgesamt Nahrungs- a:lekleidung, Hausrat 
und Wäsche, und und Wäsche, und 

89 
113 
120 
128 
137 
132 
198 
118 
111 
127 
142 
129 
126 
142 
123 
126 
140p 

Lebens-
mittel 
aller 

Art 

98 
111 
117 
124_ 
130 
120 
170 
117 
118 
128 
141 
123 
126 
140 
125 
128r 
137p 

Eisen-
waren u. 
Küchen-
geräte 

93 
123 
124 
133 
152 
144 
210 
112 
104 
122 
129 
132 
131 
148 
138 
149r 
159p 

GellllSsmi ttel Schuhe Wohribedarf Waren Ge,nussmi ttel Schuhe Wohnbedar1 

96 80 84 90 81 88 71 
111 111 124 116 103 103 100 
120 112 127 128 110 109 111 
128 117 142 138 123 121 124 
135 131 164 138 133 130 140 
124 133 161 133 128 '.119 142 
173 211 240 205 192 167 226 
120 109 122 127 115 1.15 116 
121 84 114 133 108 115 90 
133 102 135 153 124 126 110 
146 128 140 153 137 139 137 
129 118 138 142 125 123 128 
133 106 134 141 122 126 114 
147 125 156 152 136 137 135 
132 92 146 140 119 125 100 
134r 94 155r 143 121 127r 101 
142p 129p 165p 143p 135p 134p 139p 

Entwicklung der Umsatzwerte in den Geschäftszweigen des Einzelhandels 1) 

Monatsdurchschnitt 1950 "'° 100 

Obst, Milch Schoko- Textil- wasche, Wirk-, 
Gemüse, und lade Tabak- Konsum- Meter- Bett- Strick-

Milch- und waren und und Süd- waren genossen- aller er zeug- Süss- schaften waren Mieder- Kurz-früchte Art nisse waren waren waren 

99 80 90 124 85 88 98 78 86 
109 106 109 104 129 106 102 109 101 
118 112 117 108 159 104 96 106 101 
126 117 122 110 188 106 94 113 99 
121 120 118 112 206 115 99 120 111 
104 110 115 103 185 115 97 122 124 
137 119 240 165 259 205 138 205 208 
102 107 93 97 189 99 88 107 98 
109 105 100 96 191 83 81 94 83 
129 120 117 106 208 89 95 98 81 
141 124 179 113 237 106 89 104 89 
145 124 113 104 202 100 100 100 79 
162 131 105 106 204 94 83 100 78 
164 135 120 116 239 111 86 120 94 
146 127 107 109 207 85 66 107 79 
139 125r 106r 110r 218 84 73r 107r 90r 
129p 124p 120p 112p 247P 109p 92p 117p 108,: 

Bel euch- Rundfunk- Papier- Galante- Uhren, Seifen, 
tungs- u. u.Grammo- Möbel Bücher und rie und Gold-u. Drogerien 

Bürsten, 
Elektro- phon- Schreib- Leder- Silber- Parfüme-
geräte artikel waren waren waren rie-

artikel 

95 86 74 107 92 87 86 102 83 
112 110 130 117 120 109 122 108 112 
110 110 134 127 123 111 133 119 124 
121 121 160 136 131 118 144 129 143 
137 133 198 133 125 97 124 124 142 
140 147 190 146 136 105 141 113 137 
233 249 243 305 246 314 417 204 266 
116 126 132 123 138 74 105 111 123 
104 116 127 119 125 67 102 110 121 
113 113 154 144 138 94 138 123 141 
110 109 165 159 145 123 149 137 158 
109 105 160 141 127 96 109 129 145 
110 105 157 114 116 93 110 129 140 
122 118 182 127 126 127 132 140 153 
116 111 174 107 114 105 125 128 141 
125r 122r 181r 122r 131r 93r 123 123r 138r 
138p 138p 193p 134p 131p 93p 128p 125p 152p 

75 
112 
109 
127 
148 
146 
217 
110 
104 
122 
128 
126 
122 
143 
133 
141r 
150p 

Ober-
beklei-

dung 

67 
'121 
120 
126 
161 
153 
191 
116 
78 

118 
160 
140 
111 
133 

89 
97 

160p 

Fahr-
räder 

und 
Zubehör 

99 
106 
111 
121 
106 

90 
141 

67 
76 

139 
167 
158 
150 
150 
122 
116r 
104p 

Sonstige 
Waren 

84 
105 
113 
124 
124 
120 
184 
11 Jl. 
119 
138 
135 
125 
124 
134 
124 
126 
125p 

Schuh-
waren 

82 
105 
113 
116 
124 
127 
199 

99 
67 

103 
144 
133 
121 
121 

88 
89r 

120p 

Brenn-
material 

88 
129 
151 
154 
166 
146 
162 
185 
214 
187 
149 
144 
157 
172 
175 
190r 
175P 

.. 1) Die Messziffern fur die einzelnen Monate der Jahre 1949 - 52 und ftir weitere Geschäftszweige sind im "Statistischen 
Bericht" Nr. V/18/37 aufgeführt. 
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Außenhandel 
Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland und West-Berlins 1) 

Ein- und Ausfuhr (Spezialhandel, reiner Warenverkehr) nach Warengruppen 

Ernahrungswirtschaft Gewerbliche Wirtschaft 

Zeit insgesamt Nahrungsmittel Fertigwaren 
lebende Genuss-

1 
zusammen Tiere tieri- 1 pflanz- mittel zusammen Rohstoffe Halbwaren Vor- End-sehen liehen zusammen 

Ursprunge erzeugnisse 

E i n f u h r 
Tatsächliche Werte in Mill,DM 

1950 MD 948 418 19 107 258 34 530 281 130 119 60 59 
1951 MD 1 227 490 14 87 344 45 737 437 168 132 71 61 
1952 MD 1 350 505 13 78 356 58 845 470 196 179 98 81 
1953 MD 1 334 488 17 90 308 73 846 435 203 208 121 87 
1953 Ol<t. 1 431 530 20 112 311 87 901 427 238 236 134 102 

Nov. 1 474 553 20 121 322 90 921 451 237 233 135 98 
Dez. 1 581 643 23 148 337 135 938 442 256 240 129 111 

1954 Jan. 1 313 488 21 103 287 77 825 422 206 197 117 80 
Febr. 1 213 489 15 82 307 85 724 372 161 191 113 78 
Marz 1 585 615 13 90 423 89 970 466 254 250 145 105 
April 1 471 543 17 94 342 90 928 460 227 241 137 104 
Mai 1 558 529 20 105 317 87 1 029 493 274 262 145 117 
Juni 1 559 557 21 81 353 102 1 002 440r 316 245 143 102 
Juli 1 573 546 21 84 341 101 1 027 437 316 273 165 108 
Aug, 1 519 524 23 75 332 94 994 450 284 260 161 99 
Sept, 1 714 627 22 131 365 109 1 087 472 332 283 178 105 
Ol<t. 1 848 721 . .. 126 458 115 1 127 479 327 320 189 131 

Indexziffern des Volumens 1950 = 100 

1951 MD 102 104 62 73 118 124 100 106 90 97 94 100 
1952 MD 118 110 58 71 123 157 124 121 117 139 135 144 
1953 MD 133 117 93 88 120 200 146 135 „ 147 172 190 154 

1953 Ol<t. 150 133 108 100 134 241 164 137 183 206 231 182 
Nov. 152 132 100 108 130 246 168 146 178 209 237 181 
Dez. 164 156 118 144 136 369 170 142 187 214 228 201 

1954 Jan. 138 120 105 103 117 204 151 140 157 173 199 147 
Febr. 128 122 75 82 127 232 132 124 121 163 190 136 
März 168 153 64 91 175 234 179 157 199 209 230 188 
April 155 136 88 101 141 233 171 156 168 207 228 186 
Mai 162 131 96 113 128 224 187 163 203 228 246 209 
Juni 161 134 101 84 142 246 183 146 227 222 256 188 
Juli 160 128 98 81 135 235 185 141 224 246 298 194 
Aug. 156 124 111 72 135 214 181 147 201 236 289 184 
Sept. 175 150 105 126 151 244 194 149 231 259 324 194 

Ausfuhr • 
Tatsächliche Werte in Mill.DM 

1950 MD 697 16 2 2 6 6 681 97 132 452 155 297 
1951 MD 1 215 41 3 13 17 8 1 174 110 176 888 306 582 
1952 MD 1 409 32 2 10 11 9 1 377 107 212 1 058 290 768 
1953 MD 1 544 40 2 10 16 12 1 504 124 227 1 153 282 871 
1953 Okt. 1 724 47 1 10 22 14 1 677 137 235 1 305 325 980 

Nov. 1 645 48 2 10 19 17 1 597 129 233 1 235 323 912 
Dez. 2 094 68 2 18 30 18 2 026 143 263 1 620 376 1 244 

1954 Jan. 1 502 39 2 11 16 10 1 463 132 217 1 114 297 817 
Febr. 1 508 37 2 11 16 8 1 471 112 194 1 165 283 882 
März 1 932 52 2 15 25 10 1 880 146 271 1 463 369 1 094 
April 1 661 43 1 14 21 7 1 618 124 220 1 274 298 976 
Mai 1 823 48 2 16 21 9 1 775 136 218 1 421 347 1 074 
Juni 1 707 33 1 12 14 7 1 673 143 210 1 321 319 1 001 
Juli 1 925 38 2 12 18 7 1 887 149 235 1 504 364 1 140 
Aug, 1 839 37 1 14 16 7 1 802 151 250 1 401 , 346 1 055 
Sept, 1 842 30 1 10 13 6 1 812 150 255 1 407 330 1 077 
Ol<t. 1 981 „. . „ . .. . .. „ . ... ... . .. „. •!" „ . 

Indexziffern des Volumens 1950 = 100 
1951 MD 143 226 141 90 108 162 146 170 

, . . 
1952 MD 154 175 . 154 82 117 180 131 206 
1953 MD 180 228 179 96 145 207 153 236 
1953 Okt. 207 293 . . . 205 110 154 241 181 272 

Nov. 196 323 193 102 149 225 178 249 
Dez. 247 435 . . 243 111 175 291 208 334 

1954 Jan. 179 260 . . . . 178 100 143 204 170 222 
Febr, 179 248 . . 178 84 123 214 157 . 244 
März 233 307 . . 231 110 177 272 213 303 
April 199 261 198 103 144 233 173 265 
Mai 222 280 221 109 141 268 200 304 
Juni 206 201 . 206 115 137 246 188 277 
Juli 234 217 . 234 122 156 281 214 316 
Aug. 224 205 224 124 167 262 198 296 
Sept. 226 160 228 122 169 268 192 308 

Abweichungen in den Summen durch Run4en der Zahlen. 
1) Der Aussenhandel ist in grdsserer Ausfuhrlichkeit ih den vom Statistischen Bundesamt herau ge~e enen nat i hen er f~ent i hungen 
"Der Aussenhandel der Bundesrepublik Deutschland" dargestellt. (Ersuheint im W.Kohlhammer-Verlag/Stuttgart-Köln). Auf die Vorbemerkungen 
wird besonders hingewiesen. 
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Eln· (-) bzw. Ausfuhrttberschuß ( + )1 ) (Spezialhandel; reiner Warenverkehr) nach Zahlungsräumen2) 

EZU-Raum 4) 
Sonstige Land er EZU-Raum 4) 
Verech- ohne Sonßtige 

Insgesamt Sterling- Andere Verrech- Insgesamt Sterling- Andere Verrech-
Zeit 3) zusammen Gebiet EZU-Lände1 nungs- nungs-5) 3) zusammen Gebiet EZU-Iänder nungs-

länder land er abkommen 
Mill. DM Mill. $ 

1950 - 3 011,8 . . . . . - 723,2 . . . . 
1951 - 148,7 

707, 1 - 624,2 447,5 - 30,0 
417,4 146,9 109,3 1952 + 705,9 + 1 + 2 331,3 + - 1 478,1 + 183,5 + - + 564,3 + 

1953 + 2 515,2 + 2 210, 1 - 561,0 + 2 771,0 + 458,4 - 205,6 + 612,1 + 535,9 - 132, 1 + 668,o + 111,6 
1953 Juli + 283,5 + 251,9 - 21,6 + 273,5 + 28,1 + o,8 + 68,4 + 60,6 - 5,0 + 65,6 + 6,9 

Aug. + 256,5 + 192,8 - 32,2 + 225,0 + 40,3 + 11,0 + 62,2 + 46,6 - 7,6 + 54,2 + 9,8 
Sept. + 150, 1 + 135,2 - 45,4 + 180,6 + 38,7 - 32,2 + 36,8 + 33,0 - 10,7 + 43,7 + 9,4 
Okt, + 293,0 + 235,4 - 5,8 + 241,2 + 44,4 + 4,6 + 70,7 + 56,7 - 1,3 + 58,0 + 10,7 
Nov. + 171,1 + 172,2 - 28,6 + 200,8 + 19,4 - 28,9 + 41,8 + 41,8 - 6,8 + 48,6 + 4,8 
Dez. + 513,5 + 405,2 + 42,3 + 362,9 + 82,7 + 15,6 + 123,8 + 97,5 + 10,2 + 87,3 + 20, 1 

1954 Jan. + 188,6 + 185,0 - 41,0 + 226,0 + 13,7 - 18,1 + 46,5 + 45,2 - 9,6 + 54,8 + 3,5 
Febr. + 294,4 + 252,6 - 15,0 + 267,6 + 13,7 + 20,3 + 71,4 + 61, 1 - 3,5 + 64,6 + 3,5 
Marz + 346,1 + 314,5 - 45,6 + 360,1 - 26,8 + 51,0 + 84,2 + 76,2 - 10,7 + 86,9 - 6, 1 
April + 190,0 + 261 ,9 - 29,0 + 290,9 - 25,4 - 54,5 + 46,5 + 63,2 - 6,8 + 70,0 - 5,8 
Mai + 264,6 + 281,3 - 76, 1 + 357,4 + 15,7 - 40,5 + 64,6 + 68,1 - 17,9 + 86,0 + 4,0 
Juni + 147,8 + 200,2 - 62, 1 + 262 ,3 - 11,9 - 50,4 + 36,6 + 48,6 - 14,6 - 63,2 - 2,6 
Juli + 352,5 + 308,3 - 48,0 + 356,3 + 19,9 + 15 ,2 + 85,3 + 74,5 - 11,3 + 85,8 + 5,o 
Aug. + 320,8 + 237,1 - 61 ,2 + 298,3 + 31 ,7 + 42,0 + 77,7 + 57,4 - 14,4 + 71 ,8 + 7,8 
Sept. + 127,5 + 168,5 - 72,6 + 241,1 - 54,4 + 4,3 + 31, 5 + 40,9 - 17,2 + 58, 1 - 12,7 

Länder 
ohne 

Verreoh-
nungs-5) 

abkommen 

. 
- 350,2 - 47,9 
+ 0,3 
+ 2,7 - 7,6 
+ 1,2 - 6,8 
+ 3,8 - 4,1 
+ 4,9 
+ 12,4 

- 12,7 - 9,4 - 11 1 8 
+ 3,7 
+ 10,2 
+ 1,1 

1) Berichtigte Zahlen. Errechnet aus Werten in 1 000 DM bzw, 1 000 S.- 2) Errechnet unter Zugrundelegung der Ergebnisse nach Einkaufs- und 
Käuferländern.- 3) Einschl. "Nicht ermittelte Länder und Eismeergebiete".- 4) Europäische Zahlungsunion.- 5) Bis einschl. Dezember 1953 
als 11 Freie-Dollar-La.nder11 bezeichnet. 

Ein· und Ausfuhr von Steinkohlen, Steinkohlenbriketts, Braunkohlen, Braunkohlenbriketts und Koks 1 ) 

nach den wichtigsten Herstellungs-(Ursprungs-)Ländern/Verbrauchsländern 
1000 t 

Einfuhr Ausfuhr 

Steinkohlen und -briketts Braun- Steinkohlen 
Zeit kohlen 

Saar- 3) Frank- 3) und Koks Saar-4) Frank-4) Nieder- Öster-insgesamt Belgien Italien in ee a~  <;ebiet5) reich 5) USA -briketts gebiet5) reich 5) lande reich 

1950 MD 339 252 27 1 85 20 1 311 63 27 287 293 260 199 
1951 MD 804 263 33 484 41 17 1 118 59 30 239 263 194 175 
1952 MD 983 281 46 613 51 37 1 036 62 26 227 252 162 136 
1g53 MD 788 289 69 285 54 27 1 150 59 58 259 283 195 147 
1953 Aug. 697 292 39 234 44 15 1 245 58 81 247 384 180 141 

Sept. 820 269 72 290 63 27 1 159 47 87 269 267 185 129 
Okt. 797 306 87 228 71 34 1 276 54 98 302 266 234 143 
Nov. 773 315 83 197 73 30 1 204 55 92 261 281 207 148 
Dez. 868 316 84 256 72 34 1 291 60 85 300 299 193 210 

1954 Jan. 834 332 95 247 53 25 1 267 82 145 288 303 179 154 
Febr. 656 290 84 124 25 19 1 066 63 91 216 235 214 128 
Marz 667 244 59 112 38 31 1 346 57 184 381 258 201 122 
April 730 232 50 247 40 28 1 123 36 168 315 203 155 121 
Mai 665 259 60 171 57 29 1 374 48 182 290 351 175 138 
Juni 556 253 49 87 86 39 1 425 42 186 320 371 174 132 
Juli 756 265 54 227 55 29 1 518 55 197 377 376 226 127 
Aug. 604 265 58 132 67 25 1 524 58 203 322 297 .246 197 
Sept. 748 281 69 193 75 24 1 485 61 188 300 295 240 200 
Okt. 716 323 93 86 81 29 1 602 95 173 299 342 260 197 

noch: Ausfuhr 
Zeit Steinkohlen- Braunkohlen und Braunkohlenbriketts 6) Koks 

Schweiz 

28 
36 
44 
34 
39 
38 
34 
47 
24 
19 
24 
46 
31 
61 
74 
64 
59 
51 
40 

briketts insgesamt Frankreich Niederlande Osterreich insgesamt Luxemburg Danemark Frankreich4 )5) Osterreich Schweden 

1~  MD 21 133 27 18 48 679 185 89 167 17 143 
1951 MD 21 133 24 19 40 824 239 73 248 15 158 
1952 MD 22 124 27 17 40 884 246 80 285 20 159 
1953 MD 31 129 34 19 29 759 230 73 230 22 109 
1953 Aug. 37 104 33 18 14 734 229 83 229 26 79 

Sept, 29 126 39 10 32 742 221 156 136 32 118 
Okt. 32 143 39 21 35 741 200 131 143 25 174 
Nov. 38 153 44 23 36 632 206 50 135 24 151 
Dez. 36 145 40 22 32 610 192 72 154 25 98 

1954 Jan. 30 146 37 28 31 624 202 103 134 19 102 
Febr. 34 137 29 31 29 678 189 124 140 16 90 
Marz 38 126 18 40 31 699 207 81 155 14 89 
April 40 118 27 35 12 577 212 21 151 26 35 
Mai 39 131 31 33 14 596 223 26 152 27 25 
Juni 42 144 29 28 32 628 230 32 150 28 88 
Juli 43 138 31 31 20 817 220 1 ~ 174 24 163 
Aug. 48 146 37 31 23 968 231 168 171 32 185 
Sept. 45 157 41 29 33 987 220 161 223 35 153 
Okt. 47 169 46 31 29 1 045 245 151 242 35 174 

1) Auf Grund der Meldungen der Grenzzollstellen uber die tatsachlich erfolgte Ein- und Ausfuhr.- 2) Ab Mai 1954 einschl. Steinkohlenbri-
ketts.- 3) Von 1950 bis August 1953: Im Saar/Lothringen-Ruhr-Austausch eingefuhrte Kohlen.- 4) Von 1950 bis August 195?: Einschl. der 
Zahlen uber die im Saar/Lothr1nben-Ruhr-Austausch ausgefuhrten Kohlen.- 5) Vom September 1953 an ist dieser Austausch eingestellt worden.-
6) Ab Januar 1954 einscol. Braunkohlen. 
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Zeit Insgesamt 

noch: Außenhandel 
nach Zahlungsräumen und ausgewählten Ländern 

Werte in Mill. DM 

EZU - Raum 1) 
darunter 

zusammen Belgien- Frank- sa„r- Gross- Niederj Norwegen Osterreich Luxemburg Danemark reich gebiet brit..nnien Italien lande Schwede! 

Einfuhr nach Einkau!slandern 
1950 MD 948 675 41 41 92 14 115 42 131 18 15 58 
1951 MD 1 227 768 61 36 75 15 152 45 107 18 18 68 
1952 MD 1 350 905 97 35 83 24 171 53 118 22 33 80 
1953 MD 1 334 946 '94 35 85 31 160 61 130 19 35 70 
1953 .ruli 1 284 'JOO 83 27 100 29 146 73 109 16 38 71 

Aug. 1 243 900 101 33 73 31 158 71 128 17 33 76 
Sept. 1 359 976 92 40 93 33 167 60 151 15 36 86 
Okt, 1 431 1 055 115 48 100 35 ·145 69 176 15 39 92 
Nov. 1 474 1 033 113 52 86 38 164 67 156 18 38 70 
Dez. 1 581 1 061 105 45 92 37 161 67 172 20 37 ,77 

1954 .ran, 1 313 901 79 41 79 38 144 56 145 15 29 73 
Febr. 1 213 858 89 31 98 34 145 55 123 18 32 51 
März 1 585 1 089 135 32 104 35 200 74 155 25 45 51 
April 1 471 974 89 31 93 36 165 63 161 37 42 59 
Mai 1 558 1 056 87 37 99 36 206 55 158 38 43 69 
.Tuni 1 559 1 061 87 42 104 42 219 70 145 23 44 82 
.Tuli 1 573 1 098 104 36 111 45 208 67 162 23 48 78 
Aug, 1 519 1 075 85 34 96 44 180 84 139 20 57 90 
Sept. 1 714 1 167 90 43 108 46 206 78 193' 20 52 86 

Aus:f'uhr nach Kä.uf erlandern 
1952 MD 1 409 1 048 105 24 98 19 125 76 146 34 50 102 
1953 MD 1 542 1 130 115 64 102 20 116 102 162 46 55 97 
1953 Juli 1 567 1 152 119 56 111 21 112 98 169 47 55 90 

Aug. 1 500 1 093 111 63 85 18 108 94 165 52 49 89 
Sept, 1 509 , 112 118 76 91 17 103 100 161 34 51 94 
Okt. 1 724 1 291 126 81 104 21 114 125 200 63 58 108 
Nov. 1 645 1 205 118 71 93 21 129 111 190 40 60 97 
Dez. 2 094 1 467 '125 83 117 22 160 130 202 74 82 118 

1954 .ran, 1 502 1 086 116 64 90 17 109 102 154 37 54 100 
Febr. 1 508 1 111 111 64 94 16 115 97 160 53 56 91 
März 1 932 1 403 146 89 129 20 145 1'2 202 44 73 125 
April 1 661 1 235 133 72 111 16 126 98 175 53 69 100 
Ma.i 1 823 1 338 139 78 103 20 126 115 189 68 80 106 
Juni 1 707 1 261 134 72 10Q 16 133 115 182 37 76 103 
Juli 1 925 1 407 146 85 119 22 142 117 222 53 85 122 
~ug  1 839 1 312 133 85 108 21 128 108 188 48 87 133 
Sept. 1 842 1 335 143 79 116 23 127 105 190 43 92 125 

noch: EZU-Raum Sonstige Verrechnungsländer Iander ohne Ver-4 J Nicht er-
darunter 1 darunter rechnungsabkommen mittelte Zeit Länder 

Schweiz Türkei Südafr. Indien Austral. zusammen Argen- Brasilien Finnland Jugo- zusaJJlJD.en darunter: 
u i ee~ Union 5) Bund 2) tinien,) 3) elawien v.st.v. gebiete Amerika 

Einfuhr nach E1nkau1'sländern 
1950 MD 32 18 9 5 17 69 (14) (5) 8 8 204 183 0 
1951 MD 45 29 11 9 18 168 31 25 20 13 291 276 0 
1952 MD 53 30 14 10 12 187 15 27 28 25 258 219 -1953 MD 64 25 17 13 16 182 10 38 19 15 204 160 2 
1953 Juli 60 14 16 11 16 199 6 30 26 33 184 148 1 

Aug. 54 12 17 11 12 165 9 35 28 14 177 141 1 
Sept. 61 17 20 10 9 174 14 54 22 11 207 158 2 
Okt, 70 23 10 12 8 188 17 57 22 14 187r 141 2 
Nov. 72 18 18 13 14 233 29 63 22 17 207 159 1 
Dez. 77 21 21 14 23 256 23 64 16 17 262 171 2 

1954 Jan, 52 15 17 11 23 215 30 51 10 10 195 150 2 
Febr. 55 16 14 9 17 187 26 48 9 8 166 125 2 
Meirz 84 20 20 11 13 271 73 56 13 12 224 183 1 
Apri 60 14 19 11 17 241 44 50 11 22 255 213 1 
Mai 68 12 27 12 26 222 34 47 16 17 278 242 2 
Juni 63 14 22 10 21 224 37 49 19 21 273 206 1 
Juli 66 31 19 11 18 225 38 51 26 13 248 186 2 
Aug. 62 35 16 10 30 205 32 51 25 14 236 168 2 
Sept. 78 19 21 15 18 27.5 42 72 31 19 271 195 2 

Ausfuhr nach Käuferländern 
1952 MD 102 47 13 14 11 225 26 53 31 27 134 79 2 
1953 MD 103 35 23 19 11 220 33 37 12 23 186 100 6 
1953 Juli 107 43 31 17 17 226 37 29 10 24 185 102 4 

Aug. 93 40 21 23 12 205 28 30 12 17 188 111 14 
Sept. 102 33 27 23 16 213 28 42 11 15 174 85 10 
Okt, 112 45 22 27 14 232 32 41 9 23 191 104 10 
Nov. 118 30 26 16 13 252 35 55 6 19 178 101 10 
Dez. 129 38 36 34 15 338 47 80 16 22 278 110 11 

1954 .ran, 88 26 20 21 15 229 41 45 10 20 177 81 10 
Febr. 91 27 18 21 13 201 28 43 10 15 187 75 9 
März 142 38 19 24 14 245 30 47 ~ 1 20 275 124 9 
Apri 113 29 16 22 16 216 28 46 12 17 200 84 10 
Mai 121 39 20 21 19 238 22 47 17 21 237 103 10 
Juni 113 24 19 19 19 212 19 42 17 18 223 99 11 
Juli 119 24 19 20 17 245 27 49 12 21 263 110 10 
Aug. 107 24 19 25 113 237 16 53 17 19 278 113 12 
Sept. 115 22 15 29 20 221 21 37 18 19 275 111 11 

1) Europaische Zahlungsunion.- 2) Dazu gehoren bere1 ts im Januar 1950: Chile, u ~arien  Finnland, Jugoslawien, Polen (einschl„ 
der deutschen Ostgebiete unter polnischer Verwaltung), Tschechoslowakei, Ungarn, Agypten, Iran, Japan, Spanien (einschl. Übersee-
gebiete;) ab Februar 1950 Ecuador; ab Juni 1950 Paraguay; ab August 1950 Uruguay; ab September 1950: Argentinien, Kolumbien; ab 
Oktober 1950 Brasilien; ab November 1950 bis Mai 1952 .Mexiko .... 3) Gehdrte bis zu dem Zeitpunkt des Inkrafttretens des Zahlungsab-
kommens zu 11 Lander ohne Verrechrru.ngsabkommen11 (Zahlen in Klammern) .... 4) Bis einschl. "Dezember 1953 als "Freie-Dollar-10.nder11 be-
zeichnet .... 5) Einschl. Betschuana- 1 Basuto- und Swasiland. • 
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Bahn und 
Binnen-

schiffahrt 
Bef ör-

Zeit Bef ör- derte 
derte Netto- Güter 
Güter tkm 1 ) 

1936 124 102 120 
1951 114 118 111 
1952 119 120 114 
1953 .116 114 108 
1953 
Mai 119 122 107 
Juni 116 114 103 
Juli 112 111 98 
Aug, 112 111 99 
Sept. 114 113 104 
Okt, 122 117 115 
Nov, 125 119 120 
Dez. 112 108 112 
1954 
Jan. 99 100 100 
Febr. 89 91 105 
März 115 114 106 
April 117 115 102 
Mai 123 124 107 
Juni 123 123 107 
Juli 120 120 105 
Aug. 122 1 122 107 
Sept. 128 128 113 

Bundesbahn 

Be- Wagen-
triebs- acha-
netto- kilo-

tkm2) ~eter ) 

Verkehr 
Meßziffern des Güterverkehres 

1950 = 100 

Binnenschiffahrt 4) 5) 
Netto-tkm 

Güter- Beför- darunter: Grenz-
wagen- derte ins-_ auf verkehr 
stel- Güter gesamt deut- bei 
lung 6) 6) sehen Enmerich 

Schiffen 
arbeitstäglich ka]..-ffi.a].. 

95 107 150 139 120 115 159 
115 115 107 123 126 128 122 
115 114 107 132 134 136 126 
106 108 102 141 138r 142 130 

110 112 104 157 155 157 121 
100 103 100 1 57 154 160 144 

96 100 97 153 154 155 150 
98 101' 98 153 150 153 145 

103 108 104 147 142 148 142 
109 111 109 145 139 145 138 
113 114 110 142 135 145 124 
112 114 103 109 95 108 86 

104 106 93 97 87 93 98 
112 113 97 38 31 26 54 
105 107 100 144 139 144 134 
100 105 99 164 158 171 139 
106 109 102 174 176 186 143 
103 107 101 177 178 184 157 
103 106 101 170 172 176 166 
106 109 102 170 169 175 156 
110 114 108 177 177 183 172 

Seeschiffahrt 4) 
~uteru n ag in den Massengüter-

Seehäfen verkehr im 
~ rd- t ee- ana  

ins- Küsten- Aus-8) :!Jdar: auf 
gesamt ver- lands- in deutschen 

kehr 7) verkehr 12:es Schiffen 
arbeitstäi<lich lkalendertä&rlich 
159 169 157 71 178 
126 95 132 117 143 
142 96 151 124 183 
140 90 150 123 184 

1431 84r 154r 111 159 
141 84 151 131 208 
no 93 137r 131 218 
14 11 119r 145r 144 229 
1431 89 152 148 247 
143 94 151r 142 225 
1521 88r 164r 150 209 
1621 88 175r 144 174 

141 74 154 121 165 
131 22 151 79 89 
147 83 158 100 123 
164 100 176 114 144 
161 114 170 141 187 
162 93 174 163 205 
160 92 172 176 240 
170 109 181 173 245 
176 122 186 161 241 

1) Einschl. Dienstgut- und Besatzungsverkehr, jedoch ohne Güterkraftverkehr.- 2) Beladene Güterwagen in allen 
Zügen.- 3) Beladene und leere Güterwagen in allen Zügen.- 4) In den Binnen- und Seeschiffahrt ist, soweit der An-
teil der deutschen Schiffe nicht besonders dargestellt ist, der Verkehr auf Schiffen aller Flaggen nachgewiesen.-
5) Ohne Berücksichtigung der verminderten Ausnutzungsmöglichkeit des ~ hiffrau e  bedingt durch ungünstige Witte-
rungsverhältnisse, Eis oder Schiffanrtssperren aus sonstigen Gründen. Einen Hinweis auf die Zahl der Betriebstage 
in der Binnenschiffahrt gibt jeweils der monatlich erscheinende Lagebericht der Abteilung Binnenschiffahrt des 
BMV.- 6) Einschl. des Durchgangsverkehres.- 7) Nur die im Verkehr mit Häfen des Bundesgebietes gelöschten und ge-
ladenen Güter.- 8) Umfasst auch den Verkehr mit Häfen der sowjetischen Besatzungszone und der deutschen Ostgebiete 
unter fremder Verwaltung. 

Bundesbahn 1) 

Zeit Beförderte Personen-
Personen2 ) Kilometer 

2) 
1936 58 78 
1951 96 99 
1952 95 97 
1953 97 105r 
1953 Mai 104 112 

Juni 92 105 
Juli 88 122 
Aug. 96 133 
Sept. 98 110 
Okt. 96 96 
Nov. .110 98 
Dez. 94 98 

1954 Jan. 105 98 
Febr. 103 95 
März 99 94 
April 100 108 
Mai 102 112 
Juni. 96 122 
Juli 98 134 
Aug. 106 140 
Sept. 104 115 

Meßziffern des Personenverkehres 
kalendertäglich, 1950 = 100 

Strassenbahnen 4) Omnibusse 5) 

Wagenachs-
Ortsverkehr Überlandverkehr 6) 

Beförderte Wagen- Beförderte Wagen-kilometer3) Personen kilometer Beförderte Wagen-
Personen kilometer Personen kilometer 

97 50 85 32 48 16 29 
104 98 104 124 125 118 117 
108 98 104 150 150 141 131 115 100 106 167 169 161 144 
111 97 105 158 164 144 136 118 96 106 157 171 147 144 
124 95 107 158 169 145 146 
129 94 107 162 170 150 146 121 99 107 169 172 157 147 
113 102 107 164 166 166 149 111 105 107 174 169 183 150 
116 109 108 188 176 189 154 
113 105 107 193 179 195 151 
112 110 110 202 188 206 158 112 104 108 197 196 187 155 
114 102 108 195 195 173 150 
115 100 108 181 189 170 151 
125 99 108 180 194 1 68 157 
131 98 108 182 195 170 160 
133 ·90 104 178 193 171 161 
127 101 109 191 205 179 167 

1) Ohne Kraftwagenverkehr, aber einschl. des S-Bahnverkehres in Hamburg,- 2) Nur Zivilreiseverkehr.- 3) Einschl. 
Besatzungsverkehr.- 4) Einschl. U- und Hochbahnverkehr sowie Obusverkehr.- 5) Kommunale, gemischtwirtschaftliche 
und private Unternehmen sowie Bundesbahn und Bundespost, ohne den nicht liniengebundenen Gelegenheitsverkehr, 
aber einschl. des nicht öffentlichen linienahnlichen Arbeiterverkehres.- 6) Einschl. Naohbarortaverkehr. 
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Deutsche Bundesbahn 

Fahrzeugbestände 1)3) 
Dampf- 1 Elektrische Personenwagen Güterwagen 5) Länge der Lokomotiven 

Personal-
Zeit aufwand betriebenen darunter: darunter: darunter: Ohne Privatgüterwagen Privat-Strecken 2) ,) insgesamt betriebe- insgesamt betriebe- insgesamt betriebe- darunter: l güter-

4) fähig 4) fähig 4) fähig insgesamt betriebe- wagen 
fähig nsgese.mt 

1 000 km Anzahl 

1936 30 565 12 218 10 470 329 266 34 671 31 523 380 125a) 362 460a) 
1950 504,4 30 459 11 997 8 772 446 350 22 948 20 175' 260 678 232 241 35 599 1951 504,2 30 477 11 551 8 807 452 379 22 523 20 761 253 536 236 037 35 015 1952 505,1 30 495 10 913 9 076 457 398 22 484 20 854 246 226 232 409 36 776 1953 500,3 30 513 10 058 8 428 466 424 23 020 21 438 238 908 221 892 35 807 
1953 Aug. 499, 1 30 508 10 296 8 476 458 408 22 884 21 152 236 161 208 014 35 744 Sept. 499, 1 30 508 10 226 8 387 460 391 22 907 20 932 241 188 218 153 35 829 

Okt. 495,4 30 512 10 132 8 277 463 400 22 937 20 827 239 529 220 661 35 621 Nov. 495,0 30 512 10 096 8 211 464 404 22 970 20 760 238 554 221 454 35 636 Dez. 495,0 30 513 10 058 8 428 466 424 23 020 21 438 238 908 221 892 35 807 
1954 Jan. 489,0 30 509 10 034 8 118 464 390 22 976 20 716 239 177 220 503 35 908 Febr. 484,8 30 509 9 991 8 054 465. 392 22 768 20 791 235 189 215 424 35 728 März 486,6 30 509 9 951 7 976. 467 396 22 617 20 971 235 736 217 927 35 609 

April 490,'6 30 509 9 892 7 953 469 392 22 557 20 992 234 662 216 157 35 674 Mai 488,7 30 522 9 826 7 965 471 409 22 650 21 198 233 637 212 171 36 403 Juni 488,6 30 522 9 776 7 844 472 407 22 637 21 097 233 596 209 995 36 430 
Juli 484,7 30 522 9 749 7 884 476 412 22 569 21 292 235 252 211 458 36 084 Aug. 484,8 30 522 9 726 7 865 478 424 22 554 21 160 2'3 791 213 877 36 577 Sept. 483,0 30 522 9 721 7 919 486 439 22 516 21 089 236 722 224 483 37 128 

Betriebsleistungen Verkehrsleistungen 
Zugkilometer 6 ) Wagenachskilometer6 

~etrie t fen i eter Personenverkehr 8 
Brutto Netto 7) darunter: darunter: Gepäck-Zeit Reise- 1 Güter- Reise- 1 Güter- ßeförderte im Berufs- Personen- im Berufs- versand 

züge züge Güterzüge Güterwagen Personen u.Schüler- kilometer u.Schüler-
verkehr verkehr 

Mill. 1 ooo Mill. t 

1936 MD 24,3 13,0 485,4 958,3 8 522,4 3 839,4 62 389 1 965,4 11 750 
1950 MD 23,3 13,6 500,4 891,7 8 312,3 4 006,5 107 130 65 388 2 522,0 958,5 6 205 
1951 MD 25,5 14,8 521, 1 1 020,7 9 634,3 4 588,4 102 891 63 068 2 497,8 906,3 6 160 
1952 MD 27,0 15,2 543,6 1 020,5 9 718,6 4 604,3 101 584 64 165 2 457 1 8 926,9 6 432 
1953 MD 29,0 14, 1 573,6 961,5 9 128,7 4 245,2 104 070 65 694 2 592,8 957,2 6 736 
1953 Aug. 31,6 13,9 655,7 924,2 8 758,9 4 017,5 105 053 59 743 3 405,8 948, 1 11 699 

Sept. 29,7 14,2 596,3 985,4 9 271,2 4 236,8 103 464 64 710 2 734,1 917,1 8 498 
Okt. 29,9 14,9 576,9 1 054,8 10 021,6 4 662,9 104 305 66 802 2 4 76,6 951,8 6 853 
Nov. 28,5 13,6 545,9 968,6 9 231,5 4 324,6 115 905 80 475 2 429,4 1 147,8 4 928 
Dez. 29,9 14,0 590,8 1 001,9 9 521,5 4 444,2 102 607 61 202 2 524,6 883,4 5 132 

1954 Jan. 29,7 13,5 574,2 926,7 8 837,9 4 100,8 114 478 78 386 2 524,6 1 167, 1 4 801 
Febr, 27, 1 13,4 517,7 953,5 9 122,2 4 261,8 101 278 69 794 2 204,8 1 021,8 4 556 
Marz 29,9 14,4 570, 1 1 020, 1 9 692,0 4 487,3 108 007 71 871 2 414,2 1 078,2 5 461 
April 28,8 12,8 563,4 885,3 8 354, 7 3 804,6 105 907 59 241 2 674,8 909,7 6 545 
Mai 30,4 13,2 584,4 925,1 8 733,4 4 018,2 111 147 76 861 2 893,0 1 206,8 6 427 
Juni 31,6 13,0 616,7 907,2 8 597,2 3 924,1 101 747 60 616 3 021,2 928,7 7 267 
Juli 33,6 14,5 666,6 1 011,5 9 593,3 4 382,4 107 333 58 622 3 4'35,9 908,4 10 002 
Aug. 33,7 14,3 677,5 999,0 9 524,0 4 355 ,4 115 204 63 417 3 591,4 981,8 11 890 
Sept. 32, 1 14,5 626,8 1 045,9 9 919,8 4 548, 3 109 987 66 833 2 850,8 1 010,4 9 016 

noch: er ehr ei tun~en 

Beförderte Güter (nur Schienen- und Schiffsverkehr) Binnen-
Versand 9) Güte;kraft- verkehr Güterwagen Güterwagen-

Zeit insgesamt darunter 1 Em:pfang Durchgangs- verkehr der nicht- stellung umlaufzeit 
insgesamt Expressgut Kohle,Koks, 10) verkehrJl) bundeseigenen 12) 

Briketts Eisenbahnen 
1 000 t 1 000 Tage 

1936 MD 22 970,0 21 470,0 33,0 1 500,0 2 132,0 4,5 
1950 MD 19 112,2 17 298,7 60,3 6 635,2 1 888,6 172,7 167,4 

132,0 
1 417, 1 4,4 

1951 MD 21 244,4 19 044,7 50,9 7 596,2 2 198,5 223,5 190,9 1 1 509,7 4,4 
1952 M1} 21 864,3 19 432,2 50,9 7 840,7 2 1 ,1 212,3 186,2 1 183,2 1 521,1 4,3 
1953 !illl 20 589,0 19 090,4 52,3 7 144,9 2 282,2 216,5 201,3 1 128,7 1 450,6 4,3 
1953 ug~ 19 405,6 17 011,8 51,6 6 635,1 2 178,5 215,3 208,7 995,4 1 423,8 4,2 

Sept. 20 463,7 18 124,2 57,5 6 957,9 2 137,9 201,6 222,1 1 163,7 1 507 ,5 4,1 
Okt. 23 492,6 20 54 7, 1 59,8 7 565,8 2 728,3 217,2 229,1 1 301,7 1 644,7 4, 1 
Nov. 21 883,1 18 946, 1 53,5 7 154,9 2 696,4 240,6 206,8 1 110,0 1 490,7 4,3 
Dez. 21 214,8 18 189,9 68,3 7 369,5 2 742,2 282,7 198,9 1 066,6 1 449,0 4,5 

1954 Jan. 18 717,6 16 049,5 45,2 7 306,7 2 438,9 229,2 156,7 1 052,6 1 294,9 4,7 
Febr. 19 020.0 16 481,0 41,0 7 612,0 2 333,0 206,0 164,3 735,8 1 306,4 4,4 
März 21 530,5 18 634,0 49,0 7 361,2 2 626,6 269,9 213,6 1 304,3 1 505,3 4,2 
April 18 570, 1 16 099,5 53,0 6 282,6 2 264,0 206,6 210,5 1 254,6 1 327,6 4,3 
Mai 19 314,6 16 758,8 51,3 6 763,0 2 311,6 217,2 228,5 1 218,7 1 369,8 4,5 
Juni 19 321,5 16 854,3 50, 1 6 660,7 2 271,3 195,9 227,8 1 250,2 1 363,7 4,4 
Juli 21 347,0 18 775,7 55,1 7 324,4 2 395,,8 175,6 246,4 1 375,8 1 528,7 4, 1 
Aug. 20 983,8 18 415,4 51,6 7 357,4 2 411, 1 157,3 239,8 1 '346,8 1 486,2 4,2 
Sept. 22 127,0 19 389,3 56,2 7 545,6 2 543,9 193,8 261,4 1 ·354,7 1 565,4 4, 1 

1) Nur Vollspurfahrzeuge.- 2) Anstelle der Zahl der Bediensteten wird nur noch das im Monate- bzw. Jahresdurchschnitt tatsächlich 
aufgewendete Personal nachgewiesen.- 3) Stand am Ende des Monats bzw. Jahres.- 4) Einsatzbestände, ohne die von der Ausbesserung 
zurückgestellten Fahrzeuge.- 5) Deutsche und ausländische Wagen auf dem Bundesbahnnetz.- 6) Einschl. Besatzungsverkehr, jedoch 
ohne Dienstzüge,- 7) Einschl. Besatzungs- und Dienstgutverkehr,- 8) Ohne Besatzungs- und Kraftwagenverkehr.- 9) Einschl. Dienst-
gutversand, jedoch ohne Güterkraftverkehr.- 10) Ohne den Empfang von Bundesbahnhöfen des Bundesgebietes, der nur im ter ~r and 
nachgewiesen wird.- 11) Verkehr von Ausland zu Ausland uber die trockene Grenze.- 12) Monats- bzw. Jahresergebnis.- a) Einschl. 
Privatgüterwagen. 

Hauptverwaltung der Deutschen Bundesbahn 
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Luftverkehr über dem Bundesgebiet und mit West-Berlin1) 

Flughafenverkehr Teilstreckenverkehr 4) 
Gesamtverkehr {In- und Au.slandsverkehr) Flug-km Inlandverkehr Auslandverkehr 5) 

Flugzeuge Fluggäste 2) Fracht 2)3) Post 2) dar.:im geleistete rleister Zeit ins- Verkehr 
Pkm !Fracht-/ Post-Ankunft Abgang Ankunft Abgang Ankunft Abgang AnkUnft Abgan@ gesamt 

~~!1~~~  
Pkm Fracht- Post-

tkm tkm 

Anzahl 1 000 t 1 000 

1951 1m6l 3 522 3 5;?2 43,4 44,6 1 972 2 040 278 233 1 234 382 15 057 827 83,0 6 914 232 46,9 
1952 llD 4 555 4 558 59,5 60,1 3 000 3 014 312 277 1 466 478 17 895 819 89,4 8 464 258 70,1 
1953 llD 6 714 6 717 95,1 95,5 4 B41' 4 867 368 323 1 991 606 26 644 1 264 92 ,5 12 265 361, 94,5 
1953 Aug. 7 501 7 498 118,6 121,4 4 583 4 684 350 305 2 090 705 31 954 1 207 85,0 17 666 311 89,7 

Sept. 6 554 6 550 102,3 107,0 4 152 4 241 398 331 1 958 669 28 793 1 070 96,3 16 907 343 100,9 
Okt. 6 074 6 081 85,0 87,8 4 339 4 313 412 351 1 891 651 23 753 1 075 97,7 14 380 406 102,1 
Nov. 5 484 5 480 67, 1 67,4 4 292 4 266 407 341 1 750 607 18 631 1 050 91,7 10 847 442 101,7 
Dez. 4 926 4 927 61 ,5 62,3 3 810 3 851 559 462 1 616 630 16 750 942 115,3 10 513 463 155,2 

1954 Jan. 5 429 5 424 65,2 64,6 3 044 3 062 388 320 2 756 1 644 18 324 761 86,3 28 863 963 319,4 
Febr. 5 211 5 211 54,9 55, 7 3 527 3 599 364 301 2 568 1 491 15 708 887 78,7 24 758 1 045 316,0 
März 5 801 5 801 71,9 73,2 3 836 3 952 418 349 2 886 1 738 20 064 372 91,0 34 421 1 207 358, 1 
April 6 261 6 270 84,8 82,0 3 838 3 855 426 354 2 966 1 921 22 186 972 96, 1 40 850 1 136 348,4 
llai 7 435 7 427 94,2 93,8 3 797 3 813 418 360 3 396 2 175 23 971 949 105,3 47 118 1 149 336,4 
Juni 7 823 7 822 108,6 105,6 2 921 3 978 413 364 3 666 2 423 28 427 996 107,3 52 922 1 278 347,6 
Juli 7 852 7 841 119,0 117,8 4 384 4 479 431 36(! 3 912 2 603 31 321 1 113 108,5 59 803 1 363 367,2 
Aug, 7 749 7 757 115, 1 118,9 3 841 3 968 404 354 3 756· 2 489 30 837 975 102,2 58 363 1 203 341,3 
Sept. 7 933 7 920 107,0 111,5 4 387 4 591 438 387 3 729 2 450 28 659 1 123 112,1 61 014 1 412 350,7 

1} Nachgewiesen wird der planmässige und ausserplanmässige Linienverkehr und der Charter- und Sonder.flugverkehr, nicht dagegen der mili-
tärische und private Flugverkehr„ Auch Erprobungsflüge sowie Rundflüge, bei denen keine Nutzlast befbrdert wird (z.B. ReklameflUee) t blei-
ben ausgeschlossen.- 2) Umgestiegene Fluggaate und umgeladene Fracht und Post sind unter "Ankunft" und "Abgang" mitenthalten.- 3) Ohne 
Freigepäck.- 4) Flüge auf den einzelnen Teilstrecken.- 5) Im Auslandverkehr sind bis einschl. Dezember 1953 die Entfernungen nur bis zur 
Grenze des Bundesgebietes angenommen, ab 1. Januar 1954 dagegen bis zum ersten Auslandhafen.- 6) Zur Errechnung der Monatsdurchachn1 tte filr 
den Flughafenverkehr sind die Zahlen für die Monate Januar bis MärZ 1951 nach Angaben der Arbeitsgemeinschaft deutscher Verkehrs.flughä.fen 
hinzugerechnet worden. Da über den Teilstreckenverkehr keine Zahlenangaben für die Monate Januar bis Marz 1951 vorliegen, beziehen sich 
diese Monatsdurchschnitte nur auf den Zeitraum April bis Dezember 1951. 

Bestand an Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeuganhängern im Bundesgebiet und in West-Berlin 

Kraft- Lastkraft Na.gen Kraft- Kraft-Zeit Personen- darunter mit einer Nutzlast omni busse Zug- Sonder-
Land fahrzeuge 

raft ~'en e)nschl. masch1nen Kraftrader 
fahr e ~e 

fahrzeug-
insgesamt insgesamt unter von 1 t bi on 2 t bis anhäng er 

1 t unter 2 t unter 4 t Obusse 

Bundesgebiet 
1938 1.Juli 1 836 095 714 458 214 171 95 190 41 650 63 567 11 556 30 110 856 711 9 089 
1949 1.Juli 1 413 839 354 980 . 319 538 9 931 101 988 615 678 11 724 188 392 
1950 1.Juli 1 949 803 518 474 358 047 151 530 57 485 1n 610 14 328 131 597 913 546 13 811 214 171 
1951 1.Juli 2 493 490 684 508 414 343 187 546 67 448 112 995 16 520 180 754 1 180 675 16 690 231 906 
1952 1.Juli 3 274 602 903 575 492 608 226 558 79 183 132 215 19 599 256 210 1 582 118 20 492 271 337 
1953 ~ i~~~ir ) 3 604 506 009 790 525 951 242 887 85 966 137 612 20 624 282 563 1 743 114 22 464 285 b04 

3 732 406 044 417 526 110 242 578 86 212 137 386 20 932 298 914 1 819 158 22 875 287 068 
1 ~~ ~ er ) 4 053 734 129 4 70 554 546 254 514 91 194 144 548 22 348 317 980 2 004 796 24 594 305 104 

4 224 145 188 711 561 807 ·257 036 93 013 145 111 22 756 332 025 2 093 538 25 308 311 622 
1954 1.Januar 4 338 414 254 343 569 083 260 341 96 108 143 475 23 507 341 799 2 123 290 26 392 317 795 

1.April 4) 4 458 876 314 856 566 743 258 550 97 255 140 088 23 799 357 ?g2 2 168 751 ?6 935 316 929 
1,Juli 4) 4 f>93 316 391 278 572 694 259 727 9g 729 139 459 24 664 376 040 2 300 731 27 909 321 849 

nach Ländern (1. Juli 1~~  l 
Schleaw.-Holst. 166 344 53 360 27 655 14 805 4 194 5 901 911 19 940 62 945 1 533 14 748 
Hamburg 124 775 60 627 27 021 15 007 4 458 4 977 475 1 932 33 691 1 029 13 770 
Niedersachsen 577 525 162 532 67 926 34 993 11 015 14 022 2 499 55 303 285 129 4 136 44 089 
:Bremen 40 828 19 799 8 784 4 419 1 599 1 823 239 893 10 727 386 4 992 
Nordrh.-Westf. 171 487 388 822 178 979 84 272 30 789 43 144 5 436 61 601 529 304 7 345 82 328 
Hessen 464 340 142 936 50 731 22 316 9 479 12 348 2 140 25 653 240 549 331 25 771 
Rhld.-Ffalz 311 864 80 490 37 552 13 900 6 424 11 445 1 204 24 343 166 929 1 346 18 773 
Baden-Wilrttbg. 761 614 222 604 71 936 29 388 12 269 18 438 3 190 61 500 398 710 3 674 53 592 
Bayern 049 636 255 850 90 265 37 161 15 796 23 829 3 421 124 356 570 960 4 784 58 190 
Bundesbalm 5 174 743 1 954 87 535 613 234 331 569 343 1 875 
Bundespost 19 729 3 515 9 891 3 379 3 171 2 919 915 188 1 218 002 3 721 

West_ - ~r ! i  

1954 ·1.Juli 100 419 45 061 26 264 15 801 3 929 1 4 363 705 643 25 597 1 149 13 901 

1) Aus steuerliÖhen oder sonstigen Grunden als vorubergehend stillgelegt abgemeldete Fahrzeuge sind 1938 und ab 1952 - bei West-Berlin ab 
1953 - in den Bestande zahlen enthalten, 1949 bis 1951 - bei West-Berlin bis 1952 • dagegen nicht.- 2) Einschl. Krankenkraftwagen sowie 
einschl. Kombinationskraftwagen. soweit als solche oder als Personenkraftwagen zugelassen; sonst sind Kombinationskraftwagen bei den La.et-
kraftwagen mi terfaset.- 3) Einschl. Kraftstoffkesaelwagen.- 4) Fortgeschriebener Bestand. 

Straßenverkehrsunfälle 

Verkehrsunfälle Beteillgte Verkehrsteilnehmer 
G "t t 'I Ver-

Ursachen der Verkehrsunfälle 
e"to e e let t 1 und zwar 1 darunter 1) z 0 2) beim beim' beim Sonstige 

in•- durch 
1
-Musserhalb ins- Kraft- Fahr- Fuss- Kraft- Rad- 4) Fu.sa- bei der Unfall-Zeit Zusammen g fahr- Personen fahr- Strasse gesamt gesamt räder g3,nger zeug 3) fahrer g8.nger ursachen stose Ortslage zeuge 

Anzahl in vH aller Unfallursachen 

1 ~  183 1151 90 ~ 33 904r 355 r~ 24 7 2921 53 013r 31 973r 4 215r 108 0841 60,8 11,0 9,6 715r 11 1 1r 
19515 7) 311 546 156 296 65 935r 603 768 430 9491 87 677r 51 497r 7 297r 196 3821 64,0 11,or 8,8 ~ r 9,7 
1952 365 532 183 271 82 632r 708 397r 526 0501 91 987r 56 229r 7 340r 226 2261 64,4 9,6 8,0 9,0 
1953 445 5381 190 2401 97 751r 864 219 644 2072 112 725r 69 127r 1 O 954r 297 9161 59,2 11,1 7,9 13,9 7,9 
1953 14 Vj 82 107 36 255 18 460 161 017 128 646 12 992 12 246 1 616 39 747 54,0 5,6 6,8 24,4 9,2 

2, Vj 118 398 51 408 24 661 229 404 166 829 34 346 19 280 2 952 86 934 61, 1 13 ,5 81 8 10,2 6,4 
3. Vj 136 114 59 026 30 896 263 957 193 120 39 800 19 963 3 467 103 614 61 ,5 13,9 7,8 10,2 6,7 
4, Vj 108 674 43 485 23 661 209 382 155 270 25 538 17 590 2 914 67 485 59,2 10,3 8,0 12,9 9,6 

1954 1. Vj 83 764 35 040 17 590 161 055 128 481 13 450 12 517 1 762 42 154 58,4 6,4 7,2 21, 1 6,9 

1) Bis Ende 1952 ausschliesslich, ab An.fang 1953 einschl. der innerhalb 30 Tagen an den Unfallfolgen Gestorbenen.- 2) Bis Ende 1952 ein-
schliesslich, ab Anfang 1953 ausschliesslich der Verletzten, die innerhalb 30 Tagen an den Unfallfolgen gestorben $1nd.- 3) Oder dessen 
Führer.- 4) Oder Fahrrad (ohne oder mit Hilfsmotor) „- 5) Ohne Bayern, Rheinland-Pfalz und 1.'i"urttemberg-Hohenzollern.- 6) Ohne Württemberg-
Hohenzollern.- 7) Mit Uachtrr,.gen, daher Jnhresangabe mit Su'lDTlen der vier ViP.rteljahre aicht vergleichbar. 
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Zulassungen von fabrikneuen Kraftfahrzeugen und Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen 

Zulaeaun1ten von fabrikneuen Fahrzeugen Personenverkehr der Strassenverkehrsunternehmen 

Kraft- darunter 
Kraft-

Strassen bahnen 2 l Kraftomnibusse 5} 
fahr- .j Kombi- .I :fahr- Betriebs- Befor- Gefahrene Linienverkehr Gelegenhei taver.llBlll 

Zeit Personen- nationa- Last-t;euge Kratt- zeug- strecken- derte Wagen- 6) lange der Bet'Or- Gefahrene Bef'<Jr- Gefahrene 
insgesamt 1 ) krattwagen räder anhänger lange 3 )4) Personen kilomete:r Linien 3} derte 'i'lagen-6) ~ ~!~nen ~if~~ t r Personen kilometer 

Anzahl km 1 000 km 1 000 

1950 llD 42 105 12 172 . 5 540 20 792 1 650 5 970 264 434 48 312 194 533 66 710 33 119 1 758 6 698 
1951 llD 49 661 14 451 5 571 24 323 1 390 4 494 259 760 49 989 211 283 80 074 39 311 2 480 9 881 
1952 llD 55 025 16 355 

342 
5 643 27 435 1 403 4 271 259 745 50 341 212 838 96 229 44 511 2 824 11 548 

1953 llD 59 743 19 014 1 5 014 29 121 1 711 4 243 264 978 51 371 214 141 108 819 49 131 3 260 14 106 
1953 Aug, 57 828 17 053 1 033 4 912 30 000 1 802 4 244 254 211 52 620 217 324 104 967 50 684 5 436 29 595 

Sept. 53 883 21 619 1 980 5 219 19 571 1 904 4 244 256 770 51 007 217 848 105 993 49 524 4' 366 20 993 
Okt, 47 692 21 658 2 722 5 674 12 816 1 915 4 253 274 023 52 594 215 233 112 316 51 137 2 961 11 032 
llov. 36 522 18 820 2 257 4 813 7 188 1 758 4 240 272 874 51 003 214 289 118 246 50 094 2 109 5 345 
Dez. 32 679 17 503 2 082 3 989 5 943 1 292 4 243 291 885 53 336 214 141 128 227 53 186 2 059 4 633 

1954 Jan, 30 826 17 492 1 800 3 483 5 075 1 220 4 244 283 229 52 565 211 591 131 959 52 447 1 729 4 271 
Febr. 44 702 20 295 1 795 3 856 13 450 1 157 4 218 267 194 48 765 209 185 125 609 49 724 1 799 4 351 
llärz 92 513 28 807 2 440 5 424 45 979 1 913 4 207 279 052 53 397 210 326 129 395 54 573 2 192 6 172 
April 102 188 28 627 2 245 5 384 58 266 2 138 4 206 267 063 51 245 213 927 118 819 51 645 2 224 8 670 
llai 85 799 26 356 2 292 4 882 45 229 2 194 4 174 269 306 52 988 219 101 118 349 53 019 4 393 22 020 
Juni 76 890 24 409 2 324 4 902 37 840 2 207 4 177 256 798 51 395 219 364 113 312 53 383 5 224 28 342 -
Juli 71 634 25 866 2 502 5 102 30 619 2 286 4 202 265 032 53 106 219 347 118 376 56 084 5 884 32 286 
Aug, 52 863 21 284 1 717 4 135 19 308 2 053 4 132 ~!~ g~  51 052 222 556r 117 99;'}56 ,15r 5 201r 29 305r 
Sept. 55 194 24 016 2 171 4 892 16 990a 2 040 4 148 51 748 223 310°} 120 830 56 526 4 923 24 572 

1) Einschl. Krankenkraftwagen.- 2) Einschl. Stadtschnellbahnen und Obusunternehmen.- 3) Stand am Ende des Jahres bzw. Konata.- 4) Bis einschl. 
März 1951 I.e.nge der Linien, ab April 1951 liinge der in Betrieb befindlichen tre ~n - 5) Kommunale, gemischtwirtschaftliche und private Unter-
nehmen sowie Bundesbahn und Bundespost ohne den nicht liniengebundenen Gelegenhe1 taverkehr, aber e.inschl. des nicht Off entliehen liniencihnlicben 
Arbeiterverkehres.- 6) Wagenkilometer „ Triebwagenkilometer+ Anhangerkilometer.- a) Darunter 4 211 Kraftroller.- b) Darunter durch Obueunter-
nehmen befordert: 19 1 045 14111. Personen.- c) Darunter 6 35n, 7 km :i.m Ortsverkehr.- d) Darunter durch private Unternehmen befbrdert: 22, 184 Mill. 
Personen. 

Binnenschiffahrt 1 ) 

Bef()rderte Guter Geleistete Tonnenkilometer 2) 

innerhalb! Versand nach Empfang aus 1 darunter: und zwar 
des 1 Durch- auf 4) auf 4) ohne Zeit Bundes- West- der sowj. dem West- der sowj. dem ga.ngs- insgesam deutschen insgesamt deutschen Durch-gebietes Berlin ~~~! ~ - Ausland Berlin Besatzung Ausland verkehr Schiffen Schiffen ang..,.-. zone '.5) 

1 000 t Mill, tkm 

1936 llD 3 613 98 253 2 245 14 268 1 631 233 8 354 
3 148 

1 675 974 1 551 
1950 llD 3 167 79 2 1 507 44 7 754 427 5 988 1 396 840 1 128 
1951 llD 3 970 52 11 1 436 23 18 1 352 481 7 343 4 745 1 754 1 073 1 449 
~ :5) 

4 325 110 16 1 376 7 34 1 610 460 7 939 5 122 1 871 1 147 1 581 
4 617 120 24 1 590 10 41 1 587 457 8 448 5 452 1 920 1 203 1 636 

1953 Sept, 4 975 102 7 1 749 15 41 1 666 493 9 051 5 915 2 032 1 277 1 724 
Okt. 5 139 104 2 1 753 15 43 1 674 527 9 259 6 011 2 066 1 298 1 746 
Nov. 4 639 81 15 1 484 12 47 1 458 399 8 138 5 349 1 803 1 161 1 559 
Dez. 3 813 98 14 1 072 11 47 1 177 205 6 441 4 304 1 313 895 1 186 

1954 Jan. 3 106 23 6 1 123 7 25 1 245 208 5 744 3 607 1 199 769 1 066 
l!'ebr. 1 003 - - 567 1 4 407 147 2 130 1 194 415 204 314 
März 5 126 70 27 1 866 10 8 1 641 464 9 215 5 908 2 064 1 294 1 771 
April 5 226 209 50 1 818 12 46 1 560 416 9 341 6 167 2 096 1 360 1 834 
llai 5 498 192 41 1 990 16 63 1 579 511 9 895 6 409 2 330 1 486 2 007 
Juni 5 461 155 81 2 053 15 62 1 607 600 10 037 6 442 2 355 1 464 1 979 
Juli 6 088 114 27 2 238 14 58 1 699 611 10 852 6 980 2 564 1 575 2 176 
.A.u.g. 5 706r 121 24 2 044 17 50 1 875 642 10 482r 6 688r 2 430 1 509 2 031 
Sept. 5 920 105 36 2 128 18 54 1 960 681 10 905a} 1 020 2 541 1 578 2 117 

1 j Einschl. des Seeverkehres der B;lnnenhäfen.- 2} Ohne die jenseits der Seegrenzen geleisteten Tonnenkilometer„- 3) Zum Ve.rkehr mit der sowjeti-
achen Besatzungszone ist auch der Verkehr mit Ost-Berlin und mit den Häfen der deutschen Ostgebiete unter fremder Ver,Jal tung gezählt.- 4) Die 
Zahlen umfassen die Verkehrsleistungen der im Bundesgebiet und in der sowjetischen Besatzungszone beheimateten 3chii'fe.- 5) Aufgrund der endgül-
tigen Jahresergebnisse berichtigte Zahlen.- a) Darunter: Empfang aus dem Saargebiet: 2 202 t, Versand nach dem Saargebiet: 216 t. 

Seeschiffahrt 
Schiffsverkehr GU.terverkehr 

Küstenverkehr 1) Auslandsverkehr 2) Durchgang Versand nach Hafen 6) Empfang aus Hafen 6) 14.assen,gti.ter 
Zeit durch den Küsten- der sowj. deo der sowj. des verkehr im 

Ankunft3) Abgang 3 ) Ankunft3 ) Abgang 31 ~~~ !i  verkehr Besatzungs- Beea tzangs- Nord-Ost-
5) zone T) Auslandea: zone T) Auslandes see-Kanal 

1 000 NRT 1 000 t 

1938-'llD 421 \ 363 2 148 1 921 1 646•} 331 237 1 035 107 1 751 1 304•} 
1950 llD 230 239 1 365 1 250 1 481 204 3 821 21 1 102 1 832 
1951 llD 186 183 1 482 1 053 1 740 200 2 853 10 1 697 2 13.8 1m:0 > 

203 191 , 797 1 228' 1 892 206 1 890 3 2 051 2 274 197r 189r 1 839 1 41'5r 1 875r 202r 1 1 014r 6 1 903r 2 245r 
1953 Sept. 257 244 1 932 1 576 2 111 201 2 1 132 4 1 890 2 665 

Okt, 132 122 1 852 1 511 2 113 208 4 1 199 1 1 932 2 647 
Nov. 152 138 1 964 1 446 2 113 173 3 1 030 24 1 955 2 711 
Dez. 153 145 2 165 1 604 2 167 176 4 1 105 41 2 184 2 690 

1954 Jan. 121 125 1 811 1 600 1 901 145 1 1 231 25 1 670 2 262 
Febr. 54 50 1 807 1 477 1 187 38 2 1 102 12 1 651 1 323 
März 143 151 2 059 1 581 1 696 178 4 1 176 22 2 071 1 859 
April 170 158 2 115 1 618 1 823 201 3 941 15 2 270 2 063 
lla1 192 190 2 344 1 630 2 256 233 1 995 16 2 110 2 632 
Juni 284 282 2 314 1 748 2 381 189 1 1 065 10 2 129 2 950 
Juli 373 352 2 410 1 949 2 470 218 2 1 229 16 2 304 3 294 
.A.ug. 399 395 2 404 1 893 2 366 2'6 1 1 293 13 2 300 3 233 Sept. 290 278 2 454 1 959 2 244 261 22 1· 235 11 2 426 2 911 

1) Verkehr innerhalb des Bundesgebietes.- 2) Zum Auslandsverkehr ist auch der Verkehr mit Hafen der sowjetischen Besatzungszone und 111.it denen der 
deutschen Ostgebiete unter fremder Verwaltung gerechnet. Schifte, die nach der Anku.nft im Bundesgebiet und vor dem Abgang aus dem Bundesgebiet 
auf der gleichen Reise mehrere westdeutsche Häfen angelau:f'en haben, wurden in der Ankunft bzw„ im Abgang nur einmal gezahlt.- 3) Ab 1951 nur 
Schiffe, die zu Handelszwecken mit Ladung zum LOschen angekommen oder nach Beladung abgegangen sind. Im Gegensatz hierzu sind bis einschl. 1950 
auch die Schiffe in den Zahlenangaben enthalten, die beladen angekommen oder abgegangen sind, bei denen aber kein Lade- oder Loschvorgang statt-
gefunden hat.- 4) Abgabepflichtige Schiffe .... 5) Seewartiger Empfang von aus Häfen des Bundesgebietes versandten Gutern so1'ie seewartiger Versand 
nach Binnenhafen (Empfang binnenaei tig) .- 6) Einschl. des Seeverkehrs der Binnenhafen.- 7} Die Angaben uber den Verkehr mit Häfen der sowjeti-
schen Besatzungszone enthalten auch den Verkehr m.i t den Hafen der deutschen Ostgebiete unter fremder Verwaltung.- 8) Auf Grund der endgul tigen 

hre erge ni~ e berichtigte Zahlen.- a) Die Za.hl.en fur 1936 beziehen sich auf das Rechnungsjahr (1.April bis 31.MB.rz). 
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Deutsche Bundespost 

Gewöhn- tlber- Fernsprechdienst Ton- Fernseh- Einzahlungen Postscheckdienst Postsparkassendienst 
Brief- liehe mit-3) Fern- Orts-jFern rund funk rundfunk- auf 1 Last-sen- Paket- telte 3) genehmi genehmi- Zahlkarten Gut- Gut- Gut- Rück-dungen sprech- haben haben Ein-Z\it 1)2) sen- Tele- stellen gungen gungen und auf den auf den lagen zah-

dungen gram.m.e gesprache 5) 8) 5) Post anwe i sunger schriften lungen 
2) 4) 5) Konten6) Konten6) 

Mill. 1 000 Mill. 1 000 Anzahl Mill.S1 Mill. DM 

1938 MD7) 324 15 509 1 078 2 082a} 115 18 5 937a) - 17 900 518 3 881 3 873 
123 

13b) 7b) 
1950 MD 337 13 612 2 250 2 313 138 27 8 480 - 19 1 600 784 6 820 6 810 14 11 
1951 MD 367 14 827 2 202 2 625 150 30 9 841 - 21 1 953 868 8 368 8 359 152 19 16 
1952 MD 401 15" 922 2 191 2 906 160 33 10 897 - 22 2 193 921 9 456 9 450 253 36 25 
1953 MD 459 16 949 2 263 3 183 171 37 11 465 11 658 24 2 438 974 10 493 10 487 433 56 40 
1953 Juli 472 14 777 2 511 3 069 175 40 11 121 3 164 24 2 475 940 10 721 10 746 451 73 53 

Aug. 435 14 626 2 571 3 090 167 38 11 148 3 961 23 2 405 980 10 182 10 142 466 70 55 
Sept. 456 16 541 2 469 3 112 173 39 11 199 4 842 23 2 463 984 10 732 10 728 492 64 46 
Okt. 490 18 850 2 431 3 136 184 41 11 278 6 947 27 2 548 976 11 041 11 050 511 64 43 
Nov. 465 20 241 2 107 3 159 174 37 11 360 9 021 26 2 431 1 024 10 521 10 473 530 55 40 
Dez. 614 26 338 2 456 3 183 182 39 11 465 11 658 30 2 976 1 137 12 290 12 177 564 64 53 

1954 Jan. '436 14 393 1 945 3 206 175 35 11 598 15 485 24 2 448 969 10 981 11 148 609 73 39 
Febr. 425 15 024 1 824 3 232 167 34 11 675 18 118 24 2 357 968 9 868 9 869 636 64 38 
Marz 504 17 935 2 164 3 256 184 41 11 730 21 722 27 2 684 1 032 11 229 11 164 658 69 51 
April 494 17 589 2 381 3 278 185 40 11 756 24 788 25 2 542 1 015 10 917 10 934 672 67 54 
Mai 465 16 494 ,2 336 3 300 183 40 11 774 27 592 25 2 444 1 057 10 527 10 485 689 66 55 
Juni 467 15 146 2 310 3 319 184 41 11 785 32 724 25 2 568 1 050 11 111 11 118 706 74 59 
Juli 504 15 882 2 550 3 334 177 42 11 795 39 391 26 2 672 1 020 11 581 11 612 730 94 73 
Augus 465 15 407 2 496 3 354 175 41 11 813 45 682 24 2 495 1 029 11 033 11 023 743 81 73 
Sept. 493 17 352 2 357 3 376 ... . .. 11 845 51 060 25 2 527 1 045 11 064 11 048 769 77 62 

1) Einschl. Einschreibsendungen.- 2) Ab April 1950 einschl. Sendungen aus Grass-Berlin und der sowjetischen Besatzungszone.- 3) Ab Oktober 
1949 einschl. Telegramme bzw, Fern&esprache aus Gross-Berlin und der SOWJetischen BesatzWlgszone.- 4) Einschl. Nebenanschlusse und öffent-
liche Sprechstellen.- 5) Ende des Jahres bzw. Ende des Monats.- 6) Jahresdurchschnitt bzw. Stand am Ende des Monats.- 7) Rechnungsjahr 
1938; bei "Einzahlungen auf Zahlkarten und Postanweisungen" und, bei "Postscheckdienst" Kalenderjahr 1938.- 8) Einschl. del" Tonrundfunkge-
nehmigungen fur Kraftfahrzeuge usw.- a) Stand am 31.3.1939,- b} Kalenderjahr 1939. 

Posttecbnisches Zentralamt 

re den~er ehr 1 ) 

Herkunftsland der Fremden 2 ! darunter: Bericht„ in gemein- darunter insgesamt Privat-Zeit den Deu tsc=nj Ausland Belgien, Frank- Gross-4) Nieder- 5) quartieren 
3) Luxemburg Dänemark reich britannien lande Schweden Schweiz USA 

Anzahl 1 000 

Fremdenmeldungen (NeuankU.nfte) 
1950 S.Hj. 1 716 6 432,7 712,2 65,4 69,0 46,13 93,0 70,4 44,0 64,1 133,3 7 158,5 564 18 
1950 W.Hj. 1 741 4 892,2 402,9 28,7 21,5 34,5 34,7 52,8 21,3 44,5 59,4 5 305,0 130,4 
1951 S,Hj, 2 027 8 391,9 1 156,8 149,6 111,7 76,9 99,8 163,4 97,5 105,5 144,0 9 575,5 812 1 8 
1951 W.Hj, 1 852 5 666,9 519.3 '36,0 24,8 42,3 41, 1 56,9 27,4 49,3 109,4 6 201,2 138,1 
1952 S.Hj. 2 028 9 193 ,4 1 619, 7 165 ,5 186,8 105, 1 119,7 209, 1 165,7 144,9 242, 1 10 855,6 940,6 
1952 W.Hj. 1 852 5 924, 1 600,1 37,2. 32,7 46,3 42,4 64,2 39,5 57,5 128,2 6 543 ,3 149,7 
1953 S.Hj, 2 038 10 194,3 2 089,2 225,4 250, 1 129,5 154,8 283,0 221,0 179,3 290,6 12 341,2 1 302,7 
1953 W.Hj. 1 867 6 297 ,o 699,4 44,1 43,2 ' 53,9 46,3 79,2 48,2 68,6 135,3 7 018,0 145,5 

1 ~ Aug, 1 877 2 092,5 522,4 74,7 55,2 38,1 43,7 81,9 43,4 39,4 63,9 2 629,3 360,8 
Sept. 1 877 1 636, 1 315,7 30,0 36,6 19,3 24,9 41,9 30,9 29,3 42,3 1 959,6 144,6 
Okt, 1 807 1 293, 1 178,8 11,3 15,7 12,0 11 ,5 19,0 14,0 20,7 30,2 1 476,8 34,1 
Nov. 1 ,807 1 015,4 111,4 6,8 6, 1 8 1 2 7,5 11,7 7,0 10,6 21,8 1 130,0 10,0 
Dez. 1 807 826,5 97,2 6,1 5,8 9,0 6,3 10,3 6,2 8,2 20,9 926,9 17,0 

1954 Jan. 1 807 944,2 93, 1 5,4 5,0 7,5 6,4 11,6 6, 1 8,4 19,0 1 040,4 17,9 
Febr. 1 807 994,9 91 ,2 5,9 3,8 1,2 6,0 11,5 5 ,5 s,4 19,5 1 089,1 29,0 
Marz 1 807 1 182 18 123 ,9 8,3 6,8 9,6 8,7 14,5 9,3 11,9 22,2 1 310,3 37,9 
April 1 883 1 296, 1 239,6 16,8 30,3 18,2 16,4 20,5 28,3 26,7 31,3 1 541 18 67,8 
Mai 1 883 1 498,7 281,1 19,4 25,4 17 18 23,7 26,7 29,7 26,7 45,2 1 787,3 107,2 
Juni 1 883 1 738,6 373,1 31,7 42,0 19,9 33,7 53,2 41 ,3 29,3 55,9 2 120,6 189,7 
Juli 1 883 1 997, 1 655,8 75,5 102,4 39,3 48,0 96,7 80,9 42,8 83,9 2 665,6 333,5 
Aug. 1 883 2 157,5 634,4 76,4 62,6 50,6 56,3 115, 7 51,3 39,5 76,2 2 806,9 376,8 
Sept. 1 883 1 715,2 366,8 28,4 39,5 23,0 30,7 54,6 33,2 31, 3 50,3 2 090,3 . 151,8 

Fremdenübernachtungen 
1950 S.Hj. 1 716 24 160,2 1 549,4 117,0 110,2 107,5 233,4 123,2 78,6 152, 1 295,0 25 765 ,2 3 753,4 
1950 W,Hj. 1 741 13 441,3 925, 1 57,5 37,2 80,7 82 18 97,1 42,3 99,7 136,5 14 405,8 767,0 
1951 S.Hj. 2 027 32 223,5 2 359,0 244,4 166,5 201,6 244,6 261 ,5 158,5 250,9 304,5 34 706,1 5 702,0 
1951 W.Hj. 1 852 15 734,1 1 215,0 71,3 45,4 117,0 94,8 106,4 56,2 109,4 239,3 17 014,7 804,7 
1952 S.Hj • 2 028 37 050, 1 3 188,1 281,4 282,9 258,3 269,5 347,6 262,4 318,5 494,7 40 44-2,9 7 310,1 
1952 W.Hj. 1 852 16 807,3 1 355,8 74,2 57,1 112,5 101,3 115,1 85,1 130,7 276,2 18 252,1 939,4 
1953 S,Hj. 2 038 42 289,'r 3 999,6 389,3 382,1 305,0 330,3 473,7 374,9 377,1 571,0 46 600,9 9 338,5 
1953 W.Hj. 1 867 18 625,5 1 540,6 84,5 76,2 124,8 108,7 136,7 97,7 146,1 293 ,9 20 285,3 353,7 

1953 Aug, 1 877 10 957,3 1 040,5 131,3 83,5 97,5 99,5 139,3 81,1 89,6 132,7 12 089,6 3 421,1 
Sept. 1 877 6 436,7 594,0 49,5 52,2 42,0 52, 1 66, 1 48,4 63,3 85,8 7 072,2 1 155,0 
Okt. 1 807 3 877,8 353 ,4 19,9 24,6 23, 7 24,7 30,9 25,0 39,2 62,3 4 258,7 201,2 
Nov. 1 807 2 844,6 236, 1 11,7 10,7 15,9 15,7 19,0 14,9 22,3 45,3 3 098,2 55 18 
Dez. 1 807 2 348,0 223 1 8 12,7 11,0 24,0 15,0 17,7 12,7 17,6 45,1 2 588,7 87,1 

1954 Jan. 1 807 2 757,9 223,5 11, 1 10,4 18,8 16,4 20,8 13,1 20,0 43,4 2 996,7 128,2 
Febr. 1 807 3 046,4 221,6 12,3 7,8 19,0 15,4 21,5 12,3 20,9 45, 1 3 287,4 207,0 
Marz , 1 807 3 631,7 277,5 16,4 11,7 22,8 20,6 25,4 19,7 %,2 50,2 3 930,8 265,2 
April 1 883 3 852,4 450 18 27,1 46,4 35,8 36,2 34,1 46,8 47,9 62,4 4 328,2 313,4 
Mai 1 883 4 972,3 527,8 33,6 37,8 33,8 45,3 44,3 47,0 51,0 86,1 5 531,8 534,9 
Juni 1 883 7 169,6 686,5 53,3 63 1 8 41,3 61,9 89,4 68,6 56,9 107,8 7 904,4 1 391,2 
Juli 1 883 9 818,3 1 230;6 126,7 153,1 92,9 96,6 163,0 154,7 95,9 158,4 11 132,7 2 904,1 
Aug. 1 883 11 ~  1 ~ 140,0 96,4 130, 1 123,9 191,6 100,2 88,9 154,9 12 891,9 3 544, 5 Sept. ·1 883 7 49, 1 58,6 50,2 62,7 89,6 53,3 62,5 98, 7 7 761,9 1 313,0 

1) Bis März 1951 ohne Rheinland-Pfalz. Die Zahlenangaben fur die Sommer- (April-September) und WinterhalbJahre (Oktober-März) enthalten 
die monatlich nicht aufzugliedernden Berichtigungen sowie Angaben fur nur halbjährlich berichtende Gemeinden.- 2) Wohnsitz der Fremden, 
nicht Staatsangehdr±gkeit.- 3) Ohne Besatzungstruppen und deren Angehbrige.- 4J Einschi. Nordirland.- 5) Einschl. der Fremden aus dem 
Saargebiet und der Fremden ohne Angabe des Wohnsitzes. 
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Zeit 

1950 Dez. 
1951 Dez. 
1952 Dez. 
1953 Dez. 
1953 Sept. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 
Febr. 
März 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

· Geld und Kredit 
Bargeldumlauf und Bankeinlagen von Nichtbanken 

Mill.DM 

Geldvolumen (Bargeld und Sichteinlagen) Sonstige Bankeinlagen 
Sichteinlagen Einlagen der Ge11enwertmi ttel 

Bargeld- Hohen Termin-
umlau:! Kommissare einlagen Sonderkonten 

ins- ausserhalb Wirtschaf1 Öffent- u.sonst.alli ins- (Private und Gegenwert- uw und 
gesamt der 1) und liehe ierte Dienst-- gesamt offentliche kanten Berliner 

Kredit- Privat Hand2 ) stellen beim einschl. d<>s Industrie-
institute 2) Zentralbank- Anlagekonten) Bundes bank system 3) 

19 152 7 682 8 110 2 456 904 9 816 4 168 988 1~~a) 23 502 8 801 9 788 2 918 995 11 863 5 692 1 133 
25 180 10 217 10 489 3 723 751 15 901 7 759 725 13 
29 178 11 972 11 460 5 107 639 21 566 9 940 384 1 
26 909 11 017 10 884 4 369 639 20 384 10 267 499 4 
26 932 11 149 11 072 4 079 632 20 545 10 154 412 2 
27 590 11 ~~~ ) 11 262 4 549 653 20 802 10 071 415 2 
29 178 11 11 460 5 107 639 21 566 9 940 384 1 
28 760 11 667 11 038 5 442 613 22 585 10 289 282 1 
29 073 11 885 10 928 5 653 6r:TT 23 298 10 238 297 1 
29 498 11 791 10 974 6 137 596 24 023 10 491 322 1 
29 660 12 035 11 464 5 565 596 24 219 10 311 382 1 
30 033 11 886 11 644 5 928 575 24 424 10 225 360 1 
30 428 11 930 11 506 6 420 572 24 532 9 947 340 1 
30 521 12 158 11 867 5 943 553 24 769 9 870 359 1 
30 600 12 076 12 143 5 825 556 25 230 10 033 321 1 
31 654 12 358 12 170 6 564 562 25 441 9 933 330 0 

Asservaten- Bargeld 
konto und 

Einfuhr- Bank-
bewilligungen Spar- einlagec 

bei den einlagen insgesam1 
Landes zentral 

banken 
(Bardepots) 

421 4 065 28 968 
f 4 984 34 365 - 7 404 41 081 - 11 241 50 744 
- 9 614 47 293 
- 9 977 47 477 - 10 314 48 392 - 11 241 50 744 
- 12 013 51 345 - 12 762 . 52 ,71 - 13 209 53 521 
- 13 525 53 879 - 13 838 54 457 - 14 244 54 960 
- 14 539 55 290 - 14 875 •55 830 
- 15 178 57 095 

1) Ohne "B" - Noten; einschl. Munzumlauf .- 2) Einlagen beim Zentralbanksystem, bei Geschaftsbanken sowie bei Postscheck- und Posteparkassenämtern.-
3) Einlagen bei Geschaftsbanken sowie bei Postscheck- und Poetsparkassenämtern.- a) Ab Dezember 1951 nur noch Sonderkonto bei Berliner Industrie-
bank. Die Sonderkonten der Kf'W wurden auf die Gegenwertkonten dee Bundes ti.bertragen.- b) Von Dezember 1953 ab einschl. der in West-Berlin ausge-
gebenen bisherigen 11 B" Noten; Umlauf am 30.11.1953: 657 Mill.DM. 

Zeit des Zentral- der 
banksystems Geechat'ta-
(BdL u. LBZ) banken 

1) 

1950 Dez. 1 580 13 525 
1951 Dez. 1 186 16 088 
1952 Dez. 788 19 424 
1953 Dez. 662 22 095 
1953 Sept. 399 21 856 

Okt. 368 21 747 
Nov. 380 21 875 
Dez. 662 22 095 

1954 Jan. 422 22 559 
Pebr. 464 22 721 
lll>.rz 405 23 059 
April 370 23 063 
Mai 365 23 111 
Juni 389 23 377 
Juli 404 23 359 
Aug. 390 23 335 
Sept. 579 23 771 

Bankkredite an Nichtbanken 
Mill. DM 

Kurzfristige Kredite 

der darunter an 
Te1lzahlllll8B- der Postscheck- Wirtschafts-8.Inter und insgesamt Öffentliche finanzierungs- Postsparkasse unternehmen Hand insti tute und Private 

203 367 15 675 13 167 2 371 
294 328 17 896 15 349 2 388 
441 325 20 978 18 783 2 016 
527 317 23 601 21 502 1 904 
483 241 22 979 20 829 1 982 
492 246 22 853 20 883 1 808 
502 266 23 023 21 044 1 809 
527 317 23 601 21 502 1 904 
524 310 23 815 21 669 1 961 
519 312 24 016 21 893 1 938 
526 294 24 283 22 249 1 850 
545 259 24 236 22 234 1 821 
563 238 24 277 22 114 1 988 
587 214 24 567 22 465 1 922 
594 194 24 551 22 467 1 898 
595 188 24 507 22 405 1 931 
599 174 25 122 22 933 2 020 

Mi..ttel- u. langfristige Kredite 2) 

an 
Wirtschafts- an 

insgesamt offentliche unternehmen Rand und Private 

7 412 6 418 994 
11 696 10 005 1 691 
15 971 13 471 2 500 
22 756 19 027 3 729 
20 718 17 325 3 393 
21 375 17 874 3 502 
21 990 18 380 3 610 
22 754 19 025 3 729 
23 178 19 319 3 859 
23 879 19 762 4 117 
24 309 20 035 4 273 
24 827 20 444 4 384 
25 427 20 931 4 496 
25 756 21 154 4 602 
26 490 21 716 4 774 
27 124 22 261 4 864 
28 239 23 344 4 895 

1) Einschl. Kredi tanstal tefUr Wiederaufbau und Finanzierungs-Aktiengesellschaft. Nicht berlicksichtigt sind - mit geringfügigen Ausnahmen - die 
Kreditinstitute, ab Oktober 1951 die landlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. Marz 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug; ihr 
Anteil an der Bilanzsumme aller Kreditinstitute ist m.cht von Bedeutung.- 2) Kredite der Geschai'tabanken, der Kredi tanetal t 1'ti.r Wiederaufbau 
und der Finanzierungs-Aktiengesellschaft, der Teilzahlungsfinanzierungsinstitute sowie der Postscheckämter und Postsparkasse. 

Passiv- und Aktivgeschäft der Boden- und Kommunalkreditinstitute 
Mill. DM 

Umlauf der Darlehensbestand 1) 
Schuld verschre1 bungen darunter Herkunft der Mittel 

Zeit 3 ) darunter Hypotheken auf Darlehen aus 

insgesamt Hypotheken- Kommunal- insgesamt Wohnungs- gewerblicheb
1 

landwirt- Kommunal- Schiffs- Deckungs- 6ffentlichen 1 sonstigen 
Pfandbriefe ~~~~~~- ) neu bauten Betriebs- chaftlichen darlehen hypotheken darlehen Mitteln Grunds tucken 

1950 571 400 152 2 264 1 406 182 95 349 147 1 232 873 158 
1951 1 176 851 295 4 327 2 528 243 170 673 284 2 071 1 743 514 
1952 1 966 1 457 478 6 761 4 082 330 258 1 088 336 2 929 2 920 912 
1953 3 443 2 454 935 8 458 4 526 574 466 1 674 445 4 307 2 726 1 425 
1953 Juni 2 543 1 837 660 6 813 3 611 446 362 1 323 395 3 477 2 256 1 080 

Juli 2 637 1 901 688 7 056 3 751 459 377 1 389 400 3 600 2 327 1 129 
Aug. 2 731 1 962 722 7 336 3 896 481 396 1 459 415 3 729 2 413 1 193 
Sept. 2 828 2 041 740 7 599 4 030 508 410 1 512 432 3 843 2 496 1 260 
Okt. 2 989 2 159 780 7 865 4 192 525 428 1 562 436 3 953 2 572 1 341 
Nov. 3 140 2 258 829 8 119 4 350 541 452 1 601 448 4 072 2 649 1 398 
Dez. 3 443 2 454 936 8 484 4 464 570 462 1 701 472 4 304 2 701 1 478 

1954 Jan. 3 675 2 590 1 032 8 665 4 560 574 477 1 736 487 4 406 2 739 1 519 
Febr. 3 810 2 676 1 079 8 877 4 655 581 494 1 775 502 4 530 2 815 1 532 
Marz 3 962 2 759 1 148 9 121 4 757 603 503 1 853 524 4 667 2 860 1 594 
April 4 135 2 873 1 206 9 333 4 853 614 520 1 921 529 4 779 2 917 1 617 
Mai 4 380 3 051 1 271 9 566 4 986 634 534 1 960 526 4 934 2 975 1 657 
Juni 4 985 3 488 1 437 9 799 5 097 629 554 2 014 526 5 005 3 069 1 725 

Juli 5 440 3 804 1 573 10 157 5 255 661 578 2 109 m 5 227 3 109 1 821 
Aug. 5 750 3 984 1 700 H> 464 5 420 679 595 2 196 5 436 3 154 1 874 
Sept. 5 977 4 134 1 776 11 281 6 034 703 614 2 282 562 5 698 3 687 1 896 

1) Einschl. durchlaufender Mittel.- 2) Einschl. Landesbodenbriefe, La.ndwirtechaftsbriefe, Kommunalschatzanweisungen, Bodenkul turschuldverschrei-
bungen und Schuldbuchforderllngen.- 3) Jahres- bzw. Monatsende. 
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Aufgelegte und untergebrachte festverzinsliche Wertpapiere und .Aktien nach der Geldumstellung 
im Bundesgebiet und in West-Berlin 

Mill.DM 

Langfristige Schuldverschreibungen Langfristige Schuldver- Unverzinsliche Schatz-
Öffentlich-rechtliche Öffentliche 1 Private schreibungen und anweisungen und 

Aktien seit der Geld- Schatzwechsel im 
Zeit Private Aktien u te ~ insgesamt Umlauf Hypotheken-insgesamt Körper- Kredit- banken Unternehmen aufgelegt untergebracb1 

schatten anstalten Stand am Ende des Jahres bzw. Monatsende 

1950 MD 67,8 18,8 24, 7 11,5 12,0 o,8 6,4 2 319 1 558 1 470 
1951 MD 61, 3 6, 1 23,8 23,0 4,4 3,9 15,2 3 228 2 470 2 330 
1952 MD 171,4 83,3 28,4 51,8 1,2 6,6 25,7 5 574 4 287 2 309 
1953 MD 259,6 40,9 80,0 102,8 10,4 25, 5 25,3 8 976 _ 7 470 2 362 
1953 Okt. 370,0 24,0 136,0 150,0 60,0 - 36,3 8 037 6 760 2 335 

Nov. 340,4 8,3 86,6 185,0 - 60,5 6,0 8 384 6 981, • 2 265 
Dez. 562,9 47,8 271,6 168,5 55,0 20,0 29,5 8 976 7 470 2 362 

1954 Jan. 266,2 36,0 60,0 54,8 - 115,4 31,5 9 274 7 913 2 313 
Pebr. 496,9 224,5 116,0 72, 7 42,3 41,4 20,1 9 791 8 343 2 257 
März 605,8 202,6 107,5 226,0 - 69,7 13,0 10 410 8 770 2 211 
April 549, 1 1,8 120,0 155,0 64,6 207,7 8,5 10 967 9 323 2 219 
Mai 172,7 1,8 90,0 80,0 - 0,9 - 46,4 11 186 9 605 2 252 
i ~1-) 584,6 100,6 148,0 326,0 - 10,0 33 18a) 11 n~ ) 10 310 2 110 

58,0 - - 58,0 - - 82,4 129 -
Juli2 ) 464,8 5,8 295,0 139,0 - 25,0 57,6 12 468 10 985 2 101 
Aug. 68,7 1,7 45,0 22,0 - - 53,2 12 590 11 355 2 090 
Sept. 157,8 2,8 20,0 99,0 - 36,o 27,6 12 775 11 663 2 144 
Okt. 198,0 - 80,0 110,0 - 8,0 6,7 12 980 11 883 2 132p 

1) Vor der Geldumstellung bis ;Jnde Juni 1954 in West-Berlin aufgelegte und untergebrachte Wertpapiere.- 2) Ab Juli 1954 einschl. West-
Berlin.- a) Der Monatsdurchschnitt betrug: 1949 = 0,4 Mill.DM; 1950 = 1,7 Mill.DM; 1951 = 0,7 Mill.DM; 1952 = 1,7 Mill.DM; 1953 = 1,4 Mill. 
DM,- b) Seit der Geldumstellung wurden aufgelegt: bis Ende 1949 = 4 Mill.DM; bis Ende 1950 = 25 Mill.DM; 1951 = 34 Mill.DM; 1952 = 53 
Mill. DM; 1953 = 70 Mill. DM. 

Kursdurchschnitt') der Aktien und festverzinslichen Wertpapiere 
Aktien 2) 4%!E!- ','/ertpapiere 3J 

vH des DM - Nominalwertes darunter 
5 i:; D1! - 5 % DM - 5 1/2% 8 % DM -

Sonstige Kommunal- Indus tri• Grund- Eisen-u. Pfandbriefe Kamriunal- P1'and- l™-?fa!ll Zeit ins- stoff- Metall- verarbei- Handel ins- der obligat:ionen der Industrie- briefe obli- briefe obli-
gesamt indu- bearbei- tende und gesamt Hypotheken- 5ffentl.-rechtl. obligationen gationen gationen 

strien \ung Indu- Verkehr banken Kreditanstalten strien 

19504> 52,06 31,79 76, 10 89,70 67, 15 76, 71 77,54 80,50 72,21 98,00 97,79 - -1951 70,97 49,48 102,08 114,29 86,67 72, 35 71,84 77,94 71,26 98,00 97,83 - -1952 93,97 82,93 114,20 112,61 99, 62 51, 37 81,95 81,26 81,29 98,00 97,85 - -1953 87,67 79,52 102,23 97,41 94, 75 81, 17 80,63 83,96 81,06 96,58 96,58 98,70 98,00 
1953 Sept. 92,82 85,80 108,53 100,20 97, 75 79, 73 78,22 84,00 01,03 95, 56 95,67 - -

Okt. 96,52 90,57 109,95 102,25 101,23 79,58 77,83 83,85 81,46 94,38 95,67 - -Nov. 97,78 91, 11 110, 13 104,30 104,94 79,47 77, 11 83,83 82,55 94,34 95,67 - -Dez. 96, 15 88, 15 108,69 105,47 104,73 79, 15 76, 16 83,83 83,67 94,28 95,63 98,70 98,00 
1954 Jan. 99, 14 90,66 ~~ ~  107,57 7q,39 76,29 ~ ~  84,38 94,27 95,49 98,70 98,31 

Febr. 102,99 94,62 110,46 79,95 76, 74 85,93 94, 18 95,47 98,70 99, 72 
März 105,02 97,59 115,94 115,36. 111,56 80,48 77,20 83,83 86,89 94, 15 95,47 98,70 99,47 
April 105,58 98, 11 116, 17 116,46 111,83 80,81 77,30 83,83 88,40 94, 17 95,47 98,70 99,66 
Mai 108,20 101,84 118,03 117,67 112,67 81,92 79, 10 83,83 88,91 94,26 95,49 98,72 100,58 
Juni 114,61 111,09 121, 19 119,50 116,58 84,45 82,78 84,08 89,95 94,54 95,57 913,88 102,63 
Juli 122,63 121,66 125,53 123,60 122,82 85,82 84,57 84, 75 90,26 95,43 96,36 99, 16 103,37 
Aug. 127,39 126,36 131,76 128, 18 126,86 87,55 87,55 86,96 87, 79a) 97,61 '97,67 99, 73 104,74 
Sept. 135,03 133,76 139,92 135,80 134,98 89, 19 89,23 89,25 88,88 98,87 98,94 P00,06 104,66 
Okt. 143,79 140,99 155,00 146,08 142,74 89,16 89,44 89,50 88,32 99,24 99,25 00,46 104,21 

1) Die :Monatsdurchschnittesind aus den Kursnotierungen an den 4 Bankstichtagen errechnet worden.- 2) Kuredurchechnitt aus 462 ausgewählten 
Aktien. Kurse, die noch in vH des RM - Nominalwertes notieren, werden auf Grund der bekanntgegebenen oder voraussichtlichen Umstellungever-
häl tnisse auf DM - Kurse umgerechnet.- 3) Ab 2.7.1951 werden die Kurse in vH ihres im Verhältnis 10 : 1 •on RM auf DM umgestellten Nenn-
wertes festgesetzt 1 zum Vergleich mit den DM - Wertpapieren wurden die Kurse auch filr die zurückliegende Zeit entsprechend dem Umstellungs-
verhältnis umgerechnet.- 4) Der Jahresdurchschnitt 1950 für Aktien ist aus den Kursen am Monatsende errechnet worden.- a) Der Kursrückgang 
ist lediglich technisch bedingt. 

Konkurse, Vergleichsverfahren und Wechselproteste 
Konkurse 1) Vergleichsverfahren Wechselproteste bei 

darunter ,darunter ·Landeszentralbanken, 
Zeit ins- Einzel- ins- Grass- Einzel- Geldinstituten und 

gesamt Industrie Handwerk Grosshandel handel gesamt Industrie Handwerk handel handel Postanstalten 2) 

Anzahl 1 000 DM 

1950 MD 353 85 58 70 83 140 33 21 34 42 20 664 14 617 
1951 MD 354 69 69 56 88 130 24 23 28 46 26 36.6 16 397 
1952 MD 334 64 68 50 82 97 27 14 18 32 29 243 16 949 
1953 MD 337 68 64 48 84 105 31 15 22 30 38 657 22 428 
1953 Aug. 312 52 78 37 75 103 31 13 23 31 38 285 21 906 

Sept. 300 54 51 47 72 118 39 17 26 24 38 979 22 177 
Okt. 381 68 85 62 85 80 20 5 22 24 41 519 24 303 
Nov. 34'/ 75 65 52 78 105 34 14 21 32 39 486 23 941 
Dez. 370 78 57 59 75 103 35 18 20 21 42 646 26 509 

1954 Jan. 314 70 74 44 72 100 25 13 23 31 38 877• 23 088 
Febr. 367 77 62 51 99 101 31 24 16 24 37 472 21 413 
März 384 76 63 51 104 108 31 20 25 27 46 106 27 263 
April 400 88 78 59 95 126 34 26 23 ~f 45 893 26 999 
Mai 401 87 67 71 103 95 30 16 20 50 096 27 986 
Juni 351 61 67 53 82 109 28 15 25 34 51 937 29 890 
Juli 331 63 71 48 83 96 22 16 20 33 49 699 27 042 
Aug. 302 49 62 44 80 105 20 20 22 39 45 270 25 098 Sept. 327 66 63 45 76 99 21 17 21 33 45 374 25 002 

1) Einschl. Anschlusskonkurse.- 2) Ab Januar 1952 einschl. Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. 
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Zum Aufsatz: „Kurse und Dividenden der Aktien Ende Oktober 1954• 
Kurs, Dividende und Rendite börsennotierter Aktien1) am Ende der Monate 

Dezember 1953, Juni und Oktober 1954 

1953 1954 1953 1954 1953 1954 1953 1954 
Dez. Juni Okt. Dez. Juni Okt. Dez. Juni Okt. Dez. Juni Okt. Wirtschaftsgruppe 

Aktien Nominalkapital Kurs 2) Dividende 3) 
Zahl Mill.DM vH 

Grundstoffindustrien 
Steinkob.lenbergbau4) 22 22 22 1 561 1 561 1 561 83,51 105,29 131. 1' 0,75 1,75 3,03 
Sonstiger Bergbau 14 14 13 574 574 502 133,56 144,72 1 ~ 5,32 6,23 6,25 
Eisenscha.ffende In-
dustrie 4) ) 24 25 24 1 227 1 227 1 227 79,66 113,45 1 ~  1,68 1,80 2,30 

Gemischte Betriebe4 3 3 3 582 582 582 91,52 110,72 136,4 1,05 1,05 1,05 
Zementindustrie 13 13 13 96 96 96 142,12 159,87 196,9! 6,43 7,97 8,32 
tibrige Industrie der 
Steine und Erden 23 22 22 89 88 90 101,67 114,89 138,01 2,31 3,40 3,78 

NE-Metallindustrie 9 9 9 115 115 115 11o.15 117 .86 147-9 4.73 4 86 4-89 
zusammen 4 108 108 106 4 244 4 243 4 172 92,70 115,50 142 ~ 1,95 2,53 3,12 

Eisen- und Metallbear-
beitung 
Stahl-und Kesselbau 7 7 7 25 25 25 150, 18 155,09 172 ,9' 6,11 7,50 7,50 
Waggon bau 6 6 6 40 40 40 67,33 84,50 113,2: 1,50 1,50 3,62 
Maschinenbau 61 62 62 461 609 611 ~ 11,86 130, 77 162. 5; 3,92 4,87 5,27 
Fahrzeugbau 10 11 11 179 211 211 104, 75 109,57 163,0' 3,79 4,75 4,75 
Schiffbau 7 7 7 47 44 44 97,25 104,59 133. ~~ 2,97 3,81 3,87 
Elektrotechnik 15 15 15 420 421 421 122,79 139,76 189, 1 5,38 6,58 6,58 
Feinmechanik, Optik, 

Musikinstrumente 8 8 9 50 50 51 117,97 116,81 148,8! 5,02 4,56 5,46 
Eisen-, Stahl-, Blech-

und Metallwaren 17 17 17 45 45 45 77,62 91,56 121, 7! 2,91 3,68 3,91 
zusammen 131 133 134 1 267 1 445 1 448 112,32 126,95 166,5E 4,33 5,23 5,49 

Sonstige verarbeitende 
Industrien 
Chemische Industrie 27 27 27 1 284 1 284 1 284 125,97 160, 33 202,34 2,79 6,55 6,85 
Gummiindustrie 8 8 8 123 123 123 151,33 159,63 195,41 6,84 7,94 8,27 
Holzindustrie 8 8 8 12 12 12 ~~ 76,36 86,0E 1,20 1,27 1,36 
Papierindustrie 21 21 21 145 145 145 97,7 123,09 150,8' 3,59 4,66 4,93 
Keramische Industrie 9 9 9 34 34 34 98,65 120,18 160,7! 4,95 5,84 6,87 
Glasindustrie 8 8 8 45 45 45 112,81 125,98 147,91 3,57 4,69 4,89 
Leder- und Linoleum-
industrie 13 13 13 88 88 88 115,16 120,05 140,3' 4,66 5,54 5,54 

Textilindustrie 71 69 69 585 580 581 97,77 110,58 141,0( 2,87 3,89 4,39 
Nahrungsmittelindu-

100,5c 146,62 strie 31 30 30 176 173 173 116,43 3,08 3,83 4, 13 
Brauereien 69 69 69 225 226 228 103,6" 120,84 146,33 3, 16 4,64 4,69 
Sonstige Getränke-
industrie 12 12 12 15 15 15 77,44 85,81 102,1 2,32 3,21 3,21 

Hoch- und Tiefbau 15 15 15 51 51 51 84,95 99,63 138,4' 3,11 4,60 5, 13 
zusammen 292 289 289 2 784 2 777 2 780 114,15 137,80 172 ,85 3,17 5,48 5,80 

Handel und Verkehr 
Handel 11 12 12 175 221 221 137,55 167,71 206,61 5,81 6,24 6,30 
Kreditbanken 23 25 25 331 367 385 125,48 142,62 184,4 5,51 8,58 8,60 
Hypothekenbanken 10 12 12 41 51 59 97,71 117,91 140, 1• 4,77 6,26 6,31 
Versicherungsgesell- 11' ) 34a sshaften 3 8 9 34a)105,4' 216,25 34 7, 7E 4,04 5,39 5,77 
Eisen- und Strassen-

bahnen 23 23 22 177 173 171 60,0I 66,0:':5 83,3< 2,04 2,62 2,86 
Schiffahrt 14 14 13 142 142 122 55,2' 62,85 75,41 o, 10 0,15 0,18 
Versorgungswirtschaft 31 31 31 840 840 849 116, 75 131,77 158, 71 4,67 5,38 5 ,55 
Sonstige 14 15 15 49 81 81 90,81 99,53 125,81 0,46 2,57 2,57 

zusammen 129 140 139 1 766 1 908 1 921 108, ~ 126,66 158, 71 4,19 5,36 5,57 

insgesamt4 J 660 670 668 10 061 10 373 10 321 103,9( 125,12 156,9< 2,98 4,22 4,63 

davon: 1 
444 464 5 591 6 832 7 460 121 ,o; 138,94 170,31 5,36 6,40 6,40 Aktien mit Dividende 4) 390 

Aktien ohne Dividende 270 226 204 4 469 3 540 2 861 82,4 98,44 121,8'. 0 0 0 

Aktien mit Dividen-
denerklärung f. 
G.-J.1953 (einschl. 

• 162,9! 0 %) . . 554 . . 8 509 . . . 5,53 

noch nicht umgestellte 
RM-Aktien 38 29 28 "'1' '"'! ""1 ~ ) H') 56,661 04,4 ., 83,0 - - -

1953 1°954 
Dez. Juni Okt. 

Rendite 
• 
0,90 1,66 2,31 
3,98 4,30 3,59 
2,11 1,59 1,63 
1,15 0,95 0,77 
4,52 4,99 4,22 

2,27 2,96 2, 74 
4-29 4.12 3.30 
2, 10 2, 19 2,20 

4,07 4,84 4,34 
2,23 1, 78 3,20 
3,50 3,72 3,24 
3,62 4,34 2,91 
3,05 3,64 2,89 
4,38 4,71 3,48 

4,26 3,90 3,67 

3,75 4,02 3,21 
3,86 4, 12 3,30 

2,21 4,09 3,39 
4,52 4,97 4,23 
1,62 1,66 1,58 
3,67 3,79 3,27 
5,02 4,86 4,28 
3,16 3, 72 3,31 

4,05 4,61 3,95 
2,94 3,52 3,11 

3,06 3,29 2,82 
3,05 3,84 3,21 

3,00 3,74 .3, 14 
3,66 4,62 3,70 
2,78 3,98 3,35 

4,22 3,72 3,05 
4,39 6,02 4,66 
4,88 5,31 4,50 

3,83 2,49 1,66 

3,40 3,97 3,43 
o, 18 0,24 0,24 
4,oo 4,08 3,50 
0,51 2,58 2,04 
3,86 4,23 3,51 

2,87 3,37 2,95 

4,43 4,61 3,76 
0 0 0 

. . 3,39 

- - -

1) An den Börsen des Bundesgebietes gehandelte Aktien von Gesellschaften mit Sitz im Bundesgebiet.- 2) Die Abweichung der 
Kursdurchschnitte der einzelnen Gruppen von den entsprechenden Kursdurchschnitten der 462 ausgewählten Aktien erklärt sich 
durch den grösseren Kreis der erfassten Aktien.- 3) Für die Berechnung ist die jeweils zuletzt bekanntgegebene Dividende 
herangezogen worden.- 4) Zum Vergleich mit den Juni- und Oktoberergebnissen des Jahres 1954 wurden bereits für Dezember 
1953 die Aktien der Nachfolgegesellschaften der alten Montankonzerne mit Taxkursen einbezogen.- a) Eingezahltes Kapital.-
b) In Mill. RM.- c) Kurse in vH der RM-Nominalwerte. 
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c:lffentliche ia ei tung~n 
Hauptunterstützungsempfänger, Einnahmen und Ausgaben der Arbeitslosenversicherung 

und Arbeitslosenfürsorge 1) im Bundesgebiet und in West-Berlin 

HauptunterstUtzungsempfanger Einnahmen Ausgaben Uberschuss• 
Arbeitslosen- darunter (Stand am 

versicherung (Alu) f fti.rsorge (Alfu) Arbeitslosen- Ende des 
Zeit darunter: Rechnungs-insgesamt insgesamt Bei trage insgesamt und Kurzar- 1 fursorge-darunter: darunter: 2) beiterunter- unter- 4) jahre$ bzw. 

insgesamt männlich insgesamt mannlich stutzung 3) stutzung Monatsende)S) 

Anzahl Mill.DM 

Bundesßebiet 

1950 JD} 1 275 497 4b5 733 347 289 809 764 606 560 179,2 91,5 156,4 50,4 72,7 733,6 
1951 JD 6l 1 193 907 419 611 289 795 774 296 563 497 202,7 107,3 178,4 61, 1 79,6 1 020, 7 
1952 JD 7 1 159 355 448 491 299 088 710 864 505 729 206,6 118,7 186,6 67 ,8 73,1 1 ~~ ~a) 1953 JD 1 061 463 433 652 292 431 627 611 446 567 230,6 135,8 210,8 80,4 71,2 1 
1953 Aug. 811 469 274 408 161 794 537 061 375 028 211,0 138,6 141,5 43,7 62,9 1 588, 1 

Sept. 796 409 275 446 161 245 520 963 360 765 220,0 137,6 150,5 44,5 62,8 1 657,6 
Okt. 805 666 292 567 173 731 513 099 354 808 231,4 146,9 151,4 46,2 62,9 1 737,6 
Nov. 912 156 371 954 235 091 540 202 378 174 211,7 135,4 152,6r 49,5 60,2 1 796, 7r 
Dez. 1 226 894 615 271 432 601 611 623 437 178 236, 5 145,0 197,2r 80,7 71,9 1 836,0r 

1954 Jan. 1 682 806 1 015 009 797 211 667 797 486 266 245,4 142,0 249,2r 135,3 75,0 1 832,2r 
Febr. 1 829 263 1 117 252 907 783 712 011 526 962 m:bi 119,7b 307. 1rb) ~i 1~~ ~  1 ~ i M!i.rz 1 277 193 590 9'11 408 601 686 262 501 904 139, 7r 400,0r 1 

April 1 094 842 443 499 271 757 651 343 476 625 206,8 121,2 158,7 59,8 65,2 1 731,3r 
Mai 951 311 363 906 199 649 587 405 421 136 223, 3 142,3 169,0r 64, 1 77' 3 1 785, 6r 
Juni 872 849 327 191 168 944 545 658 385 290 226,4 141,0 167,4r 55, 5 72,1 1 844,6r 
Juli 804 428 300 283 150 258 504 145 351 022 257,? 155,4 161, 7r 51'9 68,6 1 940, 1r 
Aug, 737 693 277 858 133 554 459 835 312 483 221, 8 147,0 148,5 45, 3 59, 7 2 013,4 
Sept. 689 791 262 001 122 723 427 790 282 811 220,5 149, 7 146,4 41,5 53 ,9 2 087,5 

!e!!t_ - ~r~i!! 

1954 Sept. 1 110 323 1 23 430 1 10 813 1 86 893 1 38 212 1 18,2 1 7,3 1 16,7 1 3,2 1 10,3 1 - 109,2 

1) Ab April 1950 sind die Aufwendungen für Arbeitslosenfureorge auf den Bund übergegangen.- 2) Ab 1. April 1950 einschl. der errechneten 
Zusch:issbeda!fs fur die Aufwendungen der Arbeitslosenfursorge, die vom Bund zu tragen sindt und einschl. der nachtraglichen Erstattungen 
der Lander f'ur die Arbeitslosenfursorge fur die Zeit vor dem 1. April 1950.- 3) Einschl. der Krankenversicherung der Unterstützten.-
4) Einschl. Krankenveraicherungsbe1 trage und der sonstigen UnterstUtzungsleistungen.- 5) Zur Deckung der Kosten der A.rbei tslosenfiir-
sorgeunterstutzung hat die Bundesanstalt in den Rechnungsjahren 1953 und 1954 185 Mill.DM bzw. 262 Mill.DM beigetragen und erhält dafur 
verzinsliche Schuldbuchforderungen gegen den Bund.- 6) Einnahmen und Ausgaben im Monatadurchschni tt.- 7) 1950 bia 1953 flir Hauptunter-
etU.tzungsempfilnger: Kalenderjahr; fur Einnahmen und Ausgaben: RechnungsJahr {1.April bis 31.Marz) .- a} Überschuss im Bundeseebiet und 
West-Berlin: 1 573,0 Mill.DM; der rechnungsmassige Überachuss ist um die in der obigen Darstellung nicht nachgewiesenen Ausgabereste des 
Rechnungsjahres 1953 von 98,8 MilLDM geringer.- b) Einschl.Nachtrag für das Rechnungsjahr 1953. 

Zeit Kassen 
Kassenart 

Anzahl 

1950 JD 1 937 
1951 JD 1 991 
1952 JD 2 011 
1953 JD 2 056 
1953 August 2 057 

September 2 062 
Oktober 2 068 
November 2 067 
Dezember 2 073 

1954 Januar 2 075 
Februar 2 075 
März 2 075 
April 2 056 
Mai 2 056 
Juni 2 056 
Juli 2 056 
August 2 057 

"''•- J 396 
Land- 2 102 
Betriebe- l kranken 1 394 
Innungs- kasaen 139 
See- 1 
Betriebs-
der Bundesbahn 1 
der Bundespost 1 
dee Bu.ndeever-
kehrsministeriums 1 

Knappschaftliche 
Krankenkassen 7 

Ersatzkassen fil.r 
Arbeiter 7 
Angeetell te 8 

ausserdem: 
KVA Berlin 1 

Bundesanstalt fur Ar bei tsvermi ttlung und Arbeitslosenversicherung 

Soziale Krankenversicherung 1 ) 

Kassenarten, Mitglieder und Krankenstand 
Mitglieder (ohne Versicherte der 

, Krankenversicherung der Rentner) 
Krankenstand (Ant:eil der arbei tsunfahigen Kranken 

an den Mi tgl1edern der entsprechenden Gruppe) 
Versicherungs- Versicherte ~er Mitglieder mit allge- der Mi tgl1 eder mit er-

pflichtige berechtigte der Kranken meinem Beitragssatz massigtem Beitragssatz 
ersicheru.'"'"" 

dar.: m1 t dar.: mit der Rentner Versicherungs- Versicherungs-
ins- mann- allgem„ ins- mann- allgem„ p:fli.chtige ~  berechtigte pflichtige 1 berechtigte 

gesamt lieh Beitrags- gesamt lieh Beitrags- mannl. weibl. männl. weibl. ru!nnl. weibl4mä.nnl. weibl eatz satz 
1 000 vH 

13 204 9 074 
634 

2 456 1 328 
504 

4 658 
4,oi 2,62 3,18 1,1Ö 1,07 13 631 9 100 10 2 572 1 518 5 398 3,90 2,02 2,53 

13 946 9 301 10 657 2 644 1 623 452 5 769 4,09 3,98 2,67 3,03 1,99 2,48 1,13 1,10 
14 561 9 685 10 827 2 510 1 549 406 6 011 4,38 4,29 2,77 3,23 2, 15 2,59 1,07 1,02 
14 698 9 766 10 918 2 548 1 582 404 6 027 4,07 4,10 2,32 2,86 1,96 2,32 0,99 0,99 
14 695 9 749 10 916 2 557 1 593 399 6 042 4,18 4, 15 2,20 2,85 2,02 2,46 1,01 0,98 
14 753 9 753 10 970 2 559 1 599 396 6 061 4,29 4,20 2,36 3,17 2,15 2,65 1,05 1,01 
14 720 9 714 10 930 2 558 1 599 392 6 060 4,02 3,80 2,41 3,22 2,09 2,53 1,07 1,04 
14 414 9 492 10 658 2 574 1 612 393 6 077 4,22 3,81 2 ,99 2,89 1,98 2,23 0,97 0,85 
14 425 9 469 10 684 2 597 1 632 389 6 107 5,27 4,69 3,61 3,45 2,34 2,75 1,14 1,02 
14 623 9 663 10 885 2 622 1 653 389 6 11,5 4,86 4,81 3,41 3 ,67 2,44 2,95 1,18 1,03 
14 841 9 860 11 102 2 633 1 666 385 6 124 3 ,98 4,41 2,65 3,34 2,26 2,89 1,11 1,06 
15 025 9 926 11 120 2 644 1 678 384 6 110 3 ,62 3 ,95 2,37 3, 10 2,00 2,52 1,05 1,00 
15 138 9 984 11 171 2 661 1 689 383 6 135 3 ,62 3,78 2,26 3,10 1 ,95 2,45 1,05 0,99 
15 151 9 974 1-1 184 2 684 1 708 384 6 140 3,68 3,74 2,16 2,79 1,93 2,31 0,99 0,97 
15 196 9 980 11 219 2 686 1 113 382 6 137 3,77 3,78 2, 19 2,87 1,92 2,28 0,98 0,96 
15 148 9 943 11 146 2 742 1 757 394 6 139 3,87 3,87 2,10 2,73 1,91 2,24 0,98 0,93 

8 981 5 849 1 550 1 433 807 324 5 206 3,68 3,91 2,15 2,84 1,82 1,62 o,64 0,77 
411 219 387 146 84 4 18 2,10 2, 14 1,50 1,49 1,11 1,12 0,39 0,54 

1 882 1 423 1 588 199 149 10 1 4,10 4,48 1,89 1,72 3,87 4,05 1,55 1,01 
560 428 403 65 49 34 - 3,53 3,62 2, 17 2,55 2,01 1,62 o,66 o,61 
39 39 38 4 4 1 - 3,28 2,39 2,80 14,29 - - 0,43 -

281 262 256 24 16 - 267 4,74 7,71 - - 2,66 4,74 0,90 0,86 
168 103 124 27 13 - - 2,98 3 ,6g - - 2,80 3,96 1,22 1,58 

20 19 17 2 2 - 9 3,20 3,74 - - 2,87 4,90 0,78 0,88 

671 655 615 13 12 2 638 5,66 3,17 1,62 2,67 2,78 2,53 o,87 0,36 

98 78 89 27 23 17 - 3,28 3,45 1,59 0,80 1,93 1,58 o,64 0,45 
2 037 868 79 802 598 2 - 2,92 3,64 1,67 5,41 1,84 2,44 1,27 1,43 

885 496 70 49 . 446 . . . . . . . . 

1} Vorläufiges Ergebnis„ Stand am Ende des jeweiligen Monats.- 2) Ohne Betriebskrankenkassen der Deutschen Bundesbahn, Bundespost und des 
Bundesverkehrsministeriums. 

Bundesanstalt fi.lr Ar bei tsvermi ttlung und Arbei tsloeenversicherung 
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noch: Soziale Krankenversicherung1 ) 

Hauptposten der Einnahmen und Ausgaben, einschl. Krankenversicherung der Rentner 
1000 DM 

Einnahmen Ausgaben 
darunter darunter 

Bei trage fur 
Zeit Arznei- Kranken- Ver-insgesamt ~f~i~~~~g~~ Krankenver- insgesamt Kassenart Arztliche Zahnbe-

eii !~ ttel 
haus- Kranken- Sterbe- waltungs 

-berechtigte sicherung Behandlung handlung geld geld 
Mi t;;lieder der Rentner 

pflege kosten 

1950 VJD 594 524 529 959 54 526 567 775 105 962 25 011 102 764 100 085 112 408 10 587 36 907 
1951 VjD 718 624 618 910 77 484 684 956 139 494 33 363 133 512 128 080 130 987 12 394 44 584 
1952 VJD 829 356 686 825 102 762 799 499 168 076 37 905 156 630 147 5:6 149 811 14 194 52 262 
1953 VjD 917 098 782 953 116 094 903 352 188 310 41 840 174 564 167 765 180 555 16 345 58 710 
1953 1. Vierteljahr 845 630 724 981 106 356 924 705 177 066 38 855 179 622 152 646 228 919 20 394 56 402 

2. Vierteljahr 905 508 779 585 109 881 850 205 184 655 41 313 165 261 159 158 147 735 15 193 60 017 
3. Vierteljahr 940 806 804 688 117 490 892 661 189 825 41 606 168 070 173 067 168 906 14 242 59 276 
4. Vierteljahr 976 446 822 559 130 649 945 835 201 693 45 587 185 301 186 187 176 660 15 552 59 143 

1954 1. Vierteljahr 920 256 796 183 107 949 957 387 198 146 45 071 180 316 166 886 207 387°) 17 565 64 292 

davon: 

'~ - 1 523 092 432 711 85 584 558 690 106 774 22 834 106 372 102 448 124 255 10 938 40 130 
Land- 15 444 15 083 269 15 704 3 284 931 2 519 3 379 1 929 108 1 808 
Betriebs- 140 624 133 182 4 757 143 664 26 015 6 286 26 736 22 059 46 376 1 773 560 
darunter: Kran-
Bundesbahn ken- 22 225 16 815 4 576 23 838 3 997 876 5 396 4 051 7 257 388 - 14 
Bundespost kassen 8 593 8 521 - 7 978 1 988 469 1 579 1 497 1 472 77 1~ 

Innungs- 22 303 22 099 - 23 727 4 306 1 070 3 348 3 685 7 335 166 1 870 
See- · 2 307 2 273 - 2 317 388 105 299 413 702 16 227 
!Knappacha.ftl. 68 208 44 196 17 339 63 603 9 382 1 525 11 055 14 023 18 413 3 372 2 009 
!Ersatzkassen fl.ir 

Arbeiter 5 369 5 350 - 5 686 1 186 333 902 731 1 457 44 648 
Angestellte 142 909 141 289 - 143 991 46 811 11 987 29 085 20 148 6 907 1 148 17 040 

1) VorlS.ufiges Ergebnis.- a) Einschl. 13 000 DM Ausgaben fmo Krankengeld in der Krankenversicherung der Rentner; diese sind in der Aufglie 
derung nach Kassenarten nicht enthalten. 

Unfallversicherung im Bundesgebiet und in West-Berlin1 ) 

Gemeldete Emnfanller von Renten oder KrankeMelc Ausaaben 
Unfalle rlarunter 

Arbeits- auf dem Verwandte Renten Kosten 
Zeit unfalle Wege nach Berufe- Verletzte Witwen auf- ins- einschl. der Sonstige Verwal.. 

Trager der 
VereiohertE im und von krank- und und Waisen steißender gesamt Kranken- Kranken- ILeistoQim tungs-

Unfallversicherung engeren der hei ten Erkrankte Witwer Linie gelder behand- 2) kosten 
' Sinne Arbeits- lung 

statte 
Anzahl 1 000 DM 

1950 1.Halbjahr 

:r, 
633 541 20 400 456 597 108 193 52 602 2 334 294 386 220 633 35 317 3 029 20 068 

2.HalbJahr 739 823 20 263 471 627 109 586 52 711 2 361 292 016 210 588 40 164 3 837 21 223 

1951 1.Halbjahr 729 174 18 993 499 837 112 751 54 446 2 435 318 705 229 959 43 928 4 139 24 172 
2.Halbjahr 869 925 18 239 523 439 114 674 54 466 2 394 333 868 232 188 51 266 4 508 25 276 

1952 1.Halbjahr ~  ~ m ~~~ 115 441 ~ ~ ~ ~ig m-m ~ tm ~ 2.Halbjahr 7 4 ~ 5 4 3 9 4 

M953 1.Halbjahr 820'003 84 711 28 491 574 780 120 320 54 539 2 361 442 103 310 722 68 753 6 116 34 382 
2.HalbJahr 011 849 91 687 30 824 594 102 121 920 54 093 2 307 461 255 311 340 81 459 7 424 36 192 

1954 1.HalbJahr 867 678 87 462 28 323 610 428 124 843 54 098 2 291 474 298 325 528 79 179 7 777 37 896 

darunteri West-Berlin 28 388 4 564 1 108 12 04 7 2 969 835 29 13 321 8 050 2 415 284 2 015 

dävon: 
Berufsgenossenschaften 

750 313 662 104 73 160 26 729 355 724 87 179 36 181 1 641 373 279 255 555 61 657 5 859 31 030 Gewerbliche u.See-B-G. 3 
darunter: West-Berlin 533 392 23 955 3 440 823 9 937 2 451 716 26 11 430 6 845 2 024 197 1 859 

Landwirtschaftliche 9 045 949 125 783 1 053 248 198 168 20 960 8 909 196 57 307 35 498 11 947 1 217 4 881 
darunter: West-Berlin 10 886 554 31 - 105 25 5 - 79 49 ·29 2 -

Gemeindeunfall ver-
sicherungsverbande 4 753 943 23 353 3 242 426 9 777 1 955 1 173 48 8 113 5 271 1 500 95 891 

Ausführungsbehdrden 2 256 4 70 56 438 10 007 920 46 759 14 749 7 835 406 35 599 29 204 4 075 606 1 094 
darunter: West-Berlin 152 430 3 879 , 1 093 285 2 005 493 114 3 1 812 1 156 363 85 156 

1) Bis 1. HalbJatir 1952 Angaben für das Bundesgebiet. Ab 2. HalbJahr 1952 enthalten die Zahlen auch Angaben uber West-Berlin, da die Tlitig-
keit eines Teils der gewerblichen Berufsgenossenschaften und der landwirtschaftlichen B-G, Hannover eich durch das Gesetz tl.ber Zulagen und 
Mindestleistungen in der gesetzlichen Unfallversicherung und zur Überleitung des Unfallversicherungsrechtes im Lande Berlin v. 29„4.1952 
auf das Land Berlin erstreckt. Ab 1. HalbJahr 1953 enthalt die ttbersicht erstmalig die "Eigenunfallversicherung Berlin - Ausfuhrungsbehbrde 
fur gesetzliche Unfallversicherung".- 2) Enthalt Abfindungen, Sterbegelder, einmalige Witwenbeihilfen und Berufsfursorge.- a) Da zahlreiche 
Versicherte gleichzeitig bei mehreren Versicherungstragern erfasst werden, kann die Summe der er i h~rten nicht angegeben werden. 

Offentliche Fürsorge'} 

Offene Furso.rge 

Zeit 

Laufend Unterstutzte 2 ~ Laufender in a ~  
Parteien Personen Unterstutzungsaufwand 3) 

darunter: a run t e r~a-u f~1- - ---~---~-- ---~ ~u-f 1  Aufwand 
ins- Kriegs- ins- Kriegs- der ins- je je ins- laufende ins-

gesamt folgen- gesamt folgen- Bevolke gesamt Partei Person gesamt Unter- gesamt 
hilfe hilfe rung stU.tzung 

BWldesroinisterium fur Arbeit 

Geschlossene Öffentl.Fursorge 
Fursorge insgesamt 

ins-
gesamt 

3) 

Aufwand 
au:f •WJ.D 
laufendE 
Unter-
tt t un~ 

d.o:Ummi 
FUreora' 

ins- je 
gesamt Einwohne 

3) 
Anzahl 1 000 DM DM 1 000 !i DM 1 000 DM DM 11 uuu DM DM 

R.J, 1950 
1951 
1952 
1953 

723 912 
605 143 
555 561 
593 396 

1952 1.R.Vj 543 352 
2. " 555 561 
3. • 581 449 
4. • 596 072 

1953 1.R. Vj 578 777 
2. " 593 396 
3. • 608 384 
4. " 617 606 

370 214 1 306 555 707 847 
281 4871051 525 515 647 
239 376 939 259 421 982 
266 427 977 079 453, 249 
230 624 935 525 420 249 
239 376 939 259 421 982 
256 988 978 901 445 758 
267 203 1 004 74( 462 628 
256 986 967 ~ 443 730 
266 427 977 079 453 249 
272 608 998 143 457 515 
277 330 1013 176 462 611 

1954 1.R.Vj, 599 547 259 732 963 302 426 797 

27,5 
21,8 
19,5 
19,9 
19,3 
19,3 
20, 1 
20,6 
19,7 
19,9 
20,3 
20,5 
19,5 

397 137 

~n ~ ~ 
1415 184 

85 383 
89 642 
96 950 

101 517 
93 424 

101 282 
107 797 
112 6811 
103 391 

548,60 
616, 74 
672 ,28 
689,46 
157, 14 
161, 35 
166, 74 
170, 31 
161,42 
170,69 
177, 19 
182,4-5r 
172,45 

304,00 191 945 48,33 
354,93 178 994 47,96 
397,65 204 310 54,70 
418,71 196 828 47,41 

91,27 
95,44 
99,04 

101,04 
96,58 

103,66 
108,00 
111,22r 
107, 33 

27 702 
36 645 
73 601 
66 362 
32 222 
34 465 
66 288 
63 8531 
25 651 

32,44 
40,88 
75,92 
65,37 
34 ,49 
34,03 
61,49 
56,67r 
24 ,81 

589 082 
552 208 
577 802 
612 012 
113 085 
126 287 
170 551 
167 879 
125 646 
135 747r 
174 085 
176 534r 
129 042 

323 271 81,44 
377 527 101, 16 
422 339 113,08 
482 558 116,23 

73 590 86, 19 
106 798 119,14 

99 946 103,09 
142 005 139,88 

88 905 70, 76 
118 442 116,94 m n~ g ~ r 
99 087 95 ,84 

912 353 
929 735 

1000 141 
1094 570 

186 675 
233 085 
270 497 
309 884 
214 551 
254 1 !~ 294 52 
331 30 
228 129 

19,70 
19,29 
20,58 
22,27 
3,85 
4,80 
5,55 
6,35 
4,38 
5, 17 
5,98 
6,71r 
4,61 

1) Gesamtleistungen der offenen und geschlossenen Fureorge.- 2) AlJl 30.9. des Jeweiligen Jahres bzw. am Ende des ViertelJahres„- 3) Aufwen-
dungen im RechnungSJahr einschl. Auslaufzahlungen des Jahres sowie Aufwendungen fur das Jugendaufbauwerk im Lande Schleswig-Holstein. 
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I' 

Zeit 

1950 MD} 1951 !.ID 5) 
1952 MD 
1953 MD 
1953 u i~  

Aug. 
Sept, 
Okt; 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 6) 
Juni 
Juli 
Aug, 

Zeit 

1950 MD} 1951 MD 5) 
1952 MD 
1953 MD 
1953 u i~  

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 
Febr, 
März 
April 
Mai 6) 
Juni 
Juli 
Aug, 

Zeit 

1950 MD} 1951 MD 5) 
1952 MD 
1953 MD 
1953 u i~  

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan, 
Febr. 
M"arz 

April 
Mai 6) 
Juni 
Juli 
Aug. 

davon aus 
Steuer-

I • 

elffentliche Finanzen 
Einnahmen aus Steuern des Bundes, der Länder1) und West-Berlins 2) 

Mill. DM 

Steuern Besitz- und Verkehrsteuern 

Nicht Kraft-einnahmen 3) der 3) Lohn- Veranlagte rreranlagte Körper- Vermögen- Erbschaft- Grund- Kapital- fahr-inseesamt des insgesamt Einkommen schaft- erwerb- verkehr-Bundes Länder steuer steuer Steuern steuer steuer steuer steuer steuer4 ) zeug-
r,--om Ertrag steuer 

1 396,5 852,7 543,8 569,3 149, 1 166,9 3,6 129,6 11, 1 2,2 3,5 1,5 29,8 
1 960,7 1 152, 9 807,8 865, 1 258,2 223,0 7,3 214.3 12,6 3,6 4,0 2,4 35,0 
2 302,3 1 272,2 1 030,0 1 095,0 310,6 355,5 9,4 235,0 15,1 4,5 4,4 2,9 39,9 
2 470,8 1 339,8 1 131,0 1 203,8 308,9 393,9 13,0 247,7 47,7 5,2 5,1 4,4 45,2 
2 401,0 1 490,6 910,5 1 052,2 332,5 311,8 31,5 106,5 4,5 6,0 6,3 2,9 49, 1 
2 095,3 1 306,9 788,4 828,5 301,5 235,6 14,3 85,7 41 .3 6,8 6,0 3,2 37,4 
3 031,2 1 343,6 1 687,7 1 787,2 292,0 719,4 9,7 526,3 19,6 5,0 3,3 4,9 41,4 
2 237, 1 1 413,2 823,8 861,0 323,9 229,8 9,5 91,5 41,0 4,2 6,5 4,0 46,o 
2 155,7 1 358,D 797,7 832, 1 312,8 169, 1 15,9 75,2 107,9 4,7 6,1 5,7 38,6 
3 227,7 1 389,D 1 838,7 1 953,9 324,1 688,7 13,5 591,9 95,5 5,6 3,6 6, 1 48,3 
2 495,8 1 576,8 919,0 976,3 402,9 204,9 14,2 103, 1 64,6 5,5 4,6 5,2 58,2 
1 811,4 1 110,6 700,8 727,8 271,5 135,3 5,9 62,5 101,4 3,9 5,7 6,2 38,6 
3 042,0 1 303,3 1 738,7 1 860,7 239,8 722,2 7,7 597,1 44, 1 7, 1 4,9 6,1 52,7 
2 007,6 1 304,8 702,8 752,0 248,4 198,6 23,2 73,9 26,9 5,5 6,1 5,3 57,9 
2 069,9 1 293,6 776,3 818,7 297, 1 178,5 20,3 69,9 85,8 4, 1 6,9 4,3 46,3 
3 149,3 1 388,3 1 761,0 1 886,3 288, 1 749,9 23,2 551,6 25,4 5,9 4,6 5,3 47,3 
2 340,7 1 433,3 907,4 962,6 335,2 256,7 69,2 95,3 18,2 4,3 7,6 7,7 53,9 
2 265,0 1 405,8 859,2 895,8 338,0 201,9 24,3 91,0 74,3 5,3 7,4 5,0 43,4 

noch: Besitz- und VerkGhrsteuern Umsatz u. Ums a t zausglelch st euer Zölle und Verbrauchsteuern 

Versiehe- Rennwett- Bef dr- Feuer- Notopfer Umsatz- Umsatz- Tabak- Kaffee-und Wechsel derung- schutz- Berlin Sonstige insgesamt ausgleich insgesamt Zolle rung- Lotterie- steuer steuer steuer steuer steuer steuer steuer insgesamt steuer steuer 

5,9 6,7 4, 1 21, 1 1,6 32,4 0,3 424,4 424,4 a) 402,8 60,2 184,1 30,7 
7,2 8,6 4,7 28,0 2,0 53,7 0,4 622,8 596,6 26,2 472,8 71,0 196,9 37,7 
8,2 9,2 5,4 24,9 2,0 67,9 0,2 701,9 664,9 37,0 505,4 93,5 196,7 46,7 
9,4 11,2 5,9 20,4 2,0 83,8 o,o 748, 1 710,8 37,3 518,9 109,9 190, 1 36,7 
9,3 6,8 6,2 108,0 1,5 69,2 0,1 795,5 756,7 38,8 553,0 98,9 214,9 52,4 
8, 7 8,0 6,1 15,1 1,1 57,7 o,o 736,8 704,2 32,7 530,0 86,8 217,9 45,0 
7,7 11,8 5, 1 14,0 1,3 125,5 0,1 712,8 677,6 'l,5,2 531,3 118,2 190,5 21,9 
8,8 12,4 6,2 14,8 1,9 60,5 o,o 818, 1 779, 1 39,1 557,9 140,9 192,5 30,2 
8,9 11,9 6, 1 12,6 2, 1 54,5 o,o 789,5 752,3 37,3 534, 1 117, 1 185,2 34,2 
9, 1 13,3 5,2 11,7 2,0 135, 1 o,o 744,8 705,5 39,3 529,0 114,5 195,5 27,9 

10,3 11,4 6,8 13, 1 1,9 69,6 0,1 966,0 927,8 38,2 553,5 129,3 206,5 25,6 
13,5 11,2 5,8 10, 1 3,6 52,9 - 0,2 643,6 609,3 34,3 440,0 94,7 157,9 23,8 
10,7 12,9 5,5 11, 7 3,2 135,0 - o,o 649,0 606,4 42,6 532,3 131,7 180,8 26,3 
10,7 11,9 1,0 11,8 2,7 61,9 0,3 797,5 759,6 38,0 458,0 123,5 161,2 25,2 
10,0 11,5 5,9 13, 1 1,8 63, 1 o,o 753,5 717,0 36,5 497,7 97,D 201,4 23,2 

9,1 11,6 6,0 15,2 1,4 141,6 0,2 750,3 712,4 37,9 512,6 118,0 193, 1 24,4 
10,1 7, 1 6,5 17,4 1,5 72,0 - o, 1 840,8 799,6 41,2 537,3 130,3 190,9 25,2 
10, 1 8,9 6,5 17,5 1,3 61 ,2 - 0,2 812,2 774,5 37,7 557,0 118,6 210, 1 23,5 

noch: Zolle und Verbrauchsteuern Nachrichtlich 
Zündwaren- Abgabe z. 

aus dem $chaum- steuer und Leucht- Forderung Ver- Hypotheken Kredit-Tee- Zucker- Salz- Bier- Mineralbl des Berg-
steuer steuer steuer steuer Branntwem- wein- aus dem mittel- steuer Sonstige arbeiter- mbgens- gewinn- gewinn-

monopol l>teuer Zündwaren- steuer wohnungs- abgabe abgabe abgabe 
mono pol baues 7) 8) 

2,9 33,7 3,4 27, 1 42,0 1,8 5,4 1,7 81 6 1,2 - 136,8 ~  3,1 34,9 3,3 24,4 45, 1 2,0 5,4 1,9 46, 1 1,0 5,8 130,9 40,7 3,4 28, 1 3,3 27,8 43,9 1,5 4,9 1,6 52,9 1,1 17,6 
126,5 2,1 30, 1 3,5 31,1 45,9 1,4 5,3 2,0 60,0 1,1 17,1 37,2 3,9 

3,7 32,2 2,9 35,0 35,6 0,9 7,5 1,3 66,5 1,2 17,3 36,8 50,7 13,3 2,8 38,6 3,2 32,S 34, 1 0,9 4,4 1,2 61,3 1,2 16,9 177, 1 27,9 2,4 0,7 43,7 3,7 40,0 36,3 1,1 5,6 1,4 66,4 1,8 16,4 48,9 22,9 - 3,0 
0,8 32, 1 3,6 38, 1 40,8 1,1 5,5 1,9 69,0 1,4 17,4 33,8 61,3 12,1 1,3 26,6 3,7 32,7 48,5 1,6 4,9 1,9 76,0 o,6 18,0 31'3,5 37,3 o,o 0,9 28,7 3,7 31,3 68,2 1,6 0,5 2,6 52,9 0,9 17,6 57,2 37,5 - 3, 1 
1,1 29,7 4, 1 25,4 56,5 2, 1 9,0 2,9 60,3 0,8 16,9 43,6 52,7 10,1 1,2 26,5 3,8 34,7 60,0 2,6 o, 1 2,9 30,7 0,9 17,8 285,1 31,3 - 2,0 1,1 26,8 4,5 22,5 53,6 1,9 10,8 2,6 68,8 0,9 17,2 58,9 30,0 - 1,5 
1,3 22,2 2,3 24,5 43,8 1,6 4,4 2,2 45, 1 0,8 17,7 49,5 47,3 16,2 1,3 27,0 2,4 31,8 42,7 1,1 4,5 2,0 62,5 0,8 16,6 294,0 51,8 - 1,1 1,1 27,6 2,5 31,5 38,4 1,0 5,1 1,7 67,4 0,8 17,9 57,0 31,6 - 1,2 
1,2 31,2 2,7 34,2 38,3 1,0 7,4 1,5 72,4 0,9 17,3 34,S 61,2 16,9 1,0 39, 1 3,1 39,3 40,2 1,2 5,3 1 ,6 72,8 1 ,2 19,2 277,9 30,9 - 0,8 

1) Ausschliesslich der auf Landes&'esetz beruhenden Steuern einzelner Länder.- 2J Das Steueraufkommen von West-Berlin ist in den ausgewie-
senen Zahlen enthalten und wird kunftig nur noch vierteljährlich getrennt nachgewiesen.- 3) Die von den Ländern an den Bund abgeführten 
Anteile an der Einkommen- und Körperschaftsteuer sind in den Ländersummen enthalten.- 4) Ohne OstmarkUmtauschabgabe.- 5) Rechnungsjahr 
1, April - 31. März.- 6) Einschl. der Nachbuchungen für das jeweilige vorangehende Rechnungsjahr.- 7) In Gesamtsumme nicht enthalten, da 
nur durchlaufender Posten.- 8) Bis August 1952 Soforthilfeabgaben insgesamt. Die in Berlin auf Landesbasis erhobene Baunotabgabe und 
Notabgabe vom Betriebsvermögen sind ausser Betracht gelassen.- a) Im Umsatzsteueraufkommen enthalten.- b) Bis August 1952 Aufkommen aus 
Umstellungsgrundschulden, 

- ~ -



Preise 
Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 

1950 = 100 
1. Gliederung nach Herkunft der Waren aus Wirtschaftszweigen (produktionstechnischer Zusammenhang) 

Landwirtschaft, Gartenbau, Forstwirtschaft und Fischerei Industriewaren 
darunter darunter 

Zeit Gesamt- Brot, SchJ.ach9- Porst- u. ßergbau. 
index ins- Land- Futterge Öl- Genuss- Vieh- Tier- Garten- Planta- ~ia herei ins- darunter: wirt- treide u. ptlan ~itte -

Faser- vieh, haare geeamt ins- Kohlen-gesamt schaf't ~nan e1 Haute i:trzeug-
(Wolle) bau genwirt- gesamt Hulsen- zen pflanz er. u.Felle niese scbaft bergbau 

frtlchte 

1951 JD 128 125 126 123 125 118 140 127 102 137 101 159 105 131 131 108 
1952 JD 112 107 108 129 95 107 110 94 106 80 101 102 111 118 152 120 
1953 JD 103 98 99 109 98 108 87 93 99 91 103 72 116 108 146 135 
1953 Okt. 101 97 98 101 97 108 85 92 115 90 102 63 114 107 147 140 

Nov. 102 97 99 100 98 112 86 94 116 92 95 63 121 107 148 142 
Dez. 102 96 98 101 100 117 87 95 94 88 99 64 121 108 145 142 

1954 Jan. 102 99 100 102 104 127 88 95 86 90 104 62 130 107 140 140 
Febr. 103 100 100 102 100 128 91 95 84 87 108 61 155 106 139 142 
März 102 99 100 102 94 130 93 95 74 85 108 61 152 106 139 141' 
April 103 99 100 99 89 130 94 96 72 88 107 66 148 106 1'7 138 
Mai 103 100 100 96 89 133 94 99 72 90 111 68 146 106 138 138 
Juni 103 101 100 92 89 134 93 101 76 93 120 70 139 106 137 137 
Juli 103 102 101 92 88 133 92 99 95 90 119 74 128 105 137 139 
Aug. 103 100 100 95 87 128 91 94 102 88 112 72 122 106 136 140 
Sept. 102 99 99r 98 87 121r 93 93r 96 84 110r 74 122 106 138 140 
Okt. 103p 99p 99p 98p 87p 115p 94p 921' 109p B3p 110p 80p 121p 107p 137p 140p 

noch: Industriewaren 
darunter 

Chemie Textil Nahrungerni ttel 
Zei.t Tech- Holz ~d Bekleidung a.arun"t;er 

Erdol, Erden !Eisen NE- und nische Chemie- (roh Molke-IErdo1ver- und und Edel- lanorga.- orga.- Öle fasern und ins- darunter: ins- Fleisch- rei- Ole und Ge-
~r eitung 

Minera ~tah  metalle nie ehe nie ehe und bear- geoamt verar-lien Fette beitet gesamt Gespinste beitung erzeug- Fette tränke 
niese 

1951 JD 118 113 155 168 110 144 127 125 157 128 129 119 121 100 124 89 
1952 JD 127 129 156 141 130 123 101 124 137 103 96 100 110 103 80 98 
1953 JD 111 128 124 119 124 125 79 118 126 106 100 94 105 99 93 88 
1953 Okt. 108 127 118 113 122 117 75 115 125 107 99 94 111 97 95 91 

Nov. 108 127 117 112 129 110 74 115 127 107 98 94 111 95 97 91 
Do-z. 108 127 113 112 129 108 76 115 127 107 98 96 113 98 95 91 

1954 Jan. 108 127 110 111 121 107 73 117 128 107 97 95 112 97' 94 91 
Febr. 108 127 111 110 122 106 71 118 122 106 96 96 113 98 93 91 
Marz 108 123 110 114 122 103 68 118 122 105 95 95 114 98 87 91 
April 108 123 109 117 115 103 69 118 122 104 95 96 114 98 85 91 
Mai 108 123 108 118 110 103 67 117 121 105 96 95 112 98 87 91 
Juni 108 123 110 118 112 103 65 117 123 104 94 95 110 97 86 93 
Juli 108 123 110 119 112 103 63 117 123 103 94 94 109 98 86 93 
Aug. 108 115 110 118 111 103 65 117 128 104 94 95 112 99 85 93 
Sept. 108 113 110 119 111 103 64r 117 128 104 95 94 111 96 82 112 
Okt. 109p 113p 110] 120p 111p 103p 65p 117p 131p 1Q4p 94p 95p 111p 98p 82p 120 

2. Gliederung nach dem Verwendungszweck der Waren {Außenhandelsverzeichnis) 
Ern8.hrungswirtachaft 

~ -
darunter 

.Zeit Q.esamt- Obst Xa:tfee 1 Schlacht„ Vieh- Öltrüch-
1ndex ins- HUlsen- und Süd- Kakao, Alkohol. vieh te, t'.ile gesamt Getreide Reis fruchte Gemuse Trocken- fruchte Tee, Zucker Getrd.nke '?abak und Fisch erzeug- zur Er-

fruchte Gewurze Fleisch nisae nähru.ng 

1951 JD 128 115 124 111 124 101 108 92 110 123 89 123 111 107 112 125 
1952 JD 112 109 129 124 135 85 103 106 108 89 98 128 115 112 100 89 
1953 JD 103 102 107 127 122 112 101 101 106 72 88 130 108 113 94 96 
1953 Okt. 101 101 97 132 126 92 94 116 107 66 91 129 108 111 104 97 Nov. 102 101 96 131 124 112 93 91 114 65 91 130 109 116 103 98 

Dez. 102 101 97 134 121 118 101 87 123 68 91 130 111 116 97 99 
1954 Jan. 102 103 98 128 120 117 115 82 141 69 91 131 111 123 92 101 

:Pebr. 103 105 98 128 121 130 119 84 148 71 91 130 111 142 91 97 
März 102 104 98 124 129 118 121 86 157 67 91 131 111 139 88 92 
April 103 103 95 120 134 113 122 84 163 70 91 130 111 137 88 88 
Mai 103 103 92 120 137 112 122 95 170 69 91 132 109 137 86 89 
Juni 103 104 88 118 121 127 130 103 173 68 93 132 112 131 87 88 
Jul.i 103 105 88 119 119 127 128 103 173 66 93 132 111 123 93 88 
Aug. 103 104 92 118 127 104 119 104 163 67 93 132 112 118 97 87 
Sept. 102 103 94 120 141 102r 117r 104 146 70 112 132 112 118 93 85 
Okt. 103p 103p 94P 114p 162p 112p 114p 105p 130p 75p 120p 136p 111p 118p 99p 85p 

Gewerbliche Wirtschaft - darunter 

Zeit ins- Ölfrtichte, Textil- Garne und HS.ute, Kaut-
1 Holz 

Holz- Kohle Erdol u„ Erze Eisen Chemi-gesamt Öl.e u.:Pette roh- sonstige Textil- Felle schule schliff, und Erdoler- und und NE- Edel- sehe zu techn. sto:f'fe textile waren und und Papier, Koks zeug- Mine- Stahl Me'tal.le metalle Stoffe Zwecken Halbwaren Leder Harze Zellstoff niese ralien 

1951 JD 139 128 138 127 128 134 159 157 194 108 118 136 155 178 111 113, 
1952 JD 115 102 99 101 108 93 103 137 155 120 127 160 156 147 108 119 
1953 JD 104 81 89 103 110 90 74 126 111 135 114 148 124 122 103 108 
1953 Okt. 102 77 87 103 111 89 64 125 111 140 108 146 118 114 103 104 

Nov„ 102 76 89 102 112 92 64 127 111 142 108 14 7 117 114 103 107 
Dez. 102 77 88 102 112 92 65 127 111 142 108 144 113 114 103 107 

1954 Jan. 101 75 89 102 112 92 63 128 114 140 108 138 110 112 103 104 
'Fe bio. 101 74 89 101 112 93 62 122 114 142 108 136 111 112 103 105 
Marz 101 70 90 100 110 91 62 122 118 141 108 136 110 116 103 104 
April 102 71 92 100 110 92 67 122 119 138 108 135 109 119 102 102 
Mai 103 69 93 101 110 96 69 121 119 138 108 136 108 120 102 100 
Juni 103 67 93 99 109 96 71 123 120 137 108 136 110 121 102 101 
Juli 102 65 91 99 109 96 75 123 119 139 108 134 110 122 102 101 
Aug. 102 67 90 100 109 91 73 128 119 140 108 132 110 121 102 101 
Sept. 102 67 89 100 109 90 75 128 119 140 108 134 110 122 102 101r 
Okt. 102p 67p 90p 100p 109p 90p 81p 131p 119p 140p 109p 133p 110p 124p 101p 101p 
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'zeit Gesamt-
index 

1950 JD 207 
1951 JD . 250 
1952 JD 261 
1953 JD 251 
1953 Sept. 248 

Okt. 248 
Nov. 249 
Dez. 248 

1954 Jan. 250 
Febr. 250r 
März 251 
April 251 
Mai 250r 
Juni 254 
Juli 254 
Aug. 252r 
Sept. 253 
Okt. 255p 

Zeit Kälber, 
lebend 

1950 J1J 164 
1951 J1J 208 
1952 J1J 218 
1953 J1J 218 
1953 Sept. 241 

Okt, 243 
Nov. 234 
Dez. 225 

1954 Jan, 219 
Febr. 207 
März 220 
April 234 
Mai 229 
Juni 237 
Juli 230 
Aug. 229 
Sept. 243 
Okt. 248 

Zeit Zink 

1950 J1J 749 
1951 JD 979 
1952 JD 836 
1953 JD 498 
1953 Sept. 484 

Okt. 491 
Nov. 505 
Dez. 497 

1954 Jan. 491 
Febr. 480 
März 480 
April 507 
Mai 509 
Juni 512 
Juli 500 
Aug. 483 
Sept. 513 
Okt. 526 

Ktmst-Zeit seide 

1950 JD 175 
1951 JD 211 
1952 JD 183 
1953 JD 177 
1953 Sept. 177 

Okt. 177 
Nov. 177 
Dez. 177 

1954 Jan. 177 
Febr. 177 
März 177 
April 177 
Mai 177 
Juni 177 
Juli 177 
.Aug. 177 
Sept. 177 
Okt. 177 

Nahrungs- Industrie- Roggen mittel stoffe 

173 230 140 
200 284 197 
211 294 211 
203 283 210 
203 278 207 
205 277 209 
207 277 211 
206 277 213 
209 277 216 
210 277r 218 
210 278 218 
208 279r 218 
209 278r 219 
216 279r 220 
216 279 208 
213 279 205 
211 281 206 
212p 284 208 

Schafvieh, Schweine, Butter lebend lebend 

141 234 183 
197 250 205 
192 236 214 
177 238 207 
178 268 203 
168 265 204 
167 272 209 
167 259 212 
174 265 211 
193 261 211 
208 256 210 
218 241 205 

• 206 233 202 
209 250 202 
212 257 204 
211 258 207 
201 259 216 
205 256 219 

"'/'_ 

Index der Grundstoffpreise 
1938=100 

Weizen Gerste Hafer Kartoffeln 

144 149 144 178 
199 220 218 171 
208 219 212 255 
207 21'„ 196 211 
199 210 186 166 
201 210 186 184 
203 210 184 192 
205 210 185 207 
208 210 185 219 
210 213 190 231' 
210 213 193 226 
211 213 197 226 
211 214 205 248 
211 214 207 227 
200 210 202 242 
197 205 192 206 
198 207 188 172r 
201 205 187 177p 

·Eier Rohtabak Steinkohle Braunkohle 

179 212 211 149 
191 170 234 151 
204 159 272 151 
187 163 324 151 
211 164 327 151 
218 164 327 151 
226 164 327 151 
175 164 327 15t. 
159 164 327 151 
157 164 327 151 
151 164 327 151 
144 164 321 206 
147 164 321 206 
149 293 321 206 
178 293 321 206 
203 293 322 206 
187 293 322 206 
205 293 322 206 

Speise-
erbsen 

102 
130 
159 
164 
167 
166 
165 
165 
162 
157 
154 
151 
149 
147 
146 
144 
156 
156 

Roheisen 

223 
295 
437 
459 
459 
459 
459 
459 
459 
459 
459 
459 
459 
459 
459 
459 
459 
459 

Aluw.inium Schwefels. Kalidtinge Thomas- Su.per- Baumwolle, Wolle, Wolle, 
Ammoniak mittel mehl phosphat amerik. inl. ausl. 

134 182 177 143 124 433 338 331 
159 199 181 188 158 538 431 452 
174 217 214 226 236 498 263 254 
170 239. 226 219 254 404 280 291 
168 227 222 225 239 397 259 282 
168 231 226 225 243 403 268 289 
168 238 230 230 244 403 268 292 
168 239 239 234 248 403 278 283 
168 244 242 239 253 410 287 283 
168 249 242 239 260 424 278 281 
168 249 242 239 260 430 263 279 
168 249 242 183 260 430 263 286 
168 249 202 183 260 411 257 284 
168 249 209 183 228 411 259 299 
168 222 213 197 226 411 263 291 
168 226 217 197 230 411 249 287 
168 229 222 197 233 414 249 278 
168 229 226 216 237 417 230 277 

Rinds- Kalbfelle, Zell- Mauer- Dach- Schnitt-häute, stoffe, Zement Kalk Soda 
inl. inl. inl. ste1ne ziegel holz 

416 534 243 220 200 159 149 194 143 
488 558 406 235 217 207 174 256 167 
328 383 434 239 222 218 194 337 182 
305 470 343 238 221 215 194 292 182 
308 492 329 239 222 214 194 274 182 
299 497 329 239 222 214 194 271 182 
290 485 329 239 223 214 194 268 182 
290 481 329 239 223 214 194 268 182 
287 470 329 239 225 214 194 267 182 
275 436 337 239 225 214 194 267 182 
271 402 347 239 225 214 194 267 182 
275 383 347 240 226 214 194 268 182 
277 378 347 240 226 214 194 273 182 
279 376 347 240 226 214 194 275 182 
268 366 347 240 226 214 194 279 182 
245 360 347 242 227 214 194 285 182 
237r 364r 347 243 228 209 194 298 182 
241 364 347 244 229 209 194 312 182 
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Zucker Rinder, (ohne Margarine 
Steuer) lebend 

152 104 164 
160 105 198 
186 79 204 
195 65 183 
195 65 187 
195 65 182 
195 65 177 
195 61 180 
195 65 184 
195 70 189 
195 70 194 
195 69 199 
195 67 200 
195 67 216 
195 67 212 
195 67 214 
195 67 210 
195 67 202 

Stabstahl Kupfer Blei 

207 365 663 
255 444 881 
358 537 759 
375 524 548 
355 491 562 
355 482 555 
355 489 562 
355 491 545 
3'55 490 520 
347r 491 501 
347r 494 513 
34 7r 499 549 
34 7r 502 563 
34 7r 502 574 
347r 502 572 
348r 500 566 
349r 503 593 
349 526 628 

Flachs, Leinen- Han! inl. garn 

205 264 244 
368 380 292 
273 298 322 
210 253 290 
198 248 274 
198 250 240 
202 255 240 
215 260 240 
216 260 240 
220 260 240 
221 260 240 
221 260 240 
221 260 240 
221 260 240 
221 260 240 
219 260 240 
218 258 253 
218 258 267 

Schwefel- Rohkaut-Benzin säure schuk 

183 152 143 
214 178 233 
252 182 140 
241 167 95 
240 161 90 
240 159 79 
240 152 80 
240 152 82 
240 152 79 
240 152 78 
240 150 78 
240 148 85 
240 148 89 
240 148 95 
240 148 103 
240 148 97 
240 148 98 
239 148 107 



Zeit 

1938 JD 
1950 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1953 Sept. 

Okt. 
Bov. 
Dez. 

1954 Jan. 
l!'ebr. 
März 
April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug„ 
Sept. 
Okt. 

Zeit 

1938 JD 
1950 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1953 Sept. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 
Febr. 
März 
April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Zeit 

1938 JD 
1950 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1953 Sept. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 
Febr. 
März 
April 
lllai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Roggen Weizen 

Erzeugerpreise bzw. Großhandelspreise wldltiger Waren 
RM/DM 

Speise-
kartoffeln, 
gelbfl. 

,Schlaohtvieh, lebend 
Ochsen 1 K'ilhe J Schweine n. A n. B n. c 

aitter,inl. Bier, 
Marken-, tnl. ,n.B, 
einschl. 55 bis 

Verpackung hmter 60 g 

Steinkohle 3) 
Pett- 1 Brechkoka 
~~~~ r Ruhr ~  a h~n  

ab ErzeugE>rstation ab Verlade 
sta.tion frei Empfangsstation ab Zeche 

Frankfurt/Main 
1 000 ki< Durchschn1 ttsauali tät 

191,2 
267,4 
372,5 
401 18 
398 1 2 
393,0 
397,0 
401,0 
405,0 
409,0 
416,8 
417,5 
417,5 
417,5 
417,5 
399,0 
389,0 
391,0 
396,0 

r~~~ ~  
kohlen-, 
rhein. 

210,2 
299,0 
410,6 
429,3 
429,3 
413,0 
417,0 
422,0 
430,0 
434,3 
437,5 
437,5 

m:; 
437 ,5 
419,0 
409,0 
411,0 
416,0 

Roheisen, 
Giesserei 

III 

175,0 
251,0 
367,5 
373,7 
357,6 
350,0 
350,0 
350,0 
350,0 
350,0 
356,9 
360,6 
360,0 
360,0 
360,0 
360,0 
355 ,o 
355,0 
355,0 

172,0 
237,3 
354,5 
361,8 
308,4 
302,5 
302,5 
302,5 
302,5 
303 18 
316,3 
325,0 
326,3 
336,9 
350,0 
350,0 
330,0 
322,5 
322,5 

!!Unchen 

2,ao 
4,47 
4,54 
6,84 
5,01 
3,48 
4,08 
4,44 
4,98 
5,16 
5,38 
5,25 
5,18 
5,64 
5,61 
7 6oal 
6:16 
4,98 
4,92 

44,4 
76,3 
96,9 

100,7 

Frankfurt/Main 
50 kll 

91, 1. 

37,6 
59,8 
77,6 
79,4 
71,9 

90,5 
89,1 
88,2 
86,8 
86,8 
87,0 
90,0 
95,5 
95,3 

101,2 
100,5 
101,5 
100,5 
98, 1 

72,3 
71,3 
67 18 
68,3 
69,1 
70,3 
71,4 
13,8 
73,B 
80 1 6 
80,4 
ao,1 
82,0 
81,1 

Frachtl. r. Bahnw. 
Liblar 6) ~ f hf  Dortmund 1 erh~ ~ 181:aen 1 Siegen 

53,3 
125,4 
132,7 
125,t 
126,9 
143,7 
141,9 
144 1 8 
138,0 
139,2 
138,3 
135,a 
128,3 
122,a 
132,a 
136,3 
139,2 
139, 1 
137,5 

ab Lager 

lidaa 
100 kll 

267,70 
490,20 
547 ,92 
571,84 
551,38 
541,50 
548,55 
561,83 
568,71 
565,97 
565,00 
559,20 
545,00 
536,20 
535,00 
545,33r 
554,25 
583,00 
592,33p 

Ba.vern 
100 St 
'10,53b) 

18,46 
19,93 
21,36 
19,74 
22,17 
22,61 
23,44 
19,25 
17,50 
16,81 
15,86 
14,96 
15,27 
15,29 
17,94 
21,26 
19, 11 
20,04 

:Bundesgebiet 
1 000 kll 

15,00 
32,92 
37,50 
44,17 
52,0B 
52,50 
52,50 
52,50 
52,50 
52,50 
52,50 
52,50 
50,50 
50,50 
50,50 
50,50 
50,50 
50,50 
50,50 

frachttr
1 

e
0
J 1~1 - f~  r~~~n 
> J Paderborn 

~undeage biei: Zone I Bundesgebiet 

12,05d) 
17,36 
17,60 
17,60 
17,60 
17,60 
17,60 
17,60 
17,60 
17,60 
17,60 
17,60 
23,30 
23,30 
23,30 
23,30 
23,30 
23,30 
23,30 

Baumwolle, 
amerik. 

29,02 inoh. 

oif 
Bremen 

84,37 
365,25 
454,28 
420,15 
340,81 
335,00 
340,00 
340,00 
340,00 
346,oo 
358,00 
363 ,oo 
363,00 
347 ,oo 
347 ,oo 
347 ,oo 
347 ,oo 
349,50 
352,00 

66,50 
148,46 
193,97 
280,69 
288,20 
288,20 
288,20 
288,20 
2aa,2.o 
288,20 
288,20 
288,20 
288,20 
288,20 
288,20 
288,20 
288,20 
288,20 
288,20 

Kunstseide, 
120 den. 

Schuss, 
Ia Qual. 
glänzend 

rei Em.pf .-
Station 

NrhW 

4,25 
8,05 
9,78 
8,33 
8,05 
8,05 
a,05 
8,05 
8,05 
0,05 
8,05 
a,05 
8,05 
a,05 
8,05 
a,05 
a,05 
B,.05 

-11,05 

1 000 kR 

83,40 
158,88 
198,76 
280,97 
288,91 
278,50 
278,50 
278,50 
278,50 
278,50 
278,50 
278,50 
278,50 
278,50 
278,50 
278,50 
278,50 
278,50 
278,50 

110,00 
227 ,35 
279,77 
385,25 
400,62 
386,75 
386,75 
386,75 
386,75 
386,75 
386,75 
385,75 
386,75 
386,75 
386,75 
386,75 
386,75 
386, 75 
386, 75 

~~~ ~- Kalbfelle, 

rote ohne Kopf 
5-241/2 kg 141/2-71/2 kg 

127,30 
236,40 
290,62 
413,79 
450,73 
434,25 
434,25 
434,25 
434,25 
434,25 
428,50 
422,75 
422,T5 
422,75 
422,75 
422,75 
422,75 
422, 75 
422, 75 

Benzin, 
lllark•f;! 
a!~~ r) 

139,00 
302,65 
361,80 
475,47 

501,75 
501,75 
501,75 

~ ,75 
501,75 
501,75 
501,75 
501,75 
501,75 
501,75 
501,75 
501,75 
501,75 
501,75 

58,10 
211,81 
25.B,03 
311,93 
304,64 
285,43 
279,87 
284,12 
285,85 
284,61 
285,50 
286,76 
289,75 
291,90 
291,68 
291,52 
290,31 
292 ,42 
305,85 

Zellstoff, ~ ~~ 
Sulfit-, e, 
Ib ungebl. 25x12x6,5 

14) cm 15) 

Auktionspreise frei Empfangsstation ab Werk 

Baden-Württemberg 12) I!undesgeb. 
1 kg 100 l 

0,82 
3,84 
4,42 
3,28 
3,22 
3,33 
3, 11 
2,89 
2,ee 
2,85 
2,67 
2,74 
2,72 ' 
2,71 
2,63r 
2,51 
2,34 
2,23 
2,25 

1,20 
6, 10 
6,49 
4,97 
5,72 
6,04 
6,07 
5,a1 
5,51 
5,25 
4,81 
4,56 
4,38 
4,42 
4,47 
4,42 
4,38 
4,48 
4,53 

33,00f) 
50,25 
58,64 
60,00 
55,10 
53,00 
52,32 
50,00 
50,00 
50,00 
50,00 
49,55 
49,00 
49,00 
49,00 
49,00 
49,00 
49,00 
49,00 

Bayern 
100 kg 1 000 St 

21,59 
52,50 
89,50 
94,62 
75,25 
71,00 
71,00 
71,00 
71,00 
71,00 
72,86 
75,00 
75,00 
75,00 
75,00 
75,00 
75,00 
75,00 
75,0C 

28,00 
64,64 
73,33 
74,37 
T2,36 
72,39 
72,39 
72,39, 
72,39 
72,39 
72,39 
72,39 
72,39 
12,39 
72,64 
72,89 
74, 70 
76,25 
76,25 

100"" 1 ~ 

19,80 
131,21 
174,39 
150,53 
108,46 
111,26 
109,96 
111,34 
107,87 
102,89 

99,17 
101,57 
108,67 
111,50 
113,57 
113,21 
112,06 
117,32 
124,40 

18,27 
136,61 
178,89 
154,41 

90,93 
88,49 
89,64 
92,23 
90,85 
89,64 
87,67 
87,65 
92,65 
93,08 • 
9},54 
91,39 
88,29 
93,74 
96, 19 

133,00 
178,33 
211,59 
231,50 
226,67 
223 ,oo 
223 ,oo 
223 ,oo 
223,00 
223 ,oo 
223 ,oo 
223,00 
223,00 
223 ,oo 
223,00 
223,00 
223,00 
223,00 
223,00 

Zement, ~~ t- Schwefels. 
Portland-, Fichten- A:mmoniak, 
einschl. u.Tannen- 21" N, 
Verpack. bretter lose 

9,10 
17,67 
22,50 
13,74 
14,61 
13,50 
14,00 
14,CO 
14,50 
15,00 
14,50 
13,75 
13,75 
13,40 
13,50 
13,75 
13,00 
13,00 
12,00 

Super-
phosphat 

5,ooe> 
19,35 
24,35 
15,39 
17,79 
16,90 
17,25 
17,50 
17,00 
16,90 
16,65 
16,20 
16,40 
16,60 
17,40 
16,70 
16,10 
15,20 
15, 15 

Schwefel-
säure 

660 :e6 
techn.rein 

frei Empfangsstation ab Werk 16) 

Essen 
10 t 

348,00 
531,54 
687 ,46 
724,25 
716,12 
713,00 
713,00 
713,00 
713,00 
713,00 
713,00 
713,00 
713,00 
713,00 
713,00 
713 ,oo 
713,00 
693,00 
693,00 

Bavern 
1 cbm 

53,00 
89,04 

129,25 
165,54 
140,97 
132,35 
131,77 
130,85 
130,27 
129,31 
129,31 
129,31 
129,31 
130,54 
131,96 
132,65 
135,58 
146,73 
156,H 

Bundesgeb. NrhW 
100 luz N 1 OOk2 PoO• 

45,67 
83,08 
91,oa 
99,29 

109,07 
103,T4g) 
105,35g) 
108,50 
109,50 
111,50 
113,50 
113,50 
113,50 
113,50 
113 ,50 
1 1 ~  
103,39 ) 
104,81g 
106,43g) 

30,83 
36,62 
46,40 
70,53 
77,13 
71,89 
73,00 
73,56 
74,67 
76,33 
78,56 
78,56 
78,56 
78,56 
68,56 
69,67 
70,79 
70,22 
71,33 

NrhW 
100 kll 

4,15 
7,00 
B,84 

10,50 
9,aa 
9,75 
9,75 
9,75 
9,75 
9,75 
9,75 
9,75 
9,75 
9,75 
9,75 
9,75 
9,75 
9,75 
9, 75 

1) Bei Abgabe an den Grosshandel. Ab August 1954 frei Empfangsstation.- 2) Bei Abgabe an den Grosshandel.- 3) Ohne Beruoksiohtigung der ab 1.No-
vember 1951 erhobenen Bergarbeiter-Wohnungsbau-Abgabe von 2,00/DM/t und der ab 15. Wirz 1953 von den deutschen Bergbauunternehmen zu zahlenden 
Ausgleichsumlage von 0,65 DM/t.- 4) .AJJ 8. Februar 1953 nU1' Revier Ruhr.- 5) Für Hausbrandzwecke; ohne Beri.l.cksichtigung der Bergarbeiter-Wohnungs-
bau-Abgabe von 1 ,oo DM/t ab 1. November 1951.- 6) Ab 8„ Februar 1953 Frachtgrundlage Frechen.- 7) Ab 10. April 1952 nur bei Abgabe an Freiform-
schmieden zur Herstellung von Stabstahl; bis 9„ April 1952 waren die Preise !Ur alle Abnehmer gleich.- 8) Der ab 1„ Februar 1954 gewährte Monnet-
Rabatt von 2,5 % auf. die Grundpreise von Stabetahl (nur bis 19. September 1954) und Grobblechen ist bei den rei an~a en nicht berliokeichtigt.-

i ~~ ~ ~ ~! !~ ! ~  ~ ~ ~  7. ~~~g ~~ ~~  ~ 1 ~ a~ i r~~ n~t) ~ a~~ e~e~~ ~!~i~~!e ~ ~a! ~e~)gii~t ~~r1 e 1 g ei~~~~ ~r t~~i ~
~~~ ~ ~ia  a ~  ~~e ~~~~ h~~~i ~~~~  ~!~nd!~!~ ~ g i1~~~~i~~!~t 1!  ~e! ~~ ~ ~i~ ~et 5 tb=e ~ ~ ~et~~e~  • ~ 4 ~ ~~ ~~ t a! 1 ~n  
nahme von 100 bis unter 500 t„- a) Frtihkartoffeln; diesQr Preis bleibt bei der Errechnung des Jahree-Du.rchscbnittspre1ses unberücksichtigt.-
b) 1938 ab Verladestation„- c) Unter BerUcksichtigung der ab 26 „ 3. 1954 eingeführten Saisonzu- und abschlage.-d) FrU:het"ee Preisgebiet II„- e J Preis 
in Deutschland nach Preisause;leich gemass den da.mala gtil tigen Preisvorschriften. Einfuhrpreis 1938 RM 2, 90.- f) 1938 Verbraucherpreis frei Station 
Berlin.- g) Abzuglich der Fri1hbezugaprämie. 
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lnde'I'. der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte 

Landwirtschaftliche Produkte 

Zeit Pflanz- Tieri- Getreide Öl- und Heu Genuss- Wolle, ins- liehe sehe und Hack- Faser- und mittel- Obst Gemtlse Wein- Schlacht- Milch Eier Häute u. gesamt Hti.lsen- früchte pflanzen Stroh pflanzen most vieh 1) Felle2 ) Produkte frilchte 

Originalbasis Wirtschaftsjahr 1949/50 (Juli bis Juni) = 100 

1950/51 JD} 95 89 98 122 76 107 70 84 78 61 55 103 94 72 203 
1951/52 JD 3) 112 120 108 162 110 116 67 66 112 123 50 114 102 91 134 
1952/53 JD 110 122 104 159 120 104 1~  82 84 121 53 104 106 90 129 
1953/54 JD 108 114 105 157 109 110 103 45 91 83 71 112 101 78 125 
1953/54 Okt. 107 110 105 155 100 110 94 47 86 79 73 111 100 89 126 

Nov. 108 112 106 156 103 110 103 42 91 80 73 111 102 92 125 
Dez. 107 115 104 157 109 110 101 41 97 80 73 109 103 66 131 
Jan. 108 117 104 159 114 110 102 40 98 85 73 110 101 61 130 
Febr. 109 121 104 160 119 110 103 39 111 98 73 110 102 62 126 
März 109 121 103 161 116 110 106 40 111 107 73 111 101 58 121 
April 109 123 103 161 116 110 104 40 114 133 73 110 100 55 121 
Mai 110 128 101 162 125 110 110 40 114 154 73 108 99 57 120 
Juni 112 127 105 162 117 110 108 62 115 170 73 115 98 60 120 

1954/55 Juli 114 133 106 154 129 110 109 62 154 181 73 115 99 70 122 
Aug. 111 118 107r 152 108 110 106 61 97 148 73 116 100r 82 115 
Sept. 109p 113 107p 153 95 110 101 67 92 138 73 116 101p 75 115 
Okt. 109p 114p 107p 155 97 110 103 70 87 140 73p 114 101p 82 104 

Umbas1ert4 ) auf Wirtschaftsjahr 1938/39 (Juli bis Juni) = 100 

1950/51 JD} 174 151 186 161 141 22"/ 119 287 98 133 127 207 160 200 307 
1951/52 JD 'i) 201 201 201 215 202 244 113 222 140 266 115 226 171 219 198 
1952/53 JD 197 204 193 210 220 219 183 276 105 262 121 206 177 216 191 
1953/54 JD 195 192 196 207 200 232 175 152 114 181 162 222 170 187 185 
1953/54 Okt. 195 186 200 205 186 232 161 159 107 172 168 224 170 249 190 

Nov. 198 189 203 206 193 232 175 142 113 173 168 224 174 256 190 
Dez. 196 194 198 208 204 232 172 140 121 174 168 219 176 184 198 
Jan. ·199 198 197 210 213 232 175 136 122 185 168 222 173 170 198 
Febr. 200 205 197 212 222 232 176 132 139 212 168 222 173 171 190 
März 200 205 197 212 218 232 180 136 138 233 168 224 172 161 184 
April 200 208 196 213 218 232 177 138 142 289 168 222 171 154 184 
Mai 201 217 193 214 234 232 187 138 142 334 168 218 168 159 182 
Juni 205 215 199 214 219 232 185 211 144 369 168 232 167 166 182 

1954/55 Juli 209 225 201 204 242 232 186 211 192 392 168 232 169 194 185 
Aug. 203 200 204r 201 203 233 181 208 121 322 168 233 171r 227 174 
Sept. 199p 191 204p 203 178 233 173 229 114 300 168 233 172p 210 174 
Okt. 199p 193p 203p 205 181 233 176 237 108 304 168p 229 173p 228 157 

1) Berechnet auf Grund der jeweils letzten verfligbaren Preisunterlagen aus den Veröffentlichungen des Bundesministerium ftir Ernahrung. Landwirt-
schaft und Forsten.- 2) Nur die in der Landwirtschaft durch Hausschlachtungen anfallenden Häute und Felle.- 3) Die Jahresdurchschnittsziffern sind 
besondere berechnet worden unter Zugrundelegung von Jahresdurchschni ttapreisen, die aus mit den Vierteljahresumsätzen des Wirtschaftsjahres 
1949/50 ge ~enen Vierteljahrespreisert berechnet sind„- 4) Berechnet auf Grund der m1 t zwei Dezimalstellen ermittelten Indexziffern Be.sie Wirt-
schaftsjahr 949/50 = 100. 

Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte 
Verarbe1 tende Industrie Bergbau Erdolge- NE-Metallindustrie . Bergbau 

Grund- ,J 1 

!Nahrungs- winnung Elektri-einschl. !Energie- und und Steine zi täte- Eisen NE-
Zeit Gesamte Erdöl- er- stoff- Investi- Ver- darunter Mineral und und ins- Metall- Metall-Industrie zeugung u.Pro- tion•-,)\ brauch& Genuss- ins- Kohlen- Blver- Erden erzeu- Stahl gesamt hütten halbzeus ge- mittel- gung winnung duktions 4) gesam: bergbau arbei- werke 2) gUterindustrien industr1e tung 

Or1g1nalbasis 1950 = 100 
1938 54 48 90 53 58 47 54 47 47 69 59 94 50 32 27 37 
1951 JD 119 112 106 127 111 122 108 112 112 139 113 106 122 154 126 187 
1952 JD 121 130 125 138 127 105 108 130 131 147 121 126 170 136 130 143 
1953 JD 118 150 139 131 125 97 104 151 154 135 123 140 175 113 113 114 
1953 Okt. 117 ·151 140 128 124 97 102 152 156 137 123 141 169 108 107 111 

Nov. 116 151 140 128 123 96 102 152 156 135 123 141 169 110 108 111 
Dez. 116 152 140 128 123 96 103 152 156 135 123 141 169 110 109 111 

1954 Jan. 116 152 140 128 122 96 103 152 156 135 123 141 169 108 106 110 
Febr. 116 152 140 127 122 96 103 152 156 135 123 141 167 108 106 110 
März 116 152 140 127 122 96 103 152 156 134 123 141 167 109 108 111 
April 116 150 140 127 121 96 102 151 154 133 123 141 167 111 110 113 
Mai 116 149 140 128 121 96 102 150 154 133 123 141 167 112 110 113 
Juni 116 149 140 127 121 96 103 150 154 131 123 141 167 112 111 113 
Juli 116 149 140 127 121 96 103 150 154 131 123 141 167 112 111 113 
Aug. 116 150 139 128 121 96 104 151 155 131 123 140 167 111 110 113 
Sept. 116 150 139 128 121 96 104 151 155 131 123 140 168 113 112 114 
Okt, 117 151 139 129 121 96 104 152 155 131 123 140 168 118 117 120 

Umbasiert 1 ) auf 1938 = 100 
1950 JD 186 208 111 189 172 215 185 

I '" 
213 145 171 107 199 316 

1 

364 273 
1951 JD 221 233 118 239 201 263 200 238 238 202 193 113 244 486 458 510 
1952 JD 226 271 139 260 218 225 201 277 278 214 206 134 338 429 475 389 
1953 JD 220 312 154 248 215 209 194 320 328 195 210 150 349 357 410 311 
1954 Okt. 217 313 155 244 209 206 193 322 330 188 210 150 336 373 425 328 

1) Berechnet auf Grund der mit zwei Dezimalstellen ermittelten Indexziffern (1950 = 100 ).- 2) Grundstoff- und Produktionsguterindustrien (Mineral-
01 verarbei tung, Kohlenwertstoffe, Steine und Erden, Eisen und Stahl, NE-Metalle, Giesserei, Ziehereien und Kaltwalzwerke, Chemie, Flachglas, Säge-
werke und Holzbearbeitung, Papiererzeugung, Gummi und Asbest).- 3) Investi tionsgilterindustr1en (Stahlbau, Maschinenbau, Fahrzeugbau, Elektrotech-
nik, Feinmechanik wid Optik, Eisen-, Stahl-, Blech- und Metallwaren).- 4) Verbrauchsgüterindustrien (Musikinstrumente. usw„, Feinkeramik, Glas, 
Holzverarbeitung, Papierverarbeitung, Druck, Kunststoffe, Ledererzeugung, Lederverarbeitung und Schuhe, Textil und Bekleidung).- 5) Das sind die 
Industriezweige bzw. -klaesen; Metallbearbeitungsmaschinen der spanabhebenden und spanlosen Formung, Industrieöfen, Giessereimascftlnen,· ~r f a hi
nen, Holzbe- und -verarbei tungemaschinen, Sehweise-, Schneid- und Metallspri tzgerate, Ottomotoren, Dieselmotoren, Kolbendampfmaschinen, Dampftur-
binen, Flussigkei tspumpen, Maschinen :fi.lr die Bauwirtschaft, Bergbaumaschinen, Troclmungsanlagen, Maschinen f'Ur die Nahrungsmittelindustrie, Maschi-
nen fur verwandte Gebiete der Nahrungsrrii ttelindustrie, Maschinen fur die chemische Industrie, Papierverarbeitungsmaschinen, Druckwaschinen, Textil-
maschinen, Handwerkernahmaschinen, Schuh- und Lederindustriemaschinen. 
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Zeit 

1938 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1953 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 
?ebr. 
llärz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

1950 JD 1 1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1954 Okt. 

Zeit 

1938 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1953 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept„ 
Okt. 

1950 JD 1 1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1954 Okt. 

Zeit 

1938 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1953 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

1950 JD 1 1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1954 Okt. 

noch: Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte 

Maschinenbau Fahrzeugbau 
darunter ~runteri Fein-

~- \ 

Ziehereien, Kaltwalzwerke ,Stahl-
verf., Eisen-,Bleoh-,llatallwaren 

Gieeserei Stahlbau ins-
gesamt 

lletallbearbei-
tungsmasch.der 
spanabh.j spanlo 

Maschi- Lan Gewerbl. Kraft- Elektro mechanik Ziehe-
nen f .d. d- Arbeits- ins- wagen teclmik und ins- reian u. Ter- Blech- "• t ~- Eisen-; 

54 
131 
147 
141 
138 
135 
138 
137 
136 
136 
137 
136 
136 
135 
135 
136 
139 

185 
241 
272 
261 
256 

Musik-
instrumente 
Spiel- u. 
Schmuck-

waren 

51 
111 
113 
111 
111 
110 
110 
110 
109 
109 
109 
110 
110 
110 
110 
110 
110 

196 
218 
221 
217 
215 

57 
120 
148 
156 
154 
154 
153 
153 
151 
151 
151 
149 
149 
149 
149 
150r 
150 

59 
117 
127 
127 
126 
126 
126 
126 
125 
125 
125 
125 
125 
125 
125 
126r 
126 

Formung 

63 
115 
127 
128 
127 
127 
127 
127 
127 
127 
127 
126 
126 
126 
127 
127 
127 

57 
115 
131 
134 
133 
133 
133 
134 
134 
134 
134 
134 
134 
132 
132 
133 
135 

Bau•irt D1asch:1: masohi- gesamt und Optik gesam1 K&l twJ.l.Z 
schaft nen nen 5) ~~ - werke 

Original.baais 1950 • 100 
67 58 59 

117 
130 
131 
130 
129 
129 
129 
129 
130 
130 
130 
130 
130 
130 
130 
130 

119 
141 
142 
142 
141 
141 
140 
140 
141 
141 
141 
140 
140 
140 
140 
141 

116 
130 
132 
131 
131 
131 
131 
131 
131 
131 
131 
131 
131 
131 
131 
132 

53 
108 
116 
112 
111 
111 
111 
111 
110 
110 
109 
109 
108 
108 
108 
108 
108 

48 
105 
112 
108 
106 
107 
107 
107 
107 
105 
105 
104 
103 
103 
103 
103 
103 

63 
122 
121 
115 
114 
113 
113 
112 
111 
111 
111 
111 
111 
112 
111 
110r 
110 

61 
112 
115 
112 
112 
111 
111 
111 
111 
110 
110 
110 
110 
110 
110 
110 
110 

55 
121 
140 
137 
133 
133 
132 
131 
130 
130 
130 
130 
131 
131 
131 
132.r 
132 

49 
128 
162 
158 
152 
152 
151 
148 
148 
147 
148 
150 
153 
153 
154 
154 
154 

Umbasiert 1 ) auf 1938 = 100 

1 m 1 m 1 m 1m1 m 1 m 1 m 1 m1 
209 
219 
234 
225 
214 

Chemie einschl. Kohlen-
wertstoffe 

lr-__ d a run~t r _ __, Fein-
insgesamn,i Chem. Cham„ Ver keram1k 

Soblüseel rauchs-
giiter gii ter 

57 
115 
111 
106 
105 
105 
105 
105 
105 
105 
104 
104 
104 
104 
104 
104 
104 

57 
120 
118 
111 
110 
110 
110 
111 
110 
110 
110 
110 
109 
109 
109 
109 
110 

57 
104 
99 
96 
95 
95 
95 
94 
95 
95 
95 
95 
95 
95 
95 
95 
95 

54 
112 
113 
112 
112 
112 
112 
112 
112 
110 
110 
110 
108 
107 
107 
107 
107 

Sägewerke und Holzbear- Holzverarbeitung 

Glas 1----~- - ~i tun g -----  darunter: Papier IPapier-
und darunter ins- Möbel- erzeu- ~erar-

~ r g!~! t ~~ n- ~~! tt.. gesamt t!~f ng gung fbei tung 

Originalbasis 1950 = 100 
75 54 42 5t 

114 
117 
117 
116 
116 
116 
116 
116 
116 
117 
117 
118 
118 
118 
118 
118 

127 
157 
138 
129 
128 
127 
128 
129 
129 
130 
132 
133 
136 
138 
143 
147 

132 
195 
173 
147 
146 
146 
146 
151 
155 
162 
167 
166 
174 
177 
186r 
192 

130 
169 
148 
139 
137 
137 
136 
136 
137 
137 
140 
141 
145 
148 
155 
160 

Umbasiert 1 ) auf" 1938 = 100 

56 
115 
122 
116 
114 
114 
114 
114 
114 
114 
114 
113 
113 
113 
114 
114 
115 

59 
113 
119 
114 
113 
113 
113 
113 
113 
113 
112 
112 
112 
111 
111 
111 
112 

41 
164 
160 
132 
129 
129 
130 
129 
131 
130 
130 
130 
130 
130 
131 
131 
131 

52 
142 
131 
112 
109 
109 
110 
110 
110 
110 
111 
111 
111 
111 
112 
114' 
114 

203 
260 
328 
321 
313 

Druck 

59 
118 
121 
114 
113 
113 
113 
113 
113 
113 
113 
113 
113 
113 
113 
113 
113 

to !:!:!1
-

58 
121 
147 
146 
141 
140 
140 
1;8 
1;7 
137 
135 
135 
135 
136 
137 
137 
137 

1

173 1 209 
254 
253 
237 

57 
119 
130 
126 
124 
124 
123 
122 
122 
122 
122 
122 
122 
122 
122 
122 
123 

177 
211 
231 
22, 
218 

verarbe1 tung 

59 
98 
94 
93 
94 
93 
93 9, 
94 9, 
9, 
93 9, 9, 9, 
9, 
93 

63 
145 
129 
119 
116 
116 
116 
114 
114 
114 
112 
111 
109 
109 
109 
109 
110 

175 
201 
195 
186 
183 

176 
212 
207 
196 
193 1

174 
182 
172 
167 
165 1 ~! 1 m 1 m 1 m 1 !~! 1 m 1- !!~ 1 !!! 1 m 1 !!! 1 !!! 1 

159 
231 
205 
190 

175 

Ledererzeugung Lederverarbeitung und 
Schuhherstellung 

Nahrungs- und Genusami ttelindustrien 
Ölm\lhlen Obat-

insgesamt 

38 
115 
90 
89 
89 
89 
88 
88 
87 
86 
86 
85 
85 
84 
83 
83 
83 

265 
305 
238 
236 
219 

l darunter 
Bakle1- Fleisch- Milch- wid Zucker- und Brauerei Tabak-

Ober-
leder 

35 
115 

87 
89 
90 
90 
89 
88 
86 
86 
84 
84 
84 
83 
82 
82 
81 

289 
331 
250 
258 
232 

Unter- ins- !' ~ ~  ~~~-
leder gesamt bei tung stellung 

Textil 
dung Milhlen- verar- ver- Marga- indl.lstr. ~e u 11~~ei !~rtungar-

gewerbe bei tung wertu.ng 1 ~ tr  wertutlJI-. 

41 
119 

91 
89 
90 
90 
89 
89 
89 
88 
88 
87 
87 
87 
86 
86 
86 

44 
112 
102 
100 
100 
100 
100 

99 
99 
99 
99 
99 
99 
98 
98 
98 
98 

42 
107 

97 
94 
94 
94 
94 
92 
92 
92 
92 
92 
92 
93 
92 
92 
92 

Originalbasis 1950 = 100 
45 40 53 64 

114 
104 
102 
102 
102 
102 
102 
102 
102 
102 
101 
101 
100 
100 
100 
100 

129 
100 

91 
90 
90 
90 
90 
90 
90 
90 
90 
90 
89 
89 
89 
89 

109 
97 
92 
92 
92 
92 
91 
91 
91 
91 
91 
91 
91 
91 
91 
91 

137 
143 
139 
138 
138 
138 
138 
138 
138 
138 
138 
138 
138 
138 
138 
139 

Umbasiert l) auf 1938 == 100 

58 
110 
112 
108 
114 
115 
115 
114 
114 
114 
113 
111 
114 
115 
116 
116 
117 

55 
110 
115 
111 
109 
111 
112 
110 
111 
110 
108 
107 
108 
110 
111 
115 
116 

70 
117 
83 
75 
75 
75 
75 
79 
81 
78 
75 
75 
75 
75 
76 
76 
75 

67 
105 
118 
117 
116 
116 
116 
116 
116 
116 
115 
115 
115 
115 
115 
114 
114 

68 
104 
115 
107 
102 
102 
102 
102 
102 
193 
104 
104 
104 
106 
116 
118 
119 

55 
91 
97 
98 
98 
98 
98 
98 
98 
98 
98 
96 
98 
98 
98 
98 
98 

1 m 1 m 1 m 1 m 1 m 1 m 1 m 1 m 1 m 1 · m 1- m 11!! 1 m 1 

33 
97 
96 
89 
83 
83 
83 
83 
83 
83 
83 8, 
83 8, 
83 
83 
83 

299 
291 
286 
265 
249 

Anmerkungen siehe vorhergehende Seite. 
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Zeit 

1938 JD 
1950 JD m1 JD2l 
1952 ~ 
1953 JD 
1 ~ Sept 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 
Febr 
März 
Apri 
llai 
Juni 
Juli 

~~~t 
Okt, 

Zeit 

1938 JD 
1950 JD 
1951 JD2l 
~~ 

1953 JD 
1953 Sept 

Okt, 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 
Febr 
März 
Apri 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept 
Okt. 

Zett 

193a JD 
1950 JD 
1951 JD l 
1952 J$ 
1952 J 
1953 JD 
1953 Sept 

Okt, 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan, 
Febr 
März 
Apri 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Weizen- Hafer-mehl, flocken, 11.ischbrot inlän- entspelzt 

Ver-

; \ 

Einzelhandelspreise wichtiger Waren1) 

RM/DM 

NahrururellLi ttel 

Speiae- lhländiocho Seefisch, Rind-
brauche- karto- Tafel- frisch, fleisch, Schweine-
zucker, fel.ri., Mohr- äpfel, Fisch- Koch-, fleisch 1 

rüben mittlere Kotelett 

Schweine Jagd-
f'leisch, od>!r Butter, Margarine, 

deutsche Spitzen-Bauch, Schinken- Marken- sort"e 4) disches, weise, gelb- filet, (Sied-), 
lose 5 ) lose ~agina1e noischigo Preislage Kabeljau Querrippe frisch wurst 7) 

1 kg 5 kg 1 kg 

o,n 0,44 o,55 o,ao 0,46 0,22 0,52 0,90 1,70 2,10 1,68 2,68 3,19 2,20 
0,50 o,56 0,84 1,18 0,76 o,46 0,74 1,43 3,25 4,28 3,94 4,84 5,50 2,44 
0,65 0,78 1,11 1,23 0,75 0,45 0,83 1,52 3,74 4,64 4,24 5,15 6,12 2,44 
o,68 o,ao 1,15 1,36 1,08 0,65 0,76 1,55 4,28 4,75 4,16 5,36 6,38 2,15 
0,69 0,79 1,14 1,36 1,os 0,65 0,71 1,55 4,26 4,73 4,16 5,31 6,41 2,19 
0,70 0,77 1,10 1,36 0,98 0,55 o,67 1,66 3,98 4,82 4,03 5,27 6,23 2,10 
0,70 0,77 1,10 1,36 o,ao 0,33 0,56 1,68 4,03 5,18 4,25 5,31 6,13 2,01 
0,70 0,77 1 ,10 1,36 0,78 0,31 0,58 2,02 4;03 5,17 4,36 5,35 6,12 2,07 
0,10 0,77 1,09 1,36 0,01 0,30 0 1 60 2,03 4,02 5,17 4,42 5,37 6,19 2,07 
0,10 0,76 1,08 1,36 0,83 0,29 o,62 1,86 4,02 5, 13 4,43 5,38 6,29 2,07 
0,10 0 1 16 1,00 1,36 0,09 0,31 o,63 2,06 4,05 5,17 4,44 5,38 6,29 2,os 
0,10 0,76 1,07 1,36 0,96 0,34 0,72 1,80 4,05 5, 15 4,44 5,38 6,29 2,22 
0,70 o,76 1,06 1,36 1,00 0,35 0 1 10 1,67 4,05 5,13 4,43 5,38 6,29 2,19 

1 ~ 0,76 1,05 1,36 1,00 0,39 0,81 1,07 4,06 5,08 4,35 5,37 6,20 ~ a) 0,700 0,76 1,05 1,36 1 g~d) 0,57 e} ~ ~f) 1,52a) 4,oe 5,06 4,21 5,37 6,13 
0,70 0,76 1,04 1,36 1,07 1,56 4,10 5, 13 4,18 5,37 6,09 2,03 
1 ~~ 0,76 1,04 1,36 1,48g) o,88g) 1,01h) 1„12B 4,19 5,20 4,25 5,38 6,12 2,03 

8;t8cl 
0,76 1,04 1,36 0,98 Q,59 0,75 ~ ~1  4,22 5,30 4,27 5,39 6,18 2,03 
0,76 1,04 1,36 0,89 0,54 0,69 4,26 5,'3 4,33 5,40 6,42 2,03 

0,10°> 0,76 1,05 1,36 0,84 0,52 0,65 2,01i) 4,28 5,34 4,38 5,41 6,49 2,03 

~ h :Nahl"\.Ulgsmi ttel Getrknke und Tabakwaren Textil- und Lederwaren 

Eiar, .Bohnen- Lager- Brannt- Tabak, Strassen Damen-
rthe~ kaffee, bier, :Pein- anzug, ~ eider- Damen- Herren- Damen- Bettbezug deutsche, wein, mit strümpte 1 Babygarn, 

Vollmilch frisch, ger6atet 1 helles, schnitt, - zwei- stoff', scblü'pfer, socken, aus 
lose, ohne ein- gängigste teilig, ~ t ff festem Wolle, Wolle, Kunst- farbig 1 Linon, 55 bis :facher, 130 Ctll Kragen, ~~ d~~  Wolle unte:ir 60g mittlere Bedienungs- 38% Preis- Streich- Gr, 44 Gr. 11 130x200cm 
Sorte geld B} lage 9) garn 10) breit Popeline 

1 l 1 St 1 kg 5/20 1 0,7 1 5og-.n 1 St 1 m 1 St 1 Paar 100 g 1 St 

0,23 0,12 5,25 0,19 3,38 0,40 49,30 6,55 5,74 5,12 1,64 1,77 1,57 T,08 
0,35 0,22 28,80 0,34 7,01 1,75 103,00 11,53 11,a9 8,94 3,40 4,01 3,11 16,24 
0,37 0,23 ~ ~  0,31 6,49 

1,6Ö 
121,00 12,59 12,28 11,47 3,92 3,98 4,18 17,62 

0,30 0,25 0,32 6,55 116,00 10,64 11,43 10,99 3 ,65 3 ,42 3,BO 15,78 
o,39r 0,25 ~ 0,32 6,48 1,60 122,00 10,51 13,19 10,20 3,61 3,15 3,ss 14,57 
0,39 0,24 ~  0,34 6,39 1,45 117,00 9,50 12,45 9,22 3 ,36 2,37 3,70 12,84 
0,39 0,26 21,20 0,34 6,36 1,35 116,00 9,36 12,33 9, 17 3,35 2 ,27"> 3,69 12,60 
0,39 0,26 21,20 0,34 6,38 1,35 116,00 9,35 12,29 9, 17 3,34 2 1 25al 3,to 12,55 
0,39 0,21 21,20 0,34 6,37 1,35 116,00 

§:n·> 
12,29 9,12 3,34 2,2,8 3, 0 12,51 

0,39 0,25 21,20 0,34 6,38 1,35 117,00 12,29 9,11 3,34 2,22 3,69 12,50 
0,39 0,23 21,108 ) 0,34 6,38 1,35 117,00• ~~a) 12,31 8 ) 9,04•) 3 ,35 2,15b) 3,67 12,49:l 
0,39 0,21 21,so 0,34 6,37 1,35 116,00 12,29 9,03 3,34 2,13 3,67 12,4!1 
0,39 0,21 22 ,30 0,34 6,36 1,35 116,00 9128 12,27 9,02 3,33 2,11 3,66 12,45 
0,39 0,19 22,40 0,34 6,35 1,35 116,00 9,30•> 12 ~ s,9s!j 3,368 

2,1o!j 3,66 12,34!l 
0,39 o,rn 22,50 0,34 6,35 1,35 116 1 00 9,30 12,36 ~ ~~ 3,36 2,oea 3,67 12,32 
0,39 0,19 22,60 0,34 6,35 1,35 116,00 9,30 12,34 3,36 2,04 3,66 12,31 
0,39 0,21 23,10 0,34 6,358 1,35 117,008 9,28 12,33 ~ ~1a) 3 ,35 2,04 3,66 12,30 
g ~  0,24 23,50 0,34 6,35 1,35 117,00 9,28 12,33 3 ,35 2,03 3 ,66 12,28 

0,24 23,40 0,34 6,34 1,35 117,00 9,28 12,31 s,s3a) 3, 35 2,02 3,66 12,27 
0,40 0,24 23,00 0,34 6,34 1,35 117,00 9,27a) 12,31 8 ) a,83 3,34 2,00 3,66 12,28 

noch i ~e ti - und Lederwaren Hausrat und FahrrB.der flleinigungs- Brennstoff& 
Herren- Kleidet'- Fleisch- mittel Brenn-Arbeits strassen- Akten- echrank, Teller, Kompott- topf mit Brat- Wecker, Herren- Fahrrad-Juernseife, Braun- holz 1 schuhe 1 schuhe-, tasche, ae:rtholz, lbrzellan1 teller, Deckel, pf'anne, einfache (Hub- fahrrad, kohJ.en- Weich-, hohe glatt- ge- Stahl- Aus- lampe, bereifung unge1"Ul.l. t • ~ri ett  

Sehn Ur- Schnür- Vollrind. gebeizt, weise, presstes email- blech, fuhrung, 40 Watt mit ~ ett ' ~~~~~ frei ofen„ 
schu.he .-ial bschuhe1 leder 120 cm ~  cm fl Glas liert, 26 cm fl 9,5 cm fl Bere1f'un1 Keller fert1g 1 . 

Rindbox breit 24 cm fl ware frei Haus 
1 Paar 1 St ~ Bererl'uru 12oog-Riogol 50 kg 

11,55 11 ,74 12,09 112,00 o,46 0,19 3 ,06 1,91 4,47 o,es 85,90 8,48 0,13 1 ,55 2 ,23 
23,70 24,50 25,10 161,00 1,02 o,34 5,95 3 ,59 7,55 1,20 152,00 15 ,49 0,43 2,56 3,59 
27,60 29,00 26,30 180,00 1, 12 0,30 6,94 4,14 7,96 1,17 166,00 19,71 0,45 2,77 4,19 
24,90 27,40 24,10 193,00 1, 19 0,38 7,35 4,48 8 1 28 0,96 168,00 17,52 0,35 3,04 4,54 
24,00 27,10 21,70 191,00 1,20 o,3B 7,41 4,81 9,55 0,95 165,00 15,81 0,35 3,03 4,40 
23 ,oo 26,30 20,30 183,00 1J15 0,35 7,50 4,79 9,34 0,95 165,00 15,62 0,28 3,08 4,38 
22,9oa) 26,20 20,10 181,00 1, 14. o,34 7,52 4,77a} 9,26 0,95 166,00 15,68 0,27 3,09 4,37 
22 ,90 26,20 20,10 181,00 1,13 o,34 7,52 4,77 9,488 ) 0,95 166,00 15,68 0,21 3,09 4,31 
22,90 26.,10 20,00 100,00 1 ,12 o,34 7,51 4,76 9,57 0,95 166,00 15,68 0,27 3,09 4,37 
22,90 26,10 19,95 100,00 1,12 o,34 7,50 4,75 9,60 0,95 165,00 15 ,67 0,27 3,09 4,36 
22,eo 26,20 19,87 179,00 1,11 o,34 7,4Ba) 4,76 9,67 0,95 167,00 15,67 0,27 3 ,09 4,35•1' 
22,00 26,20 ~ ~ga) 179,00 1'11 o,33 7,48 4,76 9,67 0,95 167,00 15 ,67 0,27 3,10 4,36 22,eo 26,10 179,00 1,10 o,34 7,48 4,76 9,67 0,95 167,00 15 ,67 0,27 3,10 4,36 
22,10: 26,10 19,698 ) 179,00 1 ,10 o,33 7,47 4,75 9,67 0,95 167,00 15,67 0,27 3,41 4,34 
22 ,60 26,10 ~~a) 178,00 1,10 o,33 7,47 4,75a) 9,67 0,95 167,00 15,67 0,27 3,40 4,33 
22,60 26,00 178,00 1 ,10 o,3' 7,47 4,73 9,70 0,95 167,00 15,67 0,21 3,39 4,33 
22,50& 26,00 19,59 ~i~ gga 1,10 o,33 7,47 4,71 9,70 0,91 167,00 15,64 0,27 3,40 4,33 
22,50 -25,90 19,53 o,33 4,71 0,90 167,00 15,64 0,27 3,40 4,33 

Sept, 22,30 25,90 19,50 178,QO 1 ~a) 0,33 
7,48b) 
7,54 4,73• 

9,70 ) 
9,B1a 0,90 167,00 15, 69 0,27 3,40 4,33 

Okt. 22,30 25,90 19,45a) 178,00 1,09 o,33 7,64 4, 76 9,s1al 0,90 167,00a 15,70 0,27 3,40 4. 32 

1) Nahere Warenbezeichnungen aiehe Statistischen Bericht VI/3/39 vom 15„ April 1953.- 2) Im September 1952 wurden die rh~ ung gru d agen (Waren-
qualitB.t, Auswahl der Gemeinden und Berichtestellen) geB.ndert. Zur Berechnung der Jahreedurchschni tte wurden die Preise fur Oktober bis Dezember 
auf' der alten Erhebungsgrundlage nach der Bewegung der Preise auf' neuer Grundlage fortgeschrieben.- 3) Prei13e fur Januar bis September au! der 
neuen Erhebungsgrundlage zurückberechn"et (vgl. Anmerkung 2). - 4) Mischbrot hau'Ptsachlich. aus den Mehl typen R 1150, R 997, W 1050, W 812 .- 5} 1938 
Type 812; ab Januar 1950 Type 1050; ab August 1950 überwiegend Type 550; ab Januar 1951 Type 550.- 6) Amtliche Preise.- 7) Obne Sonder- und ttber-
marken.- 8) Ab September 1952 werden in einzelnen Gemeinden Preise für Exportbier erhoben.- 9) Ab September 1951 hoherer Beimischungssatz für In-
landstabak.- 10) Bia September 1952 11 wollhaltig" ohne Angabe der Garnart.- a) Von eirizelnen Landern wurden Änderungen in der Qualität der Vfare 
oder Leistung bzw. in der Auswahl der Berichtestellen gemeldet; der Bundesdurchschnittspreis wurde hierdurch geringfUgig beeinflusst.- b) Anderung 
in der Quali tat der Ware bzw. in der Auswahl der Berichtestellen, die den Durchschnittspreis starker beeinflusst hat; vergleichbarer Vormonats-
preis ftlr Damenatrumpfe, Kwistseide: 2, 18 DM Fleischtopf' mit Deckel, emailliert: 7, 59 DM.- c} Ohne Niedersachsen. - d} Alte Ernte; neue Ernte 
3 ,27 DM (ohne Schleawig-Holstein und a urg~ - e) Du.rchschni tt aus den Preisen alter und neuer Ernte. - f) Ohne Schleswig-Holstein, Bremen, Nord-
rhe1n-West.falen und Baden-Wtlrtternberg.- g) Neue Erh.te.- h) Nur fressen, Rheinland-Pfalz und Bayern.- i) Zum Teil auch Seelachs bzw. Rotbarsch. 
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1 f'„: 

Index der Einzelhandelspreise1) nach Branchen 

Lebensmittelgeschäfte Geschäfte fur Textil- Gesch8.fte für Hausat und Wohnbedarf Sone t ige Branchen waren und Schuhwerk 
Einzel darunter Geschäfte für dar:Gesohätte fur darunter Geschäfte fi.lr darunter 

Zeit handel ~ en - Milch !Porzellan- Elektro„ ins- ins- und ins- Textil- ine- ins- Papier Spiel-mittel Tabak- Schuh- Eisen- und feräte !Droge-gesamt gesamt Gemüse Milch- gesamt waren gesamt warenge. aller waren aller waren waren Glas- ohne Möbel gesamt wareng& ien erzeug- liundfunk- sohäi'te schäfte Art niese Art waren 
gerate) 

1950 = 100 
1938 JD 58 59 61 62 65 34 54 54 50 63 60 54 64 69 61 61 65 56 
1951 JD 109 107 109 103 109 99 111 111 113 111 118 109 109 112 111 129 106 111 
1952 JD 109 110 111 119 112 99 102 100 107 117 131 113 107 118 114 129 107 114 
1953 JD 104 106 107 113 112 91 95 92 104 112 127 108 103 112 112 116 105 113 
1953 Okt. 103 104 106 95 112 85 93 91 103 111 125 106 102 111 111 113 1p4 113 

Nov. 103 104 106 98 112 85 93 91 103 111 125 106 102 111 111 113 104 113 
Dez. 103 104 106 100 112 85 93 91 103 111 125 106 102 111 111 113 104 113 

1954 Jan. 103 104 106 104 111 85 93 91 103 110 125 105 102 111 111 113 104 113 
Febr. 103 105 106 113 111 85 93 91 103 110 124 105 102 111 111 113 104 113 
Marz 103 105 107 119 111 85 93 90 103 110 124 105 101 111 111 112 104 113 
April 104 105 106 123 111 85 93 90 103 110 123 105 101 111 114 112 104 112 
Mai 104 105 106 130 110 85 93 90 103 110 123 105 101 111 114 112 104 112 
Juni 104 106 106 135 110 85 93 90 103 110 123 105 101 110 113 112 104 112 
Juli 104 107 108 141 111 85 93 90 102 110 124 105 101 110 113 112 104 112 
Aug„ 104 106 107 116 111 85 93 90 102 110 124 104 100 110 113 112 104 112 
Sept. 104 106 107 110 112 85 93 90 102 110 124 104 100 110 113 112 104 112 
Okt. 104 106 107 108 114 85 93 90 102 110 124 104 100 110 114 112 104 112 

1938 = 100 
1950 JD 172 171 165 160 153 295 185 187 200 160 166 186 156 146 164 163 154 180 
1951 JD 188 183 180 164 167 291 205 206 226 177 197 203 170 164 182 210 163 201 
1952 JD 188 187 183 190 172 291 189 187 213 186 219 210 167 172 187 211 165 205 
1953 JD 180 181 177 181 171 268 175 172 207 179 211 201 161 164 184 188 161 204 
1953 Okt. 177 177 174 152 171 251 174 170 206 177 208 198 159 162 182 184 160 204 

Nov. 177 178 175 158 171 251 174 170 206 177 208 197 159 162 182 184 160 204 
Dez. 177 178 174 161 171 251 173 170 206 176 208 197 159 162 183 184 160 204 

1954 Jan. 177 178 174 167 170 251 173 169 206 176 207 196 159 162 183 183 160 203 
Febr. 178 179 175 181 171 251 173 169 206 176 207 196 159 161 183 183 160 202 
Marz 178 180 176 191 170 251 173 169 205 176 206 196 159 161 183 183 160 202 
April 179 180 175 197 169 251 173 169 205 175 205 195 159 161 186 183 160 202 
14a1 179 180 174 208 169 251 172 168 205 175 205 195 159 161 187 183 160 202 
Juni 179 181 175 216 169 251 172 168 205 175 205 195 159 161 186 183 159 202 
Juli 180 183 177 225 170 251 172 168 205 175 206 195 157 161 186 183 159 202 
Aug. 179 181 177 185 170 251 172 166 204 175 206 194 157 161 186 182 159 202 
Sept. 179 181 177 177 172 251 172 168 204 175 206 194 157 161 186 182 159 202 
Okt. 179 181 177 172 174 251 172 168 204 176 207 194 157 161 187 183 159 202 

1) Unterschiede in der Entwicklung der Zahlen auf Basis 1950 und 1938 erklären sich durch Runden der Zahlen. 

Preisindex für die Lebenshaltung1) nach Verbrauchergruppen 2) 

mittlere er rau h~rgru e Gehobene l Untere 
Zeit Gesamt- Getranke Heizung Reinigung Bildung l Verbrauchergruppe 

lebens- Ernahrung und Wohnung und Hausrat »ekleidung und u.Unter- Verkehr Gesamtlebenshaltung 
haltung Tabakwaren Bel eu eh tung Kdrperpflege haltung 

1950 = 100 
1938 JD 64 62 37 95 74 60 55 62 75 69 64 65 
1951 JD 108 109 98 102 108 111 111 108 108 112 108 108 
1952 JD 110 114 100 104 116 110 103 107 111 117 110 111 
1953 JD 108 112 93 107 120 104 98 104 110 118 107 110 
1953 Okt. 107 112 86 107 121 103 97 103 108 118 106 109 

Nov. 107 112 86 107 121 103 97 103 108 119 107 109 
Dez. 107 112 86 107 121 103 97 103 108 119 107 109 

1954 Jan. 107 112 86 107 121 103 97 103 108 119' 106 109 
Febr. 108 113 86 107 121 103 97 103 108 119 107 110 
lllärz 108 113 86 107 121 103 97 103 108 119 107 110 
April 108 113 86 107 128 103 97 103 108 119 107 110 
Mai 108 112 86 107 128 102 97 103 108 119 107 110 
Juni 108 113 87 107 128 102 97 103 108 119 107 110 
Juli 108 114 87 107 128 102 97 103 108 119 107 111 
Aug. 108 113 87 107 128 101 96 103 108 119 107 110 
Sept. 108 114 87 107 129 102 96 103 108 119 107 111 
Okt. 109 115 87 107 129 102 96 103 108 119 108 111 

1938 = 100 
1950 JD 156 162 268 105 134 168 183 161 134 146 157 155 
1951 JD 168 176 263 107 146 185 203 173 145 164 170 168 
1952 JD 171 184 267 109 156 184 189 171 149 171 173 172 
1953 JD 168 181 250 112 162 175 179 167 147 172 169 170 
1953 Okt. 167 180 230 113 162 173 178 166 144 173 167 168 

Nov. 167 182 230 113 162 173 178 166 144 173 168 169 
Dez. 167 181 230 113 163 173 178 166 144 173 168 168 

1954 Jan. 167 181 230 113 163 173 177 165 144 173 167 169 
Febr. 168 182 231 113 163 173 177 165 144 173 168 169 
März 168 183 232 113 163 172 177 165 144 173 168 170 
April 168 182 232 113 172 172 177 166 144 173 168 170 
Mai 168 182 232 113 172 172 177 166 144 173 168 170 
Juni 168 182 232 113 172 172 17'( 166 144 173 168 170 
Juli 169 184 233 113 172 170 177 166 144 173 169 172 
Aug. 169 183 233 113 172 170 176 166 144 173 169 171 
Sept. 169 184 233 113 173 170 176 166 144 173 169 171 
Okt. 170 186 232 113 173 171 176 166 145 173 170 172 

1) Unterschiede in der Entwicklung der Zahlen auf Basis 1950 und 1938 erklaren eich durch Runden der Zahlen.- 2) 4-Personen-Arbeitnehmer-Haushal-
tung. Lebenshaltungsausgaben der mittleren Verbrauchergruppe rd. 300 DM, der gehobenen rd. 525 DM und der unteren rd. 175 DM {Verbrauchs- und 
Preisverhältnisse 1950). 
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Zeit 

1938 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1953 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Zeit 

1938 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1953 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Zeit 

1938 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1953 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
J'.ili 
Aug.' 
Sept. 
Okt. 

Zeit 

1938 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1953 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Preisindexziffern wichtiger Waren und Warengruppen 1 ) 

1950 = 100 

Ernahrung 
Pflanzliche Nahrungsmittel 

darunter 
Getreideerzeugnisse Zucker, Kartoffeln, 

Tierische Nahrungami ttel 
111.1..C.Cn u ...... .L .... cnerzeugnisse 

darunter Hulsen- Gemuse-u. Pflanzl. insgesamt Susswaren, Trocken Gemuse, Obst ins-
ins- Back- Nahr- Kakao und frU.chte Obst- Öle und gesamt ins-

Brot (Erbsen fruchte konserven Fette u. Sudfruchte gesamt Milch Butter Käse gesamt waren mittel Schokolade (lfd. Kaufe) 

65 69 73 45 71 57 66 50 71 59 60 59 63 66. 58 64 
111 123 125 104 126 102 107 112 125 112 100 107 108 106 111 106 
120 127 129 103 130 107 133 109 155 91 115 110 112 110 116 111 
119 131 137 104 129 105 140 94 153 86 110 106 111 111 113 110 
115 132 138 103 128 105 139 91 149 86 88 109 110 111 111 108 
116 132 138 103 128 105 13'1 89 147 87 95 110 111 111 112. 106 
116 132 138 103 128 105 139 88 147 87 96 109 111 111 114 105 
117 131 138 103 128 105 138 88 145 87 101 108 111 111 114 104 
118 131 138 103 128 105 138 88 144 91 113 108 111 111 114 104 
120 131 138 103 128 105 137 88 144 91 120 108 111 111 114 103 
120 131 138 103 128 105 137 88 143 90 126 106 110 111 112 103 
121 132 139 103 128 105 137 88 143 89 132 105 110 111 111 103 
122 132 139 103 127 106 136 88 143 88 135 105 110 111 110 103 
123 132 139 103 127 108 136 88 143 88 139 107 110 111 111 104 
119 132 139 103 128 109 136 87 142 88 110 109 110 111 112 105 
119 132 139 103 128 110 136 87 143 88 104 109 112 111 116 105 
121 132 139 103 127 109 139 87 145 88 102 110 113 113 117 106 

noch: Ernahrung Getranke und Tabakwaren Wohnung Heizung und Beleuchtung 
noch: T1er1sche Nahrungsm1 ttel Getr<inke 
Tierische u.gemischte Fette 2) Fleisch Fische Bohnen- Alk oho- Repa-

Eier, Margarine und und ins- kaffee lische Tabak- Wohnungs raturen Holz Kohle Gas Elektrische 
deutsche ins- Schweine- (Spitzen- Fleisch- Fisch- gesamt und Getranke 

waren miete an der Strom 
gesamt schmalz sorte) waren waren Tee Wohnung 

55 84 63 90 50 57 43 19 53 32 97 55 62 56 86 94 
107 104 118 100 108 103 96 108 91 100 101 116 117 111 105 104 
114 92 104 88 112 115 99 112 93 100 103 120 128 121 113 110 
109 86 90 85 108 108 96 98 95 90 106 117 127 123 120 115 
121 87 97 83 111 114 88 72 95 84 107 115 127 123 122 116 
124 87 101 83 112 117 88 72 95 84 107 115 127 123 122 116 
116 88 102 83 112 112 88 72 95 84 107 115 127 123 122 116 
106 89 104 84 113 115 88 72 95 84 107 115 127 123 123 116 

99 93 106 89 112 111 89 75 95 84 107 115 127 123 123 116 
96 92 106 88 . 112 108 89 76 95 84 107 115 127 123 123 116 
87 92 105 88 112 111 89 76 95 84 107 115 127 142 123 116 
86 88 102 83 111 105 89 77 95 84 107 115 127 143 124 116 
87 87 101 83 111 106 89 77 95 84 107 115 127 142 124 117 
96 87 100 83 112 109 90 78 95 84 107 115 127 142 124 117 

113 87 100 83 113 114 90 79 95 84 107 115 126 142 124 117 
110 87 100 83 113 112 90 79 95 84 107 115 126 143 124 117 
111 88 101 83 114 116 89 78 95 84 107 115 126 144 124 117 

Hausrat Bekleidung 

Betten, Bett-, Porzellan· Korb- Stoffe Te:xtilwaren 
Mobel. Decken, Haus- Steingut- /Metall- und Gummi- Ober- fur Unter- Hand- Schuhwerk 

aus und strick woll- aus aus und Gardinen, und waren Bursten- waren kleidung Ober- kleidung Baum-Holz Kuchen- garn haltig Kunst- Besohlen Teppiche wasche Glaswaren 3) waren kleidung wolle seide 

68 55 44 57 62 57 65 56 61 50 49 54 52 61 53 
112 111 109 107 108 106 123 110 111 107 127 115 105 98 115 
117 103 97 107 110 109 120 101 98 98 110 107 95 85 110 
112 94 85 102 109 106 111 95 90 89 104 101 88 74 107 
111 93 84 100 109 106 110 94 88 87 103 100 87 72 107 
110 93 84 100 108 106 109 94 '88 87 103 100 87 72 107 
110 92 83 99 108 106 109 94 88 87 103 100 87 72 107 
110 92 83 99 109 106 109 94 88 87 103 100 87 72 106 
110 92 83 99 109 106 109 94 88 87 103 100 87 72 106 
110 92 83 99 109 106 109 94 87 87 103 100 87 72 106 
110 92 83 99 108 105 108 94 88 87 103 100 87 72 106 
110 92 83 99 108 105 108 94 87 87 103 100 86 71 106 
110 92 83 99 108 105 108 94 87 86 103 100 86 71 106 
110 92 83 99 107 105 108 94 87 86 103 99 86 71- 106 
110 92 82 99 107 105 108 94 87 86 102 99 86 71 106 
110 92 82 99 107 105 108 94 87 86 103 99 86 71 106 
110 92 82 99 107 105 107 94 87 86 102 99 86 71 106 

r 

Reinigung und Korperpflege Bildung u. Unterhaltung Verkehr 
Seifen, Wasch- und Putzmittel Papier- u. Eigene Leder- darunter Andere Friseur- Schreibwaren Öffentliche Post- Beforde-waren Andere Körper- leistungen Druck- n t~~e  Verkehrs- gebuhren rungs-4) insgesamt pflegemi ttel mittel Seifen Wasch- erzeugnisse mittel 6) mittel 

50 58 37 75 59 79 66 84 80 57 56 
105 111 102 112 103 110 115 101 115 104 115 

96 107 87 115 103 114 118 104 123 110 111 
90 101 69 115 100 120 114 105 125 110 111 
89 100 67 116 99 121 110 106 126 110 111 
89 100 67 115 99 122 110 106 126 110 111 
89 100 67 115 99 123 110 106 126 110 111 
88 100 67 115 97 123 110 106 126 110 111 
88 100 66 115 97 123 110 106 126 110 111 
88 100 68 115 97 124 110 106 126 110 111 
87 100 68 115 97 124 109 106 126 110 111 
87 100 68 115 97 124 109 106 126 110 111 
87 100 68 115. 97 125 109 106 126 110 111 
87 100 67 115 97 125 109 106 126 110 111 
87 101 68 115 97 125 109 106 127 110 111 
86 101 68 115 97 125 109 106 127 110 111 
86 101 68 115 97 125 110 106 127 110 111 

1) Aus dem Preisindex fur die Lebenshaltung einer 4-Personen-Arbeitnehmer-Haushaltung, mittlere Verbrauchergruppe m1t Lebenshaltungsausgaben von 
rd. 300 DM (Verbrauchs- und Preisverhaltnisse 1950). Der Gruppenindex fur Lederwaren entstammt dem Index der Einzelhandelspreise, dessen aus-
fuhrlichere Warengruppierung in den monatlichen Statistischen Berichten VI/8 enthalten ist. Indexziffern fur Postgebuhren berichtigt {vgl.Statisti-
schen Bericht Arb.-Nr. YI/17296).- 2) Ohne Butter.- 3) Auch Gluhlampen und Rundfunkrohren.- 4) Aktentasche und Schulranzen (im Index der Einzel-
handelspreise).- 5) Rollfilm, Spielzeug, Kinoplatz, Vereinsbeitrag, Rundfunkgebuhr.- 6) Fahrrad, Bereifung. 
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Preisindex für den Wohnungsbau 

a) Cesamtindex nach Bauleistungen am Gebäude und nach Baunebenleistungen1
) 

Bauleistungen ~ Gebtiude Baunebenleistungen 
Baustoffe frei Bau Lohne 2) Hand- Planung Zinsen 

bis- Erd- darunter . darunte werker- ins- und Baupol für Bau- Gesamtindex 
Zeit gesamt abfuhr ins-

Zement ~~~tt Bau- ins- Tarif- arbei- gesamt Bau- Ge- geld des gef3amtJs.auer- Kalk gesam lohne 3) bühren steine eisen ten leitung Bauherrn 

1936 R 100 1938 1913 
=100 a) =100 h) 

1944 J. -Ende 130 135 127 127 129 112 129 110 130 129 132 144 146 130 132 131 126 172 

1945 ~  . . . . 130 126 171 
1946 JD4 . . . . . 139 134 183 1m ~g ) 21:2 15g 191 231 

162 157 213 
244 221 242 188 223 182 205 206 240 244 292 215 207 E82 

1949 JD 199 285 217 237 178 145 241 184 179 173 200 218 198 196 375 201 193 263 
1950 JD 190 229 200 221 169 144 212 186 185 176 186 203 187 191 332 191 184 a51 
1951 JD 220 245 240 235 205 184 298 223 205 196 217 231 206 217 446 221 213 290 
1952 JD 235 276 262 230 213 193 365 290 222 212 223 242 213 238 460 236 227 309 
1953 JD 228 255 246 226 206 189 321 302 226 219 209 230 206 231 413 228 220 299 
1950 Jan. 190 235 201 223 170 141 212 182 181 173 188 204 187 191 ~  191 184 ~ 1 

April 186 226 197 220 166 142 202 184 181 172 181 198 183 137 318 187 1SO 245 
Juli 184 225 194 218 165 142 199 1a4 180 172 179 196 182 185 312 185 179 24.3 
Okt. 195 227 202 220 169 144 220 187 193 184 189 208 192 196 334 196 189 257 

1951 Jan. 206 235 221 231 187 162 250 205 192 183 205 225 203 207 404 207 200 272 
April 211 244 231 236 207 184 264 210 191 183 214 226 200 206 430 212 205 278 
Juli 221 242 235 233 205 185 284 212 215 206 215 229 200 216 450 222 214 291 
Okt. 233 244 260 237 212 195 352 248 214 205 226 240 211 227 473. 233 225 306 

1952 Febr. 237 276 266 233 218 194 372 255 217 208 226 245 214 238 481 237 229 311 
Mai 237 278 263 230 213 193 368 293 223 214 225 246 215 239 483 238 229 312 
Aug. 235 274 261 228 211 193 365 306 223 213 222 239 213 237 441 236 227 309 
Nov„ 232 274 255 225 208 190 353 307 223 213 218 236 210 236 433 232 224 305 

1953 Febr. 229 264 252 224 206 189 344 307 221 213 213 232 208 233 418 229 221 301 
Mai 230 254 249 224 207 189 335 303 229 221 210 233 208 232 419 230 222 301 
Aug. 227 250 243 226 207 189 311 295 229 221 207 229 206 230 409 227 219 297 
Nov. 225 249 240 229 206 188 292 301 228 221 207 228 204 228 407 225 217 296 

1954 Febr. 225 244 238 227 206 188 291 298 228 220 206 225 203r 227 391 225 216 294 
Mai 227 246 240 231 204 187 294 298 232 225 206 227 205 229 392 227 218 297 
Aug. 230 248 249 234 203 188 326 299 232 225 207 229 208 238 385 230 221 301 

1) Geometrische Mittelwerte aus den Indices der 8 Städte Hamburg, Hannover, Bremen, Essen, Kbln, Frankfurt, Karlsruhe und Stuttgart. Be-
rechnungsmethode siehe "Wirtschaft und Statistik" 1.Jg. ll.F., Juli 1949, Heft 4, s. 99 ff und Stat. Bericht VI/21/1 vom 12.9.1949.-
2} Lohne d.h. Tariflohne einschl. Zuschltlge fl..lT Stundenlohnarbeiter bei Maurern, Putzern, Zimmerern, Bauhilfsarbeitern, a hde ern a h~ 
deckerhilfsarbeitern und Polieren sowie einschl. tariflich zustehender Lohnzulagen (Lohnnebenkosten) und einschl. Zuschlag für Minder-
leistung.- 3) Tariflohne ohne Zuschläge fur Stundenlohnarbeiten jedoch sonst wie unter 2) angegeben.- 4} Für 1945 - 1947 wurden amtliche 
Indices nicht berechnet. Die fehlenden Indices wurden durch Ubertragung der Entwicklung der Indices der Gebäudeversicherungsanstalten auf 
die amtliche Indexreihe err'iittelt.- 5) Durchschnitt aus den rfonaten Juni (vor der W8.hrungsreform) nnd August.- a) Geometrische Mittelwerte 
aus den auf 1938 = 100 umbas1erten Gesamtindices der 8 Indexstadte.- b) Geometrische llittelwerte aus den auf 1913 ~ 100 umgerechneten 
Gesamtindices der 8 nde t~dte  

Bau-
lei-

Zeit stunga ins-
gesamt am 

Ge bau de 

1944 J. -Ende 130 128 
1948 JD4 ) 212 216 
1949 JD 199 201 
1950 JD 190 194 
1951 JD 220 22 5 
1952 JD 235 244 
)953 JD 228 237 
1950 Jan. 190 193 

hpr.il 186 190 
Juli 184 188 
Okt. 195 199 

1951 Jan. 206 209 
April 211 213 
Juli 221 226 
Okt. 253 239 

1952 Febr. 2)7 244 
Mai 237 246 
Aug. 235 244 
Nov. 232 241 

1953 Febr. 229 238 
Mai 230 240 
Aug. 227 237 
Nov. 225 235 

1954 Febr. 225 234 
Mai 227 236 
Aug. 230 241 

b) Preisindex der Bauleistungen am Gebäude nach Roh- und Ausbauarbeiten') 
1936 = 100 - Vorläufige Berechnung2 ) 

Rohbauarbeiten Ausbauarbeiten 

Beton- Putz-
Maurer und Zim- Dach- Klemp- und Tisch- Glaser- Maler- Klebe-Erdar- merer- decker ins-

beiten arbei- Stahl- arbe1- arbe1- nerar- gesamt ~~ ~~~  lerar- arbei- arbe1- arbei-
ten beton- be1ten beiten ten ten ten 

arbeiten ten ten ten 

135 130 125 129 128 126 132 131 134 118 163 142 
244 221 201 216 199 247 205 208 196 144 252 231 
285 197 179 225 195 224 195 179 201 155 221 230 
229 194 178 209 194 222 184 181 183 145 203 209 
245 212 202 2T5 223 290 212 205 213 150 218 219 
276 221 222 316 235 286 220 219 226 155 217 218 
255 222 225 289 225 240 210 221 212 157 211 210 
235 193 177 207 192 200 186 178 190 148 212 216 
226 191 175 202 189 199 179 177 179 145 201 212 
225 190 174 198 188 207 177 176 175 143 197 209 
227 198 183 216 201 253 187 188 185 143 200 202 
235 202 189 238 212 280 200 191 196 146 212 208 
244 204 192 249 215 284 209 194 208 151 218 217 
242 216 206 267 223 284 212 213 211 150 219 221 
244 218 212 311 253 304 221 214 226 151 220 223 
276 221 215 322 241 310 222 217 231 153 215 222 
278 222 223 320 236 296 222 221 228 152 220 220 
274 221 224 315 233 278 219 218 223 157 219 217 
274 219 224 306 230 259 216 219 223 157 215 213 
264 218 223 300 227 254 212· 217 218 157 211 210 
254 222 226 297 227 237 211 222 214 158 211 209 
250 223 225 284 223 236 208 222 209 156 211 208 
249 224 225 273 221 234 208 221 208 157 211 212 
244 223 225 272 221 231 207 221 206 157 210 213 
246 226 226 276 222 233 208 224 207 157 209 212 
248 227 ~  293 226 227 209 224 211 153 210 210 

Ofen- Be- und 
und Entwas- Elektri serungs-Herd- anlagen sehe An 

arbei- lagen 
ten 3) u.Ga.slei-

tungen 

134 120 128 
1q2 212 219 
180 211 201 
168 200 167 
192 246 213 
201 250 193 
197 229 173 
166 201 171 
164 193 159 
164 191 158 
171 205 172 
190 231 195 
188 246 210 
188 245 212 
199 255 226 
198 254 211 
201 252 194 
203 249 187 
201 241 182 
198 236 177 
197 229 174 
197 226 172 
196 227 171 

196 228 166 
197 231 155 
198 230 156 

1) Geometrische ~itte erte aus den Indices der 8 Städte Hamburg, Hannover, Bremen, Essen, Köln, Frankfurt, Karlsruhe und Stuttgart. Die 
Bauleistungen am Gebaude, die sich nach dem Mengenschema des Indexhauses aus den Aufwandsummen für Erdabfuhr, Baustoffe frei Bau, Löhne 
und Handwerkerarbeiten zusammensetzen, wurden nach der Gebuhrenordnung fUr Architekten (GOA 1950} in die einzelnen Roh- und Ausbauarbeiten 
aufgegliedert.- 2) Im Hinblick auf die bevorstehende Reform in der Erhebungs- nnd Berechnungsmethode der Preisindexziffer für den Woh-
nungsbau sind diese•Zahlen nur als "vorläufig" anzusehen.- 3) Ohne Indices der Städte Essen und Köln.- 4) Durchschnitt aus den Monaten 
Juni (vor der Wabrungsreform) und August. 
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Weltmarktpreise wichtiger Handelsgüter1 l 

. 
Weizen Gerste Mais Reis Zucker Roh- Pfeffer Schweine Schmalz Eier kaffee / kakao 
USA Kanada USA - New York USA Gr.Brit. USA - New York Gr.Bri t. USA Dänemark New York Winnipeg New York London London Chicago 1 New York Zeit Hard- Standard mixed II Zenith Welt- ~~~~ ~ h Santos IV Accra schwarz leichte Prime Erzeuge!'-

winter II Qualität extra fancy kontr.IV western preis 
cts je cts je cts je cts je lb s je cts je lb d je lb ote je lb dkr je 60 lbs 48 lbs 56 lbs 112 lbs k'1: 

Originalpre1se 
1938 JD 96, 12 1 49,37 69, 18 3,38 1,02 5. 5% 7,78 5,30 2,56 B,54 s,11 1,17 
1950 JD 264 ,22 135,57 173,87 10, 16 4,87 40. 4'12 50,81 32, 18 128,03 18,84 12,BO 2,98 
1951 JD 283,02 135 ,63 206,08 11,46 5,68 45. 4'/2 54,28 35,52 147,74 20,65 18,74 3,42 
1952 JD 284,40 128,40 204,92 12,01 4, 18 ~  ~~  53,95 35,64 114,39 18,42 12,36 3,83 
1953 JD 271,07 113,07 184,91 12,62 3,42 57,86 37,30 B9,02r 21,85 14,00 3,74 
1953 Juli 253,05 116,40 187,59 14 1 05r 3 ,61 32. 11/4 58,90 37,69 87,00 24,47 12,01 3,70 

Aug. 260,79 113,61 190,04 11,73 3,54 31.10 61,02 40,24 67,00 22,90 15,68 3,76 
Sept. 263 ,23 108,10 194,62 10,59 3,28 29.11 1/• 61 ,29 40,74 74,00 23 ,36 18,91 4,05 Okt. 270,05 98,86 175,82 10,87 3,16 28. 6'14 59,07 40,60 74,00 20,83 18,47 4,60 

1954 Juli 265, 56 102,05 191,27 10,oor 3,13 28. B 87,83 69,66r 37, 17r 22,52 17,32 3,31r 
Aug. 272. 63 106,39 194 ,35 9,32 3, 16 28, 11 76,82 67,67 40,00 21, 13 18, 14 3,50 
Sept. 275,45 112,56 190,53r B,89r 3,19r 29. 4;\,, 70,49 55,44 37,88 18,95 18,33 3,64 
Okt. 279,34 112, 15 186,31 10, 10p 3,22 30. 2')<, 68,14 47,25 38,00 18,36 17,89 4,01p 

Umgerechnete Preise für 100 kg in DM 
1954 Okt. 1 43,11 1 22,30 1 30,81 1 93,52 1 29,82 1 34,96 1 630,94 1 437,51 1 410,36 1 170,00 1 165,65 1 

13,59b} 

Messziffern der Originalpreise 1950 = 100 
1954 Okt. 1 105,7 1 82,7 1 107,2 1 99,4 1 66, 1 1 74,B 1 134, 1 1 146,B 1 29,7 1 97,5 1 139,8 1 134,6 

Kopra Soja- Baumwoll Olivenbl Wolle Baumwolle Flachs Sisal Jute , bohnen saatöl 
Gr.Brit. USA USA Gr.Brit. USA Gr.Brit. Austral. USA Ägypten Belgien Gr.Brit. London 

Zeit London Chicago New York London New York London Melbourne New York Alexandria 
FMS - gelb II Prime tunesisch. S hweis,,_jgekammt70s Merino- strict Ashmouni SchwungfL Tanganza Daisee 

Straits Term. s.yellow c '1 Dom. Aukt middling f~ !!~~h  jika I 11...!.f 
i. je cts je cts je i, je cts je d je lb dA je lb cts je Tal. bfrs je i. je 2 240 lbs 2 240 lbs 60 lbs lb 1 000 k" lb lb ]e44,qk" 100 k" 

Originalpreise 

1938 JD 11. f ~  88,70 7,89 
214. o.i'k 

71,90 27,27c} B,62 B,66 J 10,34 
2s:3 

17. 6.2 1s.11.11 
1950 JD 91. 271,90 18,07 181, 14a 172,45 76,72 37,06a) 110,99al 3 1 1 1 ~ 114.15. 2 
1951 JD 105. 7. 4'16 309,97 20,76 306.10.5'Y, 220,79 209,00 104,50 42,41 145,93a 5 024 232.12.2r., 180.1B.11j 
1952 JD 69. 3.1 304,84 15 ,10 248.17.0 146,76 136 ,ooa) 57,08 39,73 91 ,30 3 819 154. 3.3 103.19. 6 
1953 JD 85. ~ 284,39 16,03 279. 5.1'1,o 145,56 163 ,45 66,63 33,BO 69,64 3 211 93. o.o'!4o 79. 9.10 
1953 Juli 74. 0.4 266,64 15, 10 301.15.6 139,59 162,00 64,90 34,20 69,84 3 188 90. o.o so. 1. 5 

Aug. 1 ~ 251 ,23 14,76 295. o.o 144,39 - 66, 13 33,82 69,15 3 200 90. 3.7% 82. o. 0 
Sept. 81. 5.5 259, 18 15 ,30 295. o.o 144,70 162,00 68,67 33,69 71,45 3 200 94.12.9315 so. o. 0 
Okt. 85. ~  268, 69 15,82 283. 9.3 150,93 162,00 71,00 33,52 71,BO 3 200 97. o.o 1 1~ 

1954 Juli 71. ~ 364,83 16,10 213,13.7 162,98 142,00 67,10 35,37 77,21 3 400 89. 9.7 81.10. 0 
Aug, 6s.17.1 306,92 15,91 207 .13 .10 168,50 - 65,75 35, 19 77,24 3 350 86.16.0 82.10. 0 
Sept. 68. 9.8 283,52 15,22 217. ~ 163, 19 136,00 60,90 35,48r B0,81 3 450 75.10.9 94. o. 0 
Okt. 73. 9.5 275 ,89 14,84 219. 6.1 156,13 . 58,00p 35 ,25 B0,84p 3 500 72.13.0 97.10,00 

Umgerechnete Preise für 100 kg in DM 
1954 Okt. 1 85 ,01 1 42,58 1 137,41 \257,82 r 445,67 11 466,04 1 501,24 1 326,39 1 433,99 1 294,09 1 84,06 1 112,81 

Messziffern der Originalpreise 1950 = 100 
1 954 Okt. 1 80,7 1101,5 1 82, 1 \ 102,5 1 86,2 1 1 75,6 1 95, 1 1 72,8 1 106,6 1 51 ,3 1 85,0 

1 

Rinds- Kaut- Steinkohle RoheiseI Stahl- ~~~1 ) Kupfer Blei Zink Zinn Holz häute schuk schrott 
USA Si.nga- Frank- Gr.Brit, Belgien USA Belgien USA - New York Gr.Brit. Belgien 

Chicago pore reich Doncaster Pittsburgh Antwerpen London Antwerpen 

Zeit Packer tout Yurkshire Giesscrei Schwer Formstahl Exportpreis Pr.Western Standard Limba i.St. 
RSS I Dampf,Exp schmelzbar Thomas-Gute Exp. Prs. cif belg. h.n.st. venant Prs. fob ~ III frei Werk fo b An twerper fas fas cash Kongo 

cts je Str.cts ffrs je s.d.je bfrs je $ je bfrs je cts je lb i, je bfr!3 je 
lb je lb 1000 kg 2240 lbs 1000 kg 2 240 lbs 1000 kg 2 240 lbs 

Originalpreise 

1938 JD 11. 74 24,06 170 539 14,02 1 235 9,77 4,59 5,00 189.12.0 45Ba) 
1950 JD 27,05 108,84 3 530 87.6 1 950 39,04 3 529 21,69 13,02 14,74 745.16.8 1 935 
1951 JD 31 ,36 170,01 4 159 101,3 3 392 44,25 7 013 26 ,33 20,82 28,25 1079.15.11 2 425 
1952 JD 15,05 96,30 4 775 113,5•4 3 985 42,69 6 265 31 ,78 15,60 16,44 964.10.1'"' 2 246 
1953 JD 14,83 67,62 4 732 108.4 3 154 41,0B 4 541 31 ,94 11,74 9,59 730.14.5'4 2 2B9r 
1953 Julii 15 ,75 65,10 4 740 107.6 3 000 44,65r 4 650 32,83 11,89 9, 63 599.12.4%, 2 300 

Aug. 17,05 64,42 4 740 107.6 3 000 45,00r 4 650 30, 19 12, 13 9,75 598.11.6 2 300 
Sept. 17,13 64,21 4 740 107.6 3 000 40,40r 4 650 29,00 11,75 9,60 612.13,4fAo, 2 300 
Okt. 1 15, 19 57,60 4 740 107.6 3 000 35,63r 4 650 28,92 11,28 9,02r 615. 2.0'12 2 300 

1954 Juli 12, 19 70, 10 4 690 107.6 2 875 29,06 4 258 29,64 12,38 10,26 756.11.10 2 300 
Aug. 12 ,65 67,25 4 690 107.6 2 875 29,96 4 300 29,57 12,38 9,62 732. 1 ~ 2 300 
Sept. 12,63 69,70 4 690 107.6 2 875 31,02 4 300 30,14 13,11 10 1 08 735. B.4, 2 250 
Okt. 12 ,25 76,36 4 690 107.6p 2 875 32,50 4 350 31 ,61 13,30 9,75 732.10.2 r4o 2 250 

UIIlgerechnete Preise für 100 kg in DM 
1954 Okt. 1 113,43 J 230,97 1 5,63 1 6,22 1 24, 16 1 13,43 1 36,55 \292,69 J123,15 1 90,28 1 847,55 1 189,06d} 

Messziffern der Originalpreise 1950 : 100 
1954 Okt. , . 45,3 1 70,2 \ 132 ,9 1 122,9 /147,4 1 83,2 1 123 ,3 J145,7 1102 ,2 1 66,1 1 98,2 1 116,3 

1) Weitere Preisreihen sind in den aktuellen 11 Stat1stischen Berichten" der Serie VI/19 - Weltmarktpreise ausgewahlter Waren- und 
in den besonders auaflihrlichen "Statistischen Berichten" der Serie VI/9 - Grosshandelspreise im Ausland - zu finden.- 2) Export.-
preis.- a) Aus eni~er als 12 Monaten ere h~et - b} Umgerechnet für 100 Stuck in DM.- c) 1938 Durchschnittspreis aus 30 Vor-
kriegsauktionen.- d) gere h~et für einen m' in DM. 
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Löhne 
Durchschnittliche Wochenarbeitszeiten, Bruttostunden- und -wochenverdienste der Industriearbeiter 

(ohne Bergbau) 

Zeit 

1950 
1951 
1952 
1953 
1952 Febr 

Mai 
Aug. 
Nov. 

1953 Febr 
Mai 
Aug. 
Nov. 

1954 Febr 
Mai 
Aug. 

Zeit 

1952 Aug. 
Nov. 

1953 Febr. 
Mai 
Aug. 
Nov. 

1954 Febr. 
Mai 
Aug. 

1952 Aug. 
Nov. 

19 53 Febr. 
Mai 
Aug. 
Nov. 

1954 Febr. Mai . 
Aug. 

1952 Aug. 
Nov. 

1953 Febr. 
Mai 
Aug. 
Nov. 

1954 Febr. 
Mai 
Aug. 

1952 Aug. 
Nov. 

1953 Febr. 
Mai 
Aug. 
Nov. 

1954 Febr. 
Mai 
Aug. 

Wochenarbeitszeit Bruttostundenverdienste Bruttowochenver.dienste 
männliche 1 weiblic;ihej alle männlicheiweiblichej alle männlichejweiblichel 

Arbeiter Arbeiter Arbeiter 
Stunden Index Pf Index RH/DM 1938=100 1938=10C 

49,0 
48,5 
48,5 
48,8 
4 7,5 
48,2 
49,0 
49, 1 
46,6 
49,0 
49,5 
49,7 
48,2 
49,6 
50,0 

Bundes-
gebiet 

156,5 
157,7 
159,7 
163,2 
163,2 
163,4 
162,7 
165,6 
167.3 

127' 1 
128, 1 
129,7 
132,6 
132,6 
132,7 
132,2 
134,5 
135,9 

75,02 
76,38 
73,36 
78,39 
79,28 
80,00 
77,05 
80,36 
81,98 

126,9 
129,2 
124, 1 
132,6 
134, 1 
135,3 
130,3 
135,9 
138,6 

45,2 48,0 96,7 · 138 f 1 88,4 126,1 161,9 67',65 40,01 60,54 
44,2 47,4 95,5 158,7 101,5 144,7 185,8 76,96 44,85 68,52 
44,7 47,5 95,6 171 ,2 107,4 155,7 199,8 82,99 48,02 74,00 
45,5 47,9 96,5 178,8 112,8 162,5 208,9 87, 19 51,34 77,87 
43,5 46,4 94,8 168,3 105,8 152,6 191,9 79,86 46,02 70,82 
43,8 47, 1 96,4 170,4 107,2 155,7 194,7 82,23 47,00 73,41 
44,7 47,9 98, 1 171, 5 107,3 156,5 195,8 84,01 47,98 75,02 
46,7 48,4 98,6 174, 3 109,0 157,7 199,0 85,53 50,84 76,38 
44,1 45,9 93,4 176,9 110, 3 159,7 200,6 82,46 48,66 73,36 
45,3 48,0 98,3 178,9 113,2 163,2 204,4 87,57 51,28 78,39 
45,8 48,6 99,4 179,0 113,3 163,2 204,7 88,70 51,84 79,28 
46,8 48,9 100,2 180, 1 114,0 163,4 206,0 89,48 53,35 80,00 
45,2 47,4 97,0 180,9 114,3 162, 7 205,3 87,23 51,69 77,05 
45,3 48,5 100,3 181,7 115,0 165,6 206,5 90,15 52, 14 80,36 
46,0 49,0 101,3 183,6 115,8 167 ,3 208,5 91 ,86 53,29 81-,98 

Entwicklung der durchschnittlichen Bruttostunden- und - wochenverdienste 
der Industriearbeiter (ohne Bergbau) seit August 1952 

nadl Ländern 
Schleswig Hamburg Nieder- Nordrhein- Rheinlan1 Baden-Holstein sachsen Bremen Westfalen Hessen Pfalz Württbg. 

Bruttostundenverdienste 
Pf 

150,4 174, 1 153,7 169,4 164,2 159,5 149,5 152 ,3 
152,9 175,6 155,1 169,4 165,7 160,2 151, 1 153,0 
153,5 176 ,8 157,5 169,6 169' 1 161, 7 150,0 154,5 
158,8 181,8 161,7 172, 7 172,0 166,1 154,8 157,3 
157,2 183,8 161,2 175,6 171,9 166,8 154,4 157 ,2 
158,3 183, 1 161,7 176,0 172,2 167,3 154 ,4 157,9 
154,8 180,6 162,2 174,0 171,4 164,4 - 152,4 156,7 162,8 186,8 164,5 177, 3 174, 1 166,4 157,8 159,4 
163,5 188,6 165,6 177,2 176,0 167,6 157,8 162,3 

Messziffern Juni 1220 = 100 
128,3 123,6 128,8 129,7 129,0 125,6 128,8 125,3 
130,5 124,6 130,0 129,7 130,2 126,1 130, 1 125,9 
131,0 125,5 132,0 129,9 132,8 127,3 129,2 127,2 
135,5 129,0 135,5 132,2 135,1 130,8 ·133, 3 129,5 
134' 1 130,4 135, 1 134,5 135,0 131,3 133,0 129,4 
135,1 130,0 135,5 1-34,8 135,3 131, 7 133,0 130,0 
132, 1 128,2 136,0 133,2 134,6 129,8 131, 3 129,0 
138,9 132,6 137,9 135,8 136,8 131,0 135,9 131,2 
139,5 133,9 138,8 135,7 138,3 132,0 135,9 133,6 

Bruttowochenverdienste 
DM 

73,27 85,29 73,38 84,73 79,30 76,58 71.47 72,45 
74,85 86, 10 74,77 84,26 80,84 77,57 73,17 73,83 
74,80 83,78 69,77 78,71 78,65 73, 70 68,61 70,19 
80,05 89,80 78, 10 85, 15 82,92 79,92 73,60 74,34 
78,84 90,78 78,22 89,40 83,53 81,20 75,10 75,93 
79 ,07 89,57 78,62 88,20 ~  83,09 75,01 76,90 
76,77 86,84 76,07 87,19 81,05 79,47 70,36 73,47 
81,95 92,49 79,86 89,58 84, 10 80,66 77,22 77,06 
82,34 92,65 80,74 88,48 86,79 81,54 76,99 79,02 

Messziffern Juni 1220 = 100 
127,4 125,7 131,8 131, 5 127,1 126,5 127,5 125,6 
130,2 126,9 134,3 130,8 129,6 128,2 130,5 128,0 
130, 1 123,4 125,4 122, 1 126,1 121,8 122,4 121,7 
139,2 132,3 140,3 132, 1 132,9 132,0 131, 3 128,9 
137' 1 133,8 140,5 138,7 133,9 134, 1 134,0 131,6 
137,5 132,0 141,3 136,9 135,8 137,3 133,8 133,3 
133,5 128,0 136,7 135,3 129,9 131,3 125,5 127,4 
142 ,5 136,3 143,5 139,0 134,8 133,3 137 ,8 133,6 
143,2 136,5 145, 1 137,3 139' 1 134,7 137,4 137,0 
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alle 

Index 
1938=100 

156,6 
177,4 
191,0 
201,3 
181,7 
187,5 
191,9 
196,0 
187,9 
201,7 
204,4 
206,8 
199,7 
208,2 
212,3 

Bayern 

143,3 
143,4 
143,5 
149,6 
149,8 
149,3 
148,2 
152, 3 
153,6 

125,4 
125,5 
125,5 
130,9 
131,1 
130,6 
129,7 
133,2 
134,4 

67,51 
68,44 
65,50 
71.26 
72,23 
72,31 
70,51 
73,51 
74,90 

124,7 
126,4 
121,0 
131,6 
133,4 
133,5 
130,2 
135,8 
138,3 



Durchschnittliche Wochenarbeitszeiten, Bruttostunden- und -wochenverdienste der Industdearbeiter 
nach Gewerbegruppen 
a) männliche Arbeiter 

In- Eisen- 1 Nicht- .1Giesse-1Metall-1 Chemi- In- Kera- 1 Gl 1 Holz- '1 Papier-1 Papier-Zeit dustrie schaf- eisen- . ~rar- h dustrie mische as- Bauge- Säge- verar- erzeu- verar-
Land ins- fende metall- rei bei- sc e1) d. Steine Industrie werbe beitende gende bei-

gesamt Industrie tende u,Erden Industrie tende 

Durchschnittliche Wochenarbeitszeit in Stunden 
Bundesgebiet 

1950 JD 49, 1 51,0 50,9 49,4 49,2 49,6 49,8 49, 1 50,0 46,2 48, 1 48,8 52,1 51, 6 
1951 JD 48,1 50,8 50,0 49,4 48,5 49,7 49,7 49,9 50, 1 46,1 47,1 48,0 52,6 49,8 
1952 JD 48,5 51,0 49,8 49,0 48,8 48,9 50,0 49,2 48,9 46,7 47, 1 41,0 50,4 49,9 
1953 JD 48,6 50, 1 50,5 48,0 48,6 49,8 50,2 49,8 49,5 47,2 47,5 48,2 52,5 52,3 
1953 Febr. 46,9 50,2 49,4 46, 1 47,3 49,5 46,8 48,0 48,5 40,8 43,6 44,9 52, 1 51, 1 

Mai 48,7 49,6 50,3 47,7 48,5 49,6 50,8 49,4 48,7 48,4 48,7 47,6 51,9 50,9 
Aug. 49,3 50, 1 50,7 48,4 49,3 49,9 51,6 50,0 50,2 49,0 48,5 48,8 52,5 51,5 
Nov. 49,5 50,4 51 ,5 49,6 49,4 50,3 50,8 51,8 50,5 48,3 49,0 51,5 53,4 55,5 

1954 Fahr. 48, 1 50,1 51 ,2 49,3 49,4 50, 1 48,0 49,7 49,9 41,3 47,2 47,3 53,0 52,0 
Mai 49,3 51,0 51,4 49,9 49,8 50, 1 51,2 50,2 49,7 48,7 49,6 48,3 52,9 50,8 
Aug. 49,7 51 ,6 51 ,3 50,4 50,2 50,3 51 ,3 50,6 49,9 49,2 49,3 48,8 52,7 51,6 

!lßCh Ländern u~ t 1954} 

Schlesw.-Holst. 51,2 . 49,6 51,8 53,0 53, 1 54,6 . 49,5 49,5 48, 1 49,7 53 ,9 50,4 
Hamburg 49,9 - 50 1 8 50,0 50,8 50,5 51,7 - 52,8 48,4 50,9 46,9 - 53,0 
Niedersachsen 49,3 50,8 49,8 49,6 48,6 49,6 49,5 49,1 49,8 48,5 49,3 49,0 53,5 50,4 
Bremen 50,6 - - 51,9 50,6 51,0 58,2 52,0 - 49,2 56, 1 48,2 - 50,6 
Norarh.-Westf. 49,5 51,7 51,7 50,5 50,0 51,4 52,3 52,9 51,2 49,3 49,1 48,6 52,2 52,2 
Hessen 49,7 50,0 50,7 50,2 49,6 49,1 51,0 49,5 49, 1 50,0 49,8 48,5 53,6 52,c 
Rhld.-Pfalz 49,7 51 ,2 52,2 51,6 50,9 49,9 so, 1 50,3 49,7 48,0 50,5 49,2 55,0 49,2 
Baden-Württbg. 50, 1 50,5 51,6 50,2 50,2 49,5 52, 1 50,6 50,9 49,8 49,2 48,7 52,8 52,0 
Bayern 50,0 51,6 51,8 49,8 50,2 49,6 50,8 49,9 47,7 49,8 48,7 49,2 52,0 50,4 

Durchschnittliche Bruttostundenverdienste in Pf 
Bundesgebiet 

1950 JD 140,7 155,0 141 ,5 153,6 142,0 146,2 129,7 135,8 137 ,3 136,3 110,8 123, 1 127,7 126,2 
1951 JD 161,7 179,9 161 ,8 175,9 163 ,9 169,8 146,5 155 ,5 156,4 157,4 123,7 134,8 154,5 143 ,4 
1952 JD 174,5 203,5 171,6 188,7 176,8 180,0 156,4 164,9 163 ,6 171,6 133, 1 144,5 159,4 153,7 
1953 JD 182,2 212,8 182,2 195, 1 184,7 189,4 163,7 169,0 170,7 178,8 137,3 150,5 167,5 160,6 
1953 Febr. 180,5 214, 1 177,7 193,0 182,8 185, 1 159,2 167 ,2 168,5 176,9 135,9 148,3 164,7 159 1 8 

Mai 182,2 214,1 184,2 194,6 184,6 192,7 162,8 168,4 168,9 178,6 137,0 149,4 167' 1 158,7 
Aug. 182,2 209,5 182,1 195,8 185,4 189,4 165,0 168,5 171 ,o 178,9 137,6 150,6 167,7 160,0 
Nov„ 183,8 213,5 184,7 197,0 185 1 8 190,2 166,3 171,6 173 ,8 179,9 138,5 153 ,3 170,6 163,4 

, 954 Febr. 185,0 210,6 183,9 197,4 186,o 189, 1 163 ,4 110,3 173,6 186,5 137,5 151,4 169,7 161,4 
Mai 184,4 217,6 186, 1 197,2 186,4 192,5 168,0 172,0 113 ,5 183,0 1:59, 1 152,4 173,8 161 ,2 
Jtug. 186, 1 218,5 186,8 200,0 188,8 192,0 173,6 176,8 173 ,9 183,9 141 ,2 154,5 176,3 165 ,9 

nach Lil.ndern (AUfl)OSt 1924} 

Schlesw.-Holst. 177,3 . 178,2 180, 1 180,7 163 ,4 168,5 . 171,5 182,>i 135,7 149,5 173,0 162,6 
Hamburg 204,9 - 197,6 197,2 193,9 206,1 186, 1 - 157,3 226,9 165,9 178,8 180,8 
Niedersachsen 176,5 200,3 175,7 199,0 195,9 197,2 173,0 166,5 167,6 175,4 139,6 154, 1 172, 1 170,6 
Bremen 185,6 - - 196,7 185,3 181,7 166,0 198,3 191, 1 178,1 159,4 195,5 
Nordrh.-Westf. 196,1 224,1 192,7 209,5 190,3 197,9 19"3,7 198,0 180,5 192,6 147,7 156,3 189,3 172,2 
Hessen 182,5 166,6 182,3 182,2 187,0 194,4 172,8 190,8 177,9 185,9 139,5 161 ,3 166,5 178,3 
Rhld.-Pfalz 173,2 203 ,1 154,7 185,2 167, 1 196,3 176,5 168,0 168,9 168,9 141,6 149,8 158,0 152,3 
Baden-Wurttbg. 182,8 194,2 185,0 210,1 196,5 175,7 165,5 179,0 168,4 179,8 137,2 155,6 1'15,6 159,0 
Bayern 170,2 180,9 179,8 180,2 180,3 166,0 150,0 169'1 168,3 176,0 137, 1 146,5 170,7 156,2 

Durchschnittliche Bruttowochenverdienste in DM 
Bundesgebiet 

1950 JD 69,05 79,06 73,07 75,92 69,91 72,57 64,54 66,71 68,59 62,91 53,32 60,13 67,32 65,11 
1951 JD 78,70 91,42 80,83 86,95 79,53 84,46 72,83 77,58 78,33 73,47 59,06 64,70 81,25 71,43 
1952 JD 84,72 10), 70 85,43 92,42 86,21 87,98 78, 11 81'14 80 1 02 80, 18 62,72 67,83 80 1 28 76,65 
1953 JD 88 1 66 106,57 92,04 93,57 89,82 94,41 82,22 84, 18 84,51 84,36 65,25 72,59 87,92 84,02 
1953 Febr. 84,68 107,43 87,70 88 1 91 86,42 91 ,61 74,58 80 1 16 81,80 72,20 59,21 66,57 85,80 81,64 

Mai 88,80 106,24 92,76 92,81 89,57 95,67 82,67 83,18 82,32 86,51 66,68 71,06 86,72 80,84 
Aug. 89,81 105,06 92,26 94,84 91,34 94,57 85,12 84,29 85,88 87,59 66,80 73,49 88,03 82,46 
Nov. 90,90 107 ,54 95,20 97,75 91,83 95,69 84,42 88,82 87,71 86,83 67,82 78,96 91,07 90,70 

1954 Febr. 89,00 105,42 94,14 97,34 91,94 94,77 78,49 84,60 86,53 76,99 64,88 71,58 90,02 83,B8 
Mai 90,94 110,94 95,70 98,34 92,88 96,35 86,08 86,38 86,29 89,11 68,96 73,61 91,86 81,9:5 
Aug. 92,50 112,78 95,90 100,74 • 94 '71 96,58 89,07 89,47 86,76 90,58 !i9 1 68 75,36 92,99 85,62 

nach Ländern u~ t 1954} 

Schlesw.-Holst. 90,70 . 88,32 93„20 95,68 86,79 91 ,93 84,87 90,29 65,28 74,25 93,19 81,89 
Hamburg 102,29 - 100,39 98,63 98,54 104, 18 96,16 - 83, 14 109,78 84,39 83,90 - 95,76 
Niedersachsen 86,93 101 1 80 87,46 98,67 95,25 97,75 85,74 81,70 83 ,41 ·95,07 68,84 75,51 92, 10 85,91 
Bremen 93,84 - - 102,07 93,86 92,67 96,67 103, 16 - 93,94 99,87 76,76 - 98 1 88 
Nordrh.-Westf. 97,05 115,91 99,66 105,53 95,25 101,77 101,33 104' 66 92 ,41 95,03 72,51 75,94 98,86 89,93 
Hessen 90,67 83,31 92,42 91,42 92,66 95,49 88,20 94,43 87,32 92,93 69,53 78, 17 89,21 92,71 
Rhld.-Pfalz 86,03 103 ,95 80 1 81 95,46 85,06 97,98 88,42 84,46 83,98 81,16 71,58 73,72 86,94 74,96 
Baden-Württbg. 91,55 98, 11 95,43 105,55 98,69 87,00 86,30 90,54 85,70 89,61 67,56 75,79 92,74 82,65 
Bayern 85,12 93 ,35 93,23 89,67 90,50 82,30 76,26 84,32 80,23 87,70 66,76 72,08 88,72 78,65 

. 
Anmerkungen siehe nächste Seite. 
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noch: Durchschnittlkb.e Wochenarbeitszeiten, Bruttostunden- und· -wochenverdienste der Industriearbeiter 
nach Gewerbegruppen 
a) männliche Arbeiter 

Buch- 1 Flach- / Bekl . l 1eder-11eder- lj !Nahrungs Musikin- :j Kunst- Stein- .1Braun-
Zeit Textil-Ja e:- erzeu- verar- Schuh- u.Genuss Brau- strumenten- stoff- kohlen- kohlen-
Land ungs gende eit~nd mittel !gewerbe und Spiel- verarbei 

druckgewerbe Industrie 2) waren- tende bergbau 3) 
Industrie 

Durchschnittliche Wochenarbeitszeit in Stunden . 
Bundesgebiet 

1950 JD 51,8 52,5 49,9 47,6 47,7 47,0 45,5 51,2 52,5 47,0 47,7 49,5 51,9 
1951 JD 50,4 50,6 47,7 46, 1 45,5 46,2 41,9 51,0 53,5 47,1 47,4 49,6 52,3 
1952 JD 51'1 51,0 46,7 47,4 48,0 47,0 46,3 51,2 53, 1 48,1 48,0 48,9 51 ,5 
1953 JD 51 ,4 52,2 49,0 47,2 49,2 47,3 45,0 51,9 53,3 49,0 49,3 47,6 51,6 
1953 Febr. 50,2 50,4 48,2 46,4 49,4 45,4 44,B 50,1 50,6 47,6 48,5 •48 18 51,5 

Mai 51,5 52,5 48,8 48,2 48 18 46,6 44,1 52,2 56, 1 46,5 48,9 47,0 51,4 
Aug. 51. 5 53,6 49,1 47, 1 48,9 47,4 46,0 52,2 55,4 48,5 49,5 47,1 51,7 
Nov. 52,4 52,5 49,9 47,2 49,8 49,7 45, 1 52,8 51, 1 52,9 50,2 47,5 52,0 

1954 Febr<I 51,4 52 18 48,3 46,8 47,8 45,8 43,6 51,6 50,5 49,2 49,9 47,1 51,9 
Mai 51,7 51,2 47,6 47,7 48,4 46 08 43,9 51,7 53,5 48,4 49,5 46,8 51 ,5 
Aug. 51 ,4 52,4 48,9 46,B 48,9 47,9 45,6 52,0 53,7 48,6 49, 1 46,8 51,8 

nach 1andern (AuB:!Ost 1954) 

Schlesw.-Holst. 51,4 60,4 48 1 8 47,3 48, 1 49,5 47,4 54,6 49,3 49,3 - -
Hamburg 50, 1 49,1 48,9 49,0 47,9 46,7 - 50,6 49,3 47,7 49,5 - -
Niedersachsen 51,4 51,4 47,8 48,6 49,7 50,1 44,4 52,6 54,5 46,2 50,3 47,3 51,0 
Bremen 49, 1 - 50,7 45'1 - - - 48,1 51 ,4 - - - -
Nordrh„-Wes-c.f. 51,5 51,7 49,3 46,6 52,3 49,1 44,6 52,0 54,0 41,2 49, 1 46,8 52,3 
Hessen 51 ,4 54,7 46,0 46,3 48,3 47,0 44,4 52,0 54,9 49,0 48,4 - 51, 1 
Rhld.-Pfalz 50,0 50,9 50,3 42,6 48, 1 45,5 45 ,3 52,4 55, 1 48,2 47,0 - -Baden-Wurttbg. 52,5 51,s 49,1 47,1 48,3 48, 1 47,0 50, 1 54,6 48,6 48,8 - -
Bayern 51,0 52,3 48,6 46,3 48,2 48,2 45,5 52,4 53 ,2 51,7 49,9 . 49,4 

Durcbscbnittliche Bruttostundenverdienste in Pf 
Bundesgebiet 

1950 JD 164 ,6 156,8 122,4 132,8 142,0 129,4 126,5 122,1 133,7 124,4 126,5 158,1 141,6 
1951 JD 186,6 177,6 140,3 150,2 157 ,3 141 1 8 145,8 137,3 152,0 140,1 145,6 183,B 164,3 
1952 JD 198,7 188,4 146,3 156,2 166,6 151 ,3 155,6 147,B 166,6 148,6 156,0 198,7 174,7 
1953 JD 208,3 198,7 154,6 162,9 172,7 156,9 162,6 155,4 177,4 155,7 164,4 209,5 178,7 
1953 Febr. 206,5 196,3 150,4 157,3 171, 1 154,3 161,3 151, 1 173,4 153,6 161,4 206,0 174,0 

Mai 208, 1 199, 1 154,9 164,9 171 ,7 155'1 162,2 155,5 179,3 154,4 164,4 208,5 180,4 
Aug. 209,8 199,2 155,9 165, 1 172,6 157,1 162,9 155,2 179,2 155 ,3 165,0 209,4 177,9 
Nov„ 208,7 200,3 156,9 163 1 8 175 ,3 160,5 163 ,9 159,-0 177,1 158,6 166,5 213,s 182,5 

1954 Febr. 207,0 196,4 156,0 165,B 174,B 158,5 164,5 157,5 177,4 156,7 165,6 214,7 181,2 
Mai 208,4 199,0 156,9 166, 1 174,8 159,2 164,2 159,2 182,2 156,2 167,1 207,5 183,6 
Aug. 217,7 20G,9 158,2 167,4 176,9 162,2 165 ,4 160,4 186,2 158,4 168,6 209,7 181,2 

nach 1dndern (AuB:!Ost 1954) 

.3chlesw.-Holst. 223,2 217,9 176,0 155' 1 171,0 146,8 158,9 154,2 189,6 169,3 
183,9 - -

Hamburg 234,9 223,5 167,6 164,6 182,2 153,3 - 190,2 212,1 207,0 - -N1edersachsen 215,9 209,7 144,0 163 ,5 156,2 148,5 157,4 154,5 194,5 172,s 14),6 195,9 175,2 
Bremen 233 ,6 - 163,2 176,4 - - - 192,6 195,2 - - - -Nordrh.-Westf. 219,3 210,9 170, 1 174,7 165 ,3 164,6 164,1 162'1 194,9 172,5 172,8 209,9 188,9 
Hessen 216,5 195 ,o 154,6 160,0 179,8 169,0 173,7 145,3 186,6 157,3 152,2 - 163,7 
Rhld.-Pfalz 222,4 199,8 145,3 152,4 165,8 133,8 157,2 151,9 189,5 144,5 172,1 - -Baden-IY;irttbg. 209,7 225,8 148, 1 154,3 188,4 166,7 172,2 153,8 193,6 163,0 194,0 - -Bayern 214,6 198,8 145,9 171,5 164,4 161,1 171,1 156,3 170, 1 141,9 155,2 . 147,9 

Durchschnittliche Bruttowochenverdienste in DM 
Bundesgebiet 

1950 JD 85,23 82,31 61'13 63,29 67,70 60,82 57,56 62,55 70,15 58,43 60,39 78,29 73,44 
1951 JD 93,96 89,88 66,93 69,31 71,57 65,46 61,17 70,05 81,38 65,95 68,95 91,22 85,98 
1952 JD 101,51 96,08 68,32 74,09 79,90 71,09 72,02 75,63 88,51 71,47 74,88 97,26 90,00 
1953 JD 107, 16 103 ,79 75,74 76,97 85,01 74,22 73, 15 80,64 94,64 76,23 81,06 99,63 92,29 
1953 Febr. 103 ,67 98,94 72,48 73,02 84,58 69,99 72,34 75,69 87,66 73,07 78,27 100,53 89,58 

Mai 107,27 104,49 75,53 79,42 83,84 72,21 71 ,49 81,19 100,59 71,79 80,33 97,96 92,66 
Aug. 108,05 106,71 76,64 77,79 84,33 74,43 74,88 81,01 99,27 75,25 81,62 98,54 92,03 
Nov. 109,4'? 105, 18 78,27 77,42 87,30 79,81 73,90 83,93 90,45 83,97 83,64 101,52 94,84 

1954 Febr, 106 ,35 103,64 75,37 77,64 83,53 72,65 71,77 81,32 89,49 77,14 82,64 101,15 94,04 
Mai 107,78 101,93 74,76 79,20 84,60 74,43 72,13 82,24 97,43 75,68 82,70 97,12 94,58 
Aug. 111,82 108,48 77,29 78,29 86,43 77,62 75,50 83,44 99,96 77,03 82,81 98,09 93,79 

nach Ländern (AUB:!!St 1954} 

Schlesw.-Holst. 114,81 131 ,56 85,80 73,37 82,25 72,68 75,27 84,22 93,36 83,54 
91,02 - -Hamburg 117,57 109,78 81 ,90 80,70 87,30 71,58 - 96, 18 104,62 98,72 - -Niedersachsen 110,93 107,86 68,90 79,51 77,60 74,42 69,90 81,26 105,99 79,83 72,34 92,75 e9,41 

Bremen 114,69 - 82,72 79,51 - - - 92,71 100,27 - - - -
Nordrh.-Westi'. 113,03 109,02 83 ,91 81,43 86,48 80,77 73,25, 84,30 105,28 71,06 84,86 9s,15 98,76 
Hessen 111 ,34 106,61 71,13 74,13 86,83 79,50 77,09 75,57 102,36 77,05 73,58 - 83,73 
Rhld.-Pfalz 111 ,30 101,71 73,12 64,95 79,79 60,82 71,27 79,55 104,48 69,67 82,23 - -
Baden-\'lurttbg. 110,12 117 ,01 72,71 72,71 90,90 so, 19 80,98 77,10 105,78 79,23 94,69 - -
Bayern 109,39 104,00 70,87 79,34 79,30 77,73 77,93 81 ,91 90,49 73,32 77,36 . 72,98 

1) Einschl. Gummi- und Asbestverarbeitung. - 2) Zu den ange,:ebPnen Vnrdiensten wird Freitrunk nacn Massgabe der tariflichen Bestim-
mungen gewährt.- 3) Alle männlichen Arbeiter unter und uber Tage einschl. der Lehrlinge; Verdienste einschl. des Wertes der Depu-
tatkohle. 
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noch: Durcbscbnittlidle Wochenarbeitszeiten, Bruttostunden- und -wochenverdienste der Industriearbeiter 
nach Gewerbegruppen 
b) weibliche Arbeiter 

In- Eisen- , Nicht- riesse-1 a eta ~  Ch i- In- X:era- 1 1 Holz- ~ a ie~1 Papier schaf- eisen- verar- em mische Glas- Säge- verar- erzeu- verar-Zeit dustrie fende metall- rei bei- sche1) dustrie Bauge-Land ins- d.Steine werbe beitend gende bei-
gesamt tende tende 

Industrie u. Erden Industrie Industrie 

Durchschnittliche Wochenarbeitszeit in Stunden . Bundesgebiet 

1950 JD 45,2 48,2 47,0 46,0 46,7 45,6 46,4 44,4 47,6 44,4 46,4 45,9 46,9 47,2 
1951 JD 44,2 46,8 46, 1 46,o 45,9 45,1 46,9 45,3 47,9 45,5 45,2 44,9 46,2 46 1 0 
1952 JD 44,7 46,2 46,6 45,7 45,8 45,5 46,8 45,6 47,5 43,0 44,2 45,0 45,2 46 18 
1953 JD 45,5 45,7 47,7 44 18 46,3 46,4 47,4 46,2 48,0 42,8 45,7 46,3 47,6 48 10 
1953 Febr. 44, 1 45,9 46,8 41,5 44,9 46, 1 44,5 44,8 47,9 41,4 42,9 43, 1 47,1 46,4 

Mai 45,3 46,6 47,8 43,8 45,6 46,2 47,5 46,2 46,6 45,8 46,o 45,9 47,6 47 1 0 
Aug. 45,8 46,0 47,7· 46, 1 46,5 46,3 48,0 45,6 48, 1 42,2 46,o 46,6 47,3 47, 1 
Nov. 46,8 44,4 48,6 47,e 47,7 47,1 48,4 47,9 49,3 42,4 47,3 49, 1 48,3 51,2 

1954 Febr. 45,2 44,4 48,3 47,2 47,1 46,1 45,5 46,3 47,5 44,0 46,4 45,2 48, 1 47,7 
Mai 45,3 46,6 48,3 48,0 46,9 46,1 

1 
48,1 . 46,9 47,8 44,7 46,7 46,1 48,0 47,2 

Aug. 46,0 46,2 48,4 47,9 47,3 46,7 47,9 46,7 47,7 46,0 46,6 46,9 47,4 47,7 

nach !ändern (Aue;!!St 1224) 

Schlesw.-Holst. 47,3 . ~ ~ 48 18 46,9 (47,9) . 48,8 41,2 47,2 48,9 46,4 
Hamburg 46,4 - 44,4 (47,7) 47,1 47,5 - - 51,0 (57,3) 48,5 45,2 - 48,9 
Niedersachsen 46,6 45,9 47,1 44,9 48,4 46,2 47,6 46,2 47,2 - 46,4 46,6 47,7 48,1 
Bremen 46, 1 - - - 46,8 48,7 (54, 1) 47,9 - - - 47,3 - 50,0 
Nordrh.-Westf. 46,0 46,9 48,0 47,9 47,1 47,5 46,o 48,5 47,6 49,2 45,6 45,7 44,9 47,6 
Hessen 45,4 (49,3) 49,8 46,1 48,4 46,4 48,1 46,5 46,4 46,5 48,9 47,6 47,0 
Rhld.-Pfalz 45,9 48,2 - 46,1 48,8 45,6 47,1 45,9 48,3 (40,9) 49,1 47,2 47,8 46,4 
Baden-Württbg. 45,9 46,1 49,0 48,4 47,5 46, 1 48,2 47,3 49,2 - ·46,7 45,8 48,7 48,5 
Bayern 46,0' (42,0) 49,1 50,3 46,1 46,4 48,7 46,3 47,7 42,8 46,6 49,0 47,8 46,7 

Durchschnittliche Bruttostundenverdienste in Pf 
Bundesgebiet 

1950 JD 88,4 116,8 91,4 104,8 91,4 90,9 92,e 86, 1 79,3 106,3 86,4 81,4 85,9 77,2 
1951 JD 101,5 131,3 105,3 119,2 106,8 107,0 105,0 100,0 92,9 117,9 97,9 91,7 101,9 89,4 
1952 JD 107,4 145,8 113,e 127,8 115,7 112,9 110,0 105,3 97,0 113,5 103, 1 97,0 107,9 95,9 
1953 JD 112,8 155,7 121,2 133,2 120,4 117,9 115,8 109,3 100,9 118,0 104,9 101, 1 112,9 100,2 
1953 Febr. .110,3 155,7 118,8 132,0 119, 1 116,4 113,0 109,0 97,9 105 18 104,0 99,4 110,2 99,1 

Mai 113,2 157,1 121,0 134,6 120,4 118,4 115,2 107,4 99,2 119,2 103 ,9 101,1 112,8 99;1 
Aug. 113,3 154 18 121,5 132,7 120,8 118,2 116,3 109,8 102,5 122,2 105,5 100,6 113.,3 100,4 
Nov. 114,0 155,3 123,3 133,3 121,2 118,4 117,5 110,7 103,4 121,9 105,7 102,7 114 18 101,e 

1954 Febr. 114,3 155, 1 122,7 134,2 121,6 119,6 117 ,5 109,3 102,3 122,6 104,4 101,4 113,4 1Q1 ,o 
Mai 115,0 152,6 122,6 135,0 122, 1 121,0 118,8 110,1 104,0 123,5 105,3 102,4 113,1 100,e 
Aug. 115,e 153,9 124,4 137,9 123,4 122,1 123,8 115'1 103,7 117,5 106,0 103,8 116,7 103,2 

nach !ändern {Aue;!!st 1224) 

Schlesw.-Holst. 106,8 . f 116, 1 121,5 107,3 (155,7) . 81,5 
(107, 1) 

100,1 85,0 126,2 97, 1 
Hamburg 126,9 - 135,2 (145,5) 136,6 133,8 - - 106,7 112,1 113 ,3 118, 1 
Niedersachsen 114,2 131,0 123 ,o 157,6 132,1 133,7 141, 1 110,3 106,4 - 106,2 105,8 116,7 99,9 
Bremen 122,6 - - - 134,6 111,2 (111,2) 133,5 - - - 94,4 - 99,2 
Nordrh.-Westf. 117, 1 161,0 124,2 139,9 116, 1 119,8 131,3 131,6 110,7 94,9 106,0 112,0 122,5 104,6 
Hessen 115,4 (107,0) 115,7 124,5 130,e 124,8 124,3 113,8 98,4 110,e 111'6 109,7 97,5 
Rhld.-Pfalz 101,6 93'1 - 141,3 101, 1 111,3 102,7 113,0 104,7 (109,3) 100,1 92,2 103,4 91,0 
Baden-Württbg. 117;8 107,1 123 ,9 153,2 133,5 121,5 123,3 115,1 99,3 - 107,7 103,0 115,3 104,5 
Bayern 114,7 (145,5) 129,7 119,6 122,9 113,2 117,3 112,5 98,6 137,1 103,7 99,2 116,3 101,7 

Durchschnittliche Bruttowochenverdienste in DM 
Bundesgebiet 

1950 JD 40,01 56,29 42,98 48,24 42,70 41,46 43,03 38,24 37,74 47,16 40, 10 37,32 40,34 36,42 
1951 JD 44,85 61,42 48,50 54,85 49,06 48,26 49,20 45,27 44,46 53,66 44,23 41,18 47,03 41,08 
1952 JD 48,02 67,38 53,10· 58,35 52,95 51,36 51,50 48,00 46,10 48,80 45,51 43,60 48,75 44,87 
1953 JD 51,34 71,20 57,86 59,68 55,71 54,75 54,86 50,46 48,44 50,45 47,91 46,BO 53,70 48,12 
1953 Febr. 48,66 71,43 55,63 54,77 53,46 53,72 50,30 48,85 46,90 43,83 44,66 42,88 51,85 45,99 

Mai 51,28 73,28 57,78 59,02 54,95 54,65 54,76 49,68 46,20 54,65 47,79 46,35 53,73 46,56 
Aug. 51,84 71 ,21 57,96 61, 17 56,24 54,72 55,79 50,13 49,34 51,49 48,52 46,83 53,56 47,26 
Nov. 53,3·5 68,88 59,92 63,73 57,89 55,82 56,92 52,96 50,97 51,63 49,98 50,40 55,50 52, 14 

1954 Febr. 51,69 68,82 59,20 63,34 57,23 55,14 53,48 50,56 48,63 53,97 48,47 45,89 54,52 48,19 
Mai 52,14 71,06 59,18 64,79 57,19 55,81 57,19 51,64 49,69 55,24 49,20 47,22 54,23 41,57 
Aug. 53,29 71,12 60,21 66, 13 58,40 57,04 59,30 53,72 49,49 54,04 49,38 48,69 55,30 49,18 

nach Ländern (Auß!!st 1954) 

Schlesw.-Holst. 50,57 . ~  ,36 
{69,33) 

59,29 50,37 (74,56) . 39,75 
(61 ,33) 

41,22 40,13 61,11 45,04 
Hamburg 58,87 - 60,00 64,32 63,54 - 50,97 

54,42 54,39 51 ,24 57,78 
Niedersachsen 53,17 60, 10 58,01 70,82 63 ,91 61,73 67,14 50,24 - 49,33 49,33 55,70 48,06 
Bremen 56,57 - 63,01 54,10 (60,19) 63,99 - 44,67 - 49,57 
Nordrh.-Westf • 53,85 75,49 59,68 67,09 54,67 56,87 60,35 63,86 52,'72 46,67 48,53 51, 16 55,05 49,80 
Hessen 52,43 {52,73) 57,58 57,31 63,32 57,87 59,80 52,89 45,61 51,49 54,54 52,16 45,87 
Rhld.-Pfalz 46,58 44,90 - 65,16 49,30 50,69 48,38 51,81 50,51 (44,66) 49,17 43,48 49,47 42,18 
Baden-Württbg. 54,06 49,33 60,77 74,09 63,37 55,96 59,40 54,42 48,85 - 50,31 47,22 56,14 50,72 
Bayern 52,79 (61,10) 63,65 60,12 56,63 52,51 57,12 52,13 47,00 50,71 48,33 48,64 55,63 47,45 

Allmerkungen siehe nächste Seite. 
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nodi: Durchschnittliche Wochenarbeitszeiten, Bruttostunden- und -wochenverdienste der Industriearbeiter 
nach e~er egru en 

b) weibliche Arbeiter 

Buch- \ Flach- Textil-! Beklei-1 Leder- 1 Leder- 1 1 Nahrungs- Musikin- Kimst-
Zeit dungs- erzeu- verar- Schuh- u.Genusa- Brau- strumenten- stoff-
Land gende beitende mittel gewerbe und Spiel- verarbei-

druck€;ewerbe Industrie 2) waren tende 
Industrie 

Durchschnittliche Wochenarbeitszeit in Stunden 
Bundesgebiet 

1950 JD 49,2 50,3 44,7 43,7 45,3 45,7 45,3 43,5 48,6 45,5 45,4 
1951 JD 48,3 48,8 43 ,1 42,7 43,3 44,1 42,1 42,6 49,5 44,9 44,7 
1952 JD 49,2 48,4 43,8 44,3 46,0 45,6 46,4 44,5 47,0 44, 1 45,1 
1953 JD 49,2 48,9 44,9 44,3 46,5 45!_4 45,0 44,8 47,6 44,9 46,o 
1953 Febr.., 48,1 47,7 44,0 42,3 47,2 43 ,o 45,2 42,4 44,4 38,9 44,8 

Mai 49,4 47,4 44,4 45 18 46,2 44,3 43,4 44,5 51,0 41,4 46,4 
Aug. 48,2 48,3 45,3 44,1 45,9 44,8 46,8 45,3 49,5 46,4 46,1 
Nov.., 50,8 52,1 45,7 45,1 46,6 48,9 44,6 46 1 8 44,5 50,8 46,6 

1954 Febr. 48,6 50, 1 44,0 43,1 45,6 42,7 44,1 45,1 45,0 46,2 45,8 
Mai 49,0 48,7 43,7 44,8 45,8 44,8 43,9 43,9 48,1 45,5 46,2 
Aug, 48,3 50,4 44,9 44,2 47,3 45,4 45,9 45,6 48,9 46,1 46,,2 

nach Ländern u~ t 1924) 
Schlesw.-Holst. 47,8 57,8 45,3 45,0 47,6 40,6 48,6 48,9 48,5 48,7 
Hamburg 47,0 47,5 44,0 45,9 - (45,9) - 45,0 (49,0) (44,8) 47,5 
Niedersachsen 48,3 54,2 44,5 45,5 49,9 46, 1 4-4-,5 4-7,0 49,3 40,6 46,9 
Bremen 45,3 - 46,6 4-2,5 - - - 44,9 48,7 - -Nordrh.-Westf. 48,1 48,7 45,4 43,3 47,1 44-,9 44,7 47,2 49,7 33,0 45,6 
Hessen 47,9 50,9 42,5 43,8 48,2 44,3 44-,4 40,4 48,5 46,8 45,7 
Rhdl.-Pfalz 47,9 48,2 46,2 41,1 45,5 44,0 45,7 44,9 50,4 46,4 45,4 
Baden-Wurttbg. 49,8 50,6 44,8 45,2 48,3 46,7 47,7 43, 1 48,,4 46,2 47,2 
~i ern 48,3 50,4 44,6 44,9 46,0 46,8 45,3 47 ,1 48,0 47,7 46,4 

Durchschnittliche Bruttostundenverdienste in Pf 
Bundesgebiet 

1950 JD 81 ,7 78,9 93 ,4 87,5 94,5 81,7 88,7 75,3 86,2 81,9 78,8 
1951 JD 97,4 95,0 106,8 98,5 106,5 89,2 103 ,4 84,6 99,2 94,9 91,5 
1952 JD 103,5 101,7 112,4 103,0 112,2 94,0 109,1 89,9 113,6 100, 1 99,0 
1953 JD 109,2 109,5 118,2 108,5 115,4 97,0 112,8 96,7 124,2 106,5 104,5 
1953 Febr. 108,3 107,8 115,7 103, 1 115, 1 95, 1 111, 1 92,3 121,4 104, 1 102,6 

Mai 109,5 109,9 118,7 109,9 114,7 96,6 113,7 97,2 125, 1 104,8 105,e 
Aug, 109, 1 110,0 118,5 109,9 115,5 97,6 112,5 97,7 125,6 106,9 103 ,9 
Nov. 109,7 110, 1 119,6 110,7 116,3 98,0 113 ,9 98,9 123,9 108,7 105,6 

1954 Febr. 108,4 108,0 119,5 111,1 116,6 99,2 114,7 99,0 124,9 104,1 104 18 
Mai 109,3 10ö,O 120,2 111 ,5 116,6 99,8 114,1 100,5 127,0 106,0 104,6 
Aug. 112,0 110,9 120,3 111,7 118,2 101 ,2 115,8 100,5 130,2 109,0 106,5 

nach Iändern (Auß!!st 1954) 

Schlesw.-Holst. 108,7 113,1 105,1 104,2 121,7 105,2 111,5 100,6 131,5 102,2 
116,5 Hamburg 124,6 116,4 126,8 115,6 - (106,3) - 125,4 (140,8) (113,8) 

Niede:r;sachsen 116,9 119,3 109,1 109,8 103,8 104,7 100,1 106,5 131,5 101,2 100,2 
Bremen 122,6 - 118,2 108,9 - - - 125,0 144,3 - -
!Iordrh.-Westf. 105,3 110,3 125,8 116,9 109,0 103,7 111,4 101,4 131, 1 98,1 109, 1 
Hessen 107,8 108,0 116,9 106,5 130,1 110,0 128,6 79,4 135,9 95,9 88,0 
Rhld.-Pfalz 106,7 100,6 97,7 94,9 106,6 79,9 111,6 83 ,8 135,4 75,2 101, 1 
Baden-Wurttbg, 114,0 116,7 119,5 106,8 127,5 108,0 117,5 93,7 139,2 116,6 , 19,6 
Bayern 114,,8 108,6 120,4 112,2 112,2 92,9 120,1 104,0 122,8 103,0 103,8 

Durchschnittliche Bruttdwochenverdienste in DM 
Bundesgebiet 

1950 JD 40, 18 39,70 41 ,73 38,24. 42,77 37,39 40,22 32,76 41,89 37,25 35,79 
1951 JD 47,05 46,35 46,02 42,06 46, 13 39,32 43,51 36,07 49,12 42,56 40,85 
1952 JD 50,90 49,27 49,19 45,68 51,51 42,82 50,61 39,99 53,44 44,14 44,67 
195'3 JD 53 ,68 53,52 53,02 48, 10 53 ,62 44,03 50,80 43,34 59,15 47,77 48,06 
1953 Febr. 52,15 51 ,38 50,96 43,56 54,28 40,85 50,24 39,18 53,93 40,52 45,91 

Mai 54,12 52,07 52,69 50,30 53,02 42,76 49,38 43124 63,79 43,40 49,08 
Aug, 52,56 53,06 53,70 48,45 53,01 43 ,73 52,69 44,26 62, 18 49,60 47,91 
Nov. 55,74 57,34 54,61 49,92 54, 18 47,94 50,85 46,24 55, 15 55,26 49, 15 

1954 Febr, 52,66 54,08 52,58 47,84 53,23 42,36 50,63 44,69 56,19 48,07 4.8,oo 
Mai 53,57 52,65 52,51 49,96 53,40 44,66 50,12 44,06 61, 12 48,22 48,30 
Aug, 54,10 55,92 54,06 49,43 55,92 45,92 53,19 45,81 63,72 50,21 49,24 

nach Ländern (Auß!!st 1954) 

Schlesw.-Holst. 51,97 65,40 47,66 46,91 57,95 42,66 54,19 49,25 63,82 49,82 
Hamburg 58,57 55,35 55,83 53,11 - (48,78) - 56,50 (69,00} (51,00) 55,29 
Niedersachsen 56,46 64,62 48,58 49,96 51,83 48,24 44,61 50,08 64,86 41, 11 47,07 
Bremen 55,50 - 55, 10 46,29 - - - 56, 11 70,26 - -
Nordrh.-Westf. 50,69 53 ,68 57, 12 50,64 51,34 46,56 49,81 47,88 65, 18 32,37 49,73 
Hessen 51 ,65 55,01 49,71 46,60 62,71 48,71 57, 10 32,10 65,93 44,86 40,19 
Rhld,-Pfalz 51, 12 48,5(' 45, 18 39,03 48,43 35, 13 50,99 37,58 68,32 34,92 45,90 
Baden-Wurttbg. 56,73 59,03 53,57' 48,29 61 ,56 50,47 56,07 40,36 67,39 53,83 56,48 
Bayern 55,42 54,78 53,67 50,34 51,65 43,52 54,45 48,92 58,92 49,15 48,13 

" 

1) Einschl, Gummi- und Asbestverarbeitung.- 2) Zu den angegebenen Verdiensten wird Freitrunk nach Massgabe der tar1flichen Bestim-
mungen gewährt. 
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Durdlschnittliche Wodlenarbeitszelten, ~rutt tunden- und Bruttowodienverdienste 
der Industriearbeiter im Mai und August 1954 

nadl lndustriebereidlen 
Wochena1·bei tszeiten Bruttostundenverdienste Bruttowochenverdienste 

Industriebereich 1 ) 
1954 Vera.n- 1954 Verä.n- 1954 Verän-

August l Mai derung August 
1 

Mai derung August 
1 

Mai de~ 

Std vH l'f vH Illl TH 

Männliche Arbeiter 
I Kohlenbergbau 47,1 47,1 201,a 206,0 + o,a 97,53 96,97 + 0,9 II Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien 50,9 50,6 + o,6 189,3 187,6 + 0,9 96,40 94,98 + 1,5 III Investi tionsgdterinduetrien 50,2 49,0 + 0,8 188,8 186,4 + 1,3 94,71 92,88 + 2,0 IV Verbrauchsgüterindustrien 49,1 48,5 + 1,2 168,1 165,6 +· 1,5 82,55 80,28 + 2,8 V Nahrungs- und Genussmittelindustrien 52,5 52,1 + o,8 167,2 165,3 + 1,1 57,71 86,19 + 1,8 VI 'Baugewerbe 49,2 48,7 + 1,0 183,9 183,0 + 0,5 90,58 89,11 + 1,6 

Gesamtindustrie (einschl. Kohlenbergbau) 49,7 49,3 + o,8 186,1 184,4 + 0,9 92,50 90,94 + 1,7 
Weibliche Arbeiter 

I Kohlenbergbau - - -II Grundstoff- und P.roduktionsgUterindustrien 46,9 46,6 + o,6 123,4 121,8 + 1,3 57,92 56,75 + 2,1 III Investi tionsgUterindustrien 47,3 46,9 + 0,9 123,4 122,1 + 1,1- 58,40 57,19 + 2,1 IV Verbrauchsguterindustrien 45,4 44,8 + 1,3 114,2 113,4 „ 0,1 51,89 50,83 + 2,1 V Nahrungs- und Genussmittelindustrien. 45,7 44,0 + 3,9 101,4 101,4 - 46,31 44,59 + 3,9 
VI Baugewerbe 46,0 44,7 + 2,9 117,5 123 ,5 - 4,9 54,04 55,24 - 2,2 

Gesamtindustrie (einschl. Kohlenbergbau) 46,o 45,3 + 1,5 115,8 115,0 + 0,7 53,29 52,14 + 2 ,2 
l4Ei.nnliche und weibliche Arbeiter 

I Kohlenbergbau 47,1 47,1 - 207,s 206,0 + o,8 97,83 96,97 + 0,9 II Grundstoff- und Produktionagüterindustrien 50,4 50,2 + 0,4 182t0 180t1 + ,,, 91,79 90,35 + 1,6 III Investi tionsgUterindustrien 49,6 49,3 + o,6 176,8 174,9 + 1,1 07,72 86,15 + 1,8 IV Verbrauchsguterindustrien 47,1 46,5 + 1,3 139,5 138,0 + 1,1 65,68 64,09 + 2,5 V Nahrungs- und Genussmi ttelinduatrien 49,0 48,1 + 1,9 135,4 136,o - 0,4 66,30 65,35 + 1,5 VI Baugewerbe 49,2 48,7 + 1,0 183 ,9 182,9 + 0,5 90,55 89t08 + 1,7 
Geeamtindustrie (einschl. Kohlenbergbau) 48,8 48,4 + 0,8 170,6 169,1 + 0,9 83,29 81 ,81 + 1,8 

1) I = Steinkohlenbergbau, Braunkohlenbergbau.- II = Eiaensche.ffende Industrie, NE-Metallindustrie, Gieseereiindus"tr1e, Chemische Industrie 
(einschl. Gummi- und Aabeetvera.I"beitung), Industrie der Steine und Erden, Sägeindustrie, Papiererzeugende Industrie.- III = Stahlbau, Ma-
schinenbau, Schiffbau, Strassen- und Luftfahrzeugbau, Elektrotechnik, Feinmechanik und Optik, Eisen-, Stahl-, Blech- und Metallwarengewerbe.-
IV "" Keramische Industrie, Glasindustrie, Holzverarbeitende Industrie, Papiel'vere.rbei tende Industrie, Buchdruckgewerbe, Flachdruckgewerbe, 
Textilindustrie, Bekleidune:sindustrie, Ledererzeugende Industrie, Lederverarbei tende Industrie, Schuhindustrie, M.ueikinatrumenten- und Spiel-
warenindustrie, Xunatsto:ffverarbeitende Industrie.- V = Nahrungs- und Genusemi ttelinduetrie, Braugewerbe. 

Versorgung und Verbrauch 
Tabak, Bier, Branntwein, Schaumwein, Zucker und Mineralöl 

Versteuerung von Tabakwaren Bierausatosa 
Mengen 1) lleinverkautawerte 1) Durchschnittswerte darunter 

Fein- Pfeifen- ins- 1 aaruni:;er 
Zigaret11garren Fein- ins ... Vollbier Zeit Zi8aretten Zigarr01 gesamt schnitt tabak gesamt Zigaretten Zigarren Fein- Pfeifen- schnitt 

schn1 tt tabak 
Mill.St. t Mill.DM Ff je St DM je kg 1 000 hl 

195011 11 1 978 321 1 302 401 320 201 61 48 8 10,15 19,12 36,50 1 516 1 448 
1951 52 MD 2 ) 2 355 342 1 287 402 358 239 64 45 8 10,14 18,80 35,04 1 951 1 879 
1952/53 MD 2 559 361 1 131 362 374 260 67 39 7 • 10,158 ) ~ ~~a) ~~ t~a) 2 187 2 121 
1953/54 MD 3 050 359 1 109 310 373 266 67 33 5 a,54 2, 433 2 367 
1953 Aug. 2 934 344 1 150 299 353 250 63 33 5 9,52 18,35 28,84 2 935 2 873 

Sept. 3 076 363 1 162 298 370 263 68 34 5 8,54 18,69 28,83 2 500 2 456 
Okt. 3 090 399 1 104 326 380 264 77 32 5 a,54 19,23 29, 11 2 368 2 324 
Nov. 3 200 412 1 065 292 398 275 86 31 5 8,59 20,90 29, 17 1 918 1 874 
Dez. 3 128 362 970 256 379 269 76 28 4 8 1 61 21,00 29, 13 2 557 2 432 

1954 Jan. 2 851 322 992 276 338 245 58 29 5 8,58 18,14 29, 16 1 657 1 611 
Febr. 2 555 306 1 046 258 311 219 56 30 4 8 1 56 10,27 29,10 1 835 1 785 
!!ärz 3 131 352 1 148 288 372 269 64 33 5 a,59 18,17 29,01 2 366 2 280 
April 3 297 343 1 069 289 383 283 63 31 5 a,59 10,30 28,97 2 609 2 533 
Mai 3 211 348 1 039. 289 376 276 64 30 5 a,59 18,.32 28,97 2 742 2 676 
Juni 3 391 360 1 088 288 393 290 66 31 5 8,56 18,19 28,90 3 119 3 050 . Juli 3 412 382 1 073 312 399 292 69 ~1 5 a,55 18,19 29,01 2 790 2 740 
Aug. 3 366 361 1 075 289 392 288 66 ;1 5 8,57 18,20 29,04 2 942 2 878 
Sept. 3 443 373 1 093 308 402 295 69 32 5 8,56 18,64 29,00 2 743 2 694 

Branntweinerzeugung u.. ... abaa tz Versteuerungvor. Betriebsergebnisse der Versteuerter Zucker 6) Versteuerte ?ib„neralole 
Schaum 1 Starke- 1 Ruben darunter 

Erzeu- Absatz darunter: wein- Zucker- zucker- saf't Roh- und Fester Ruben-
der zu Trink- fabriken Verbrauchs- Starke- safte gung Monopol- brannt- Schaum- ahnli- Es wurden &r:ewonnen: zucker in zucker {§ 3. ins-

Zeit ins- wein chen gesamt Leichtble Gasöle 
gesamt verwal- wein- Ge- Ver- Fester uben- Verbrauchs- und Abs.3 9) tungen zwecken 'brauch Starke- zuckerwert -sirup d.G.) 

3) tran.ker zucker u safte 7) zucker5 -sirun 
1000hlW4) . 1 000 g.Fl. 1 000 dz 1 000 t 

1950/51 v,fil 318 273 129 . . 970 57 11 1 095 58 14 101 82 2 
1951/52 VjD! ~ 318 308 126 892 63 17 1 094 61 15 ;,59 m 14-i 1952/53 VjD 8 295 366 128 

404 40:i 
870 65 11 954 60 11 

1953/54 VjD ... ... ... 4 1 096p 62p 9p 1 090P 62p 10p 467 152 157 
1953 Juli 

} 239 
290 69 0 1 424 52 7 561 173 183 

Aug. 315 118 . 3 632 384 544 62 0 1 145 54 6 555 170 189 
Sept. 851 65 0 1 107 68 6 572 177 188 
Okt. 

} 282 
3 710 72 46 1 350 68 12 495 144 196 

Nov. 312 160 6 596 462 3 774 60 55 1 280 57 16 405 121 161 
Dez. 3 360 55 26 1 502 42 14 384 128 147 

1954 Jan. 
} 373 

917 44 7 966 55 11 316 113 110 
Febr. 302 145 4 693 372 210 48 1 675 60 12 302 115 93 
1'krz 162 50 0 846 59 11 444 153 150 
April. 

} 306 
141 47 0 777 54 8 470 172 160 

Mai 287 120 3 400 400 169 65 0 912 68 8 486 178 150 
Juni 226 79 0 1 079 71 8 520 194 149 
Juli 250 85 0 1 418 46 8 551 198 171 
Aug. ... ... . .. . .. . .. 113 75 0 1 194 64 6 570r 211 179 
Sept. 125 69 1 1 082 70 4 567 200 184 

1) Berechnet aus den Steuerwerten.- 2) Tabak, Bier, Schaumwein und Mineralbl =Rechnungsjahr (1.Apri.l bis 31.Marz), Zucker una Branntwein = 
Betriebsjahr (1.0ktober bis 30.September).- 3) Einschl. erzeugter Menge an ablieferungsfreiem Branntwein.- 4) Weingeist.- 5) Ne.eh der 
Kampagne hauptsachlich Raffinade aus in- und auslandischem Rohzucker.- 6) AusserdeIO wurden im September 1954 unversteuert ausgeftlhrt 5 dz 

~~~~~~ ~~ e~~t~~ ! ~r~~~~~~~!~~~e ~ ~~ ~~ ~ ~ r d~~a~~~~~~~ ~  i~g ~~h~i~~~ ~g~gr~!~~~e~~e~~-d~) ~~~!~u~~ ~~~!~~1~1 ~ n~~- g) ~ ~~t~  
Testbenzin u a~- a) 8.6.1953 bis 31.3.1954. 
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Zeit ins-
ge ~t 

1950 MD} 285,43 
1951 MD 3 ) 328,59 
1952 MD 371,39 
1953 MD 398,59 
1953 Juli 406,49 

Aug. 397,56 
Sept. 385, 72 
Okt. 418,33 
Nov. 395, 10 
Dez. 571,79 

1954 Jan. 377,86 
Febr. 371,98 
März 387,26 
April 429,56 
Mai 401, 19 
Juni 407,75 
Juli 434, 73 
Aug. 416,61 

Monatliche Ausgaben je Haushaltung 
4-Personen-Arbeitnehmer-Hausbaltungen der mittleren Verbraudlergruppe1 ) 

DM 

Lebenshaltung 

Heizung Reinigung Bildung 
Gcenuss- und und Ernährung mittel Wohnung Hausrat und Bekleidung Körper- Unter- Verkehr 

2) Beleuchtung pflege haltung 

132,54 16,48 29,85 13,28 15,46 38,81 12,21 20,62 6, 18 
150,08 18,60 31,52 17 ,73 17,60 47,91 14,71 22,84 7,60 
161,90 21,37 34,46 25,76 19,12 55,38 16, 11 28, 17 9, 12 
170, 11 24,80 37' 19 27,72 19,99 58,40 17,58 31,65 11,15 
178,57 24,66 37,69 23,98 19,24 57,98 17,27 30,99 16,11 
172,62 26,28 38,02 20,06 22,99 45,26 16,55 37,93 17,85 
174, 57 22,33 38,53 25,75 24,54 40,18 17,72 29,43 12,67 
198,80 24,75 38,84 27' 11 22,63 51,27 18, 19 28,34 8,40 
160,96 22,97 37,87 33,62 21,95 63,46 16, 19 30,34 7,74 
199,97 40, 17 39,44 59,02 19,59 126,00 21,95 56,43 9,22 
157,77 24,06 38,00 30,04 22,62 51,73 17,09 26,81 9,74 
153, 73 25, 18 38,57 31,21 26,52 41,06 17,99 29,06 8,66 
166, 14 24,21 41,86 26,54 23,70 47,82 19,25 27,47 10,21 
187,32 28,97 39,79 26,02 18,07 63,21 18,74 35,24 12,20 
168,38 25,99 41,58 27,75 17,20 59,21 19, 17 32,31 9,60 
177,56 25,55 41, 72 29, 71 17,79 51,46 19,50 30,88 13,58 
192,78 25,65 38,77 25,75 21,77 56,30 20,05 35,78 17,88 
172,86 25,09 39, 17 34,92 22,38 44,51 17,66 40,30 19,72 

Ver-
Sonstige brauche-

ausgaben Ausgaben 
insgesamt 

8,61 294,04 
8,82 337,41 
8,84 380,23 
9,78 408,37 
7,90 414,39 
7,68 405,24 
8,33 394,05 
9,38 427,71 

10, 14 405,24 
18, 12 589,91 
6,84 
6,37 

11,81 
384,70 
378,'55 
399,07 

11,01 440,57 
9,60 410,79 
7,31 415,06 
7,49 442,22 
7,63 424,24 

1) Verbrauchsausgaben von 275 bis 450 DMl bis 111.ärz 1951: 200bis350 DM; von April 1951bis März 1953 1 240 bis400 DM. - 2) Abzüglich 
Einnahmen aus Untervermietung,- 3) Die Angaben ~ iehen sich 1950 auf 224 Haushaltungen, 1951: 240, 1952: 259, 1953: 272. 

Zeit 

Eingekauite1
) Mengen an ausgewählten wichtigen Nahrungsmitteln im Durchsdlnitt je Monat und Kopf 

4-Personen-Arbeitnebmer-Hausbaltungen der mittleren er raud ergru e~) 

Gramm 

3) Fette (ohne Butter) Fleisch und Fleischwaren 
Vollmilch ins- Marga- Speise- Pflanzen. Eier ins- Rind- Schweine- Speck, Butter Schmalz Käse Wurst 

und (Liter) gesamt rine öl fette (Stück) gesamt fleisch fleisch geräuchert 
~ur t aren 

1950 MD} 9,046 339 1 099 239 602 113 120 319 10 1 817 311 275 139 603 
1951 MD 4 ) 8,627 309 1 237 171 804 120 119 359 9 2 012 294 280 154 736 
1952 MD 8,427 301 1 344 160 914 128 121 375 10 2 138 255 313 166 825 
1953 MD 8,446 297 1 340 151 948 129 93 378 11 2 327 313 305 170 917 
1953 Juli 8,071 326 1 315 128 964 128 72 404 11 2 015 256 256 187 840 

Aug. 8,230 314 1 227 137 864 131 80 355 10 2 173 303 302 147 880 
Sept. 8,354 331 1 280 141 911 132 80 362 9 2 271 325 256 164 928 
Okt. 8 0 602 355 1 449 156 1 033 135 103 411 9 2 606 365 299 185 1 057 
Nov. 8 1 180 320 1 308 141 930 125 90 382 7 2 324 333 266 156 963 
Dez. 8 1 327 360 1 465 . 137 1 067 133 107 363 9 3 124 361 389 151 1 131 

1954 Jan. 8,265 319 1 267 122 907 122 90 383 9 2 518 341 321 157 990 
Febr. 7,861 299 1 290 129 926 113 104 390 9 2 289 308 276 148 916 
März· 81 831 343 1 300 115 95'i 120 95 439 13 2 375 317 305 164 978 
April 8,397 382 1 438 117 1 075 128 102 494 18 2 619 422 376 157 974 
Mai 8 1 980 346 1 308 105 979 117 92 480 16 2 156 316 275 144 894 
Juni 8 1 614 357 1 325 97 980 145 88 453 15 2 190 334 302 141 871 
Juli 8,926 368 1 415 107 1 044 152 96 425 12 2 263 345 286 145 936 Aug. 8,262 359 1 204 75 904 129 85 365 10 2 033 281 232 126 853 

Brot und Backwaren Nährmittel 
Fisch- Roggen-, Weissbrot Kar- Gemüse- Andere Frische ljlehl aus Nudeln und kon- Zucker Süss-Zeit Fische dauer- ins- Grau-, u.Weizen- ins- Brot- Hülsen- toffeln 
waren gesamt Misch- und klein- gesamt sonstige früchte serven waren 

Schwarzbrot gebäck getreide Teigwaren 

1950 MD} 201 194 7 246 5 810 1 231 2 354 1 436 348 116 10 425 261 1 388 214 1951 MD 4 ) 245 207 7 092 5 871 996 2 168 1 323 318 115 9 900 266 1 383 224 1952 MD 254 222 7 024 5 697 1 083 2 017 1 202 318 112 9 326 312 1 341 231 1953 MD 202 214 6 790 5 402 1 108 1 915 1 139 318 107 9 112 297 1 340 251 
1953 Juli 133 156 7 141 5 686 1 167 1 578 896 278 46 6 846 66 1 919 230 Aug. 143 160 6 614 5 136 1 186 1 666 1 014 288 37 7 965 81 1 501 230 Sept. 179 228 6 653 5 232 1 145 1 908 1 192 311 70 15 625 196 1 512 199 

Okt. 263 275 7 117 5 570 1 250 1 999 1 171 335 123 49 632 353 1 343 206 Nov. 226 252 6 472 5 067 1 093 1 800 1 068 278 129 11 323 369 1 120 240 Dez. 206 306 6 409 4 912 1 066 2 346 1 581 315 108 4 105 501 1 408 481 
1954 Jan, 192 252 6 510 5 110 1 144 1 615 876 274 140 1 977 476 1 059 187 Febr. 220 281 6 303 4 918 1 106 1 710 967 280 136 2 359 559 1 063 220 März 225 230 6 881 5 360 1 217 1 884 1 106 288 141 1 981 556 1 110 220 

April 255 232 6 835 5 311 1 216 2 003 1 206 302 127 2 249 599 1 273 365 Mai 180 161 6 822 5 313 1 211 1 814 1 082 285 97 2 180 352 1 200 240 Juni 122 159 6 850 5 352 1 211 1 780 1 036 303 61 3 499 151 1 362 232 
Juli 168 191 7 069 5 482 1 253 1 820 1 102 277 50 6 073 106 1 924 265 Aug. 156 190 6 329 4 830 1 170 1 570 961 239 32 7 _078 111 1 457 2'"" 

1) Zum Teil auch Erzeugnisse aus eigener Ernte (z.B. Kartoffeln und Hausschlachtungen) sowie Geschenke.- 2) Verbrauchsausgaben 
von 275 bis 450 DM; bis Marz 1951: 200bis350 DM; von April 1951bisMarz 1953: 240bis400 DM.- 3) Einschl. der auf Frischmilch umge-
rechneten Trockenmilch.- 4) Die Angaben beziehen sich 1950 auf 224 Haushaltungen; 1951: 240, 1952: 259, 1953: 272. 
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Veröffentlichungen1) vom 18. Oktober bis 20. November 1954 

Arb.Nr. 

ohne 
ohne 

ohne 

VIII/7/39 

VIII/12/19 
VIII/26/5 

Titel 

Wirtschaft und Statistik, 6. Jg. Heft 10, Okt. 1954 . 
Statistischer Wochendienst, 5. Jg. Heft· 42-46/1954 . 

Bevölkerung 
Statistik der Bundesrepublik Deutschland 

Band 35: „Die Bevölkerung der Bundesrepublik Deutschland nach der Zählung 
vom 13. 9. 1950" 

Heft 7: Fläche und Bevölkerung der naturräumlichen Einheiten . 
Heft 8: Die Struktur der Haushaltungen . . . -. . . . . . . . . . . . . . 

Wohnbevölkerung in den Ländern, Regierungs-(Verwaltungs-)bezirken, Kreisfreien 
Städten und Kreisen am 30. 6. 1954 . . . . . . . . 

Wanderungen, 2: Vj. 1954 . . . . . . . . . . . . . . 
Aus- und Einwanderung, 1. Vj. 1954 . . . . . . . . . 

G e s u n d h. e i t s w e s e n 
VIII/2/322-328 Neuerkrankungen an meldepflichtigen Krankheiten vom 26. 9.-6. 11. 1954 (40.-45. Be-

richtswoche) 3. Vj. 1954 (27. 6.-25. 9. 1954) . : . ·. . • . . . • . . . . . . . . 

VIII/9/8 

VI/18j3 

III/2/12 
III/4/131 
III/4/132 
III/4/133 
III/4/134 
IIl/4/13'i 
III/5/48-49 

III/10/36 
IIl/12/fi 
IIT/13/33 
IIT/15/37 
i 1~ 1 -1 1 

IIT/17/59 
111/25/68 
III/26/53-54 

ohne 

IV/2/78 

IV/8/59 
IV/21/49 

IV/3/66 
Vl/24/33 

V/28/29 
V/20/52 
V/18/53 
V/23/12 
V/31/53 
V/30/4 7 

ohne 

ohne 

V/25/48 
V/33/3 

Unterricht und Bildung 
Allgemeinbildende Schulen in den Ländern des Bundesgebietes und in West-Berlin, 

Mai 1953 .•............................. 

Erwerbstätigkeit 
Streiks im Jahre 1953 

Land - und F o·r s t wir t s c h a f t, Fischerei 
Bodenbenutzungserhebung 1954 (endgültiges Ergebnis) . . . . . . . 
Erntevorschätzung von Rüben, Ende September 1954 . . . . . . . . 
Ernteschätzung von Tabak, Ende September 1954 . . . . . . . . . . 
Ernteschätzung und Wachsturnstand von Futterpflanzen, Ende September 1954 
Ernte an Ölfrüchten, Flachs und Hanf 1954 (endgültiges Ergebnis) . 
Kartoffelernte 1954 (vorläufiges Ergebnis) . . . . . . . . . . . 
Ernteschätzungen von Gemüse, September 1954 . . . . . . . . 

Oktober 1954 . . . . . . . . . 
Ernteschätzung des Obstes, Oktober 1954 • . . . . . . . . . . 
Verkaufsfertige Bestände an Obstgehölzen und Beerensträuchern 
Stand der Reben und Güte der Trauben, September 1954 . . . . 
Schweinebestand (endg. Ergebnis der Viehzwischenzählung am 3. September 1954) 
Milcherzeugung und -Verwendung, September 1954 . . . . . 
Schlachtungen, September 1954 . . . . . . . . . . . . . 
Fangergebnis der See- und Küstenfischerei, September 1954 . 
Fangergebnis der Bodenseefischerei, August 1954 . . . . . 

September 1954 . . . . 

Industrie und Handwerk 
Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland 

Teil 1: Beschäftigung und Umsatz, Brennstoff- und Energieversorgung, 4. Jg., 
Nr. 8, August 1954 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Teil 2: Produktion ausgewählter Erzeugnisse, Produktionsindex (Eilbericht-
erstattung), 4. Jg., Nr. 9, September 1954 . . . . . . . . . . . . . . . 

Beschäftigung und Umsatz, Brennstoff- und Energieversorgung der Industrie (vorl. 
Ergebnisse), September 1954 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Index der industriellen Produktion, September 1954 . . . . . . . . . . . . 
Eisen- und Stahlstatistik, Erzeugung und Förderung (endgültige Zahlen), Sept. 1954 

Bauwirtschaft, Gebäude und Wohnungen 
Zahlen aus der Bauwirtschaft, September 1954 . . . . . . . . . 
Bautätigkeit im Bundesgebiet und in West-Berlin, August 1954 . . . 

Binnenhandel und Interzonenhandel 
Umsatzentwicklung im Großhandel, September 1954 . . . . . . . . 
Schnellbericht über die Umsatzentwicklung des Einzelhandels, Oktober 1954 . 
Umsatzindex des Einzelhandels, September 1954 . . . . . . . . . . . . . 
Umsätze des Textilwarenhandels, Sommersaison 1954 . . . . . . . . . . . 
Warenverkehr zwischen dem Bundesgebiet und West-Berlin, September 1954 . . . . 
Interzonenhandel des Bundesgebietes und West-Berlins mit dem Währungsgebiet 

der DM-Ost, September 1954 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Außenhandel 
Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland 

Teil 1: zusammenfassende Übersichten, September 1954 . . . . . . . . . . . 
Teil 3: Der Außenhandel nach Bezugs- und Absatzgebieten, August 1954 . . . . 
Teil 4: Der Spezialhandel nach Waren (ohne Länderangaben), September 1954 . . 
Teil 5: Foreign Trade (Special Trade) of the Federal Republic of Germany 

according to the Standard International Trade Classification (SJTC) 
August 1954 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Teil 6: Durchfuhr durch die Bundesrepublik Deutschland, September 1954 . . . 
Der Außenhandel des Auslandes 

Nr. 19: Zentralafrikanische Föderation, zusammengestellt nach den Angaben der" 
Außenhandelsstatistiken Nord-Rhodesiens, Sud-Rhodesiens, Nyassalands 
und der Bundesrepublik Deutschland . . . . . . . . . . . . . . . . 

Ein- und Ausfuhr an Kohlen und Koks, Oktober 1954 . . . . . . . . \ . . . . 
Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland und West-Berlins ·1953 nach Einkaufs-

und Herstellungsländern bzw. Käufer• und Verbrauchslandern . . . . . „ . . 

- 1 ~-

Bezug•· 
preis') 

je Stück 
In DM 

5.-
-.801) 

tn.-
2-

1.20 
1.-

-.50 

12.-•) 

3.-

-.50 

1.40 
-.50 
-.50 
-.50 
-.50 
-.50 
-.80 
-.so 
-.50 
-.75 
-.30 
-.25 
-.50 
-.eo 
1.-
-.25 
-.25 

2.50 

2.50 

-') 
-') 

1.-••) 

2.-
-.50 

-.25 
-.25 
-.25 
-.50 
-.50 

-.50 

2.-
8.-
6.-') 

6.-
1.-

t.50 
-50 

1.50 



noch: Veröffentlichungen1) vom 18. Oktober bis 20. November 1954 

Arb. Nr. 

ohne 

V/3/77-73 

V/27/42-43 

V/34/4 

V/26/36 
V/36/6 

Titel 

Verkehr 
Statistik der Bundesrepublik Deutschland 

Band 113: „Die Binnenschiffahrt im Jahre 1953" . . . . . . 
Binnenschiffahrt, August 1954 . . . . . . . . . . . . . . . 

September 1954 . . . . . . . . . . . . . . 
Luftverkehr über der Bundesrepublik, mit West-Berlm und dem Ausland, 

August 1954 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . · 
September 1954 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Rundfunkteilnehmer und Rundfunkdichte im Bundesgebiet sowie in West-Berlm am 
1. April 1954 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . · . · 

Fremdenverkehr in den gewerblichen Beherbungsbetrieben, August 1954 . 
Grenzuberschreitender Reisev..,rkehr, September 1954 . . . . . . . . 

Geld und Kredit 
VIT/16/153 Kurs, Dividende und Rendite der börsennotierten Aktien am 30. September 1954 . . 
VII/16/154-157 Kursdurchschnitt von 462 ausgewählten Aktien am 15. Oktober bis 8. November 1954 

VII/3()/13 

VI/19/51 
VI/20/17 

VI/9/44 

VI/10/18 
VI/2/74 
VI/5/84-85 

VI/6/46 
VI/3/59 
VI/21/20 
VI/1/303-306 

VI/4/22 
VII/61/76 
VII/62/81 

Offentliche Sozialleistungen 
Unterhaltsbeihilfen für Angehörige von Kriegsgefangenen, April/Juni 1954 . 

Preise 
Weltmarktpreise ausgewählter Waren, September/Oktober 1954 . . . . . . . . . 
Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter sowie Einfuhrpreise wichtiger Waren, 

September 1954 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Großhandelspreise im Auslande 

Teil I: Preisentwicklung bis September 1954 fur Getreide, Vieherzeugnisse, 01-
fruchte, öle und Fette . . . . . . . . . . . . . . 

Einzelhandelspreise im Ausland, Sommer 1954 . . . . . . . . . . . . . . . 
Indexziffer der Roh- und Grundstoffpreise vom 7. September zum 7. Oktober 1954 
Erzeugerpreise bzw. Großhandelspreise 

vom 7. April bis 21. September 1954 
vom 7. Mai bis 21. Oktober 1954 . . . . . 

Indexziffer der Erzeugerpreise, Oktober 1954 . 
Einzelhandelspreise, Mitte Oktober 1954 
Preisindex fur den Wohnungsbau, August 1954 . . . . . . . . . . 
Entwicklung der Verbraucherpreise (Meßziffern) ausgewählter Waren in den Landes-

hauptstadten vom 8. Oktober bis 5. November 1954 . . . . . . . . . 

Versorgung und Verbrauch 
Verbrauch in Arbeitnehmerhaushaltungen, 2. Vj. 1954 .... 
Absatz von Tabakwaren, September 1954 . . . . . . . . . . 
Absatz von Bier, September 1954 . . . . . . . . . . . . . 

1) Soweit nichts anderes vermerkt, beziehen sich die Angaben auf das Bundesgebiet. 
2) Die !'reise verstehen sich ausschließlich Porto und Verpackung. 
•) Vorzugspreis für die Bezieher von „Wirtschaft und Statistik" jährlich DM 12.-. 
•) Vorbericht zu „Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland", Teil 1 und 2. 
5) Bezugspreis bei gleichzeitiger Bestellung von Teil 2 u. 4, für beide Teile DM 13.-. 
*) Jahresbezugspreis für die Bezugsreihe. 

••) Herausgeber: Statistisches Bundesamt, Außenstelle Düsseldorf. 

Bezugs· 
preis') 

je Stück 
in DM 

10.-
-.50 
-.50 

-.60 
-.60 

1.-
-.50 
-.80 

-.25 
7.50*) 

-.25 

-.60 

-.60 

J.-
2.-

-.so 
-.60 
-.60 
-.50 
-.25 
-.50 

8.-•) 

1.-
-.50 
-.50 
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• N euerseheinungen in der Reihe 

Statistik der Bundesrepublik Deutsehland 
Herausgeber: Statistisches Bundesamt 

Band 90 
Die Verdienste der Arbeiter in der gewerblichen Wirtschaft 

(Ergebnisse der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung 1951/52) 
Mit Band 90 und dem in Kürze folgenden Band 91 der „Statistik der Bundesrepublik Deutschland" wird die 
Verilffentlichung des Quellenwerkes zu der durch Rechtsverordnung am 22. Dezember 1951 flir das Bundes-
gebiet angeordneten Statistik der Gehalts- und Lohnverhaltmsse begonnen. Diese Statistik gliedert sich in 
mehrere Teile, von denen hier die flir November 1951 in Industne, Bauwirtschaft, Handel, Verkehr und Teilen 
des Dienstleistungsgewerbes durchgefuhrte Erhebung - die „Gehalts- und Lohnstrukturerhebung 1951/52" -
behandelt wird. Das Quellenwerk hierzu wird so aufgestellt, daß Band 90 die Ergebnisse für Arbeiter und 
Arbeiterinnen und Band 91 die Ergebnisse fur Angestellte enthalten wird. Im Band 90 ist außerdem eme Dar-
stellung der Methoden und der Organisation der Erhebung und eine zusammenfassende Besprechung der 
Ergebnisse zu finden. 

256 Seiten - Format DIN A 4 - Preis DM 12.-

Band 109 
Die lVandernngen im Jahre 1952 

Dieser Band bringt eine Veroffentlichung der Ergebnisse der Wanderungsstatistik 1952, die erstmalig in Band 73 
für 1950 und 1951 erfolgt ist. -
Gegenuber dem letzten Quellenband hat das m Band 109 dargebotene Zahlenmaterial emige wichtige Ergän-
zungen erfahren. Als besonderer Personenkreis waren bisher nur die „ Vertriebenen" in Erscheinung getreten. 
Nunmehr ist es jedoch möglich, m fast allen Tabellen das entsprechende Zahlenmatenal auch für die so-
genannten „Zugewanderten" zu bieten. Eine weitere Bereicherung stellen die Ergebnisse emer Sonderaus-
zahlung über die Zuzüge aus Berlin und der sowjetischen Besatzungszone sowie die Unterlagen uber den Wan-
derungsaustausch mit dem Ausland nach emzelnen Herkunfts- und Ziellandern dar. Um das Verstandnis der 
Zahlen zu erleichtern, wurden in einer Einflihrung Hinweise auf die Unterschiede zwischen der Wanderungs-
statistik und der Aus- und Einwanderungsstatistik sowie die Begriffsbestimmungen, die der Wanderungs-
statistik zugrunde liegen, gegeben. 

70 Seiten - Format DIN A 4 -- Preis DM 3.50 

Band 113 
('Die Binnenschiffahrt im Jahre 1953 

In diesem Band veroffentlicht das Statistische Bundesamt ausführliche Angaben über den Bestand an Binnen-
schiffen und über den Schiffs- und Güterverkehr auf den Binnenwasserstraßen des Bundesgebietes mit den end-
gultigen Ergebnissen der Hafenstatistik, der Beförderungsstatistik und der Statistik der tonnenkilometrischen 
Leistungen im Jahre 1953. Es handelt sich dabei um eine Fortsetzung der Bände 7, 9, 67, 70 und 87 über die 
Jahre 1948 bis 1952. Neu aufgenommen ist u. a. eine Ubersicht über die Verkehrsverflechtung der einzelnen 
Bundeslander, die die Zusammenstellung nach Verkehrsbezirken ergänzt. 

240 Seiten - Format DIN A 4 - Preis DM 10.-

VERLAG W. KOHLHAMMER GMBH STUTTGART UND K OLN 

Drei Aushänge, die in keinem Jnduslrie6elrie6 lehlen dürlen 

Alle Plakate auf widerstands-

fähigem Karton aufgezogen, 

schwarz eingefaßt und lackiert. 

Preise: 

• Arbeitszeitordnung DM 3.16 

• Jugendschutzgesetz DM2.94 

• Mutterschutzgesetz DM 2.70 

\ •Arbeitszeitordnung Wir führen auch den Vordruck 

Kr. K. Nr. 78/ 5 Mitteilung des e Jugendschutzgesetz Arbeitgebers an das Gewerbe-

aufsichtsamt über dieBeschäf-

• Mutterschutzgesetz tigungvonwerdendenMüttern_ 

Fordern Sie bitte heute noch 

• alledreiPlakatezus.DMS.- FORMULARVERLAG w_ KOHLHAMMER GMBH. STUTTGART Muster und Preisangebot an. 



VINCENT VAN GOGH 

Monographie von MEYER SCHAPIRO 
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Es hat in der Kunstgeschichte wohl nur wenige Maler gegeben, die das, was sie dachten, fühlten und sahen, so 
vollständig in'. ihr Schaffen hineingelegt haben, wie Vincent van Gogh. Sein Leben und Werk stellen eine unlös-
liche Einheit dar. Die neue van Gogh-Monographie führt den Leser in einer ganz einmaligen Art in sein Wesen 
und seine Eigenart ein. 

Der besondere Nachdruck des Buches liegt auf den Abbildungen, unter denen sich viele erstmals farbig reprodu-
zierte Werke finden. Kurze Beschreibungen zu den Bildern zeigen den gedanklichen Hintergrund und führen 
mittelbar immer wieder auf den Künstler selbst zurück, der damit aus seinem Schaffen heraus in einem sehr 
lebendigen Porträt vor uns ersteht. 

W. KOHLHAMMER VERLAG 
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Die Niederländisdte Volkswirtsdtait 

heute 
Von Archivrat Dr. W. K oh t e, Koblenz 

198 Seiten, Kartoruert DM 11.80 

Europäische Zahlungsunion, Montanuruon und die an-
deren schon verwirklichten Formen westeuropäischer 
wirtschaftlicher Zusammenarbeitmachen eine vermehrte 
Kenntnis des Wirtschaftslebens unserer Nachbarländer 
dringend erforderlich. Aus langjähriger Beschäftigung 
des Verfassers mit niederländischen Gegenwartsfragen 
und aus enger Verbindung mit dem N ederlandsch Eco-
nomisch Instituut der Wirtschaftshochschule Rotter-
dam wird aufgezeigt, wie die Niederlande sich bemüht 
haben, mit den Mitteln einer gelenkten Wirtschaft ei-
genen Stils und einer staatlich geförderten Industria-
lisierung und Exportsteigerung der Nachkriegsschwie-

rigkeiten Herr zu werden. 

VERLAG W. KOHLHAMMER 
STUTTGART UND KÖLN 

.--IJ-· 
Osthandel - Ja oder Nein? 

Von 

Diplomkaufmann Dr. Walter Trautmann 

Etwa 160 Seiten. Karl. ca. DM 9.80 

Erscheint: Dezember 1954 

Der Verfasser, der in jahrelanger Zusammenarbeit mit 

den maßgeblichen amtlichen und privaten Stellen 

handelspolitische Berichterstattung geübt und die 

deutsche Handelspolitik an ihrer Quelle studiert hat, 

war besonders berufen, zu dieser heute im Vordergrund 

stehenden und hochaktuellen Frage Stellung zu nehmen. 

Eine Schrift, die alle angeht, 

die am Osthandel interessiert sind! 

VERLAG W. KOHLHAMMER 
STUTTGART UND KÖLN 

Eine wichtige Neuerscheinung 

Plankostenrechnung 
Handbuch für die Praxis 
Von Prof. Dr. Adolph Matz 

Dieses Buch ist die deutsche Ubersetzung eines bekannten amerikanischen Werkes über die Plankosten-
rechnung und eine Bereicherung der deutschen betriebswirtschaftlichen Literatur auf dem Gebiet des 
·Rechnungswesens. 
Die Plankostenrechnung, die in Amerika aus dem Rechnungswesen nicht mehr wegzudenken ist, hat in 
den letzten Jahren auch in deutschen Betrieben in verstärktem Maße ihren Einzug gehalten. Der Prak-
tiker, der mit der neuen Rechnungsmethode arbeiten muß, verlangt nach einer systematischen Darstellung 
der Plankostenrechnung und einer eingehenden Erläuterung der notwendigen Rechenoperationen. 

Diesen Wunsch erfüllt das soeben erschienene Buch eines anerkannten amerikanischen Betriebswirt-
schaftlers. Es ist ein echtes Handbuch für die Praxis. 

Aus d e m In h a 1 t : Das Kostenbudget - Die Mengenpläne - Die Kostenpläne - Der Finanzplan -
Die flexible Plankostenrechnung - Die Standardkostenrechnung - Kostenkontrolle durch Berichte und 
Meldungen - Die Gewinnanalyse - Untersuchung der Grenzkosten. 

368 Seiten - broschiert DM 19.80, Leinen DM 22.80 

Betriebswirtschaftlicher Verlag Dr. Th. Gabler ·Wiesbaden 



lm August 1954 erschien 

Statistisches 
Jahrbuch 1954 

für die Bundesrepublik Deutschland 

Herausgeber: 
Statistisches Bundesamt 

856 Seiten - Format 17 x 25,5 cm - Leinen DM 28.-

Das Statistische Jahrbuch 1954 enthält wieder alle 
wichtigen statistischen Ergebnisse für Verwaltung, 
Wirtschaft und Wissenschaft. Keine andere Ver-
öffentlichung bietet eine derartige Vielzahl von ak tu-
ellen Daten über die Bundesrepublik Deutschland, 
die übrigen deutschen Gebiete und das Ausland 
wie dieses vom Statistischen Bundesamt herausge-
gebene Statistische Jahrbuch 1954. 

Auch Sie sollten es nicht versäumen, sich dieses 
aktuelle Nachschlagewerk anzuschaffen; es wird 
Ihnen ein unentbehrlicher Helfer sein. 

Im Oktober 1954 erschien 

Amtliches 
Gemeindeverzeichnis 
für die Bundesrepublik Deutschland)953 

Herausgeber: 
Statistisches Bundesamt 

432 Seiten - Format DIN A 4 - Kart. DM 15.-

Das neue Verzeichnis ist gegenüber dem 1952 erschie-
nenen und längst vergriffenen Verzeichnis inhaltlich 
wesentlich erweitert worden. Es enthält die Verwal-
tungsbezirke und Gemeinden des Bundesgebietes in 
systematischer und alphabetischer Ordnung. Außer 
Angaben über die Gemarkungsflächen werden die 
Bevölkerungszahlen nach dem Stand vom 31. 12.1953 
und 13.9.1950 veröffentlicht. Neu aufgenommen wur-
den Übersichten über Gebiet und Bevölkerung aller 
wichtigen administrativen Einheiten (Arbeitsamts-, 
Amtsgerichts-, Finanz- und Zollamtsbezirke usw.) so-
wie die naturräumliche Gliederung des Bundesgebiets 

Bitte fordern Sie unsere Prospekte an 

V E R L A G W. K 0 H L H A M M E R G M B H S T U T T G A R T U N D K Ö L N 

Verzeichnis der Krankenanstalten 
in den Ländern 

der Bundesrepublik Deutschland 
und in West-Berlin 

Herausgeber: Statistisches Bundesamt 

Etwa 180 Seiten - DIN A 4 - Kart. DM 9.-

Ein unentbehrliches Nachschlagewerk für alle 
Sozialversicherungsträger, Gesundheits-

behörden; Krankenhaus- und 
Fürsorgebehörden 

Fordern Sie den ausführlichen Prospekt an! 

V E R LA G W. K 0 H L HAMM E R G M B H 
STUTTGART UND KÖLN 

• 
4. erweiterte 
Auflage 

Der außerordentliche Verkaufserfolg der Broschüre 
„Die definierten Lieferklauseln 

des internationalen Warenhandels" 
von 

Dr. Hans Karl Leistritz 
(innerhalb eines Jahres 3 verkaufte Auflagen) 

unterstreicht die Wichtigkeit ihrer Neubearbeitung. Der betri:tch t-
lich gestiegene Umfang machte eine Zweiteilung erforderlich. 

Außenhandelsbroschüre l o 
Diedefinierten Lieferklauseln des internationalen Warenhandels 
Systematische Einführung in das Gebiet der Lieferklauseln und 
ihre Probleme, Wortlaut der Incoterms 1953 :und verwandter 
Klauseldefinitionen mit Vergleichstabellen, Übersetzungen und 
Anmerkungen 

Preis DM 5.80 

Außenhandelsbroschüre 1 b 
Die definierten Lieferklauseln des internationalen Warenhandels 

(2. Teil der Broschüre) 
Das lob- und cif-Geschi:tft des internationalen Warenhandels, 
ein Kommentar 

Preis DM 3.80 

DEUTSCHER WIRTSCHAFTSDIENST 
GMBH - KöLN - Unter Sachsenhausen 37 



Neuerscheinung in der Reihe 

Statistik der Bundesrepublik 
Deutschland 

Herausgeber: Statistisches Bundesamt 

Band 35 

Die Bevölkerung der Bundesrepublik Deutsddand 
nam der Zählung vom 13. 9. 1950 

Heft 8 

Die Struktur 
der Haushaltungen 

enthält die Ergebnisse repräsentativer Sonderaus-
zählungen, die zur Ergänzung und Erweiterung der 
im Rahmen der Vollaufbereitung der Volkszählung 
1950 durchgeführten Haushaltungsstatistik nachträg-
lich aus dem Material der Volkszählung 1950 vor-
genommen wurden. Während die in Heft 4 dieses 
Bandes dargestellten wirtschaftlichen und sozialen 
Verhältnisse sich auf die Haushaltungsvorstände be-
ziehen, wurden durch Auszahlungen aus Zählblat-
tern, die für jede 100. Haushaltung angelegt wurden, 
ähnliche, zum Teil noch weiter detaillierte Angaben 
für alle Haushaltungsmitglieder gewonnen. Außer-
dem war es u. a. möglich, die Einkommensbezieher 
nicht allein zahlenmäßig festzustellen, sondern sie 
auch nach der Art ihres Einkommens, nach Familien-
angehörigen und Familienfremden zu unterscheiden; 
insbesondere konnte auch die Erwerbstatigkeit der 
Ehefrauen nach Umfang und Art berücksichtigt wer-
den. Angaben über konfessionell gemischte Ehen 
und Zusammensetzung der Haushaltungen aus Ein-
heimischen und Vertriebenen vervollstandigen den 
Einblick, den Heft 8 des Bandes 35 in die Struktur 

der Haushaltungen gewahrt. 

40 Seiten - Format DIN A 4 - Preis DM 2.--

VERLAG W. KOHLHAMMER GMBH 
STUTTGART UND KOLN 
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setzt eine Werbung voraus, 

die dem ausländischen Interessenten 

in einer ihm verständlichen Sprache 

vorgesetzt wird. 

DAS ECHO 

erscheint in 7 Sprachenausgaben ! 

DAS ECHO hat aber auch 

das erforderlichejVertrauen 

seiner ausländischen Leser, 

die nun schon in der dritten Generation 

über das deutsche industrielle Angebot 

unterrichtet werden. 

DAS ECHO 
der deutschen Industrie 

BERLIN-HALENSEE • Kurfürstendamm 103/104 


